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Vor re d e. 


u Der zweyte Band mettıes Werks über die 

chrotiifchen Krankheiten des imen[chlichen Or-' 
gahismtis, welchen ich hiermit dei Publicum 
übergebe; enthält die chronifchen Krankhei- 
ten hass feste BORN reine: dem: 


hen Krankheiten, welche: ch durch vorwal«- 
tende Abnormitäteii in den’Functiotien der äu= 
ffertt Siune und des: Gemeitigelübls chärakteris 

Äiren; ferner die paralytifchien Krankheitszite 
fände, endlich die Geifteskrankheiten. 2 
. © Bey der Bearbeitung diefes:zweytet Bandes 
war zu. wiederhölten: Matett' die Verlichung - 


. : mehrere der hier abgehandelten Rratikd 


aa 


La 


- * ü ı } 


heiten aus, ” Klaffe der ehrenifihen. in die 
“ der acuten‘ zu verweilen. Diels gilt nament- 
lich von‘ der Raphanie, von der Hydrophobie, 
"vom Rhevmatismus, der Gicht, und zum 
Theil vom Keichhuften. Wirklich‘ gehören, ’ 
- haeiner Meinung nach, diele Krankheiten. nit. 
a Rechte der Pyretolo gie und.der Lehre 
‚ von den Inflammationen, als der Abhandlung 


„über die chrouilchen Krankheiten an. Den- | 
| . noch glaubte ich, dielelben deshalb nicht aus- - 


‚(chlielsen zu. dürfen, weil fie nun einmal von 
ae Mehraahl, der Schriftlieller hierher geltellt 
Dee in ‚den ‚Therapien. der. acuten Krankhei- | 
- ‚ten ;nicht -abgehandelt, werden, 'und ich dem 
Tadel zu entgehen wünfchte,.. nicht unwich-, 
use, Lücken, ‚gelaflen. zu haben... | a Pa 
7 Daß .die, genannten Krankheiten aber. Ri 


|  Kiebern und. Entzündungen angehören, . fich 


ganz wie: ‚diefe in UI "in ihx 


I BE re 


durch iefelben Einflüffe ‚zu. a karl, \ 


endlich gaffelbe Heilverfahren, welches wir den 
F Fiebern ‚und, ‚Fotzindungen. entgegenletzen, 
beifchen, ‚ Jayom, glaube , ‚ich in, den. dielen 


! : 
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Krankheitsformen angehörigen Abfchnitten 
. hinlänglich den Beweis ‘geführt zu. haben. - 


‘In Hinficht des Keichhuftens habe ich hier 


den verftorbenen Marcus zum Vorgänger. 
3 Doch hatte fehon früher Aftrnc' das Entzimd- 
_ liche des Keichhuftens erkannt. Indeffen 


weiche ich von Marcus in fo fern ab, alsich 


 diele Krankheit nicht ‚ie ihreın ganzen Ver- 


laufe, fondern pur in ihrem erfien Zeitraume 


‚und in der erfien Hälfte des zweyten als eine 
‚entzündliche, in ihrem weitern Verlaufe aber 


als eine krampfhafte anfpreche. 
Die Raphanie gehört offenbar dem Typhus 


| pitnitofus nervofus an, und follte demnach im 
. Sylieme als Varietät des Schleimfiebers erfchei- 
nen. Schon die von einigen Aerzten aufge- 


fiellte Eintheilung derfelben in eine Raphania 


'acutaund chrorica liefert den Beweis dafür. 


Noch mehr aber ift’s zu bewunderü, dafs 


_ man fo lange Zeit hindurch die Hydrophobie 


- 


unter den: chronifchen Krankheiten. duldete. 
Vielleicht dafs ich etwas dazu beygetragen Ira- 
be, den entzündlichen Charakter dieler Krank- 


hejt nachzuweilen, und hierdurch einer ge- 


- u 


FRRE antiphlogififchen Methade den Ein- 
gang:zu ver[chaffer, den diefelbe-[chon bey 
Münch gefunden hatte,: und welchen be 
nach Tymon’'s glücklichen Erfahrungen fo 
 Jehr verdient, Was könnte uns auch yergu- 

‘- laflen, den hier gewöhnlich eingefchlagenen 
Weg, ‘der nie den Zweck erreichen ließ, 
hartnäckig zu verfolgen, da nicht nur die | 
Erfcheinungen der Krankheit [elbft, ihr Veh _ 
‘lauf, 'und die Refultate der Leichenöffnungen Ä 
hinlänglich für dag Entzündliche. derfelben 
fprechen, fondern auch [chon mehrere Beob- 
. achtungen eines glücklichen Erfolgs, den na- 
. mentlich die Blutausleerungen herbeyführten, 
für den Nutzen eines antiphlogiftifchen Heik 
e verfahrens bürgen, | 
Den Rhevmatismus und die Gicht habe 
ich beyde, fowohl in ihrer acuten, als chro- - 
‚ nilchen Form abgehandelt, Ea [chien diefes 
‘ um fa nothwendiger, da meiner Ueberzeu- 
gung nach eine richtige Anficht über ‘den 
shronifchen Rhevmatismus und die chroni- ' 
{che Gicht nur aus einer vollltändigen En 
kenntnils des Wefens, welches der acuten 


Ä | - vu — 

_ Fon dieler Krankheiten zum Gründe liegt, 
hervörgeheh ‘kann: Wenn ich daher als 
e nächfte Urlache. beym Rhevmatisinus einen 
entzündlichen Zuftand in den Muskeln und 
den fie zunächft umgebenden Organen, bey 
der Gicht: aber einen folchen in den Geleuk- - 


höhlen annahm, von welchem’die chronifchen 


Ä Formen diefer Krankheiten theils als Verlänge- 
rungen, theilg.als Ausgänge angelehen werden 
müllen‘, fo weicheich, namentlich in Bezug 
auf die Gicht, von der gewöhnlichen, Anlicht 
der Aerzte darin befonders ab, dafs ich dabey 
dem gafirifchen Leiden der Digeftionsorgane 
| jenen grolsen Einfufs nicht einräume ‚wel _ 
_ chien man ihm bisher faft ie zuge- 

- fand. 

Beruht däs Welen der Ifchias wit Ent- 
'zündung des Hüftnerven und feiner Scheide, 
fo. müufs diefes wohl auch voii der Profopat 
gie in Bezug auf die Antlitzuerven gelten. 
Ich habe mich bemüht, diefe Idee, welche, 
-f& viel mir bekannt, bis jetzt von Niemand 
aufgeftellt ik, äus mehrern Gründen nach- 
zaweifen, md &igne nee “über den | 


i 
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Nutzen. der. Blutige in. diefer Krankheitgfarng 
laffen fie. mich als die richtigere. anerkennen; 
| Die übrigen ‚Krankheiten, ‚welche ‚fich ig 


. dielem Bande abgehandelt finden, habe ich 
: fireng nach j jenen: Anlıchten bearbeitet; wel; 
che. ich in Bezug auf die. Pathogenie und 
Therapie der chronifchen Krankheiten des 
fenübeli, Syfiems. im erften Bande _ diefes 


Werks, in der Einleitung für die Abhand- 
lung. der chronifchen Krankheiten. überhaupt, 


J auffiellte, ‚Ohne Zwang und [tets in’der 'ge- 


naulien .Uebereinfiimmung mit‘, der. Erfah- 


| zung, | und im Einklange mit den Zeugniflen 
der 'bewährteften Aerzte, haben. fich. die dort 


aufgefiellten Sätze der individuellen Behand- 


lung der einzelnen Krankheitsformen anpal- 
fen laffen. V ielleicht dafs ich: mehr, als 
meine Vorgänger, ‚das antagonilüfche Ver- 
hältnifs , in welchem die yerfchiedenen Sphä- 
ren des N ervenlylieris zu einander fiehen, 
| berückfichtigte. Hierdurch, glaube. ich; bin 
ich namentlich in ‚den Stand geletzt. worden, 


nicht nur, wie. z.B. bey der Hypochgndrie, 
der Melancholie, der Manie .u. a. die Ger 





u 


Ge und. die‘ Ju und. Weife nachzuwöilen, 
nach. welchen in wianchen Krankheitsformen | 
gewille und: beftimmte : Erfeleinungen noth- 


‚ wendig :fich‘ bilden und :hervortreten müffen, 


fandern ich. heffe auch, durch Berückfichtr- 
gung jenes antagöniliifchen Verhältniffes die 
‚Benutzung der zahllofen Menge von Heilmit-, 


teln, die. man gegen die chronifchen Ner- 


venkrankheiten oft zu empirifth empfohlen 
findet, nach richtigern Principien beftiimmt, 
. mehr [yftematifch geordnet, und jenes dop- 
pelte Heilverfahren, welches inisbefondere bey 
| dieferKlalfe der chronifchen Krankheiten Platz 
, ergreift, und welchem ich fowohl in Bezie- 


hung auf die inhern‘, als äufsern Mittel, den 


Namen .eines directen und indirecten oder 
antagonilülchen gab (I. Bd. S. 139— 148.), | 
- durch diejenigen Paragraphen, welche zu- 
näch[t die Therapie der genannten Krank- 
heitszuftände umfallen, in ein helleres. Licht 
gefiellt zu haben. 5 

Wie weit ich hierdurch diefen Zweck er- 
reichte ‚.mufs dem Urtheil an 
' Richter überlaffen bleiben. 


PM 


-— x... 
Endlich kann ich die 22 EN hinzuf- 

a. dafs der dritte Band- dieles Werks, wel- 

- eher die chroönifchen Krankheiten des repro- 
“ductiven Syftems enthalten foll, und mit 
welchem ’das Ganze gelchlollen ift, nock in. 
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Chronifche Krankheiten des fenfibeln Syftems. 
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ur 'Erfie Ordnung. | 
_ Spasmodifche und convulfivifche Krankheiten. 
- Krämpfe. e 


Erftes Kapitel. 


Ueber die fpasmodifchen und convalfivifchen Krankhei- 


ten überhaupt, 


| H. Boerhanve Praelect. acad. de morbis nervorum _ 
ed. turav. Jac. v. Ems. Lugd. B, 1761, Felt. et Lipf. 1762, 
IL Tom, 8. — M.J. Marx Diff. de I[pssmis £. motibus con- 
vallıv., De iisdem medendi ratione tam generali 
alae, 1765. 4. — J.C. Gautier (prael. 
eil) Dil. de irritabilitatis natura, notione et morbis, 
Halse, 1793. 8. ins Deutliche überl. Leips. 1796, 8. 
” G 1. 5 
Diejenigen Krankheiten, welche wir mit dem Namen 
der Krämpfe belegen, fliehen gleichfam zwilchen den 
Krankheiten des irritabeln und fenfibeln Syfleıms mitten 
inne. Sie gehören dielen beyden Syflemen zugleich, kei» 


. nem aber von ihnen ausfchlielslich an, inlofern fie zwar 


zuletzt und finnlich durch abnorme Muskularbewegung 
fichtbar werden, diefe letztere aber erft durch einen ab- 
normen Stand der Senfibililät, fo weit fie ins muskulöfe 
Syftem eingeht, bedingt wird, und als abnorme kranke 
Reaction des Muskels erfcheint. | nn 
| ey | 
Aus der innigften Verfchmelzung der Senfibilität und 
Irritabilität im Muskel werden fowohl das Welen, ala 


die Erfcheinungen des Krampfs völlig erklärlich. 


Zwryter Band, 
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Der Nervs erfcheint auch hier, wie überallim Or- 


‚ ganismus, als dasjenige, woran zunächfi die Reizbarkeit, 


die Roceptivität, gebunden ilt, . d. h. die Fähigkeit, ' von | 
innern und äulsero Einflüffen aflizirt und zur Reaction 
aufgeregt zu werden; er ift gleichlam der Leiter, wel- 
cher die Peroeptionen von aufsen nach dem Senforium 
fortpflanzt, und durch welchen wiederum auf der andern 
Seite wenigftens ‘die willkührliche Bewegung der Mus- 
keln dem Einfluls der Seele und des Willens untergeord- £ 


“net wird. . Selbft bey der unwillkührlichen Muskularbe- 
. wegung kann dem Nerven [ein Eiuflufs af diefelbe nicht 
_ abgefprochen werden, wie die Phyfiologie mit unum- 
- Rößlichen Beweifen darthut, obgleich hier’ die Seele 


weder zum Bewulstleyn der Perception noch der Reac- 


tion gelangt. _ 
In den Krämpfen zeigt fich die Nerventbätigkeit’nicht 


mehr vormal , vielmehr'gefleigert, exallirt, alienirt; 


und wie heindiefem Zuftande auch mannigfaltige Krauk- 
heitszuftände im reproductiven Sylieıne herbeyführt, (6 


‚erregt fie im irvitabeln Syfleme normwidrige Muskular- 


bewegungen, die, :wo fie in Muskeln, welche der will« 
kührlichen Bewegung beftimmt find, vorkommen, nicht 
mehr nach dem Willen der Seele, fondern nach anderg 


"Geletzen erfolgen. Der Wille ift nicht im Stande, feine 


Wirkungen auf die Bewegungen der Muskeln durch das 


e erkrankte, alienirte Nervenfyflem zu übertragen; es 


entfiehen anomale Bewegungen, wenn gleich der Wille 


"fie ale normale befchlofs,” wie z. B. im partiellen Starr- 


krampf , dem Teismus r [, w. 
3. 
Aber auf der ia Seite erfcheint auch Gi Kräm- 
pfen die normale Function dee Muskularf[yllems, 


die fich (I. Bd. S. 26.) unter 'der Form der expanfiven 


und contracliven Thhätigkeit aüsfprach, erkrankt. Das 
normale Verhältnils zwifchen diefen beyden Thäligkei- 
ten ift im Krampf in der Art gefiört oder aufgehoben, 





- dafs namentlich .die contractive Thätigkeie über die ex- 
, panßve das’ Llebergewicht erlangt, und nm, gehen wir 
alle Symptome des Krampfs durch, folche Erfcheinun- 
gen erregt, welche offenbar von einem geflörten Wech- 
fel normaler Expanfıon und Contraction deutlich zeigen. 
Man kenn daher füglich den Krampf als'ein Ueberwie- 
geu der Coutraction über die Expanfion in der Irritabili- 
tät anfehen und definiren,.eine Anficht, dic Sch auch 
bey der Behandlung der hierher gehörigen Krankheits« 
formen vollkommen bewährt: 

4. j 6 

Die Krämpfe find daher rein Aynamifche Krank- 
heiten. : In ihnen ift weder die Organilation des Gehirns 
_ und der Nerven, noch die der Muskeln chtbar verletzt; 
und höchftens köunen organifche Fehler nur entfernte, 
veranlaffende Urfachen für diefeKrankheitsklalfe werden. 
Ausgefchloffen von den Krämpfen bleiben deshalb jene 
Abnormitäten der Muskularbewegung, welche ent we« 
der als Mangel derfelben, durch einen reizlofen, para- 
lytifchen Zufland der Nerven, als der legislativen Ors 
gane für die Bewegung, zu Stande ‘kommen, (Languor, 
Parefis, Paralyfis, Refolutio); — oder Folge find or» 
ganifcher Kraukheiten in den Muskeln und den mit die- 
fen verbundenen Sehnen, Bändern und Gelenken, äls 
den executiven Organen der Bewegung, wodurch der 
Zuftand der Unbeweglickkeit (Immobiktas) fich 
ausbildet, wie diefes bey ‘der Rigidität, Verknorpeluiig 
und Verkuöcherung der Gelenkbänder und der Muskeln 
und bey Gefchwüllien, welche durch ihren Druck die 
Bewegung hemmen, der Fall if. | 

%. 5% 

Die Dia gnole der Krimpfe im Allgemeinen wird 
dadurch begründet, dafs die Bewegung der Muskeltt dem 
Willen der.Seele und ihren’ Vorflellangen meEht «nt= 
Ipeiekt, und dahey zu fehaell; #a haftig, zu’Hanle if. 
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gen, namentlich die Verzuckungen hervor, die nun nach | 
4-_ —--f-L’gdenen Organen, in denen fie vorkommen, 
tncherley eigenthümliche Symptome, ' wie 
en des Gefichts, Verdrehen der Augen, Zuk- 


Mundes und der Extremitäten, krampfhafs 


Weinen, Singen, Schreyen , Verdrehun» 
pers nach vorn, nach rückwärts, oder nach, 
zu u. f. w. bilden, Symptome, die, wie fie 
r befondern Art von Krämpfeneigenthümlich 
jeder einzelnen Species derfelben ‘aufgeführt: 
fen. 

In Folge der Contraction des Muskels, die jederzeit 
beym Krampfe Statt findet, entfteht zugleich 2 wo Län 
genmuskeln vom Krampfe befallen, werden, die Ver- 
kürzung, wo der Krampf Holılmuskeln ergreift, die 
'Veren gerung des affizirten Theils, als Folge beyder 


u aber, ein größerer oder geringerer Grad von H ars 


in dem erkrankten Organe. . 

Mehr zufällige, und demnach aufserwelentliche Sym« 
_ ptome find der härtliche, zufammengezogene, unterdrück- 
te Puls, die Gegenwart febrilifcher Erfcheinungen, die 
‚gleichzeitige Anwelenheit oder der Mangel von Schmer- 
‚zen, fo wie der Grad der letztern, Unterdrückungen der 
"Se. und Excretionen, des Stuhlgangs, des Schweilses, 
“des Urins, kalte, trockne Haut, .blaller, wälsriger, dün- 


ner Urin u. [.w. — Alle diefe Zufälle bezeichnen nur, 


wo fie vorkommen, den Sitz desKrampfs, feine mehr oder 
weniger allgemeine Ausbreitung, das Ergriffenleyn die- 
fes oder jenes Organs, konnen aber in andern Fällen ab-. 
welend feyn, ohnedaßs dadurch auch die Abwelenheit des. 
Ba entfchieden wäre. 
6.6 
Die, Krämpfe find mannigfaltiger Ein theilungen n. 
fähig, unter denen die wichtigften folgende find: 
-.2).In Hinficht des Charakters, den man'den: 
Krämpfen. beylegt, haben viele Aerzte, befonders den: 


 Dogmen des Brownfchen Syfiems zu Folge, angenom- 


I 
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men, ‚dafs nur der aflhenifche Charakter den Krämpfen 
zukommen könne ; andere dagegen, wie z.B. Reil, auch 
einen hyperfthenifchen Charakter derfiben zügelallen. 
Die letztere Gattung der Krämpfe foll vorkommen bey 
Perfonen‘, die-vollblutig und gut genährt fmd, nach 
plötzlich uuterdrückten Blutflüffen , bey Entzündnngen 
des Gehirns und der Nerven, im Anfange exanthemati- 
feher Fieber, befonder# der Blattern.. Ihre Heftigkeit 
und Stärke, die pralle, volle, harte Befchaffenheit des 
Palfes, die plethorifche Conftitution des Kranken, die 
vorausgegengenen Schüdlichkeilen, fo wie die mitvor- 
handenen Krankheiten follen hier insbefondere die Dia- 
gnofe begründen. — Doch ınuls auch in diefen Fällen. 
das Welen des Krampfs immer ein und daflelbe blei- 
ben, und infofern jeder Krampf aufüberwiegender Con- 
traction des Muskels, alfo auf einer Negirung einer der 
lebendigen 'Thätigkeitsäufserungen der Irritabilität (der 
Expanfion) beruht, ‘kaum und om fo weniger ein hy» 


'perhenifcher Charakter. des Krompfs nachgewielen _ 
werden können, je mehr die Exiftenz einer fogenanuten 


Hyperfihenie überhaupt noch mehrern gegründeten 
Zweifeln unterliegt. Dafs Krämpfe in den fo eben ge 
nannten Krankheiten, auch wo fieunter der Form der 


Ayperfihenie, der Synocha, erfcheinei, zu Stande kom- 


men, kann uns noch nioht beftimmen, diefen Krämpfen 
felbft den Charakter der Hyperfthenie beyzulegen, da 
fie in diefeu Fällen'mehr Folge eines befonders local er- 
‚griffenen,, entzündeten Nervenfyfiems (des Gehirns oder 
der peripherifchen Nervenendigungen), als reine, für 
, ich befehende Krankheitsformen find; und eben fo we» 


Ind, dafs diefelben der alhenißirenden , ' antiphlogißi- 


fchen Methode weichen, durch welche hier eigentlich 
"sicht der Krampf [elbft und en fich, fondern mehr feine 
erregende Urfache, ‘der Entzundungszufand gehoben 
uud befeitigt wird. Auch flimmen' wohl alle Aerzte 
‚darin mit einander überein, dafs Krämpfe in jenen Krank- 
heiten noch weit häufiger hey Kindern und reizbaren 


w 
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. als u sohußen, Base ; 
unden Individuen, 
ade des Krampfs beruht die 
ifche und tanifche Krämpfe | 
und Spasmi tonich). 
o.Krämpfe, die‘ auch den Na, 
an, der Convulfionen (Conrul 
ahen in eisem [chnellaeo Wechfal 
a and Expanfion der. Muskelfafex, 
ıtractioa noch nicht völligobfiegend 
rielmehr noch ein lebhafter Krampf 
"handen, der eben unter der Form 
ler Zuckangen des Muskels (xAovag) 
innere. Leiden des Nerven und des 
tr hier nicht [a intenfiv., wie beym 
ia welchem bereits die Contraction - 
nen hat. Auch. bewähren: heh die‘, 

slonifchen Krämpfe fohan dadurch als einen gelindern . 

| (arad, des. Krampfa,. dals fie in. der Regel eine weit ge+ 

yingere und wenigen [chuelle Gefabr Jdrahen, als die to, 
nilehen, hey ihrer Verfchlimmierung in tonifche übert 
geben, deiztere aber hey ihrem Nachlaß. oft in clonilche 

Sieb auflöfen, endlich.aber die tonifchen Krämpfe zu ib+ " 

. xx Beleitigung folahe Mittel heifchen, welche das Sub, 

{Wal der expandirenden. Thätigkeit.am reichlichfien und 
ausgebildetften eushalten,. dagegen hey*.clonifohen-fioh 
[chon Heilgittel won einem: niedera Grade der Wirk« - 
[amkeit. als hhälfyeiah 'erweifen.: — ‚Wiederum haben 
diefe Convulßonep; verfchiedene.Grade , je nachdem fa 
heftiger, und anhaltanden--find. : Den leichtern Graden, 
die: nıgm ‚auch ‚hiswailen..Motus.canralfivi nennt, 
gehören z,.B, die geliaden Zuckungen einzelner Muskeln, 
das Zittera der Glieder u..& w.‘an, den hübern, =. B. dex 
Keichhuften,. der -Veitstauz, uud in gewillem Aula 
trachie [elbfi die Epilepfie: 
‚Beym tanifohen Krampfe; den Manche a | 
xor Eboyne Spalmn 5 nennen, behält dagegen digjenige 


Thätigkeit, weicbe den Krampf producist, die Con- 
iracuon, fortdauernd das Uebergewicht; fo dafs die au- 
tagoniflifche Kraft uud Thätigkeit, die Expanfion, völr 
lig überwunden, und demnach kein Wechfel zwilchem 
beyden mehr fichtbar wird. Hieraus folgt der Zuftand 
der Unbiegfamkeit und Erflarrung (79905), der nun ent- 
weder partiell und aufeinzelne Muskeln befchränkt, oder 

auch allgemein feyn kann. ‚Auch der tonilche Krampf 
hat verfchiedene Grade. Noch mit clonıfchen Krämpfeg 
gemilcht finden wir ihn z. B. bey hoben Graden der Hy- 
fierie und bey der Epilepfie, völlig rein und ausgebildet 
beym Tetanus, 'Triamus, Emprofibotonus u. w. . 

3) Sowohl der clonifche, als tonilche Krampf kann 
mehr. oder weniger über das Muskellyfiem verbreitet 
[eyn, einzelne oder viele Muskeln zugleich: befallen. Hier 
nach theilt man die Krämpfein partielle (Spaswmipar- 
tiales, topici) und allgemeine (Spasmi. univerfales). 


Partielle clonilche Krämpfe haben wir z. B. am Rifus . 


 Sardanius, allgemeine an der Epilepfie, dem Veitstanz, 
der :Hundswuth; partielle tonifche Krämpfe au Trise 
paus, dem Strabismas, gen Priapumus, eg 
Tetanus. 


4) Die Krämpfe _ find entweder einf ach BR BR 


u mengels tzt. Alseinfache erfcheinen fie mei- 
'fteus nach Einwirkung transitorifcher äufseren Urfachey 
bey einem übrigens normalen Gefundheitszuflandg;. Zu. 
"fammengefetzt finden wir. fa namentlich mit Fie 
bern; befonders mit.der Nervofa, wie, dena apch: die 
‚Erfcheipungen während eines jeden Fieherfrofies dem 
“ Krampfe angehörig find ; Todanu mit Entzundyngen 
 Jenßblen, nervenreicher Organe, mit.der Encephalitig, 
'Gaßtritis, Enteritis,. Diephragmatitis u. [. w.; fernen mit 
derg chrouifchen; Status nervefus,. wie in der Fiy- 
Rerie ung der/Fabes dorlalis; häufig such mit Geiflem 
_ zerrüttungen, wie mit der Melancholie. und nugh 
mahr mit der Manje;; ‚endlichanch mit allerhand grga- 
nifcehen Krankheiten, befonders des Gehirns und 


ä 
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ut "PRPERRTERS sorry: 


5 fäiher Umgebnägen; mitdem Wallerkopfe, auch mit Ver-. 
härtungen, Steaiomen, Seirrhen u. £. w. in andern Thei- 
leıı des’Körpers, wo durch die genannten Krankheitszu- 
frühe. ‘Druck und widernstürliche Reizung einzelner Ner- 
wor oder Nervenplexus erregt wird. 

Typus find Krämpfe anhal- 
er intermittirend. 
inens kommt bey Krämpfen 
1efelben mit Fiebern und Ent- 
zt find, die felbft den Typam 


n, deshalb. namentlich beym | 


| Typhkus und den fo eben genannten Entzündungen ner» 
vöfer Gebilde. Hier eigen die Krämpfe oft regelmäfsig 
tnit der Fieber bis zur Acme hinauf, uud fallen vonda 


aus, nach erfolgter Indication des. Fiebers oder der: Ent- | 


aündung ‚; auch regelmäfsig widera. ° 

:b) Der Typus remittens if indeifen fchon häu« 
figer. Er findet ich namentlich wiederum bey acuten 
Fieberh und Entzündungszufländen der genannten Art, 
wo Has Fieber felb[t als eine Remittens erfcheint. Hier 
Reigen die Krämpfe wahrend der Exaeerbation und laflen 
bey der Remiflion des Fiebers wiederum bis auf einen ge- 


willen Grad nach, — Aehnliche Beyfpiele liefern das 


Afhma;' der Magenkrampf und mehrere andere Formen 
ehronifcher Kräm pfe. 


>} 'Am häufigften ift jedoch Her Typus intermit-. 


tenis.'' Ausgeseichnet treffen wir ihn an in den Wech+ 


°  Ielfiebern reizbarer, fenfibler Perfonen, bey der Inter- 


wittens nervofa und ihren Abarten, der Intermittens eone 
vülfiva, epileptica,' aflbmatica, cardialgica u. f. w. Die 
Kiämpfe erfcheinen denn im Anfange des Paroxysmus 
bls’Folge der hier eintretenden Contraction,. und ver- 
fehwinden wiederum bey dem Siege der Expanlioh in 
der 'Periode des Schweilses. Eben fo gehören hierher 
ıhanche'Species der fogenannten verlarvien Wechtelfie- 
mr, er als Krämpfe erfcheinen, und eihen baflimmten 


“ 


| 9 a 


| interiolltirenden''F’ypus halten. --- Beyfpikle istermitti- 


render und mit acuten Krankbeitssufländäs nicht zulam» 
mengelfetzter Krämpfe liefern der Tetanus, das Aflıma 


Millari, die Epilepfie, der Megteänenepf, die Hyfseie 


uma 
Sowohl die Remilhonen.ols Intenmilhonen der Kräm- 
pfe find bald regelmäfsig, bald unregelmäfsig. 
Dies hängt insbefondere von den veranlaflenden Urfhchem 
derfelben ab, =. B. vonder Exacerbetion des Fiebers, von 


- Fehlern in der Diät, von-Erkältungen, Gemüthsbewe- 
‚gungen u.[.w. Dieunregelmäfsigen erfchsinen bey zu- 


fälligen und abfolut äußern Urlachen, fo wie die regel» . 
mälsigen mehr von einem innern A rSDEDe Isankande, 
. B. von “nem Fieber, Ben find, 


Die Dauer krampfhaftar Krankheiten ift höchk 
unbeRimmt. Bisweilen dauert der Anfall des Krampfs 
nur fehr kurse Zeit, einige Minuten, an, z. B. einzelne - 
leichtere Convulfionen, der Tremor artuum;- in andern 
Fällen au viertel, halben, ganzen und mehrero Stunden, 
wie der Anfall des Keichhußtens, der Epilepfie, des Afh- 
na; in noch andern zu einem oder mehrern Tagen, wie 
der "Tetanus und Trismus, ja fogar Jahre lang, wie der 
Mpgenkrampf und der. Veitstanz, doch in leistern Fällen 


mit intercurrirenden Remilionen, — Auf diefe Art 


können die Anfälle des Kranapfs fehr kurz foyu, aber 
öfters wiederkebren, und die ganze Krankheit einen fehr 
langwierigen Verlauf, einen Sehr chronifchen Charakter 
annehmen. 


ı\ Die Aus gänge kmh Kranken 6 findvon 
‘dreyfächer Art: . ' 


a) völlige Gefundheitund Wiederheral- 
lung, wo'Äich.diefelben wohlthätig entfcheiden. Diele 
Entfcheidung erfolgt =) durch Crifis und, foge 


 nimte eritilche Ausleerungen, wohin befouders 


m. critifcher Urin, Blatflüffe, und in manchen 


# 


% 
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Fllen auch: Burclifälle zu: rechnen: Grad, - Di Crilen 
Traden wir. jedaok nur eigentlich da, ‚wo Krämpfe mit 
iebiirhaften und entzündlichen. Krankheiten. :verbunden 
fisdj- ibe:gehören laden mehr dem Fieber, als dem 


 Krampfe an, entfcheiden aber gleichzeitig den Krampf, 
elek. Sisler.'von dem. Fieber oder :det. Entzündung 


&hhängig: war... Dagegen erfolgt: die Euticheidung b) 


duroli:Liyfis, wa der Krampf mehr rein ift, als ohro- 


sifche, nicht complizirte Krankheitsform er fcheint, die 


‚Fchädliehen Einflüfle, die ihn erregten, befertigt werden, 


und das Hervorrufen der expanfiven Thätigkeit über die 
vontrastive: dem Arztegelingt. Auf .dielb. Art, durch 


: er allinähliges Zurücktreten. der Krankheiiserfcheinug-. 
- gen enticheiden fich z; B.am häyfigflen das Alibma, der - 


Auge up), der Veitstanz uf w. 
2} Üehergang inandere Krankheiten, Da- 
FR gehören befonders a) der. Uebergang gelinderer- 


Grade des Krauipfs:i in:hühere,..der.clonilchen . 
‚Krampfe i jan tonifche, ‚der Hyfterie in Veilstanz und Ep= 


depfe; — .b). der Liebergang kra mpfh after.Krankheitep 


‚3n:Geifleszerrüttungen, ‚wie. die Reylpiele gar 


nicht felten find, - wo-hahe Grade den Hypeochondrie in 
Melancholie und veraltelk ‚Epilepfie in Manie. und Blöd- 


Sinn übergeht; — c). der Vehergang ieLähmux- | | 


60 ,weninbey-kefligen. Krämpfen,. ‚dareh,enprme An- ' 
Irengumgen des Netwenfydems, wie es fchrint,: die Ne 
vonkraft erfchöpft. wad.con[urmirt ill. : Schon der Ueber- 
'gelig der Epilepiie ini Blüdfien gehört-zuni Theil hierbay 
noch mehr die partiellen Paralyfen nach vorausgegange- 
Tetanus oder der Epilep&e.. 

u Der Tod..iBr erfülgt a) durch Lähmung, in 

e..der fo eben genannten Erfchöpfung.der Nerven, 


Bei :6der' —- b) Hadwrch, dafs deX Krampf: wichti- 


. %6,.zur. Erhaltung:des’ Organismus .böchfh nethwendige 


Gebitde ergreift, ihnerFuhstion Rört und. dufheht, Auf 
Siefe Art 1ödtet der Tetannn.uud feine ren, ebene 
dad Alma durch ErRickung. un nen er 








- Neben die nächlie Urlache der Krämpfe: babe 


. .ieh..mich bereils oben (6. 2.) erklacı. Ba it alfa:hier 
 aooh die Rcile von den EN und En 


en ‚ 
‚ Die‘ Prädispolfition zu Krömpfen fiüden wir : 
3) bey einer. reizberen, (lenfibeln Conkitu- 


Aion, : Sie verräth fich durch einen zarten, ‚feinen Bas 


des Körpers,’ feine Maskelfaler ohne Energie, dünne 
Knochen, weilse Farbe: der Haut, durch. grofse Reiz- 
baskeit für alle Eindräcke, durch. Congefionen ‚mit dem 


‚Charakter des Hiretbisımus, lebhafte Phautalie und wenig 


Ausdauer in Anfirengungen jeder Art. Deshalb finden 


' wir.Krämpfe fo bäußg bey: muskellchwachen Perfoneg, 
‚bey hyfterifchen und au-der Amenorrhöe leidenden Mäd- 
- eher, bey Kindern und Frauenzimmern, in welchen 
‚Selion von Nätur das nervöle Syflem das überwiegende 


ift,.(eltener im.nmänhlichen Gefchlecht, am feltenlfen bey 
fchwanmigen, feröfen, fchleimigen, phlegmalifchen Sub- 
jecten,‘. Diele Anlage kaun entweder erblich uud am 


‚geboren feyn, uod bierauf zum. [heil das bisweilen 


erhliolle Vorkommen befimmter Ärlco von Krämpfen, 


“gr R.der Hyfterie oder der Epilepfie, bey mehrern Glie- 


dern einer-and dexfelben Familie beruhen; oder acgun. 


sirt,.darch längere, Einwirkung der Belen zu MARIAN: 


den Gelegenhritsurfächen: , _ Br 
“ 2} im. Kindesalter und = 
+3) im weiblichen Gefshlecht, sudentgeben 
Urfarhen mehr, ala’im möpglichen.. , 
“ 4), Endlich. zegen,auch masche Organe: des 


Körpern eine grölsera-Greneigthait au Kurimpfen , ala any 
‚dere. Safloden wir Krämpfe weit:;hänfiger in.den Ra- 
 Spirälionsorganen, in, dem Magen, dem,Darmkanal, . der 
‘ Veinkilafe, alsin anderen Teilen, .wahrfcheinlich dem 


Jalb;,.: weil die fa.eben genannten Organe. nervenreicher 
. fenfihler „ alsandere, ind. : 
: Zu den er regendeun Momenten für ‚Krimple 


. 1 2 N . 


| gehören Beer Menge von a Einflölfen, die man fohicklich 
in-phyfifche und pfychifche oder moralifche 
' ‚&intheilen kann. Sie wirken ‚bey um fo beftiimmier 
de Erzeugung von: Krämpfen, je 'ausgözeichneter 'fchon 
die Dispofition für letztere vorbanden ifl.: Daß die mei- 


: Seir von ihnen zunächfi aufs Nervenfyfem einwirken, 
_ unterliegt kaum einen Zweifel; doch‘ verletzen fie die : 


Reizbarkeit und Aören die Fanction: diefesSyflems häußg . 


"weft bey. längerer Einwirkung, untergraben diefelho all- 


mählig. Daher vergeht oft zwifchen ihrer Einwirkung 
md dem Ausbruche desKrampfs felbfi ein 'gewiller Zeile 
zaum von längerer oder kürzerer Dauer, wie z. B. der 
. Starrkrampf oft erfi einige Tage nach der Erkältung oder 
Nerwundung eintritt, dagegen fie in andern m en 
Me, den Krampf erregen. 


ı) Den phylifchen Urfachen rechne ieh: zu u 
'®) eine eigne Conftilution der Atmosphär 


re, befonders eine folche, wo Feuchtigkeit und Sümpf- 
luft mit Hitze'gepaart find. Vielleieht dafs diefe Befcha f- 
tenheit der Atmosphäre, wie für den acuten Typhus, fo 
‚ auch für Krämpfe: mehr prädisponirendes, als erregen- 


des Moment felbft ift, und nar dadurch die Einwirkung . 


nachfolgender Erköttung. erhöht wird. Aus diefena 


fohen den Wendekreifen, wo eine fümpfige, feuchte und 
wärme Atmesphäre vorberrfchend ift, wie überhaupt 


tonifche Krämpfe weit 'öfterer in heifsen Erdgegenden, 
als in nördlichen Himmelsflrichen erfcheinen. Ja fogar- 
.,. eih epidemifches Vorkommen mancher Krampfk 


wird hterdurch- bedingt. : Den Beweis liefert der Keich- 


huften, der Achin naflen, feuchten und kalten Früh- j 


_ "jahreu und Herbfteo ausbildet und Ichnellallgemein ver- 
breitet: ebenfo in einein gewillen, doch mehr olerien 
Anbetrachte, die Kriebelkraukheit.: 

b) Gifte aller Ar; theils die oxydirenden 


Be 


- Grande finden wir fogar manche Krämpfe als endemiw 
 FeheKrankheiten, z. B. den Trismus neugebornerKin- 
. der und den Starrkrampf in den heifsen Gegenden, zwi- : 











Ey 


die Reisbarkeitenorm leigernden, die Couttraction kraftig, 
befördernden, wie dieconcentrirten minerälilchen Säuren, 
die metallifchen Oxyde und Salze, die Mercurialia, der 


Arlfenik, die Kupfer- und Bleywittel, teils de nam 


cotilchen, die jedoch: vielleicht weniger direet, . wiq 
die oxydirenden, als vielmehr durch heftige Congeliionen. 
nach dem Kopf, und durch Ueberfüllang der eier 
‚ gefälse mit Blut Krämpfe erregen mögen. 
. 0), Fremde Körper, welche auf fehr Kenfible Ge 
‚ bilde des Organismus einwirken. Dahin gehören var-. 
- zugsweile harte Darmunreinigkeiten, Würmer, und die 
Gegenwart desSteins in den Nieren, den Harzleitern und 
der Blafe, in welchen Fällen fogar der Rrenpl bis zum, 
Starrkrampf ausarten kann. 

 d)Schädlichkeiten, befönders Verletzungen, 
welche. unmittelbar das Centralorgan des 
fenfibeln Syfiems, dasGehirn, oder grofse 
Nervenzweige treffen, und meiflens Entzündun- 
gen in den Organen der Senäbilitüt herbeyführen; Ver- 
wundungen des Gehirns und einzelner Nerven aller Art, 
befonders: wo letztere verwundet und noch im Zufam- 
menhange mit ihren Muskeln bleiben. 
0) OrganifcheKrankheiten, 'Fehlerder Form, 
'widernatürlicher Bau der Schädelknochen; Desorganila-. 
tionen, befonders ia der Nähe grolser Nervenftämme und 
wichtiger Nervenplexus, Soirrhen, Knochegauswüchfe, 

‘Verhärtungen innerer und äufserer Theile, endlich auch _ 
. Druck de& Blutes oder des Wallers, wie beym Hydro-. 
cephalus, aufs Gehirn und die Nerven. Daher oft 
die Unbheilbarkeit‘ des Megenkrampfs, ‚ der Epilepfie: 
und anderer Krämpfe. | 
Ä f) Uebermäfsige Ausleerungen allerArt, 

"wodurch die objective Seite des Organismus herabgeletzt;; 
die fubjective dagegen, und die Receptivität des Nerven-, 
. Syftems gefteigert wird ; grolser Lymph - und Milchver« 
luft, übermäßsiger Verluft des Bintes und des Samens.. 
Däher. die krampfhaften Erfcheinungen ey den früber. .. 


pr aa % a i | 
} s 
ubrehandeln Binorehugien nnd bey der Tabes- u.dors 
Kati. © z Ä 
ig) Auch die Unterdrückung eine 
asleordären und Ab fonderangen, Suppref-. 
. Ben gewohnter Biatflülfe. und Heilang alter Gefchwüre | 
. or babitmeller Eixantheme hat.man hierher gerechnet.: 
. Böck fcheint in. diefen Fällen nicht [ewohl die Unter«. 
‚ drückung der genaunten Krankheiten anfichden: Krampf: 
"zu erregen, fondern vielmehr diefelbe Schädlichkeit; wel. 
‘ehe den Krampf herbeyführt, die Contractiou der Müs«: 
_ keHafer begünftigt, namentlich die: Erkältung, auch. 
gleichzeitig diergewoliuten Ausleerungen za unterdrük» - 
ken,. mithin die. Unterdrückung der Ausleerung und:’der: 
Krampf Coeffect einer und derfelben Urfäche zu. feyns - 
.. 9) Den- pfychifshen und möralifchen nn 
 fachen für Krämpfe gehören an: 

0) heflige An Rrengungen des Geiftes wa 
des Seelenorgans, mit welchen ein bedeutender: 
Grad der Exaltation verbunden if; anhaltendes Denken. 
Eu Studiren, tiefe Meditationen u: & w. 

. ib) Gemüthsbewegungen, Keidenfchaften- 
ailer Art, befonders Schreck, Zorn, Kummer, hef-' 
tige Liebe und r@Rette), gehinderie len 
wen, Schmerzen und’ auders widrigo Emi: 
pfindungen des Gemeingefühls. ‚Daher das 
Gliederziltern ‚ das. Schaudern;, as Zähteklappern im _ 
Fieberfrofte, "daher die Krärapfe während chirurgifcher 
Operationen; ja-fchon: während der Applieation der Ve«- 
fivetorien:und Sinapismen bey reizbaren Individuen. % 
| d) Die Nachahmung und.der Anblick der; 

‘ Krämpfe. Dies gilt befonders vom Veitstanz und der 
Eptlepfie. - Das bekanntefte Beyfpiel: dieler Art ift das; 
. weiches fich zu Boerlhaavens Zeiten indem Harlem: 
„aner “Weäilenhaufe: ereignete’). _ Ändere Beylpiele den. 
- ""f) Abr. K.’Boeriruave impetum faciens dieta Hip: 
poor per corp.- Sen! eıc, Lugd. B. 1745,65, 406, A 
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fonderbarfien :Kraämpfe, die’ dınth 'deh Anblick vor 
Krämpfen befallener Perfonen, oder darch Nachahmung - 
erregt würden, hat Reil”y ats Whytt und "TIfFor 
gefammelt. 0 
ur S os 

Anlangend die Pregnofe, fo find im RE 
die krampfhaften Krankheiten fämmtlich von Bedentung. 
Sie afficiren das wichtigfte Syltem des Orgasmus, 1öd- 
ten bisweilen auf der Stelle, im Anfelle felbfl, wie be- 
fonders die tonifchen Krämpfe; oder lalfen doch ehe 
grolse Geneigtheit zu Recidiren zaräck. Hierwa kommt, 
 dals zugleich andere wichtige Syfteme des Orgsnietmns- 
fecundär in Mitleidenfchaft gezogen, und befondlers chro- 
nifche Krankheiten der’ Reprodaetion eingeleitet und un» 
terhalten werden. Für die [pecielle Vorherlagung kom- 
inen dabey namentlich folgende Movrente io Anbetracht: 

ı) die entfernten, 'erregenden Urfüchen 

des Krampfs, uud die Möglichkeit oder Unmöglichkeit, 
diefe zu entietnen, - In diefer Himficht geben inshefon« 
dere Verletzungen des Gehirns und einzelner a 
Nervenzweige FR ‚ fo wie orgahifche Krankheiten (6. 
d. e.) eine fehr ungünflige Proguofe, gümfiger ifl he, 
wo nur {ratisitorifche Urfachen und folobeSchädlichkei- 
ten, die wir bald und fchnell‘ entfernen Können, den) 
Krampf erregen. 

' a) die mehr oder weniger ausgezeichnete‘ Pridie- 
pofition für Krämpfe überhanpt, die Gegenwart oder 
| Abwefenheit jener Körperconfütution ‚ jenes Habitüs 
($. 9. ı.), welcher uns eine fehr Beryortrerande Reizbar- 
. keit des Nervenfyflems verrieth. 

3) die Wichtigkeit desjbairen: Organe; 
die vom' Krampf befallen werden, und der 
‚Nervenzweige, die dabey befonders leiden. Daher: 
find Conrulfionen, welche in dei Organen des Kopfs 

ihren ‘Sitz nehmen, ‘und ne. a ei en find, - 
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| erfolgen Jie Recidive, 


. Fe 
weiche ae Pr dem Gehirn ausgehen, wie: bey R 
Rifus (ardonjus, dem Spasmns cynicus, dem Trisınus, 


" zumal wenn fie von Fehlern des Gehirns abhangen, von. 


weit üblerer Vorbedeutung, als Convullionen der Extre- 


- mitäten, der Magenkrampf u. £ w. 


4) Clonifche Krämpfe Aind-in der Regel nicht in 


2 dem. Grade und nicht [o fehnell gefährlich, als die toni« 


fehen. Erftere gehen erft bey ihrer Verfchlimfnerung 


und Zanahme in die tonifchen über,. und oft löfen Ach . 


dagegen die tonifchen durch Uebergang in clonifehe auf. 
-5)OertlicheKrä mpfe find weniger gefährlich, 
als allgemeine. Je weiter der Krampf verbyeitet ift, 


- "um deßo Schlimmer iff die Vorherfagang. Daher gibt. 
auch in diefer Beziehung der Amann Buysale die 


fchlimmfie Prognofe. | 
“. 6) Endlich befimmt auch die Dias der Krank- 
heit die Vorherlfagung. Je länger diele it, um deflo 
mehr wird die Reizbarkeit des Nervenfyfems verfimmt,. : 
um defto fehwieriger if die Cur, und um delto ficherer Ä 


im 

Die Cur krampfhafier Krankheiten ER 

1) auf forgfältiger Befeitigung, der ent- 
fernten Urfachen der[elben. . Dies gilt nament- 


lich während des Anfalls von den fogenannten Gel» 


genheitsurfachen, infofern der Arzt hier weniger 
die Prädispohition berückfichtigen kann, deren Behand. 


lung den Remifiionen und Intermiflionen der Krankheit. 


+ 


überlaffen bleiben mufs. Da aber die erregenden Mo- 
mente für Krämpfe ($. 9.) fo fehr verfchieden find, fo. 
ift es auchrdie Behandlung derfelben zu Folge diefer er- . 
ften Indication, und eigentlich keine einzige. der foge- 
nannten Curmethoden hier völlig, ausgefchloflen. Des» 
halb erfordern Krämpfe bald ein dia phorstilches Ver. 
fahren, bald die Behandlung oxydirender oder narcoti- 
fcher Vergiftungen, bald die Zerfetzung und Ausfüh- 


‚ rung fremder Körper aus dem Organismus, ‚bey Orga- 
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nifationsverletzungen chirärgifche Hültfe, in andern Fäl- 


len,die Löfung der Stackungen, Verhärtungen; Seirrhen, 
in noch andern die Behandlung übermäfsiger Blutungen, 
der. Polygalie, ‘der Tabes dosfalis us f. w.; ja felbft die 
antiphlogifiifehe und: antigäftrifohe Methode könmen drin: 
. gend indizirt-:werden,. erfiere, . wo.Congelliorien- und 
noch inche’ Enisündangszultinde ia Gehirn nnd dem 
Neryen(yfieme die Krämpfe erregen ;. letztere; .wo.Wür- 
mer , galtrifche Uruditäten, ..hart# Darmexcremente die 
_ veranlallende Urfache abgeben; in-welchem letztern Fei- 
le wir alsdann nach Umftiändta :zwilchen den: blanılen, 
ınilden, öligen, oder den mehr. reizenden Abführmittela 
zu wählen baben. -— Sind es plychilehe und morahfche 
Einflüffe ($..9. 2:), . welche den: Krampf enregen; ‚' fo 
müllen diele gehörig Argnlel al oder EBinelen 
entfernt werden... N 

‚Die ‚Behandlung der tie zu Krän- 
pfen fällt namentlich in die Perioderaufser den..Anfällen, 
in die Periodg der Remillionen add Intermifionen des 
Krampfs, ‚und erfordert: gleiche: Ausdauer. von ‚Seiten 
des Arztes und. des- Kranken. Ihr Gegenfltand ift: insbes 
fondere, die erhöhte, excedirende Reizbarkeit des:fenki- 
bein. Syfterhs zu mäfsigen,herabzußimndeu,  wohiiawar 
alle die unter der zweyten Inditalion zu nenneuddn 
($, ı2.) Mittel führen, doch: aber:hier hefonders die Flor. 
Zinci, die Rad. Valerian;, die Fol. ’aurant., die.Ala foes 
tid., ‚der Lig. ©. C. fucc.,' die Ipecacuanha in: kleinen 
Gaben, der Hyofciam., die Digital. p. und das Opiuns 
innerlich fich. auszeichnen, 'äufserlich die lauen; Bäder 


- aus Seife, Kleyen oder aramatifchen Kräutern bereitet. 


— If zugleich die Energie des irritäbelnSyflems gefun« 
ken, .find, gleichzeitig die Zufälle muskulöfer: Schwäche 
vorhanden, fo find neben j jenen Nervinis zwar die To» 


_ nica, doch: nur mit Vorlicht, in. kleinen.Gaben und ip 


den leichteften Formen indizirt, . von welchen: wir erft 
"nach und nach in Jemfelben Verhältniffe, wie-die exces 
dirende Reizbarkeit des eye zurücktzitt und 

Zweyter Band. ee B 


m 


ade 
und die Digeflionsorgane an Kräften gewinnen, zu gröf. 
fern Gaben: ae Formen übergehn. 
.  ı2. 
is Wir müflen das Welen des Krampfs 
feld beleitigen, d:h. die erhöhte Reizbarkeit des 
Nervenfyßems herabiliimmen, "jenen Kanıpf..zwilchen 
der expanlivea und Contractiven Tbätigkeit-des irritabeln 
-, Syfteims ausgleichen , namenilich, jenes Üeberwiegen der 


‘ 
ie 4% 
us 


+ Gontraction über die Expanfion entfernen, auf welchem 


der: Krampf berußt. — Diefen Zweck erreichen wir auf 
-doppeltem- Wege, entweder direct durch.die Anwen 
dang .wallerftofliger, expamdirender, : die excedirende 
Reizbarkeit unmittelbar. befchränkender. Mittel, oder in» 


ne direot durch antagoniftifche Reizuog entfernter, aber 


.  hik.dem von Krampf .ergriffenen Organe in genauer Ber 
- . ziehung flehender. Gebilde und Nervenzweige insbelondere, 

, welcher Meihode eigentlich eine künftliche Üebertragung 
des vorhandenen Krampfs nach andern: Organen zum 
Grunde liegt. — Ueber beyde Methoden habe ich mich 
bereits früher ausführlicher‘) erklärt, ich gehe deshalb - 
unmittelbar zu den Mitteln felbit über, au win. als A Di 
ep und: benutzen. Ze 

. Alsdirect: krampfwideig wirkende innere 

Mittel benutzen wir‘. : . Be. 
8) die: Autgüffe aromatifcher Vegetablü 
lien, das Infuf. Fl. Sambue;, Flı Chamomill., Hb. Mes 
"&., Mentb. pip., der Semi Anifi, Foenicul. a. f. w.- Sie 
Gind jedoch dur wirklam gegen die leichtefen Grade des 
Kranipfs, dienen’befonders da, wo der Kra Mipf Folge von 
Brkältubgen id, und als Unterflützungsmütel für andere 
gleichzeitig gebrauchte Medicameute, 

. b) Der: ‚Ligdor ammonii acetici ‘unter dem 
-felben Verhältnillen und mit: den eben genannten Auf 
gülfen oder dem Gummi Galban. oder Al: fottid. verbun 
den zu 3) bis Zß. pro def | x . 
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x ‘) Die Rad: -Valerianae officin. im 'Aufgufs, 
im Pulver zu 38 bis 3jj, in der Finctur, als Tinct 
Valerian. fnpf; anodyna, oder volatilis zu 20 bis 50 
Tropfen, als Ol. Valer. aeth. 2u ı bis 6 Tropfen in äthe- 
rifcher Solutian, endlich‘ das minder wirkfame Exir. 
Välerian. zu 38 bis Jj! _ Sie palst’bey allen Arten olo- 
nifcher Krämpfe, bey der Epilepfie, dem Veitstanz, der 
.Hyfterie, ünd bey einigen gelindern Formen des tonilchen 
Krampfs, wie bey der nervölen Kolik und dem Magen- 
Krämpfe; doch ift fie zu unwirkfam gegen die höhern 
Grade tbnifcher Krämpfe, wie: gegen den Tetanus und 
‚ Trismos. Häufig verbindet män’ fi mit den Fol. aurant., 
Jen Caltor., der Äfa foetid., dem Hyofoiamus und Opiutn. 
u )) Aehnlich der Valerianä ; aber’ kräftiger wirkend 
> Äirid die Rad. Serpentar. virh.; Angelioae, Im- 
peratoriae und Contrajervae'in Form des Auf: 
gülles der Yer Tinctur. _ Sie palfen' fchon beym Ueber- 
Zange clonifcher Krämpfe in tonilche, bey den Convul- 
"Aopen im T’yphus, bey‘ nervöfen‘ &xanthematifchen 
Krankheiten; (odann bey der Epilepie, der Hunds« . 
wuth u. f.w: Ai fchicklichlten verbindet man fie ihit 
den Naphthen,'’ dem Liqu: C; C, "Tace. , derTinct. Ca- 
ftor., Valerian. und den Opiatliicturen. ae 
Te) Die Aufgüffe der’ Rad. Oalam. aromat, 
der Fol. Aurantii und des Cort. Cionimomi 
"geichnen fich befonders bey Aböömihalkrämpfeh’ dus! . 
* Die Folia Aurantii namentlich find’auch bey allgenfeinen‘ 
- dbrifähen Krämpfen, in der Epilepfie und.den Veitstanz 

vol Nutzen, und haben hier dieEnipfehluogen v.Swie- 
ten’s, de Haen’s, Störk’s, Baldingers und Hu« 

‚ feländ’s. 'Sie'machen felbft einen nicht unwirkfämen 
Beftandtheil des’ Ragolöifchen Mittels gegen die Epi- 
A au 0" s 

’N-Das Gummi Afae fostiden zu 38 Big: 1 
in Emulfion oder‘ Pillen, als Tinctar zu 10, 40° bis 

Teoplan, ie aHen Formen hy Rörilcher Krämpfe, derhy 

B 2° 


‘ s 


x 


erifchen Fpilepfie, dem hyflerifchen Magenkrainpie | 


ul: w. ‚anwendbar. 


[3 
_ 


=) Der Kampber, zu 2 bis ı6 Granen in Palver, 
Mixtur ‚. Emulfion, Pillen oder ätherifcher Auflöfung. 
Er eignet fich fowohl für clenifche, als tonifche Kram» 
pfe, und if befonders von Wichtigkeit bey den Kram» 
pfen im Typhus, ia bösartigen Exanthensen, und bey 
_folchen, die von Würmern. abhängig find, oder ‚wel- 
che die Onanie und Tabes dorfalis begleiten. 
‚bh).Alle Napkrthen und Aetherarten, der 
‚Lig. an. m. H., der Spir. nitr. dulc. zu 10 bis 30 Tropfen, 
faft ohne Ausmabmei in;allen Arten olonifcher und tonir 
fcher Krämpfe anwendbar. Dis fchicklichfien Verbin» 
dungen find die oben (d) ge een Aufgüffe kampherhal- 
tiger Vegetabilien, der Kampher, der Lig. C.C. fucg, 
die Tinct. Caftor., die ätherifchen Oele und die Opiattingt,,, 
i) Die ütheri [hen Oele, wie: ‚das Ol. Valerian. 
Cajeput, befonders aber.das Ol. animaleaeth,, Igtz« 
teres. insbefonderg zu 5 bis 20 Tropfen in der Emulfon 
oder im Aether gelöl. Sie empfehlen fich fowohl bey 
den wichtigern Formen clonifcher Krämpfe, ı der Epilepfie, 
dem Veitstanz, der Wallerfcheu, als auch in tonilchen, 
Krämpfen, wie im Trismus und Tetanus. 
,.k) Das, Ammonium ‚carbonicum, als &pir. 
amm. aquolus, vinofys, foenicylat,, anifat., foetid, 
und als Liqu. ©. C..fuce., zu ı5 bis 40 Tropfen; ein» 


‚der ‚wichtigften Mittel. unter den Antifpasmodicis: Es 
‚leiftet:viel gegen clonilche Krämpfe, ift-aber auch in, 


den tonifchen, wie im m und Tetanus 2 au- ‚fein 
nem Platz. . 

:DDerMof hun: Er nützt bey dem Uhean 
der clonifchen Krämpfe i in tonifche, und bey leiziern 
felbft, fie mögen in acuten Fiebern, beym T'yphus, yore 
Komen, oder als rein chronifche Krapkheitsformen. er- - 


fcheinen. Er findet feine Anwendung befonders im Keichr, 


huften, im Allhma, beym Schluchzen, bey, der Epilepie, 2 


der Hydrophobie 2 bey (den Convulfionen, die den 





Brand begleiten a beym Starrkrampf und allen Abartn 
deffelben.. Er mufs zu 2 bis 10 Graben und früher, als 
es häufig, belonders in’ acuten Krankheiten’ zu gefchehen 
pflegt, gegeben, und feine Kräfte, wo möglich, durch 
laue. Bäder unterfiützt werden. Doch vertragen ihn _ 
hyfterifche Perfonen nicht immer,: Man gibt ıhn im 
- Pulver,'in der Mixtur, oder in Pillen, 
m) Das Caftoreum in Subflanz zu 4 bis 10 Cra- 
hen, oder als Tinct. Caftor. zu 20 bis 50 Tropfen wirkt 
fchwächer, als der Mofchus. Es ift befonders bey hy- 
"Rerifchen und hypochondrifchen Affectionen an feinem 
Platze, und bey folchen Krämpfen, welche mit der 
Menftrustion in Verbindung ftehen. Gegen tonifche 
, Krämpfe vermag es nichts. Die gewöhnlichfien Ver- 
bindungen find die der Valeriana, des Ammoniuüms 
in flüfiger Form, des Mofchus und des Opiums. 

n) das Osiom. Es ift vielleicht das wichtigfie An- 
_ tifpasmodicum, denn es gibt keine Species des Krampfs, 
welche das Opium nicht zuliefse, ja fogar oft dringend 
erforderte. Doch vertragen es im Allgemeinen Manns- 
perfonen und Kinder weniger, als das weibliche Ge- 
fchlecht. ‘Es empfiehlt fich befonders gegen hyfterifche 
Krämpfe, gegen das Aflhma, das Schluchzen, den 
Magen - und Blalenkrampf, gegen die rein nervöfe Ko- 
lik, gegen den Veitstanz, die Epilepfie, Hydrophobie, 
“und if das wichligfte Mittel, welches wir bis jetzt gegen 
die tonifchen Krämpfe, gegen den Tetanus, Trismus, 
u. w. kennen. Mansgibt es innerlich in Subllanz oder 
als Extr. thebaic. bey Erwachfenen zu einem halben, 
einem ganzen, bis zu 2, 4 Granen nach und nach ge- 
ftiegen, von der Tinct. tbebaica und dem Laudan. liqu. 
Sydenh, zu 5—ı10— 30 Tropfen, und wendet es 
gleichzeitig äufserlich in Form der Einreibung oder 
der Kiyfliere an. 

In den neuern Zeiten hat namentlich dievonStütz') 

ı) W. A.Stütz Abhandl. über d. Wundltarrkrampf. 

Stuttg. 1804. 8. 
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ampf insbefonderg r Auch wo derfelbe 
a abhängig ift, und fodann gegen die 


dem Opium genannten Krämpfe em- 


Jas Auffehn der Aerzte erregt, "und 
n zu Folge ihren Nutzen bewährt. Sie 
rechfelnden Gebrauch des Opiums und 


andindergleichzeitigen Benutzungder 


Man reicht nämlich alle zwey. Stunden zwey 
ı einer Auflöfung von einer Drachme oder 


u des- Kali earbonic. in vier Unzen defillir- 


,. und gibt dabey früh und Ahends einen 
n. Laflen die Zufälle dabey nach den erften 
tunden nicht nach, fo erhöht man die Ga- 


| carbonic. um die Hälfte, ‚oder gibt dafelbe 


öfterer, z.B. alle Stunden, indem man nun täglich drey- 
mal das. Opium zu, anderthalb bis zwey ‚Granen, und wo 
der Krampf noch nicht fchwindet, in noch gröfsern Ga- 


_ ben verordnet. Diele Meihode wird forigefetzt, bis der 


Abfall des Krampfs erfolgt, wo alsdann wiederum ein 
allmähliges Zurückgehen mit beyden- Medieammmnten ein« 
tritt. Gleichzeitig. läfst man den. Kranken täglich ein 


oder zweyma] in ein warmes Kalibad fetzen, wozu auf. _ 


ein Bad entweder einige Unzen von Kali carbon., oder 


- eine halbe bis ganze Unze vom Kali cauftic. verwendet. 


werden. Die gleichzejlige. Stuhlverflopfung, die zum 
Theil vom Gebrauch des Opiums abbängig ift, hebt man 
‚durch Klyfiiere aus’warmen Seifenwaller, wozu auch, 
. befonders bey heftiger Verftopfung, nach Stütz eine 
bis zwey Drachmen des Kali carbon: verwendet werden 

können. — Unftreitig hängt die Wirkfamkeit diefes 
Verfahrens zum gröfsten Theile von dem Gebrauche 


. des Opiums und der warmen Bäder ah. 
| 0). Analog dem Opium, aher mehr für clonilche 


als für tonifche Krämpfe palfend, ift das Extractum 
Hyofciami zu .ı bis 5 Grarnen gegeben. Es erregt 


weder die Obfcuction, noch die Congefiionen nach dem - - 


Kopf, wie das Opium, und if deshalb befonders in ds 


N 





s u 


Kinderpraxis. din empfehlungswerthes Antilpasmodicum, 
Auch bey Erwachlenen. nützt es in byfierifchen Kräm- 
pfen, im Magenkrampf, dem krampfhaften Erbrechen, 


nr der Kolik u. [. w. 


.p) Der Crocus, in frühern Zeiten bäufiger als ge- 
u; und ramentlich in denjenigen elonifchen Kräm- 
pfeo angewendet, wo wir jetzt das Opium benutzen, zu 
eiiem halben bis ganzen Serupel. | 
- g) Die Herba Digitalis purpureae. Sie hat 
einige Empfehlungen im krampfhaften Hufen, dem 
Keichhuften , und felbfi der Epilepfie; doch Aeht fie als 
Antifpasmodicum den fo ebeu.genannten Mitteln nach, 
Man gibt fie zu einigen Granen im Pulver, oder als " 
Aufguls, oder als "Tinct. Digital, p. zu ı0 bis 40 Tro- 
pfen. — Wichtiger if 

r) die Aqua Laurocerali, die jedoch grolse 
Vorficht erfordert, infofern ftarke Gaben. plötsliche . 
Unterdrückung der Reizbarkeit, Lähmungen und Schlag- 
flufs herbeyführen. Sie it befonders in manchen typifch 
zurückkehrenden clonifchen und tonifchen Krämpfen, 
2. B. im Tetanus, nützlich befunden worden, täglich 
drey- bis viermdl zu 10 bis 30 Tropfen gegeben, - und 
vorfichtig nach und nach bis zu 40 Tropfen und drüber 
geltiegen. — Auch i in Form des KiyRiers zu einer hal- 


. ben Drachme findet diefes Mittel feinen Platz. — Noch 


'wirkfamer ift das Ol, Laurocerafi aether. zu einem 
halben, ganzen oder zwey Tropfen in der Aetherauflö- 
“fung oder im Oelzucker gereicht. | 

s) DieHerba und Radix Belladonnae find 
befonders gegen die Hydrophobie in Anwendung , doch 
- leiten ‚fe auch viel gegen den Veitstanz, die Epilepfhie, 


..: den Keichhuften “und gegen typifch. wiederkehrende 


Krämpfe. ‘— .Die Rad. Belladeon. gibt man bey Er 
wachlenenzu‘ ı bis 5 Granen, und dann fehr vorfichtig- 
_ höchftens bis zu JR gefliegen, - bey der Hydrophobie 
namentlich alle 24 oder 48 Stunden, Anfangs zu JR, 
dann biszu r5 Grenen. Von den Foliis Bellad. werden dop- 


- 


pelte Gaben nothwendig. Beyde, owohldie Radix, als 
die Folia Belladonnae gibt man am fchicklichften in Pul- 
‚ verform, weniger zuverlälig ift das Inful. Bellad. {3j 
von den Fol. Bellad. fuce. mit 345, kochendem Waller 


infundist, zu einem Efslöffel täglıch drey- bis viermal), 


überflülig und weniger wirkfam das Extr. Belladonn. 
 'ı1) Die Herba Nicotianae ift ‘bey Krämpfen 
des Darmkanals, der Krampfkolik und krampfhafter. 
Eisklemmung ‚der Brüche empfohlen, döch: im Allge- 
meinen felten.benutzt.; : Die gewöhnlichfie Form ihrer 
Anwendung if das Infufum, indem man zwey Drach- 
men der Hk. Nicotian. mit 31; kochenden Waflers io- 
‘ fundiren, eine Stunde digeriren, der Colatur eine halbe 
Unze Alcohol zufeizen, und hiervon täglich zweymal 40 
bis 80 Tropfen, fpäter bis zu 100 und 200 Tropfen 
' nehmen lälst. — Auch in Form des Klyftiers (3j bis 
: 3jj Hb..Nicot. mit ı I5 Waller aufgegoffen) findet die- 
- [es Mittel in den [p eben genannten KiauipEnaen Krank. 
heiten feine Anwendung. 
Als direet krampfwidrig wirkende ans 
fere Mittel erfcheinen 
a) die lauen und warmen Bäder. Sie palfen 
fowohl bey clonifchen, als tonilchen Krämpfen, und 
find nächi dem Opium unftreitig als das Hauptmittel 
für diele. Krankheitsklaffe anzulehn. Sie rufen kräftig 
die Expanfion hervor; daher bringen fic die Schweißab- 
fonderung zu Stande, vermindern und heben die innere 
- Angft und Unruhe des Kranken, die innern CongeRio- 
nen, erleichtern Schmerzen, und führen oft einen er- 
quickenden und Meukieigen Schlaf herbey. Wir wen- 
den hean: 
aa) als llyemeise Bäder, die befonders bey 
‚ allgemeinen und bey tpnifchen Krämpfen in Anwendung 
kommen müllen. Hierher gehören die Bäder aus Seile, 
aus dem Kali carbonic. und cauflic., aus aromatifchen 
Kräutern und die Qualmbäder, unter gewiflen Verhäkt« 
‚ allen und namentlich, wo gleichzeitig die Reproduction 
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_ beeinträchtigt. ift, die Milchbider, die Bäder aus Fieifeh- 
 brühen und die Melzbäder. 


bb) als örtliche Bäder, wohin die Infelfus, die” 
Bähungen und locelen Dampfbäder gehören, bey artli 


. . chen‘ Krämpfen , 2. B. der Blale, des Unterleibes, des 
‘ Vterus, beym Tenesmus u, Lw. Auch die .Fufsbäder 


. gehören zum Tbeil. hierher. Sie wirken überdies oft 


gleichzeitig als Derivantia. ' 

b) die warmen Umfchläge aus äromatifchen 
und narcotifehen Subflanzen, aus den Flor.Chamomill.; 
der Hb. Meliff., Menth. pip., Roris marin., den Sum- 
mitt. Millefol.,- dem Crocus, der Hb. Hyafciam. ufw 


 znit warmem Waller, Wein oder Branntwein bereitet. ' 
“ Sie nützen belonders bey localen Krampfen, beym Ma- 


genkrampf, der Kolik, den Krämpfen der Blafe und Je 
Vterus. 

oc) die autifpasmodifchen Eiueeibungen 
aus den flüchtigen Linimenten, dem Kampher, dem 
Opium, den ätherifchen Oelen, die Rinreibungen des Ol. 
Hyofe. coct, mit den genannten Mitteln verletzt, die 
Einreibungen des Spir. fal. amm. impl. und caufic., der 
Naphthen, des Kamphergeiftes, des Ball. vit. Hoffm. 
u. f. w., bey allgemeinen Krämpfen befonders ins Rück- 
grat, bey topifchen Krämpfen unmittelbar dem se | 
den Organ [o nahe als möglich angeflellt. 

d) die antifpasmodifchen Klyfiere, fo. 
wohl bey allgemeinen, als partiellen-Krämpfen anwend: 


bar. Wir benutzen in diefer AbAächt die Aufgüffe der _ 


oben (b.) genannten Vegetabilien, befouders der Flor. 
Chamomill. und der Rad. Valerian.; denen wir das Ol. 
Hyofc. oder Chamomill. coct. die Opiattincturen zu 30 
bis 30 Tropfen, das Caftoreum zu Jj bis 3j, oder die 
Afa foetid. zu‘ 3 bis 3) im Eyerdotier aufgelöfl, zufea 
zen. Eben hieher gehören die oben erwähnten Kliyfliere 


‚aus dem Infuf. Hb. Nicotianae. — Endlich 


_ e) der animalilche Magnetismus, von dem 


! ee 


-. 


ich $sben früher aa habe ), dafs er gegen Krampf: ” 


hafte Krankheiten weit pallender, als die. Blectricilät, 


diy Galvanisınus und der Perkinismus fey. . Er zeich- 


net ‚Sch namentlich ari allen Formen : des hyketifchen 


Kramasls.. JM: en im.: Veitstanz und dep = 


\ Epileple au. 5 
; Den indirect krampfwidiig wirkenden | 


Innern Mitteln gehören hefonders an: 


4) dieRadix.Ipecaeuanhae: in. kleinen Gaben . 
-  wnd.als Ekelcur. Sie empfiehlt. fioh befondexs bey. reis 


zen olonüfchen Krämpfen ‚.auch wo diefe/mit einer her- 


vortretenden Exaltation des Senforiunis gepaart (ind; Br 
 . daher bey einem allgemeinen krampfhaften Zußande des 


arterielleu Syfiems, bey Coovolionen, +pileptilchen 


Anfällen, Krämpfen des Uterus, dem Alihma, ‘dem 


Keichhuften, bey der Hyflerie und allen den. manuigfal» 
‚tigen mit diefer' Krankheiisform' mass BOB: 
belchwerden. | 


b) die Flores Arni icae, im , Pulver zu sbisıo. 


_ Gxanen, oder im Aufgaß (3j FI Arnie. mit Zvjjj ka- 


 ehenden Waffers infuudirt, und davon zu .ı 'oder 2 Eß- 
. löffeln gegeben). Sie wirken ganz nach Art der Ipeca- 
.  euanha, und finden ihre Anwendung. bey clonifehen 
Krämpfen, namentlich dem Veilstanz und. der Epilepfie, 


c) die Nux vomica. ‚Siewirkt als Antilpasmo- 
dicum insbefondere‘ bey clonifchen Krämpfen, . wenn 
gleichzeitig ein träger, reizlofer Abdominalzuftand mit 


 ihamen verbunden iß. Sie ruft bier, wie diebeyden vorigen 
2 Mittel, die Reizbarkeit inden Abdominalnervengeflechten 


hervor, indem !fie die exaltirte Senfibilität in entfernten 
Organen befebränkt. -Sije dient deshalb in der Hypo- 


ebondrie und Hyfierie, - im krampfhaften. habituellen _ 


Afthma, .bey. der Epilepfie, in der Manie, felbft bey 


- der Hydrophobie ift fie empfohlen. Man giht fie in 


Subftanz zu i — u: Geanen; ; oder i im en (3j 


* | 
1 Band. & 193.126. 
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wom- Balw:. ‘N a0 Xbalie. mit Sej bie Erjjj koshenden 
Waflers infaudir!) : eßloffelweife, as der Tinctur zu 18 


E bis:30 und 40 Tropfen, am häufigfien im Extract zu 


‘ı oder 2 Granen, täglich -drey- bis fünfmal gewchn 
lioh in Pillenform. - .. . 

d) die Fabee St. Ignatii. Sie wirken als ein 
fehr krampfwidriges Mittel under denfelben Verhältnifen, . 
unter welchen die Nux vomiea indisirtwar; namentlich 
ernpfehlen fie fich gegen chronifches Albıma, und gegen 
die Epilebfie. : Man gibt Be geraspelt in Pulverform zu 
einem, und nach und nach gefliegen bis, zu: 6 und i 


Granen. 


se) die Flores Zinci, das.Ziue., oxydat.. ai, 


- mehr für clonifche,. els für tonifche Krämpfe gevignet, 


Sie. empfehlen fich ‚bey leishtern Zuckungen, bei Kräm- 
pfen der Kiuder, ja logar in der Epilepfie haben fie eini- 
ge Empfehlungen erhalten. Dafs fie befonders-bey vor- 
handener freyer Magenfüure wirklam leyn follen , ba» 


‚ruht wohl aufieiuer Tänfehung. Man giht fiozu ı bis 


30-Granen nach. Verfchiedenheit des Alters in Ver- 
bindung ‚der Valeriena, des eu des Hyolicia- 
ınus U. Lw.. 

f) das Bismuthum nieriennn 'preecipita- 


B Son das Magilterium Bismutbi; ebenfalls mehr deu 


elouilchen,, als den tonifchen Krämpfen aupallend. Es 
hat befonders die Empfehlungen Od ier’s, Hufeland’s, 
Reils u. a. im Magenkrampf, in weichem es auch 


wisklieh zu einem ausgezeichneten ‚Mittel wird. Man 


gibt es in Pulver- ader Pillenform zu 2 bis r0 Gra- 
nen gleichzeitig mit der Valeriana , ic ,„dem 
Hyofciamus u. f. w.. 

8) das Zincnm. land in kleiden Ga- 
ben (zu 4, $, biszw Gran) und als Ekelkur,. wirkt 
den Floribus Zinci analog, doch nocli intenfirer, als diefe, 


. Man wendet daffelbe als Ekelkur mit Vortheil an .bey 
der Epileplie, der-HIyferic, der Hypochondrie uud dent. 


! 


n asen 28 ine 


Ann, -Tdeler s): heilte PR Gebrauch eilt = 


heftiges Afthma mit Bewußstlofigkeit verbunden. glück- 
‘ lieh'uud radical. Uebereinkommend i in. feinen Wirkums 
gen. ‚miedem Zincum fulpburicum 1 ee zu 

h) der. Tartarys Ribiatus zu 954 ER 
_ halben'Grane; überhaupt fv gegeben, dafs er nur anhal- 

_ tende Uebeikeit erregt. - In diefer Art benutzen wir ihn 
_ ls antagoniltifchos Mittel mit Glück bey faft alleu Ar- 

‘ ten von Convulfionen, bey. der Hyfterie, Hypochoudrie) 
Epilepfie, beym Keichhuften, dem Althma, felbfi, ws 
Geißteskrankheiten, wie die Manie oder run mit, 
Krätapfen i in Verbindung treten. 

3) das Cuprum fulphurioo-ammoniatum. 
für die höhern Formen der clonifehen Krämpfe, den, 
Veitstanz ‘und die Waffer[cheu empfohlen, noch mehr“ 
aber gegen die Epilepfie von Bland, Dubois, Ban; 
mes, Cullen, Michaelis, Odier b. a, gerühint; 
in welcher letztern Krankheit; befonders wo gleichzeitig , 
ein torpider Abdominalzuftand vorherrfühend if, es ich 
als eins der wirkfamlten Mittel bewährt. : Man gibtes 
‚ zu#,.ı bis 4 Granen, flets in Verbindung fchleimiger 

' Getränke, und am beiten bis dahin, wo Ekel eintritt, 
der jedoch nicht in Erbrechen übergeht, am fchicklich- 
fien in Pilleuform;,. indem. man '8, Grane diefes Mittels 
: mit 24 Granen Semmelkrume und ‚eben fo: viel Zucker 


u zu 30 Pillen machen und davon a bis 4. Stück täglich 


einigemal nehmen läfst. 
k) daAr gentum uiteicum fufum... -Es hat, 
‚mit dem vorigen Mittel in jeder Hinficht die gröfste Aehn- 
lichkeit, und ift wiederum befonders zuerft von engli- 
“ Schen Aerzten, von Cappe, Boflock, Whyte u. e. 
_ gegen. habituelle clonifche Krämpfe, gegen Veitstanz 

"und Epilepfie empfohlen, und von Nord [elbft id ei- 
ner Spepe mit Wahnfen verbunden, mit Glück an- 





. ” D) Ueber die krampffillende Kraft des zi EUR 
in a d. pract. Arzn.K. Bd, iv. S, 114. 
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gewendet METER ‚Man gibt, es täglich zweymal; früh 
und Abends, Anfangs zu 4, $ Gran, und Aeigt all, 
wählig zu mehrern Grauen ‚hioauf, ‚indem man, den 
Kranken dabey genau: beobachtet, und ilm duschags anf 
[chleimige Nahrungsmittel und [chleimiges Getränk .fetgt, 
Nord flieg, sogar bis. zu ı5 Gran.pxo.doß. Am. baflan, 
‚gibt man es in Pillenform, indem ı5 Gr. des Argent. 


nitr. faf. mit einer halben Drachnye Semmelkrgme nyd,. 


Zucker zu 60 Pillen gemacht werden, wovon der Kup 

ke Anfangs. ein, Stück zu nehmen hat. - u 
-Alsindireot kra ee wirkende; äm 

‘ fsere Mittel benutzen wir- >... y.. E 

. a) die Rubefacientia,, die Velicatorien,und,$i. 

papismen, 2. B. beym Trismus,: dem Tetanus u, ‚we... 
b) die Veptalen,. die man. mehrmals mis Gluck 


. bey Krämpfen des Uterus auf die Brüfte applioiztihat.. , 


„»0)die Einreibungen des.Tartarus Ribies 
tus (ı.Rd.. Einl..8. 148. 1äy. ), in Form der. Salbe, 
welche Autenrieth zuerft im Keichhuften ‚angmpfahl; 
und nachher die günfiigen. Zeugnille mehrerer Aerzte, 
z.B. Horn’s und Feiler’s, erhalten hat.. Zu _diefem 
Zwecke werden 3jjfß, vom Tart. ibjat, mit 3j,Axzung, gang 
zar Salbe gemacht, ‚und daven täglich. .draymal fo vieh, 
als eing Hafelnyfa haträgt,s in, gie, Elerzgrube.eingerjebeny 
wonach am zweyten oder dritten Tage die eingeriebene 


Hautßtelle Gch entzündet, ung, ein ‚ pockenarliges Rap 
tbem erfcheint, welches in .Eiterung und in. im. 


Kruften. übergeht. Die ganze Behandlung. wird bie 22 
Tage fortgefetzt,. Horn wandte diefa Metbprie ‚auch 
. mit..Glück..sg; der Epilepße, in-‚periodilchen Bruß- 


krämpfen und dem Magenkrampfe an, fa wieSsrure - 


im. Keichhußen :eine Auflöfung des Tart. Ribjat+ muik 
der Tinct. Cantharid. gemifcht. ...., . ve Men 
" .1 7) 
3). Auch, bey krampfhaften Krankheiten, müljnn wir 
auf zufällige Differenzen Rücklicht: nehmen 
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Ich rechne hierher zum Theil ‚die fperielle Bexück£chtin ' 
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== 36 . Be. s | n - . 
Birk ihrer prädispöhtflnden undörregenden Ur fachen, 
wbvchs Thon! unter’ der erften Indication die Rede war; 
- Biden he Kufamntenletzungen- mit: anderif 


Kınakhöfien; ‘wo tah zuerft diejenige heilt, welche die _ 


abidereiärregt. So erfordert z. B. die gäfrifche Compli- 
. ir die Brech > uüd’Abfihrmiittel; die zwar nicht di“ 
. röetfögen: den Krampf ‘wirken, ‘aber feine erregende 


. Orfache'eitferden köhnen: --'Sind- Krämpfe 'zufanimens 
. gufetzi nfit Pieberzaftäilden; fo erfordern fie an fich kei 


ne andere Behandking’y "als die, welche dem Charakter 
dus: PißBers’ Jakoinkit. ' Endlich gehört duch der Ty- 
pus, und namentlich der regelmälsig infermittireide 
niimcher' Krämpfe ; wre:bey der Intermittens nervofa, 
“ maligha‘; Kierker. "Hier’fachen wir den vorhandener 
Ariel wor alle A zuinäßigen, und’ Alb Wiederkehr 
des HueHNien Artfatls durch 8ie kraftigfterd Antifpasmodis 


€ belbrideis‘ dach) den Gebrauch des Opietnd und der. 


warten" ärdtfstlfehen‘ Bider, -iä Verbindung: mit der 
Eh rverhith e  euu 

Errdgerd.  ae 
ohren der Alrtarls dies Krahipfs: kan 
BAHR höiflerii Hulfehr Wenig gegen det letzterti feIbR 


RADAE If, Tg! 


Bin 'adßeritt tndiviaukllen Fällen‘ diejdäfgen SchädlicH3 


kerteh Wütferhek ;2 Welche: den Krartipf &htegen -öder wie 


rat. Aülserdem wird noch ih folchen 


Fällen," wo. Kirttpfs'imit Abnornitäten:' ds’ Binpfnd 
darigs-arld une 
Krurfkheitkn' Terbunden Ahd; - eine beforderd‘ Auflicht 
ab der Krätiken Währehdödes- Paroxysmus’ wölhwendig, 
übt jeden Sehnde; ideti derfelbe durch Heftige'Gellicutät 


. Gdıfkı dder andere Untersehtnungen Ach’ felbA,: oder Raid 


AH Üsigebunigen Atfügen könnte, möghchk abzıweh- 
ren und vorzubeugen. "Mn 

Ir Bu Zr} A; 
rn. Die Diät lalet Reh’ für Krämpfe nur im Allgemei- 
. ll ungeben ; da! Alıör’ Gefchlecht udd’Gewohnkeit'fäf 
atferbe von größten Einufle find, tindnirgends fd 


nn 


And Vorfetrigsvermögens'oder nit: GeinifBaJ 


Ba) 





häufig, als iadiefen Krankheiisformen, logenantte' [dos 
[yncrußen ins Bpiel:treten. u 
„lm. Allgemeisen aber gilt, -dafs:Perfäneit;, "die'an 
 Krainpfkrankheiteii leiden, ein warınes Verhalten Wohl 
bekgmemt, Erkällüngen dagegen, befonders der Fillid, hd 
eine-aulskalts Atmosphäre ihnen auferördentlich: felins 
den: ' Eine Warmie”Bekleidung find das’ Nachtiagbt id 
Besten‘. IA ihnenl!;Wahier weit’ mie) atgemeflen‘ ia 
Richie Kleidulgäftücke und :dab Schlefei her Decke) 
Ihre Diät: mufs leicht verdaulich‘, fäfl duräh;  wähs 
ronkl;,. müfeiggewüteby mehr animalilch, did veg&tabis 
Hichfeyn, ikt“Getänk,' wo mtglich, 'äds ehlern ‘guten; 
reinen, bittern ‚Biere; wenigg aus Woffer beiden. EL 
ter deu Weinen empfehlen 'fieh befonders die fülsen, , 
der Malaga ul: unparilcher’ Wein? andere Berten 
werden oft icht. vertragen. '. In Hinficht des Kaffees 
enrt[cheidet die'Gewöhnkeit: - Ueberimäfsiger Tiheugenufs 


-  fobaden faft durchgehends. ' Der: Kranke förzt:fiir Oeffl 


m ee ee EA, 


 nung-des Leities,, werigfiens täglich einmal), gewöhnt 
Boh :dn: eine beflinimie Tageszeit fit‘ diefe Ansleetutigj 
übergelit diefälbe: nicht; befördert: fe, wo Re flockt, 
' durch Bewegude; dutch eine Thffe Kaffee mit Biitterf 
im! Neihfall durch! ehıige-Prifeh wobi Bketur. kaltes 
bier dureh ein Sliges Hicht reidädes:Kfyliter. Brchurl 
etidig: Teanspirefioh!fofgidhigiat; enthält ichdes Bubena 
‚ malses im Genuffe phyfifcher Liebe, vermerlet Wrgl 
 "fam die Reizungen der Genilälien und die Samenent- 
Iepxengedi,.. Ichlält. in tuhig- ge)ägenen nednight hellem 
Zimmern und [o lange, als-jhm-der Schlaf wohl thut 
und ihn erquickt. Im Allgemeinen bekommt ein langer - 
‚Schlaf an! Krampfen leidenden Porforitı beifer, 'ats e. 
chen, die voir Nötreirkrankheiter ergbilfen’find, bey de= 
. nen mehr eine gefunkens, als“erhöhte Reirbarkeit des 
- NößvenfyAktas'obwältet: Der "Parkkit' vermeidet ‚alle 
überinälsigen Anfirengängen ohne‘ Aumähine, dber eind 
ıhäfsige Tseibesbewegting, if ihm: norliwertlig,. thd'fagt 
ihn gewöhnlich'zıd- " Allc heftigen Genmtlisbewegunger? 


_ 
ns 


1 


u Dur ur? Su Zr > 
" umliLeidenfehrfign „die deprinirenden und .exgitivem 
den fchaden gleichmäfsig, dagegen.nd Muth; Frohfinn, 

. Zarireuung.dusch Reifen,. durch angenehme Lentüre, 
dasoh.anfheiternde Gelellfchaft,,, Spiel, :Mufik nel. wi 
wichtige. Heilmitigl für-Kxämpfe, sumel wo. ein Hang zu 
übergrolser, Aufmerklamkeit des Krasken auf [sinan Zu- 
fand Statt findet. —. Von Wichtigkeit. iß endlich hies 
der ‚Grund, dafs der.Kzanke, hinfightlich der. körperlis 
chen,ugd.geiftigen. Diät fein iger, dach nicht angit« 
licher Beobachter fey, und der Arat die Beobachtungen 


» 
J 


feines. Kranken; fu fern fie nur: nicht: jm geraden Wilaes 


“ 


‚fpruch mit dem noibwendigen Heilverfahren fiehen,; fa . 
yael; als.möglich xefpsctir EI TR n Er TERSEET LET Suse „Trade Br 
rei ea en .\ $ 4 16. Kisc, ae a > UN 

'.. »Die Reganyalescanz erfordert;porh ‚einige und 
meißiens längere Zeit hindurgh.den:forigelktaten Gehraueh 
derjenigen innern upd.äufgern Heilmitel,und derjapigen 
Diät, auf. welche..die: Krankheit, wieh;.... Vorzugaweile 
" find; es der Baldrian,...der Ligu. 6. ©. fuge:,. das,Cale 
ren, die Ale fastida „. die Naphthenu:idas Opium, die 
hipe-znpch: io, Anwandnagkommen, [adann. dis. lauen ayer. 
zastifchen Bäder ,. und bey. gleichzpitig gelunkener linart 
gie pe Muskelfyftemg ‚bey: laxer,.Faler,, die Tonicas he 
foggerndie Eins; ;spgk in.den leichtellen Formen, and 
euslich: das. Fifeny. ; namentlich in, Keinen Ipieitnäfen 
Prapasstn.: 37 dar ei nn, end er ,pelakit 


, 
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Eid 'Guthetig:”Krampfhafte Krankheiten: 
jrdy nor lt "Bpasnti tonieh ER er und 
a ee re ah ri fe 
. D.Krämpfeder.der willkührlichen Bame-: 
dot sguagibeß immten, Muskeln. TELBPRTUR TG 

ut dena HT  ahrbendein Kies Tan a nr ac m 
Jeder des, willkührlichen Bewagung.befimmteMyp 
kal.kaun. zwar. wor, touifchen Krampf: engriffen warden, 
yis,man diefen wirklich nicht felten in giazelnen Muskeln, 
x B.. nach äufsenu ‚Verletzungen aller, Art, nach, Stoß; 


are 
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Quetfebimg fe rvenzeicle, einpfindlicher. Seelen, 
‚nnd dayn meiflgns mit Schmerz verhunden, wahrnimmt; 
fondert die Nofolagie diefe Krämpfe einzelaer Mus . 
keln nicht befonders, legt ihnen keine -befonderii Namen 
bey, dagegen fie die miehr ausgebreiteten und länger 
. sadagerndesK:rämpfe diefer Art}-dürch welche zogleich 
‚bedeutende. Functionen des Organismäs geftört werden, 
eals:eigne Krankheitsformen-audfflellt. - ‘ 

“au Veborhaupt aber-zerfalldr die'tönifchen Ktampfe in 
'eweyrAbtheildngen.  Bie fnld''ehtweder allgemeih 
uotireitere (Spas: ob vaniverfiles), oder par- 
‚asel be,ihwnckieiselnd: öder ıheifrereimfüskihtr zagkich be- 
k£ellende (Bimasmii ıtonier "paitieles)." Den’ erfie eh ge 
Aörtodigentlich har allein: delriälfgemieiie Starr 
kramapf der Taranas any? hniet märt’ thrıeh 
‚noch gewöhnlich [ämme Abarten ,demO pifthötodus, 
die En priofikvtönus und dei Pfeurothdtönuis 
Sazıdieabbr, fineng genokknndi)" Föhn partielle Häri- 
‚ derämpfefild;.zu deb letzter gehökt der' Friomus, 
den pasanus eynicns, dis@kaftderle, AbrBtirä- 
—— die Batyıriafis und: ar PEInpi dh us. a 


od une lau ce marialern dep er AU 6, 0% BETEN? 
‘tion A WIUCHENFORE ‚Seütrkränipt: er 

| hl 5 rend „EN oc .; 5 PERSeER Eu; D 26711 BEL ‚+ DRRTTE u 
. wet oga,hhlae Ellen‘ & pie a 
139% asbı h Sram 


| Per Sarah Fodtenkeampf,. die Tadsendlaug. 
| TE: ‚Felangs. ‚ Rigag nenvornb. | ‚acnia Hi 
CL. n de T.pssnozliher Apguläris theoretich- 
Sreetiene, ar ERTRAN 1765, da C. Stark de, ‚Letanp 
eiütg. [peciebus praecipuis, caullis et ration fanandi. Com- 
dafent. IL. Senhe,’ #7 PS «dt I W. Tınka de rzQ- 
. aiztz Coihmenswylakde Trano. "Pindob; '1777.'8.' zn 
a oe Dif.. de. Taiane, Asgentorg2485..-—-:Jofle 
ware de Teyano. Edinb, 1793.41. Ki Kp..Sid- 
(sell jedemann) Kae ‚Obfervat, circa. Ban 
dee Pr Pincciphes wi 179 $: u N, B. 
\ eek'Dif: 48 Tetano et. natbriin Ki; ding. 70% 
3.6nls JnxbewDifl. de "Fein: mai 1796. "3 en 
Zweyter Band, 2 


Par: 


= MM — 
Ile Teianps, ‚bl 
Mieten opt Bee ‚D. de no dee ie 


Br Ar I. Kouttier Wü Tetanos träßmalighe ä' Phila 
aniikme WA Spürz Abh, über den Wi se gr 
Sıntige 180, 8, m Rn Der zur pr ı Ware TE ar, 


an Lö este he 8, ih N 9 Dry = 


Mit ‚Arm, Namen, des Fein wa; beseichtien nu 


augen Sims. Auen ‚allgemein - verbrviteleni.tokilghelt 


"Krampf der Muskelg des. Kopfa, dus:blolfee,; desRumpks 


‚and. da Exrtnemikälen, wodsech.der Körger gerads aus- 
. Beftigeckts: Rare. and, ‚uabeweglich „wird;!; das ; weiten 


‚Sione- nennen jadpah;i die Aipenteianech "Feiamus: jeden du 


ucheu Krampf mehrerat der willkübeliches Bewepwng 
‚befjepmden.Munkeln, ‚dazoh. welchen des 'afirirte Giiekl 


‚in, giver-heflimmien Richtang.Üeif und unbeweglichind. 
» . balkeg, wird. rm. .Ob.hierkey ‚das Bewulstfeiyndee Krad- 


‚kan. zugegen ‚pdyr: wrloren.ift, ‚hatiaub:diels Defiliien 
. keinen Einflufs, infofere jenes Verhältwilb «tes; Bewulst-' 
Aare bay. dielem Krampfe.eiue rein zufalligeWifferenza#. 


‚Selten kommpkiimanfern (egendeb der;slägemmsiule ı 


Fetannıs, der. fagenaunie Toositenk zamıpf (Pebh- 
n us, im eggaep;Siswes.: Tea Br anä wer Labta)y.ns 
reine Krankheitsform vor; am häufigfien noch im Mo- 
. ment dan kader, (bh. > Er äft-mehr dev Idudlichen, heif- 
Sen Gegenden unter den Wendkkreifen eigen, und ift der 
höchfle Grad des Siertkräinpfs; be} welchem fämmili- 
che dem Willen der Seele untergeordnete Muskeln des 
‚Junnen Körpers’ vokirtönlfthen Krampfergritfen werden. 
 Häufiger, doch imier'nock Telten', Erf&heinen bey uns 
_ feine drey Aberten, der Opifhotonts,, ‚der Engrehhe 
*önps und der Pleürothofonus. ' 
: ı) Der Rückwärtsdreber,. Rückenkrampt, 
z Opilhotonns,, (Teranıs..opifihnionicus-, "Tu dorfalie, 
I pofticus,.. Raptus polterganeus) . iMtleti tohlfehier 
Krampf jener Müskeln; welcheden Kopfund'den Bekep 


näch hirifen ziehen, al allo namentlich des Musenl, Splenios 
capilis, des biventer Gervicis ‚ des complexns,. trachelr . 


maloidaus und obligaur Äuperior, — 'M. res 
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‚Pößtkne ntejor et rhiner, des Splenkus: :ooMi, des Spice | 
cervicis, der MM. interfpinafiarh dervicis, facro- kurk- 


“ baliam, lumbo-coflalium, des M. multißdus fpinae, des 


fobgiffrinus-derfz ulid'’der MM: inteifpinaliom dh und - 
aıboraoim, wodurch der'Körper: fo nach: hinten zufkftii- 
mehptrogen‘, "Tncutriet' wird; tdafs>detfeibe' gibichfärh 
, ieh a Bogen belchreibt,: ‚delle Eonvezitätnilch 
wer): deffen.Ooncavilät'nech hilten gekehrt if. 3° - 
Lu) DerVioswärtsdrehdr, Vorkrempf, .- 
Profkotonrtisi(FPetanus 'eriiprofhötenieus [Ts aneil 
eus) it ein tonifcher Krampf der von derh-K 
Birift berabgetenden und an denWördetfeite: des Hück- 
grats befindlichen Muskeln, wod orchider Kopf nat 
BRUEE her eogen;' "ünd der Körherdach vorh iheur- 
a wird? Bey Heni leiden nanmertthlehuder Mofe. lartidt. 
isuRoidens, “untl Sternö-cleideidens;, der M: anticde mie 
68 Und minor der-Jongus colli „ der Pföns parvus‘ td 
isund deriiliaene jetetmns. 7 ro were rin. 
:"3%-Det Seitwärtsäreiesr;: Settenkrampg 
Pivarorh veort's, (Petanuisteterelis)ift feltener, 2als 
Webeydeh eben pänihniten Abarten:des Detanus- : Bey 
Beh Aid 'disjenigeiMiaskeln det Si@:desKrampfs, weh 
- tie den Körper auf die Seite ziehen, der‘M. rectus Tate 
tetisy' di MM. intervoAsles anteriores umd poferforeg 
die MM loni’,; def'anterior, polterior, tertius und 
. guäein, ‘der 'M| quadratus lumborum und die MM! 
intertransverfälts dorfizänd lumborum. Hier wird-deb 
‘Körper, bisweilet! auch die Extremitäten, nach einert 
‚Seite des Körpersjsddßlrechten, oder Hiuken, in Form ei 
nesHalpzirkeld ‚gebogen; in manchen Fällen erftreckt 
Rich der Krampf dukte nur Auf die Haisremskeln allein. " 
"u: Diefe letsters Bpwibs des partiellen Starrkrampfs ift 
Für: di6-Kranken nicht fo empfindlich ,; wie die beydin 
erkein::  Ueberiinmpt macht der "Buprofthotonus’ dje . 
ängRlichften und fürchterlichfien Zufälle; beyrihm:ift die 
ee Und 'der'Unntrieb des m im Kopie ı am 
o.. Q.g R . 


Rn 
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ze ‚36. eg 


BEE EN een | 
hier anders ja KHalsgelälte. ip er ee 
anf) ve or: wahr sr u I „fe ‚l9ei. la Ion. RE 3%: ‚mie: id 


Bin Die Tin gmafe;denftarnkrampfi; 9sgibt fichiuwer 


Amer aus.den Gage want: der. lo. eben jangegehrnen. Zur 
Fällen dech begleiten ihn ogh hänfg manche andere Iin- 
Scheinungen,. dia ‚ingbefondere ‚yon, dem usfachlishen Ä 
Verbältnifle.deg Krankheit, von:gleiehaeitigen. Erkä 

guy "Verwandungen, : Vergiftungen, gefrifchen Cradi« 
 atenN Fa REN im Gehirn, u..L wa | 


‚ünd._' ra} yon ; : 'G „in 
; eberhant. aheeyiß der Gang und. Kerlaafäen iur 
Koagapfa folgenden, .. BER BL H ee 2 plf oma od ae 


4:34) ‚Ia,manchen Fällen ‚ung, a wQ. Vernne- 


dngen als'ergegende Momente wirkfam; Gnd, gehen: dem 


StarıkrampferV;oir baten voraus, Doch, hat ınan, amab 
pfigra die, Beobachtung gemacht, ‚dafs.bay. Wunden gar 
"kein Schmerz mehr vorhanden, die Wunde felbfi aber 
een and.desnoch: der. Sierskrampf erfolgte. 
. Als Vorbetau abeg finden wir. namentlich partielle.Kniane 
pe; "Schaudern and Zittern. der, Glieder ,.Iikel,ı Meer 
kunmopf, krampfhafte; zufammengiehende. Ernpfindung 
im der. Hergsahe, gie ich ‚bald vach dem Rückmm.ey 
' " geingekt ung ein unanganehrnga Ziehen ‚und Steifigkeit 
im. Nacken ups, im’Rückgrat verunfacht;. ferner Kitmapf 
jnder Zange, ıgallönkes Schlingen,. Gähwen,: ‚Schwindel, 
Betänbung.:: Sind, Vertyundungen vorhanden, ‚So-witt 
nicht felten ein: heftiger, ‚empfindlichen ‘Sehnterz in.der 
'verwundeten Stella gin.. Es erfolgt; große Angfi, afil- 
matilcher Zufiänd, ‘Verdunkelung ‚der. Augen, der: Puls 
wird. klein, gufammmengezogen, äntepmittirand und. unge» 
gelmäfßsig, dasSchaudern, der Magenkrampf, : die Kräm- 
pfe der Deglutitionsorgane, das Zichen in Nacken, und 
im Rückgrat nehmen überhand, ‚ud nun bricht, der 
Anfall felbf aus.. we. era 
... 2) So wie. der. Anfall fel,bA. erfolgt, erreichen 
. die eben genannten Krämpfe den höchften Grad. Na- 








re j — 1 0 — vo 
.  aismtlich aber geht plötzlich das heftige Zieheh im Naks 
” ken: und Rückgrat in ‘#ahren 'tobifchen-Krammpf über, 
_der:Kopf, "Hals und Rücken werden: nach hinten ge" 
Rräckt (Opifihotonus), die Relpiration wird erfohmert' 
"and keiehend. "Nun befällt auch die Muskeln der. Kinn- 
lade: (die: MM. Malleteres, temspordles'und pterygoidei) 
ein tonifcher Krampf Trismus), dutch: welohen. die un- 
tere Kinnlade der obern gewaltfam genähert, die Zähne 
und Mundhöhle feft verfchloffen werden, fo dafs es un- 
. möglich if, fie zu öffnen, und'dens Kranken’etwas bey- 
"subringen. Späßerhin nehmen) meiftens. plötzlich, auch: 
die Flexoren am tonilchen Krampfe Theil, und indem 
beiden Extenforen: das. Gleichgewicht halfen, wird der 
Körper gerade ausgellreckt, und einem Todten ähnlich» 
“" (Fodtenkrampf; Fetanus-uniwverfalis) Auch . 
die Extremitäten werden:fteif; doch 'behsiten. die Finger: 
hisweilen einige Beweglichkeit, - wenigftens pfleft der- 
Kratmpf fie esft zuletzt zu ergreifen," was auch-von dep! 
Beweglichkeit der Zungenmuskeln siltz. die Bauchmuss 
 keln ziehen fioh krampfhaft nach irinen ein, der Uiürter& 
‚Jeib.erfcheint fark. EUrUObgeso ge und: aan 
hart |‘; .: Swmnstivimen Geis ser.albn | 
-ı. Außserdem begieiten den Tetanus: noch allerhand, 
Krissgfe. Dahin:igehören befonders ‚die Verzerrungen: 
‘ der Gefiobtsmuskelu, namentlich der Mundwinkel: ach! 
. aufsen und hinten: (Spasmüs eynicus), die Verdrehang, 
Steifheit-und Unbeweglithkeit der Augen (Strabisume);i 
brampfhaft in: die. Hühe gezogene Nafe ; «Ahmatilche; 
j a krampfhaftes: Herapochen.. 1 
..Ueberhanpt deuten:alle Erfcheinangen, die im’ "Fes! 
tanusfichtber werden, auf eiuen. über das gefammte irr;- 
table Syflem allgemein verbreitäten Krampf. Der Rals: 
"if Sehr klein, zufammengesogen, lchmell, :unördentlich, 
kaum fühlbar, das Geficht kalt, blals, mit, kaltem: 
Schweilse überzogen ‚ı in den Resmilhiondn des Kranspfs 
aber, wo meiftens Zuckungen, clonifche Krämpfe ein- . 
PR ra glühand zein, der Pula dabey 


BEE ne end h 
wohin BERN Die Hafpitatie iR Ohrifebinei, 
" unienliiickt, keicheud, 'alhmatifch; die-Haut kalt und! » 
zufammengedogen, die Darm. und Urisexeretion Tech 
Spaslaniond meißlens ganz. unlerdfückt.' : Das Bewikstäl 
 Seya ilt.wicht: immer Aufgehoben,, doch’pflögt bey demu 
‚kefligfken Grade.des TetenusimmerBetääbang einzutee! 


ten, vislleicht:als-Folge einer ea Tiroalanion 4 7 


den: Knpfgefälsen.. . a  Ked 
aa ET Ze eg: Pe 3 2 ee a zuge 
- „Der: Kusdanr des-Tetanus ik u, 
t- an). -Nachlafs. nad völlige ‚hökung- drin: 


Krampfa . Erfolgt diefe, : lo gehen. die: tonifeheib 
‚ Krämpfe in Alönifcheiüber,. duroh.. welche, der Kıraslke: _ 


: ft ben und’ her geworfeh wird. Manche verspüren da-, 
 beyudie Enpbndung :des Ameifenkiriechens: in den: Gdie-) 


darn;; Antlere'kuben empfindliche,’ SehmeidendeSchihein 


. zen: Eserfelgen Conrulßenen, und find:diele voruber;! 


—- fetrittwiederum: Beweglichkeit der Gliedmaßen, salur.d 


liebe Wärme des Gefichts -und des’Hautorgans, Ireyk: 


Respitätion ‚.ein voller, regelmäfsiger Palsfchlag; der! 
Ahgangi des Darmüusratbe und desklrins und:eine Hanke! 
allgemeine Tranfpiration ein, mit welcher fich fat durels«! 
göngigider Anufall.eritifeh enticheidel. Dech bleikf.im- 
 seaach lüngers Zeit.kindurchein baherGräd erhöhter! 
Reisbarkeit und: Beneigtheit zu Recidiven zurück. {3 ı 
Noch hat mau ‚andere -Enticheidungen .. des Sterew. 
krauspfä beobachtet.” Dahin gehören z:'B. rkevmatilche 
Gefshwülfte ;der ‚Gliedmalsen, dia Zutatti”) wahr“ 
nahm, fodann Eiterunges der verwundeten.Stellen; und: 
Duüthfälle,. wodurch Würmer, Gruditäten, Meconlum. 
oder Galle ausgeführt wurden. ‘Doch gehören diefe Bataı 
fehetlusgen wohl nicht. dem Sterrkrampf felbA, forideirte: 
nut: denjenigen era an, von kweiehen: derfkihe : 


a ie 
.2).der- Tod, indem entweder. die, Kreuken. et 
a  — © eh la EI 


. ahnen Wergeiniuhölbliede.n, Ti Srnihı 


w 











® Pr eo 


soul PERF N UT EUR TORE ddp Forte ver-' 
Revben; oderiauch auch erfolgten Nachteil des Kanpfi' 
alle Syınptezde des‘ Typkus &ihtreten, .die Kräfte fihken,. 

- bis Bewiißuslagn verloren geht‘; Delirlen eintreteh, und 
” nn wis es TER verfärbt. 


I} 
[3 
.. i 


2 Die RER ie See it TERN. von‘ 
eiriigen: Mlhwteng bis zu zwetisig, dreylsig und miehrern 
Stauden -Fahnifeh ihn bis za acht ud vierzig Sıhn- 
din ‚halten '). :Döch kantı der Stärrkrampf in der 
größten Hehigkeit'nicht lange behbrreir; er etidet hier 

entweder mil.dem T-udie; oder 8 erfolgen Remilfio-' 
reh;: In diefen leiztern hört jedoch der-Krampf nicht 
gänzlich auf, die Müskularhewegung ft nicht völlig nor» 
mal, es entfichen Courulfionen; i in, welche aledann ‚der 
Teens beh Wufläft/:wad mit deren er auch wieder er-, 
Scheint, wid feine "Wiederkehrdurch ihr Steigen verkün- 
digt, : Ein foloher Wechfel zwilchen tonifchen und clo- 
nißähen Krärmpfen findet zuwweilen in einerStunde niehr- 

_ hs. Statt... Doch’ Kahn die gänze Krankheit, wenn fie 
nicht frühertdtlichweird, vier, fieben, elf bis vierzehn 
"Fuge andauern ,: od Viätvallo siemlich den Verlauf des’ 

 Ppphüs. Fa den’ beifsen Erdftrichen verbindet firh, bey 
einer-längers Andduer deffelben, mit ihm zuweilen ein 
heftiger Typtiab;, und auch bey uns erfcheint er nicht 
felten: hr der Nerirola, namentlich in der verlätilie,; [o 
wister auch zum Wechfelßeber hinzutritt, und- dann 
eits.eignre Form-der latermittens nertofa, die fogenannte 
Intermittens. telanica bildet. 

G 22. 

Dir Teivees:ttt leiten einfach, und vielleicht nur 
ee ‚er nach Erkältungen enifleht ; weit häufiger ifl er 
sufammengeleret mit folehen Krankheiten, bey 

denen die Reizburkeit des nervöfeh Syflems fehr erhöht 

erfcheint,, und et er * eigentlich en Entflehen ver- 


„ı kl L. y’ % 


ae "r) Kranik 4er ehren. Krankh. 5. 291. 


| $. 23. on hen van 
chen öffnunggn lehren uns nichta über 
ı der Krankheit. : Man findet.'nämlich nach 
theils. die. Spuren derjenigen ‚Krankheiten;, 
' den Tetanus. als erregende Uxfache dienten. 
h den Hydrocgphalus, ‚Verwindungen, Queie: 
Zerreilsungen flechigenund. nervöfer Theile, 
puren früherer Entzündungen , und..des Branı 
fenfibeln.Gebilden, . dem Gehirg, ‘dem Darm4' 
m Diaphragma, u. £ w.5 theils die Folgen, - 
des Krampfs, wohin außer einer befondern Steifigkeit’ 
'des Leichnams felbfl, noch die Ueberfülluug der Gehirn-: 
gefälse, der Lungen. und anderer innerer Organe mit 
‘ Blat, und bisweilen. lyıphätifche Balarele im Gehira, 
zu rechnen find, | 
$. 24. | 
"Was dem tonifchen,Krampfe überhauptzum Grun- 
de liegt, ($. 2. 6.) gilt. auch als näch AeıUrfa ch e. fü 
‚ den, Starrkrampf. Er beruht offenbar, [o weit das, ‚wex. 
ihn zuletzt bedingt, für, uns erkennbar if, -auf-demt, 
höch Ren Grade überw iegender ‚contragtiver. Thätigkeit 
. im Muskular[yftem, und einer excedirenden Receptiyi« 
tät des [enfibelu Syliems. Dafs:eine übermälsige Auhäu- 





em. 44 “rm . 
/ 


fang den Qxsgens im Mürkulacizten,. wie Stütz un- 


nahan, ‚die nächfla.Ualache das Starıkraupfe (ey, kann 
sur picht nachguwidlen. ‚werden s,nad wärde auch ,. wei 


Bamanhgewielen' wäre, immer. onx. entfernte Urhchii, 


dersKisankkieit feyn, demungenchtet iR es nicht au leugs: 
rain ,, delt inabeillaudere lolalten-Schädlichkeiten , :waldhe, 
nacli ‚Artides Qxygens: sinwicken and. ne. Sehr axydi«: 
rende Kueft zeigen, ‚wie: die concamieimten, Säuren, .dieı 
corrodirenden.:Metallfidse ,.: und ‚Zelb der Zutaitz.den; 
atiafpkärifehen Luft.au Wunden: fehr-fenfbler "Thöiley, 
die Kraft beymohne,,den Sta ump£ mm erregen. - 
- Die Prädiopofition für ‚den. SURTEIR ON fans 
ABEIWIN: : u. ep Br Lu 2 2 Base Dre GE 
..!2) bei..einer neheigarten: Reisbarkeit. 
Ms Oczauimn überhaupt. ‚Dadtar ‚begleitet on, 
hafıige. Schmerzen, ‚die mehrmals genaunten Verwans 


dungen und. Entgündungen, die. Hyßerie:in ihrem hekr, 


tigeru,, AO a nicht felten den, sie Nee, 
fatilis..  ' .:,” er 

‚2).Eina allgemeine Erfahrung iR es; dafs der Tele. 
nıs-amı häufigften in Lüdlicheu Lünderu und im. 
Sommer vorkomme, felten da, ivo ein'gemäfsigtesQli« . 


ma Statt findet. Ebenfo Bimmen alle Aerste, welche. 


ihre.Kunft auf den Aptillen und unter den Wendekrei;, 
fen ausübten, ‚darin mit einander-üherein, dals 'diele-- 
Krankheit befonderg ayf nächtliche Erkältungen: ünch“ 


. voransgegangeuer grofser Tagesbhitze erfolgt, diefe Hitze. 
alfo felbft.infofern ‚prädisponirend wird, ala fe der nach«t 


folgenden Erkältung ‚bey ihrer Einwirkung einen höhern', 
Gred;.der Iotenfität,,ertheilt, — Endlich follen _ 

. 3). das männliche :Gefchlacht, das Mitteln 
elter und fogar übrigens gelunde und robufts. 
Cs3Ritutidnen dem EAllgemmemen Yshhnns vorzüglich 
usterworfen [&yn ii iz | 


. “ 
er [N a | “ .- iu :# 


tee 


e u Se ; Ze . 
ı) Droyflig a. a, O. S. 309. wre 
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| de: 
oe lead er enerden Mönenten ‚ehe u 
una) die Eirhüttang-obenan,'bolonldes wohin 
Trek nach: vorausgogauigehtef Hitze sinwdss; cherchöweletien 
did Expäofombepüsfigtiward: Ausdiefiin Gruhder if 
. dev Stapıkrampf bafsuiders ‚heifsen Brißichen iger) 
und kommt wıter.dew VVendekreifen: vi Iufigei,. aa 
boy ps, "#0r.2: Erle fickt 'dafiibk fahsh) nach gorihze 
fälligen Verauleffüngen; Bach Erkältungen Nullen kühe:: 





.leaNachileit, ündiergreift harhentlibk Folche Ihdivläuen; Ra 


welche) wi Geh wön'der ‚großen Fagechitue 'abaukühlen,: 
des Naoktz auf der ade Ichlafen‘; "und: Koh. bey' Tchwiek 
‚zeindem, Körper ‚Wer ftuchten- und: katten Nachlluft aus _ 
fetzen. Dafs derStarrkrampf dem plötzlichen Wechkdb 
zwitchen Hitze'tund Kite fein: Entfishen: verdanike,i be- 
"weifen: kuch (ib Beobachtungen *)‘, Atach- weichen den 
felbein jener Gegenden, und nhmentlich in Java, Bel. 
 galch und Barbados ‚dann, und zwar’häufiger; ale.ge’ 
wöhnlich! trfähehrb, weh kühle Beewindey--Nordwind! 
oder feuchte Herbfiwitterung eintreten, durch welche: 
die’ Erkältung. begünfligt wird. - Diefena ' Starrkraimpf 
hat: hen’ den Nanied des rhevmätifehen: gegeben ; "er dh 
 esdeictäch Zulatti-?) ich durch Schweiß und rhevf 
mstilehre Gefchwülßte:der Gliedmaßen entfoheidet ‚und: 
ebeufo führt Sprengel *)i an, 'dufs'auckin- Böhmen 
- und: Mähren: diefer rhermatifehe‘ Tetanes bey folchen‘ 


 -Menfchen- fehe gewöhnlich fey;’ die'fich dem öftern‘ 


Wechfel der Witterung Aüsfetzen. Ja mau bat fogar’ 
Beyfpiele, wo ein kalter "Trank - bey: erhitziem Körpee« 
den Tetanus herbeyfirhrte . Luz 
: "Auch für juen Tetarrus ;' dor: noch RER 
oder‘ Opsrationen nn. 2 diefer Binfafs der At- | 
METER RS SER ‚IiE 
3) Bajon. Meihoires ‚peoyr' ‚Korvi 4 Lbifeine 26 PT 
yenne et de la Guiane francoile. a Paris; 1777. 8..Vol.;l.. 


-- nnd Stütz a.a. O. 


3) aaO. 4) Handb. der Paıhol. äter Th_S. 242... 
‚ 5) Burfer. de Keuiterd Inftit. med, Pa Sal 


wen B er de ee 








ee 


a A 
fi Toidkinddhtnnede verfehönns - 


kaum einen Tetanus in jenen Gegenden. Heheilt geßskesg: 
zo heben, dev durch Verwundüng: sivejt warn. (:- 


1:2) Wär iuden:den Biärrkrampf fdenernsch heftias 
gen:Giemütbibewegungem; acch Hehreek) bie‘ 
dezs bey. zeishaben Subjiotuny: uktd ' zus a Bee 


der Hyfterlen asien or oA et 


3) Aulser nach Erkältungen findet: mer deb. Te 


tanz ala Röuligfbeni zra ei, Verb urldun geh apogev- 


zetilcher- uwd: nesvöfer Orgkdie,: wobejedid, 
Nedrth gequewelt: oder serriffen Adde:) In dießen Fallen. 
mag wiehlidie Entsundarg 'des ‚rärdetatenr Nerven: zur; 
Beil‘ den Btarrkrampf berbepfükreir;' sem "Theil :dber' 


‚mögen such rioch ssndere: Sobäidlichkeiten mitwirken, 


heidenfchaften, Erhitzumgen und sachfulgemds Erkälum.d 
gen; ‚fo: wie'eine’fehl&ehte chirurgifche Behandlung dev: 
Wunde. "Alle diefe:Umflünde vereimigen fich, uni des: 
Starrkrampf imshefondere bey-Soldeten. herbeyzuführeni,. 
die verwundet längere Zeit, und oft in kalten Nächten 


auf deu Schlachtfelde liegen Kleiben.: Die Verwandung 


it hier häufig an fioh: unbedeutend und doch erfolgt der’ 
Teradus , befändars: aber mach Schufewanden, wenn 


Nerven nur:zum Theil getrennt oder zerrillen iind , und! 


neoth: fremdartige: Reize, Kugeln, Knochenfpliune.in‘ 
deiv Wunde fich vorönden; und diefe werig ode -.gae 


“ wicht eitert; -Auf ähnliche ‚Art ntficht'der Fotchis 
maohider Caftrstion; ‚bisweilenbey.der Caries durch Löwf 


trennung der KnochenTplitter;;, durch des Prapen fehwesi 
rer!Laßen;, wobey die Nerven des Rütkgiats gsqnoribhe‘ 


un » wie Erene: = ie und bey Em 


dl 





BR Hpiieya bi vn 7 Kin 

ein um von, m Klim ‚in We 
Bag ade „190,8 . 9. 397. — "EEK. Wehindien oh 
medir. und chiturg . Bemerk: abidr das Klima, die Lebähl X 
weile und die Kraökh der Einwolın. der le ee 
Rio a Freft. 1796: 8. 8. ‚36: 


es 


ER 


einher fd nnd. Glen die Nabel im. 


2 mengäbersien! Klindbenge:) man... me DE wer TI 

4) Auch Kats imdiangen nenröfer Orgauwe: 
eirekad den Stasekrämpf::i Wir filden'ikn deshalb: be- 
fenders beym: 'T’yphus, im den Encephalitis,: bey den ty=, 
plüfes Bläitern und Malen, „bey der Angina garigrass 
nofa, ‘wo er nicht felten noch in den un unten 
desiLebens eintritt: ;:- BURBR:..  ret c$ 

=; 5) Eudlich weiden frantde, zeinsinde Körpes; 
diß,auf fahr fenfible:Gebilde des Organismus einwirken; 


au: srregenden Urlachön. für. den Startirampf; Dahid 


gehören die Oxydiseiden Vergiftungen durch heftig, wir« 


kende inetallifche Salze, durch coneeatrirte.nıineralilchä' 


Säuren, ferner: frey6 Säxiradm: Darmkansle Bleiner Kins: 
der; ‘Würmer, ‚angehäufte-Galle,.. verhältenes BMeeonid 
nm, verbärteter Usräth- im' Darimkenel und Waflerams 


femmlungen in dem-Garitäten ‚des'Göhirne. \. Daher der‘ 


1 


zu fo: er Ser HyeSeplelie. ee 
| [Ur 1 Peg 


4b nBieBroguofa 1.4 ‚m. Allgeihieinen. im Tetdnte, | 


fahr übel. - Die-Krankheit if in.dah meiften Fällen an: 
'Bieh tödtlich,. oder doch ein. Vartiote.des. Todes. : :Douchi' 
find in den neuern Zeiten die Beobachtühgen:eines glück-‘ 
lichen Ausgangs hähfigei, als ehedem, wo frühere Aerzte, 


wie Hippooratss")} den Tetanusals eine beynahvab-ı 


 Selut,tödtliche Krankheiffchildern, Wird derfelbe ge. 
beilt; fo bleibt doch, wie ich fehon erwähnt habe,nock: 
längere: Zeit .eine.auffellende Reizbarkeit des NervenLy«: 
foems, ‚eine grofse Geneigiheit-au Krämpfen,, und jan8: 
zur Wiederkehr. des. Tetanus zurück. 
Im'Befondern aber befliimmt fich die Prognofe: 
| ı) nach dem Caufalverhältnifs derKrank- 
heit: “Detjenige: Tetanus ‚der in heifsen FHimmelsfri- 
elien riach. Erkältungen‘ enttcht, oder bey uns im Tye 
phua,.'i in, der Encsphalich, uw. z E\ mei, t. gelihrl- 
nn .. . N 1 FO Or: Bere " 
.) Apborism. v. 6: er ae 


f 
ni ’ 


a 


— se 
‚aher; als jonbri, .derstach Geimiähsafliectsn, aucluScheick, 
‚nder, in: den Aufällen der. .kiysteile Grichleier. . Sn Iafüt 
sanch. der Surekrämpf won Allünmeeny. Orsilitäten acil 
‚ mtüekgehalienen Meckmisn eins günfigere Erokuafe 
‚zu, als der dupeh FREUEN Queifehiiugen 
entflandene, 
tar 7a) ohcrd Körper anhitkition „SDslier if 
die Krankheit befonders Kindern umd.oisbanen Suhjeg- 
BY 97.1700] 7. OVEETSHSER nagisisled od 
3) nach dem Grade der: Kramkhait.. In die 
Sewklinfieht Bebt diebEroginde an ingänkinflen. sa To- 
tanıs he DR Be PER URE nem 
Krampk Aoib nowoz (.11 .0) usdo elwuschei> „iii 
4) nachnlasn Klima.ı Ad Iekamntif ‚smchslen 
oban augrführien Beobachtaßgen.Inchpilsen ‚klimmels- 
Buichen. nlohtiatun- häufiger,  fagse Intidenilchs. Iondenie 
| aueh gefährlicher ,; else in, andern Berdgegendenet 1:12 
- ı&) nach den An lleureshültaifken: dus Kram 
ken. Eben. deshalb, weil dielötingden Miltägfpitäletee 
zueiftens loraugündig. find, unibnemdaigfd Leberkülluung 
aut, Kranken; und,ehte verdorbend Ipitellufs: Geh ronfistz 
det, ..meg: wabl.auch.. den "Tekeinis his: & -wördenfeh 
key. Auß.ähulishe Ast wirktiridlleinht in. deukeölken 
(aagenden die Bumpflaft, und -deönkt dem Toranny (po 
hefonders den. Charakter ..den'Malignilät anf. ‚Mei 
kny ?)- wanigfens; bemerkias „dafs. Zange might fo.riel 
*  Naerwünideis, den Telauus bekamen.,und en. ibeneeßep 
ben, ‚die am. Bord derSchifke bliehen, a ns „. 
ans Land gafolst,waren.. . . uiin. Fon 
: 6) nach dee. Gamplic atiawdas Tatans ei 
andern Krankheiten... Jedereinfache. Tatanıza iftin-dee 
- Regel günfliger,. als. ein compljairtersiam Tchlimumfien 
-aber erfcheint, wenigfiens hey ‚uns, ;die Consplisatjien 
pit dern Typkus,: mit der Rubr..und: dem ‚Brande.... 
: 7) Maoches 'kommt.:ench toch-snf.die frühere 
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daebätpie ren Fenttiche oderichtehngifehe 
HE fe ,. ‚und:saf die! Dauer den: Krank Keit-m. 
Dabıder'Tetehus muok'dkn vierte Zuge der Krankkuit 


gefähwlich feyz wie. Markfheubeliäuptet haben, 


Sewidgen 
außjehte Weoh? [ehe viele: a Abmabaih saulallea”), - „5 


s. 26. = -Iy II 
ai URBeberlltiägiden Tora unberahe dat fol- 
Indieatiodem: Haswiti. rule sl). wer ch 


ı) Wir befeitigen die ehtferktehlUrde 
sender Kramkhkits:. ur) rbal.un .. 
-T Gegaidie pirücdiwp out rerikkeh kan der url mir 
waßierweib dcs Anfılid thälig foyiidünch Dekutzuu jener 
Mittel , die bereits oben ($. ı 1.) gegen die Anger 
aöbsthsferi klarer it sihlpfohken worden iu 
ls Bugegunindordeman dis orregk mdch: Momente 

Zwaen! Afälle Ihltst sis kröfueite Dirüukiiätitigung. Ent- 

- fieht deheb.der Srakkranspf durels Eikdhüngen; [ü'ge 
Sertwhtie kraßigerhiDihphönstida den Big. EC: fuce., 
dieißtepentaris .ı desKampfer, denMöfahels, betont 
Weidinder dal Opiaks andidas Doverfihe:Rutver siäufeen 
 Yalnabeis didlaiiehi Baden init dem’ Zafhusder IA fchb, ces 
Inlwes;tides Senfss! Hiänipt: die Kirarkheiralf von «Gyr 
selthsbewegenibn 3! Fo ‚dienen ders Iaful ind'die Tinpd 
Netisti; die-Naphthen, der Lig. ©. E:-Tucb. , der'kkel 
Pehus; das Opiakı „— Finden: Verlstzungelh aponerrol 

* Acher undenemöfer Obgane Statt, fo: füchen’wir denk 
 Teleansadurelk’suvorzaikdmmen, dals' wie die Win 
&.erweitern, frenndeKörper aus derfelben herausneh- 
men, Knochenfplitter, Kugeln, wi L.w.'eutfernen,. wor 
Jette Sulmen :umdi Neevcht ganz "durchlbhueideh, die 
Wundb mit warmen len, Opium stud warnen Um 
sahlagen! behandelo;' und; im Notlifo, "wo es möglich 
1. Jen Amputdtion wornelimen. IRindeffen der Tetas 
. nusiken Verwundungdn'Ichon "wirklich atisgebrochem; 
fo ft diele Geliche Behiandlüng nicht zheber viel. Es 


Fe 2 uE 0e 





3) Dreytiig® a0. 8.315. 
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‚ist aledaite deäligenkeine Dähandluisg Ider Kuockbeit, 
45 könifchur. Krampf’eib, doeh: ktiäh- wär noch./dieige- 
‚ amblen:äufsera Mittel daniben Fort. Entwündungen 
 uerilen Orgeme Iuchaddehr] veir mit.ttopifehen Blalsng- 
‚initengen,simib Wer-Sorpentarig den, Näpbihen..dom 
. Milebäs:un:nadh-den: Igdivideialität den weitlingestion 
Kdlled, gleichreitig nit dein Oplum:;: dest Quetklühez, 
"lin leuärRädebır yind den Veßwautihib..str Gegdniosse 
ditende Gifterhemutzen wir dseOlsoferuied Auciidgimpfa 
. I Venbindungseeit des’ Seifz. den elilcnft uran !Kalign 
ru. den Sch wefglichenn ;; gegini Viisärngiet. die: Anthals 
 aintise mit; ahfühotudtn Mätelw upd: Hen Aulilgeerne- 
it verbundet, wdie Sans. Sanien.; die Valerians,i die 
„Ade,fortidainüi demÜhlonsed,. ddr Jalappe und: Ban;Uie- 
ib: Aiteif asifnenliehrdie K}yNiord ada.dem !Deckat-Sen: 
Speton, demilnfof Valerian,. des; Alaıfaetide oden.dan 
‚Kroklauok; and Aieindeibungen den:Kampiutre, das 
bi Abiyinik ,Petibl;hder Oshlengallt; der Naphsheu, 
-ihlat in danı A/nitarleih ; "gegeni'verkaltsnes Meionium 
sbdiwenkärtetin Hodmunretikk: dieA lfülemäutel, die: ‚wech 
" dens»Alter undidenReisbärkeit-UnsKrankeul seirkcbieden 
> gewäblt feyni willen ;' gegen freye Saure än.den, Digehiö- 
. seisecgenen die. Abferbentia;: die Genchdeppn, Aiadia- 
guefig,.das OJ.:tar/ plidelig:, die-Kinderpulven;, Ben 
den Hydrocephalys: beioaders das Aloieh, die 
ER Ereioge = Auackülbereisreihäupen: mug die Fon- 
daänslie..: te re TE tan. el iB 450 
<: 0) Wirkeben dasWerr ndesöta Ba wu 
Leib. Dasder! Tetanua auf dem’ böchtieh Gneda des 
‚Aguifchen Krauspfs bedulit; fo könnten hierdielchwächern 
asmodicay.. wie die Veleriänd, Senpenlaris ; .die 
Ada föetida ui Liw.! ikruirBletz nicht ;findeh , böphänge 
‚ Btnutzen:-wir ii alsı-Unterkütsungsmilttel: für andeng 
gleiobzeitig gebrauchte wichtigend, sung gänzlich. leihen 
hier ausgefchloffen die metallifchen, auf antaganiflifchem 
Wege wirkende Aritieyen ($ MR )rı Dagegen erfchei- 


nen am kräftigfien a Eee 


R ER 1 
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” södhy, hührebt behriden den: Kia ihrer insigroßseh. Sahin, 
_ «buföikders wo:derietänis von Erkäktungenabhängig ifb: 
 fenmehıdas Anmotiie mals ‚Spiv:.Il, a; aquol,;-tinoN, 


uilei) Foendeylat.):im ‚gvofsdnbGabeh ung ihr: cuuoae- 4 


nibteniAufgußiiderBerpentaria:oder-Valssiana gursicht, 





sul heilietnes, ide Typhünbegbitety ebendedeihl e: 


url ibefsndand der Mo fcha si an zreiehrlichen ‚Doll. - 
Döchbleibt allen iefahrungen au. Feige:dab Oipinenh das 
Kriehziifte Mitheirgahen den Tetamez; Inaenbnilich wo deh- 
 Selbetlncch: Brkältuchges oder Verwunmdungen:orsegt if. 
Wr kebeh bieder Mohnfaft insgroßien Gabenshalkin 


Kursen! Intervallehy:: werides gliichzeifig. die: weinen 5 


Biden, and Wunutegi,kide. worzugeweideidießtützifehe 
-"Müthode‘: '(& za), die zwan.oft.ait Glück in AuwetA- 
‚dirdg'gebrätinwird,.doch aber iichit:imallen Fällen .den 
Petaimis: abi beilen verımagı:: Bind' Befbuidere Aufuierk- 


 Almkeit' yardiereib bier;nüch:dieiä gun nad. del. 


Ealskoeercli. ti 22:17:12. );bdalfie.die ‚erhöhtöfReie 
 tberkeit’!kräftig! clenabllimmen siducke Indere:i wichtige 
Kiedınpfa bedenstül! inälsigen ‚und. KlbA: währendbdes 


2 Ar m leichtebiakslantiere Miltel doni,Kranken beygö- 


Sischtiwerden könten Rylh') empfiehlt gegen dem 
Fikanıs .nachr Verwühdungen wi ıgidithein Zwecken 
9 fwocieai: bi Verbindung! Aaitı Wien! :Chiba,piBhp- 
‚Seipälelten - and Mereuvialeinresbingen:iuso:.. I mob . 
ic) Aufserljchie)idie wärmer Blüder. aus Seife 
“ oder aromatilchen Kräutern :bereitet, und dierdleali- 
Athen Bäder: mad sder: Stützilchehn Metkiode, Sid mül- ' 
eh Akinidmlaigsüddıtäglich mehrmikls‘ gebrauchter 
den) am! beilem; gleichzeitig mitider' iigerlichen Benser 
ing des: Opjumik. ‚Sehr verdächtigiänd wohl die alten - 
 Wüdehj die Bennerbf) empfohledi het; [fo win die 84 
- gielsungeri des Kranken mit kaldems Vidller. — “Byıdik 
kraoipbwideik en Be ERADEEE dem Kar 
Ua: iR IB, ge sibgefi bon; rss 
Dry Semi; Sunf Gebr. pr. A: ALB, 8 30% Bruns t7 
 »)John n.a.0©. S. 294. Hab ta tb Er 


‚pher, dem Opium, 
-Ol. Hyolfc., dem Spiı 
leu Verfetzt, ins Rüc 
'den Hals,’ befonders 
‘deus andinsKinnbac 
gen der M’ercur: 
empfohlen, andere k: 
. Unftreitig God fie am 
des Hydrocephalus'a. 


“Falle fie zu beyden 8 


4 


den müffen. — i 
wo der Tetanus langı 
tend’gehenrmtift, th 
‘Aufgufs der. V’rleriar 
des Extr, wid OlH, 
Roreums, desKamp 


. reitet, — &3 dieVe 


{ 


des‘ Körpers, befond 


mehrerer Aerzte Empfehlung i inner gereizt‘ 'ürd "emter- 
halten, und daneben immer wieder aufs‘ Nehe at Kara 
"Stellen applieirt'werden follen. ' a 

3) Wir 6Orückfföktfgen zufälhige" Ver 
hältnifle des Starrktampfe 'Dahin gehören: 

a) feine Complicationen mit’'andern 
Krankheiten, mit Verwundungn, Würmern, 
Entzündungen, Wallerkopf u... w., die wirg alsdann 
auf jene Art‘ befeitigen, wie unter der erften Indication 
angegeben worden if. . a 
5). Der, Typus, wenn einen folchen ‚ger .Starr- 
krampf regelmä [sig, =B. "in der Intermittens teta- 


.nica, hält. Eier benutzen wir feine Intermifhionen, um 


| & durch -deri 'Gebräuch des Opfiüms, (welches | wir befon- 


ders. vor ‚dem intritt' des zu erwartenden Fieberanfalls 

in grolsen Gaben reichen), des Ammoniums,, der lauen 

Bäder, der genannten Einreibungen, den Krampf zu 

‚hemmen, und. durch dis gleicheeitige Darreichung- der 
'D 


E Zwejiter Band: ” 


« - 


2 


drücken. 

5; Schleimig und leicht 
ft können die Kranken 
isweilen,. wo der Starr- 


ihrenden KlyBiere und 
fordert die fortgefetzte 


den noch eine geraume 
auch. derjenigen Mittel, 
[onders dielauen Bäder, 
China 5 Aabey den: Auf- 
ı, aber warmen Atmos 
erdanliche, auimalifche 
'g des Gemütha. Der 
Wunden ‚frhon, geheilt 


ktarrkrampf aunbrechen 


I.fich die esiten Spuren 
fer Krankbpit, ‚bewährr 


Uebrigens bleibt auch 


iftens. nogh::grnfse Reis- 
barkeit. und-Schwäche. zurück;. diefe ‚erfordert durehaus 


in den :kräftigfien. For- 


an S 


die früher ($. ıı und Ri ‚angegebenen Agtifpagmodica, 


3 


Tonica and, ‚die lauen 


‘ 


er Be 
B. Partielle Stircksämpe 
Erfes Kapitel... 


Der Kingbdckenkramipf. Trismus. Apnäm wmaxillap 


“ Inferiorie. Tortura oris. 


y C. 6, Ackerma an über die Kenntn, und Heil, des 
Zyiemun. Nürnb. 1778. 8. — Memoria fopra il,Trismo de’ 


uli recentemente nati di Bartoll, Deruse Görtz 
1785. — Fol. Czekierski DIN. de Trismo. Fefr. 1800. 


8. — Joh. Schneiders Verl, einer Abh. über den Kinn- 
backenkrampf neugeborn. Kinder, nach eignen Erfahr. am 
Krankenbette, Herborn, ı805. 8. — es Dil. de Tris- 
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Tübigg t.‚Brendgl.R de Spasmb 
j: te. Pte Götting. ıöne de 9m 185) 
Banker Y WE 'Cönvulfionen der Kinder; a. & Franz. 
| Dan 17 ünd die mmeiltch der "unter dem Teta- 

esüährtsußehrikkieller,  - 


jr. ar assrlisare a» 
- Wir bezeichuen mit dem Namen des Tri ER us ei 
ng tauileben Kwsiepf:ia; den Kinnbackenmuskeln , wo« 
(dieiuntere Kienlade fell. und unbewzglich wird, 
Entweder werden dabey beyde Kinnladen fell an einan- 
Une gedrücks; oder voneinauderemtfernt. Im erfiäen Falle, 
ser bey. weitem der häufigere it, erhält dis Krankheit 
dan Nomen.des Mlaudklemma, (Agglutimatio maxik 
Inedeferiarisd An Jeiztern den Namen u 
“re, (Divaricatio. maxillae.inferiorisk .. 
. Die Diagnole de Trismus ift demnach (ehr leicht, 
Ig.ihm id .die untere Kinnleda:. fo fixirt, def dieflörkfte 
Gewalt die Stallung ‚derfelben zu verändersnicht vermagi 
Pie Deglutätion if gekummt, da auch.faR durchgehends 
die Muskeln! des Pharyax vom:Krampfe ergrilfisn wer 
den; die Zähus bey der .Mundklemine fefl zufammergei 
 Lhillen :Dabey iB bisweilen eine siehende, fohmershafte 
e ren, längs den Kinnladen. vorhanden; döch Toll 
wach:Blane') der Trismus bey Erwachfenen stich eine 
angenehme Empfindung, eine. Art. von Kitzel Irervors 
keingeny befonders: werin er nach. Vertmandungen a 
Sehe. ed Yıad 
‚köchfi: felten kormimt der Toismud als eins, B 
Usilche Krenkheitsfarm vor. Er if beynahe durehgün- 
gig,Symptom anderer Nervenkrankbeiten, des -Tötanus, 
des Typhns, für welohen er ein fehr gefährliches Zeichen 
abgibt, und in einem .nfedern Grade lind periodilch aus- 
fetzend und wiestererScheinend dasfogenannte Zülinekoire 
Iokien‘ :(Stridor dentium) bildet. ' ee rt 
„da Beziehung auf die A euelohie kommt - Trier 


2) an über die Kranklieiten der Serlentt, 
a. a ngl, Marburg 1 8.5. 308. 
| Da 
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mus in jeder Hinfehi mit dem’ Fetanns drei Aue 


‚er entfteht insbefondere nach Verwandungen und Erkäl- 
{ungen , namentlich ja den unter dem. Tetanus genesn+ 
ten heifsen und feuchten Gegenden ,:: wo.er im Durela 
fchuilt noch. ne. u als a zu - 


fen pflegt. 


.. Seine P a it eben [o- ungünfig wie im Totas | 
nus, und- richtet fich ganz nach dem unter‘ der! Iotztges 


: Aush die Eur ift ganz diefelbe ’ „Als töpifche .Mit- 
- telempfehleu Gioh befonders die:;unter-dem Tetauuk ge 
nannten kräftigen antifpasmadifehen Einreibungen. nit 
dem reichlichen Zulatz des Opiums; des OL animal. «uthi 


'panaten Krankheit aufgefiellten Momenten. - ee 


und der ätherifchen Oele überhaupt. — :: - : “2 Ru 


28. 2 


Eine beforidere Erwähnung verdient bierieike Variss - 


ir. diefer Krankheit, der Kinnbeckenkransp? 
nengeborker Kinder, Trismus neonalorum. 
‚Auch ev ii in heifsen und fumpfigen' Eirdgegenden, 


: befonders in-Weftindien, auf den Autitlen, in Gayaune, 


auf Barbados u. f. w. zu Haufe, kommt aber auch‘ Hey 
una, wenngleich nur fporadilch, vor. Er erltfteht in 
der Regel in den erften vierzehn Tagen,. und: meifisas 


noch vor dem neunten Tage nach der Geburt.  ı 
Faft überall’kündigt. ich der Trismus neomatorumg _ 


durch Vorboten an, die felbfl nichts anderes, ‚als 


niedere Grade des Krampfs find. Dahin gehört Unrahe, 


plätzliches Auffchreien im höchfien Discant und Zulam; 


menfaliten der Kinder ins Schlafe, : Schlaf mit:haltr oa 


nen Augen, leichte zuckende Bewegungen in den Ge* 
fichtsmuskeln,. fardonifches Lachen, fchielende Augen, 


- Erbrechen einer grünen Galle und .der: genoflenen Mut- 
termilch, der Abgang eines walferhellen Urins oder Urm«» 
 werhaltung, Stuhlverkopfung, Unvermögen zu fchluk- 


ken undzu faugen, ohne ein wahrnehmbares Hindernifs- 


diefer Erfcheinmg' entdecken zu können, 'wobey die 


en 2 


N 








ou 535 - — 


‚ Milch Helen aur Nafa heraustließt, und das Saugen 


oft Hufien-und Schlucken erregt. - 
Tritt nan der Trismus[felbfein, fo werden die 


Kinnladen gewöhnlich, doch nicht ganz fell, an einan- 
der ‚gezogen, meiltens bleibt ein Zwifchenraum: von eir 
nigen Linien »wifoheu ‚ihnen; indellen find fie doch nur 
mit vieler Mühe’ von einander zu entfernen. Seltener 
iR hier die Divarication der untern Maxille. . Das Kind 
kann nun die Kinnladen weder öffnen, - noch fchliefsen, 


Be fiehen unbeweglich, das Saugen und Schlingen ift völ- 


lg gehemmt. ‚Meiltens tritt dann auch ein. allgemeiner 
Krampf ein, zuerfi in der Bruft, wodurch die Refpira- 
tion ängRlich, keichend , krampfig wird. Die Stimme, 
die: Anfangs [ehr helle. war, wird heifer, fpäter dumpf. 
Es. erfolgt der. Opilihotonus mit allen feinen -Zufällen, 
das ‚Geficht wird. abwechlelnd heiß, roth, wiederum 
kalt, und befonders den obern Theil des Körpers über- 
zieht ein’kalter Schweils. Die Pupille erweitert fich, 
die Augen fiehen unbeweglich und offen, das Erbrechen 
‚und die Stuhlverftopfung dauern fort, der abgehende 
“ Urin färbt meiflens die Leinwand gelb, die Unrabe wird 
immer größer; endlich tritt.die Paralyfe ein, und in ih-- 
rem: Gefolge ganz dumpfe, oder völlig erlofchene Stim-- 
‘me, anhaltender, colliquativer Abgang der Excremente: 
und des Urins, iympanitifch aufgetriebener Unterleib, 
Suffocation, Stickfluls und Apoplexie. 


Die Dauer diefes Trismus if fehr aabeRsnm; Er. 


kam fchon narh einigen Stunden iädten, aber auch bis 


zum. zwölften, vierzehnten Tage andauern, wo dann 


 meiftens der Tod erfolgt. 
‚Die Einflüffe, welche den Trisımus neonatorum 
‚ erzegen, find befonders: a) Erkältungen uud die für 
"das neugeborne Kind ungewohnte Einwirkung einer küh- 
len: Aumosphäre, wodurch auch allen Zeugoilien der 
Aerzie zu Folge diefe Krankheit namentlich in den füd- 
‘lichen Erdgegenden am häufigften entfieht, und wobey 
es fich alfo gerade wie mit dem dafelbf endemifchen Te- 


a 


6 — 


En der Eirwachfenen verhält. — b) But «und übe | 


gen und. Vertetzuägen nervöfer und 8 por 
nevrötifcher, T Rieile, namentlich eind zu kurz& Un» 
terbindung oder gewaltfame Behandlung ües:N altelftvarige) 


- wodurehuEntzündungen ‘und Exulcerätion defleiben and 


brandige Gelohwüre fich bilden; ' ‚bey utis vielleicht‘ ‚die 
häufigfis Urfache des :Frfismus Neugeboimer, "wadhtch 


duch‘ jerid Erfcheinungen aum Theil erklärlich ‚werden, 
‘die firh auf eine abnorme Gallenabfanderung in diefer 


Krankbkeit beziehen. — c) Indigeflionwen, Ueberlau 
dung des Magens und des Darmkanals mit iger [öhwe- 
ren, unverdaulichen Milch, zurückgebliehenes Meconiis 
um und. Ueberffiurung der Digeftionsorgane. — End4 
liok d) find mehrere Beyf[piele vorhanden '), und ich‘ 
habe deren felbft gefehen , wo äufserer Druck auf 
den Unterleib, namentlich ein zu foles Wickeln und‘ 
Einfehnüren der Kinder: den Trisımus erregte. 
Die Vorherfagung ılt in diefer Krunkheit, ine: 
fofern fie den tonifehen Krämpfen angehört, fchon fehr' 
ungünflig, Sie wird es aber noch mehr wegen des zar« 
ten Alters des Säuglings, Schon Hippocrates be 
merkt, dafs viele Kinder am Trismus zwifehen dem ers’ 
fien und fiebenten Tage ferben, und in Weftindien töd# 
tet er fchao in den erfien Tagen. Manches kommt hier« 


‚hey auch an.auf die erregenden Urfachen ‚unter denen 


die Entzündungen und Verletzungen nervöfer und apo-- 
nevrotifcher Theile die Prognofe am meiften trüben, 

‚Die Cur des Trismus, Neugeborner erfor 
dert: 

a) die Befeitigung der erregenden Urfa- 
chen nach ihrer individuellen Befchaffenheit,; wobey 
ich ‘mich auf das in diefer Hinficht unter. dem Tetanys 
($. 26, ı.): Vörgetragene beziehe, Dies gilt auch in Be« 
ziehung der äußern Behandlung orgänifcher Verletzuns 


‘gen. Die INRBBSCHSAIE ale N den’ 


—tm 


ser medicin. Randb. ter is S. g01. 


ee 
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; Verband mit, dem Cerato faturui, der China, der 
Myrrhe und dem Opium. _ 

b) Die, Befeitigu ng des tonifchenKrampfs 
felbfl; indem wir alle jene innern und äulsern Mittel 
anrenden, die oben ($. 25. 2.) gegen den .Tetanus 
empfohlen worden find. Auch bier if es, wo die 
Stützifche Methode großse Empfehlungen der Aerzte 

‚ erhalten hat, 

c) Die Diät erfordert, fo weit diefelbe ‚bey Säug- 
Jiogen in Anwendung gebraoht werden kann, diefelbe . 
Methode, die: in diefen Beziehungen beym. Tetanus 
ihren Platz fand. Daflelbe gilt auch in Hinficht der 
"Reconvalescenz. | 


Zweytes Kapitel. 


Der Hundskrampf, Spasmns eynicus 
J.v. Snlades Abb. v. Hondekrampf bey Wunden. 
Berlin ı7g1. 8 


“29 - 

Der EN it ein tonifcher Krampf der 
Muskeln der Mundwinkel, namentlich des M. zygama- 
ticus major und minor und des Levator anguli Oris, WO» 
durch der'Mundwinkel auf einer, oder auf beyden Sei- 
ten zurück und in dieHöhe gezogen, und in diefer Rich- 
tung felt gehalten wird. Er unterfcheidet fich vom. Ri- 

:fus fardonins dadurch, gdals letzterer nicht tonifcher 
Krampf it, (ondern convulfivifche Bewegungen. erregt, 
- and dadurch dem Kranken das Anfehn eines Lachenden 
. ertheil. — Meiltens kommt der Hundskrampf [ymp- 

tomatifch vor, beym Tetanus, „beym Typhus, bey ner- 
. vößen Entzündungen. Stark ‘) fah ihn bey der Pneu- 

monie, der Hepatitis, Metritis und Enteritis; ebenfo 

mehrmals nach ER der Weiberbrüfle > 





ı) Handb. zur Kennta, n. Heil, nusiee Krankhiid. m. 
K, 31er Th. Jena 1800. $, 136. 
2) Starka.a0. 


 Hundskrampf erfcheint.- 


“ des Krampfs an lich. Wir erfüllen beyde durch 


- Krankbeiten des menfch!l. Körperrs, ater Th. Jena. 1890. ., ° 
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Auch als Zufall der nervößen Apoplexie mit partieller- 
Lähmung einzelner Gefichtsmuskeln, wodurch die oben 
genannten. Muskeln des Mundwinkels antagoniftifch däs 


| Uebergewicht gewinnen, beobachtet man ihn nicht 


felten. ers 
‘Die Fiorlärts, welche ‘den Hundskrampf erree. : 
gen, find die eben angegebenen Krankheiten, aulserdem, 
Pıkältüngen, nach welchen er in Verbindung mit dem. 
ıt, ‚Indigefionen und, Ueberfäurung 
Darmkanals, Würmer, die Zahnar-. 
manchen Beobachtungen auch zurücks. 
ıeme, | 
ofe it auch hier, als in einem tonie 


_fchen Krampfe, im Allgemeinen fchlecht. Sie beflimmt 


fich indeffen namentlich nach der Gefahr, welche die- 
jenigen Krankheiten drohen, als deren’ A aptom der 


Die :Cur: hat. zwey . Tioskonen. die Hebung 
dererregenden Urlachen und dieBeleitigung 


ein folches Heilverfahren‘, wie es unter denfelben Indi-- ‘ 
cationan beya: Zeeun 6 26 ) angegeben worden if. 


 Drities Kapitel. 


Der Zungenkrampf. Spasmus agane: Glofßlocele. ; > 
5 J. C. Stark Handh. 'zur Kenntnils und Heil. innerer‘ | 


S, 156. 8.98. — Jahn Klinik der chran. Krankh, ru 
2815. S, 29 
G. 30. 


. Die Zange enthält, wie bekannt, eine anfehnliche 
Zahl. kleiner Muskeln, die von Er meiften der. be 
näachbarten Theile entfpringen, fich'in der Subitanz der 


- 





"Zunge vereinigen, und der Bewegung dieles ae 
nach allen.Seiten und: in allen Richtungen vörftehfen. - 


nachdem nun diefer oder: jener Muskel vom Kraiopfe | 


| — 511 — 

/ 

ergriffen wird, äufsert ich auch der Zungankrampf dureh 
ver[chiedene und fich nicht‘ immer gleich PIONER 


-  abnorme Bewegungen der Zunge, . 


Deshalb find die Ericheiuungen beym Zungey- 
Krampf auch nicht überall fich ‚gleich. Bald iß, die, 
Zunge ganz nach hinterwärts gezogen, bald zufammen- 
gerollt, bald nach oben gegen, den Ganmen geprelst, 
oder,, welches der häufigfie Fall zu feyn £cheint, nach 
vorn herausgeftreckt. Letateres ift eigentlich die [oge- 
nannte Glo[[oce&le, die wir am häufiglien im Paroxys- 
mus epilepticus antreffen. Bey allen dielen Krämpfen 
‘der Zungenmuskeln ift das Sprechen und Schlingen ge=. 
hindert, und wo der Krampf, wie Jahn.?) beobachtete, 
nur eine Seite der Zunge befällt, doch fehr- ‚erf[chwert, 
die Sprache lallend, und das Schlingen nur ‚mit fehr- 
großser Anftrengung. möglich... Haäußig begleitet auch 
diefen Krampf ein anangenehmer, ziebender Schnterz. 

in der Zunge felbfl. 
-  Anfich gehört zwar der Spasmus linguae den tonie, 
fohen Krämpfen an; doch verhält es fick mit ihm, wie 
mit andern tonifchen Krämpfen, dafs ie nämlich bey 
ihrem Rücktritt fich in clonilche Krämpfe auflöfenundin 
diefe übergehen. Am häufigflen treffen wir diefen Ueber-. 
gang des tonifchen Zungenkrampfs in den clonifchen wie» 
derum in der. Epilepfie, . und zwar zu Ende des Anfalla 
an ,. wo die Convulfionen der Zunge deutlich erfcheinen, 
und dadurch das Stammelnde der Sprache erzeugt wird., 
. 51. | 

Der Zungenkrampf hat zwar einige Achnlichkeit. mit 
der Glofitis; allein es gibt Merkmole, durch welche 
‚wir beyde Krankheiten genau yon einanger:unterfchei- 
den können. Bey der Glofitis nämlich treten die loca- 

len Befehwerden in der Zunge nvicht fo plötzlich ein, fie 
“ entwickeln ih mehr nach und nach, die anna, ih, 
Rark und fehr lebhaft, ift fehr m heils, 





3) 2.0.0. 5. 239. . 
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ö trockeh: BöhkiR, fögar ift’ciner' Förmlicheo Crus 
— Minfltnhadtchistüberktgen, die Krankheit ill von einem, 
meiltens [ehr heftigen Fieber 'begleitkt,' üas den Charak- 
er "det Synochih trägt, mit’ arkem Prof eihtrift, und, 
= Bliterätück B% üller Sbeietionen Verbunden iR; da- 
| ae Ardller heinuhgen faft’ohne. ‚Ausnahme beym 
Zhepekreihte einehn umgekehrten Verhältniffe fle-' 
 Hön: "Kaäıtt ‘Kauf derfelbe- ihit dem Seirrhug in- 
gie vehechtält ‚werden, > 
“Die Dauer ‘der Krankheit if werfehleden; zu ei- 
‘ver halber‘, ganzeu Stunde und drüber, z. B, im "Anfall 
der: Epilepfie;, -düch'kann fie'auch mehrere Tags an- 
_ dauern, wie 'Slark *) fie einfl zu fünf und fieben Tagen 
_ bey einer Metaflale der Gicht nach der Zunge wahrvahın. 
Ob fie aber in diefem Falle nicht wirkliche Glofktis. war? 
“ — Einige’ähtlliähe Beobachtungen‘ machte er a rhev- 
matifchen Kranken: 

Der Zungenkrampf ilt höchft felten eine &infache‘ 
und’ idiopathifehe ‚Krankheit, : weit häufiger cömplizirt 
hit andern Speflilchen Kraukheitsformen ‚namentlich 
mit dem 'Petanis, der Epilepfie, dem Typhus, die zu« 
gleich Tür ihn als erregende Momente.dienen, Au- 
fSerdeni beobachtet man ihn, wie aridere Starrkrämpfe, 
naoh Erkältungen bey varausgegangenen ftarkenErhitzuns: : 
gen. 'Jahn?) fah ihn inzwey Fällen als Folge eines [chnel- 

len 'Gehens‘ gegen den Wind und gleichzeitiger flarker 
Dourchnällung während eines Gewitters, Stark will ihn 
oft bey Brufikrankbeiten gsfehenhaben, doch beftimmt en 
micht näher, von WelcherArt diefe Brufikrankheiten waren, 
| - Die Prögmo fe ift im Zungenkrampf an lich nicht © 
ungüdRig, dä derfelbe nieiftens nicht von lager Dauer 
it, und keine 'befonders wichtige Funotion im Or- 
ganismus_ Kört._‘ Nur die Krankheiten, in deren 
Folge er gfcheint, - kötinen mit großer Gefahr ver- 
.1)2.00.'S. 136. | N 
2) a..a. 0. S. 241. | 
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knüpft feyn, und durdh:diefe Yird’detimach namentlich 
die Vorherfagung Kur a dere: a ee 
. 32 
Die Cur richtet fich einzig nach den erregenden 
Urfachen des’ Zungenkrampfs, “und’e4 tritt desimlb''ins- 
hefbndere die Behandlung des 'Fyphus, des Tetanus, 
der Epilephi® üid die Anwendung der oben genannten’ 
kräftigfien Antifpäsmiodicorurt ein: "Jahn behandelte 
Stine Kranken in den beyden ‚angeführten Fällen,’ die’ . 
offenbar‘ dem rhermatifchen Zungenkrampf angehärten, | ' 
glücklich mit einen Aufgufs der Valerlana, dem'er den 
. Lig: Mirder. und das Opium zufetzte, und interhonirte' 
Pulver aus Kampher und Calomel. Der Mund wurde 
fleifsig mit einem Aufsafle vam Chenapodium mexica- 
nun und der Hb. Menth. pip. ausgelpült, ein Senfpflar 
fter. um. den Hals gelegt, ein Senffufsbad genommen, 
und Fliederthee zum Getränk, nebft einem warmen dia» 
‘ phoretifehen Verhalten „verordnet. 
Agußertich empfehlen fich auch hier die allgemeinen - 
warmen Bäder, die warmen aromatifchen Umfehläge 


‚ um-den Hals, die ünter dem Tetanns ($, 26. 2. b.) gr 


nannten krampfwid rigenBinreibungen, reichlich mit dem. 
Opium verfetzt,, unter das Kinn, und in der Gegend der 
"Zungenwurzelangefellt, dieantifpasmodifchen Klyfiers; 
und warme Wundwälfer ausdem Aufgufsder Valeriana, ’ 
Serpentaria, der Hb. Menth. pip., Ror, maria, Cheno«- 
pod. mexican. f: ambrofioidis, Hyofeiam. u. f, w. mit‘ 


- , den Opiattincturen, dem Lig. C. C. fucc,, dem Spir. fal. 


amm, aquol. bereitet, endlich die Veficatorien und Siua- 
pismen i in den Nacken. 

Die Reconvalescenz erfordert "auch hier den 
noch eine Zeit lang fortgefetzten Gebrauch derjenigen 
"innern und äufsern Heilmittel, welche dem Krampfe 
Selb Grenzen [etzen, a, 


.} 
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' Vie nten Ka pitel.,, 


Die EEE das Schielen. Bröabiernie E i 
nr $ 33: | 

E kaun hier nur von derjenigen Species: des Behie- 
ons die, Rede feyn,. welche nicht durch orgenifche Fehler: 
des Auges oder aus ‚Angswohnheit ent[pringt, fondern 
als Krampf der Augenmuskelnerfcheißt. Bey ihr wird: 
der, Bulbus oculi fixirt entweder durch einen tonifchen: 
Krampf aller Muskeln des Auges, befonders der. MM. , 


 . rectorum.oculi, oder nur durch einzelne Muskeln, Br 


durch die MM. obliquos, oder nur-dürch einige von den, 
MM. reclis, wodarch nun nach diefer Verfchiedenheit; 
das Auge mandigfallige abnorme Richtungen erhalten - 
kann, und der Blick des Kranken i in der allgemein be- 
. kannten Art entlitellt wird.. 
. Wena gleich diefer Krampf an-fich nicht. von Wich | 
tigkeit ift, fo ifi eres doch in einem hohen Grade in Be- : 
zug auf diejenigen Urfachen, dieihmzum Grunde liegen. 
Er entfleht nämlich meiftens. [ymptomatifch bey andern. 
-fehr wichtigen Krankheiten, bey dem Typhüs, dem. 
Tetanus, der Epilepfie, dem Wallerkopf u. f. w., und 
. exfordert deshalb. die ganze Aufmerkfamkeit des. Arztes. . 
— Am häufigften finden wir ihn im.Kindesalter bey 
den fo eben genannten Krankheiten, ferner bey Ueber 
länrung der Digeflionsorgane, beym Status verminolus 
‘und bey acuten ir im Stadio 
ihres Ausbruchs. 
., Von diefen Krankbeiten härigt auch die Piokmofs 
und die Cur des Schielens ab. In Hinficht der letztern 
Kann demnach die grülste Mamnigfaltigkeit des Heilver- 
fahrens nothwendig werden, bald können die kräftigfien 
Nervioa , bald die Diapheretica, in andern Fällen die 
Mercurialia, die Abforbentia, die Anthelmintica uf w.. 
indizirt feyn. Ich verweife in diefer Beziehung auf das, 
was ich unter der erfien Indication beym Tetanus ($. 





26. ı.) erwähnt habe, und noch bey andern Gelegan- 


au. 


w es „Die Bäiyrinde ;und, der Priapismus.- 


G; a u 3 aä 
 Niiten, beyden‘ Wurmkrankleiten und dem Eydioon 
" phalus vorkommen ‘wird. 


+ Als äufiete «Mittel können bier‘ üie Einreibungen der 
% Opiattincturin; des Lid. ©. C, füte:, der Naphthe in 


die ,Gegend des'obern Augenliedes und aıı den’ Bkitch des 
Auges Statt finden, ebenfo Veficatorien über die Augen 
vder an die Schläfe gelegt. Doch vermögen diefe äufsern 
‚Mittel allein Nichts, wenn Jer innere primärs-Krank- 


Heitzultshd ‚nieht gehörig erkanat und ‘gehoben yirk. 


“og ha Or ee I,» 7 
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art 


En was ı Fünftos Kapitel, ur tu 


iz) z HET. nv  & 34. ar. £ 
 Beyde Krankheiten beftehen in einem: tonifchen 


s Kimpfe der Müskeln des männlichen Gliedes, nament« 


‚lie der-MM.'ereotorum penis, wodurch eine- anhaltende 


und widernstürliche Steifbeit dellelben erzeugt wird. If 


hiermit ein wollüfiges Gefühl‘ verbunden, fo trägt die 
Krankheit den-Namen der Satyriafik , 'ift diefes nicht zu- 
gegen, oder wohl gar Schmerz des:Gliedes dabey: vor 


“handen, fo'ift'esider Priapfsmus: Der istätere if 


dem Kranken äußerft empfiadlich ,. kapn' bis zur Ent» 
zündung des Gliedes und der Siymatofis fteigen, und 
durch die Folgen derfelben (h > $ 100.)- fogar tödtl 
lich werden. - te zT 

‘ Dienächfte Örfache dien Krampfa ift diefelbe, 


he den tonifchen Krämpfen überhaupt zukam; die 


Prädisp ofttion aber für ihn treifen wir befonders 
bey einer fehrerhöhten Reizbarkeit des Organismus über« 


..haupt und ’der Genitalien insbelondere an, daher vor« 
zugsweile bey Kindern, Wolläflingen, Onanifien ‚und 


nach vorausgegangenen Trippern. Als erregende 
Momente wirken theils folohe, welche lecal und 


‘oft auf mechanifehe Weile die Reisbarkeit der Genita« 
lien fieigern, theils als pfyohifche und ‚moralifche 


‘ 


Es - 


Baiuasrirkem er den. erfteru gehören, hefonders Ente 
zundungszuftände der Harnröhre,. der. Pripper ; mechn; # 


baxfer U Ur r) H 


3.Maykäfer, . 


e Vegetabir 
rke Samen. 


der Blafn, 


sarıdeuy.zu 

1Anfchanen 

ige Träume 

f Io häufig 

den Typhüs verfatilis junger; reizbard. Subjecte zu be« 
gleiten pflegt: _ 

Die .Prögnofe Mt eheitfälls. hier al Ach “nicht 

ungünllig. . Nur die Krankheiten, in deren Gefellfchaft 

die: Satyriafis und. der: Ariaplamus. perieheinien,: und für 


welche .fie felhfl Sympinms lind,. wie; dar Typhusadt 


der Blafnllein; köngen. fiie den. Kranken Gefahr; ven 
ee ‚ealoh ee Nase DH 
; Dieindica Heiten: hen u 

.ı. 6). auf Bekeitigeng:. den een ehr 
chain Deranadı .müllen die genannten ‚pfschifchen 
Reize. forgfältig verspinden, ‚der Oyenilt unter, Areuge 
Auffieht gefetst,. der, Fypbus werfstilia, wichtig, behangals 
Werden... Der. nankı Teippern nachhleibendan Reishars 


keit dem. ‚Gegkaliery halfen! Wi durch Pplatinjestionan, 2 


durch laue Infelfus und Bäder, durch den, inneslichen 
Gebseüch des Hospriomn und dra Bamphers abs: die 


Cönprrbös:behaadaln! wie: ale tapifche Euteündung, de 


fcharfen. Dinreligia felran: wir ıdie Alepfa und, Mugilagis 
zola, zaehrarn von.ihnien, san Kamphen entgegen; den 
Nierenr. und Rlafanfein Iuchen wir dunch.die Aqu., calcı 


sir., ‚durch die. kohlenfauren :Kalien. und kohlenfaue 


Wäller zu zerfetzen ,.. (einen Reiz durah. die Nlepja ‚and, 
| Mucilaginola gleichzeitig zu mäfsigen, oder diefe Steige 
auch, ‘wo noch ‚andere Indiratiguen. dahey, hinsigeeens 


an die Operdtion zu enffargem. : - .. - ee 
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‚ab) af. H BUENENE Kram Per (JR: Als 
innese-Mittel empfehlen Ach befpnders,das Extr. Hyn- 
Tejam.; noch aahr, ‚aber»der Kawpher,. der bier beynahe 
Ipecifilch wirkt. ‚Ds Opiauy dagegen ilt in dielem Falle 
völlig contraindizirt, da daflelbe heflige Congellionen 
nach dem Kopfe,, lebhafte Träuxgerejen, und in Folge 
der letztern neu® Brecliönen erregt, oder die fchon vor- 
. bandenen unterbält. «—Höchttl wirkm find iu ‚diefee 
Krankheit die äufsern Mittel. „‚Mahjn gehören. die 
lauen allgemeinen oder. Halh- Bäder, die Iufellus, die 
., Warmen ‚aromakilchen Umfchläge, über: das, Glied und 
die Sehamgegands:iienen wir wit:'V‘ osthreil dan Safran 
‚oder die Hb. Hyokiamı'saletzen , ee er 
fchen Einreibungen 'aus den Hüchfigen Linimehten: 
Yeichlichem Zufatz ges’ Kamphers‘ (der mi auch ir al 
 * Sseren Mitdli in diefem Falle höchft kräftig | bewährt, r = 
Opiums, des OJ, und Exır, Hyoka.i in die Sehd 
and; ans. Perinäum: - 

-Nach gehobener’ Krankheit- verinefdet a Pofient 
Torgfältig’ die Urfachen , die ihm diefelbe erregien ü 
bedient fich. noch. eine Zeit hiodureh ‚der, laueg Infefa 
. der. Io it Farin Eiareibuggen. | es 

2 2 N a A 
m Ktämpfe in den’ 'Maskeln- uäwillkihptt : 


cher ewegung. . 
A) Krampf der Kelizeimnene: Albis . 


Mit dem Ansgruck: A fihna, 'beneichnen: die-Ayrzte, 
wie es auch eigentlich die Grondbedaetuug diefes Wony 
“tes. will, im: weitern: Sinne, jede 'erfebwerte und: ger 
bergmte Refpiratiog ,. gleichviel ‚vog welchen Urfechan 
und Kraykheitszultägden der Relpirationsprgang diefelbe 
abhängig feyu mag; von Krampf, Deformitäten, der 
Bruß,. Vereilerungen, :Verwachfüngen,, Walleranfappr 
lungen u.f&w. Im.engern Sinne aber bejegen wir mit 
ihm jene gehemmie Refpivatiog, welche von einem-iquie 

fchen Krampfe der Relpirationsorgane ‚erregt. if, und 


oo 
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tterfcheiden bier Ewey Fortotri'diefen Kienkheltean. 
fände: deh’Brußkrampfider Erwachfeney, 
'Aflhina feniorum, "und da Aftımia dev Kin der, 
‚Atıma infantund‘ oder Aftbıiıa Millari. ERS en: 

ee er ü 


N D «tt 8 r 
“ ..4, 


;  ErRes Kapiie” u 


Der ae die krampfhäfte Engteilägkit 1 Er» 
wachlener.. Afthrna feniorum;, Aflhiia [pafiicum. A. | 
er eonvlvan: % 
Ian 5 Barihrhes DET de Altnite, eu; 1676, A. 
Waker de zegris uftematis: rite :jutlioandis et curandis, 
s:Abh::van.der Engbrüfiigkoit 
98. 8.). nebit Ridley's Baeb, 
sutfche ii erf. mit ı Anmenk. y, 
. 8 — Huümb. Ridley Öb- 
er 'phyfiolog. de althmäte et 
‚ Lugd. B. 1738. 4. 1778; 8.52 
usq. fpeciebus, Göttihg: 17y% 
- — Fenwik Diff. de Allbmste convulßvo; alabı 1781. —“ 
‚And. Ker .D. da Alhmate [pasmodico, Edinb. 1790. — 
Th. Withers Abh, 7 d, Engbrügi k, und d. Heilkraft. d, 
Zinkblumen; dd. Eidg are (1786.) "überf. von Ch. 'F. 'Mi- 
chaelis. Leipzi'278y''- 5. = Mich, Ryan's Beob. überd: 
Gelchichte und Heil, d. Afthma; a. d. Engl. Leipz. 1796. 8, 
‚=.J., G.Leidenfroßt, frefp. Ronkorf), D. de Afııma+ 
te. Duisb. 1783.-4.. — R. Bree’s pract. Unterl.- über 
krenkh. Sıhemholen, belonders über das Era, ARlıma; 
a..d. Engl. (1797.:85 überf, Leipz. 'i800; 8. 
6. 


$. 

Mas’ ARtetk peflicum ilt ’eine "Krankheit, "welche 
N Krampf der’ egllattondorgaue er[cheint, das Mitö 
tellter, und'beföhäers das inännliche Gefohlecht'befällt; 
und fich von andern, Toriet-Her Engbrüftigkeit, z.'Bi 
yon jener, welche-den Hydröthorax ‚"Verwachfungen; 
Eiterfäcke der. Lunge n. £ w. 'bepleitet', dadarch'unter“ 
fcheidet, dafs ieperiod?[ch erfoheint, verfchwindet 

_ und wiederkehrt, dagegen bey..den''genannten‘ Krank- 
heiten der Lungen ein dnhalterider nahe Zu- | 
Rand zugegen if. er a .r er et 
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Dero. 


re ge nnd. ‚ganz unyermuthet, in andern Falle 
aber mit Vorboten, und nachdem [chon mehrere 
krampfbafte. Erfcheiaungen vorausgingen. Dahio ge- 


hören befionders Mifsmuih, Niedergefchlagenheit ‚all- 


gemeine: Unbehaglichkeit und Unruhe, ziehendgSchmer. 


gen.im Kopfe. und im Nacken, Stumpfheit des Geiftes, 


urruhiger 'Schlaf, krampfbaftes ; Ziehen i in der Bruft und 
Jaıder .. Herzgrube,: das Gefühl eines Vollfeyns. oder. 


| Pochene dafelbft, wälsriger,,. fpaßifcher Urin und Auf- 


MiRTIE. des .Uuterleibes. .; 
‚Der Anfall felb£. überrafcht Hat ohne Ausnah- 
Es den Kranken während der Nacht, . meiltens i in den . 


| Mättergachtsftanden, Er beginnt. unter großer Ang 


‚And. Unruhe mit einer. ‚zulammenziehenden Empfindung 
in der Bruß,. ‚das ‚Athmen gefchieht mit Anftrepgung, 
‚wird ängflich r pfeifend, der Kranke ift genöthigt, ich 
im Beite in die Höhe zu fetgen, oder aufzuftehen > er ver- 
Mag nur..in, ‚safsschter Stellung. des Kö 
KOrxthopnopa)-kann nur [chwar und g 

Fl „und. An Be PER eine 


ES 


erg „Hex ‚ganze en | 


. ‚Sehuliern.. heben. fich ‚gewaltfam „gm 
_ „weilern ragd; das Alhıngn, zu erleichter 


‚hey.kein fixer Sahmerz e an- ‚irgend einer, 
„vorhanden;; die,Beklemmung, dagegen 
‚ber. ‚denlelben «wechreitet FI ‚und heftj 


nn 


0 = 
asgrlihe Galle. IR: dei Anfall hedeutehd:; fo‘ werden 
Eee hüd Fülse eiskalt; oder der‘ Kranke verfallt Auch 
in nOhnimachten. 5 
* Die Dauer eines folchen Anfalls ee ‘Verfshileden ; bie 
‘weile nur einige Minüten eine halbe Stunde, in an 
dern Fällen zu zwey, ‘vier bis acht‘ ‚Stiden; überhaupt _ 
aber defto länger, je öfter’der Anfall wiederkehrt #nd 
| *. mehr die ganze Krankheit invetetirt if: 
Zu Ende des Anfalls wirft der Kranke einen gab 
chen, ‚ grünlicheh, bisweilen fauer föhndeckenden, dün- \ 
man wäfeninan Sohleim, meißtentheils'id’ grofsen Qlikhtt 
ind ganzen Spücknäpfen dus, ‘der oft 
i am ähnlichfien‘ iR, in manchen Fällen 
t, in andern fogar reihes Bhit i in be 
re, oder es fellt fich ‘Nafenbluten' 'eih, 
ungen erleichtern meifteng den Krati- 
verliert feine wälstige  paflifche Be- 
Haut‘ Tängt arı zu’dufted und über- 
uider Zeit mit farken'Sehweifken, die 
freyer, ‚der Ausworf dauert hoch for t,, 
ig. eine ‚etwas eonffleütere Befchalßen- 


v yo 
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Asch an achrt Zd unbeRiahhfter Diet, mtl 
| “aber ‚einige Tage hi nfer einander ori, joft auf: gie 
“keine fichtbaren, der Höch fehir gern gfüpige: Verahtaf- 
Lüny n, Die oben genanitten! Zufalle tretch "däbey fänmnt- 
‘ich, aber mit verllärkter Hiftigkeit. auf; die Kälte'der 
"Prkröriitäten wird bedsütender‘,” Weir Pat fetzt hus; «s 
machten, aufgelfit- 

‚Brechen: 7  L 
ikd’' gewöhnlich frey | 
miltige; anhıalfende 
her Hich’ hadfig 'eiife 
'ReizBärkeit, "Plätn- 
Zuflkhd' des’ gahiteh 
au”? wide du 
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neuen Anfallen prädisponirt. Erfcheint die Krankheit 
öfter, fo fleigt auch diefer .gereizte Zuftend, und der 
Paroxysmus erfolgt alsdann auch am Tage... .'.. : 
Die Krankbeit bildet, zumal wo fie noch neu if, 
bedeutende Intermifionen:. Nachdem ein oder mehrere 
‚Anfälle überftanden find, fetzt: fie Monate und Jahre 


“lang, aber doch nie gänzlich aus, fepetirt aber und be- 


fonders gern bey feuchter, nalskalter Witterung, a 
im Frühjahr, noch häufiger im Herbft. ER 
Endlich, nachdem die Krankheit längere Zeit: ange- 
dauer. und öfterer repetirt hatte, ftellt fich eine über- 
mälsige und abnorme Schleimfectetion in des-Bronchien, 
ihren Veraweigungen und den Lungen, seine wahre 
Phthifis pituitofa ein. Der Kranke wirft einen. weilsen 
.oder gelbliehen, grünlichen, bräunlichen Schleim eus, 
der bisweilen mit Blut oder Eiter gemifcht ift, den Huften 


- „erregt, eine dumpfe Beklemmung in der Bruft unterhält, 


»nd ein hochft widriges, röchelndes Gefäufch beym 


. Athemböolen verurlacht. Hiezzu gefellt ch ein .allge- 
: meines Sinken der Reproduelion, Abmagerung des Kör- 
pers, verfchleimter Zuftand des :Darmkanals,: Aufblä- 


hung des Unterleibes, Durchfälle, ‚Erbrechey. ‚Es bil- 
.den fich organilche Fehler der.-Augen und der: Refpire- 
tionsorgane, Anevrismen, meißtens auch noch Bruft- 
wsiller[ucht. aus, und zuletzt erfcheint die: Febris hectica, 
die das Leben endet, mit- ‚allen Iren. re 


‚Sfmpiomen. = 


e . $. 3 
| Man hat diefer Krankbeit: verföhiedene u: une 


: tergeordnet. Sie beziehen fich aber nicht auf das Welen, 


fondern auf zufällige Differenzen derfelben. Dahin 


‚ .gebört ‚die Eintheilung in ein -Alhma ficcum 


und humidum, je nachdem dabey-Auswurf vorhan- 
den it, eder;nicht; -ia ein. Afihma pituitolum, 
chylofum, aquofum, purulentum, zu Folge der 


| .werfchiedetien Bafchaffenheit des Audwurfs; inenAAh- 
ma ab, en arthriticum, pedagrivum, 


en 


- |), 


= "Hinfieht. auf ihre entfernten Urfachen; endlich gehört 
‚hierher das Alma (nffocativum, wodurch nur 
ein Höhere Grad:von Krankheit bezeichnet wird. - 
ee N) BR .% 38. En 
| Die nächfie Urfache. des: Alma iR ein -toni- 
fehet Krampf, ein höher Grad der Contraction in den 
Muskeln .der Relpirationsorgane, namentlich der Brou« 
‚chien undihrer Aefe.. Die Lungen felbft fcheinen hier- 
bey weniger an fich,.und nur fecundär zu leiden, ..fb 
wie die. Anfirengangen der Muskeln des Thor nur 
.- ‚des gebemmten Refpiratiopsprooelfes find. 
-Die Anlage für das Althma finden .wir: Ä 
3) hey. allgemeiner reizbarer, zuKrämpfen über- 
‚hauptgeneigter. Conftitution, wie die Erfahrung lehrt, 
‚belonders bey en und El een: eg 
‚jecten; 3 
. ....2).bey einer darch Vorinereganzene Wickie Krank- - 
‚heiten der Refpirationsorgane, z..B. durch .’Tracheitis 
-oder.vervöfe Pneumonien, Tocal gekeigertem: Reir- 
barkeit der Bronchien und der Lungen; :: 
2.3) im Mittelalter, and häufiger bey. Manusper- 
fonen , :als im. weiblichen :Ge[chlecht, vielleicht auch 
- weil: erftere diejenigen. [chädlichen Einflüffe; am aE 
Ren zulallen, welche die:Krankheit erregen. | 
4) bey organifchen Fehlern. der. Refpina- 
‚tionsorgane,.heyi.Knoten, Verwachfangen und.Ei- 
terfäcken in den Lungen, bey Verhärtungen. und Vet- 
knöcherungen der Luftröhre, bey. organifchen Fehlern 
‚und namentlich. Ofbicationen ‚der grölserh Arterien- 
‚kämme im T'horax, in. welchem letztern Falle manche 
Aurzte, .sumal nach vorausgegangener Uebertragung 
‘der Gicht, : der Krenkheit den Nainen: - Abgina 
pectoris gegeben haben. > a 
ı. Als a ea Sr wirken insb» 
‚föndere: - a ED 
nn) plötzlicher Wochfe Atmofphäsifcher-Teinperater, | 
namentlich plötzlicher Eiutgitt einer nafıkal- 


) 








2 u 
ten Witterung nach vordusgegangener Wärme. 
Deshalb treffen. wir. die Anfälle des Afthma fo häufig 
und [6 heftig im Herbfie an. Auf ähnliche Art entficht 
. die Krankheit bey folcben Subjtcten, die durch warme 
Stubenluft verwöhnt, fich plötzlich einer kalten und 
‘  $euchten Frübjahrs« oder ‚Herbftwitterung ausfetzen, fo 
wie bey folchen Handwerkern, die in großser Hitze arbei- 
ten, und deshalb fich’leichterkälten, bey Bäckern, Brau« 
era, Schmieden, Hütten- und Salinenarbeitern ’), zu- 
mel da bey mehrern von diefen noch andere Schädlich- 
keiten, wie Staub und metallifche Dämpfe, auf die Ro- 
| Spirationsorgane einwirken. 

2) heftige Gemüthsbewegungen, ‚Zorn, 
Aerger, Schreck u. f. w.; wenigfiens wird durch  diefe 
‘die Krankheit häufig aufs Neue erregt, und die Pa-_ 
bad ira ‚früher herbeygerufen. 

3).arke Körperbewegungen, befßonders 
wo ihnen Erkültung nachfolgt, ‚oder organifobe Feh- 

ler in den Refpirationsorgauen, Verwachfungen, Ver- 
bärtungen u. f, w. vorhanden‘ find. 

'4) alles, was die Reizbarkeit der Bros: 
chien und der Lungen fieigert, und hier direct 

den Krampf erregt. Dahin gehören fcharfer Staub, der 
Staub vom G. Guttae, vom Hellebor. nigr., der: Genese 
; 1. £ w., [charfer 'Tabacksrauch, der Schwefeldampf, die 
mineralfauren,, befonders die falzfauren und arfenikali- 
fehen Dämpfe. — Endlich rechnet man hierher noch: 
5) manche andere Krankheiten, die Wal- 
ferfucht,.befonders den Hydrothorax, die Lungenfucht, 
unterdrückte-acute und noch mehr chronilche Exaythe- 
‚me, ÜUebertragungen der Gicht und des Podagra. 
Doch ift das Afthma, welches durch diefe Urfachen ent- 
freht, wohl eigentlich kein rein convulßvilches, fondern 
mehr abhängig von organifchen Fehlera der im Thorax 
„gelegenen Organe, durch welehe die ine ge- 





BL Sprengel Patbol, IH. s. 233. 
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. Röet, ‘und der: Kranke zu größern Anfresgaügen 


während der Infpiration genöthigt wird, ' 
% .39 


Die Vorherfagung kann in diefer Krankheit 
nicht anders:als ungünflig feyn. Siekann zwar, wenn ,, 


keine organilchen. Krankheiten der Refpirationsorgane 
mit ihr verbunden find, eine lange Reihe von Jahren 


endauern, aber höchft felten wird fie vollkommen ge- . 


‚heilt, und gewühnlich unterliegt ihr der Kranke doch, 
indem entweder der Tod‘in der Höhe eines heftigen An- 


falls <rfolgt, oder die oben unter der Diagnofe ($. 36.) . 


genannlen (ecundären Krankheiten, und namentlich 


- mannigfaltiga organifche Fehler der Lungen fich ausbil- 
den. .:Die Wichtigkeit der. leidenden Organe iR übri- 

gehs:zu grols, als daß ihre Function ohne grolse Gefahr 
in mehrfacher Reibuog in einem fo ausgezeichneten 
Gradıg wie bey diefem Allhma, gefört werden könnte. 

- In Specieller prognofiifcher Hinficht berückfichtigen 
_ sin. a) die erregenden Urlaohen, ob diele nur 
momentan und transitorifeh find, wie z. B. Erkältungen 


.. wend heftige Gemüthsbewegungen, oder anhaltend ein» _ 
' ‚wiskten, ‚wie.die:arfenikalifchen, Dämpfe bey Hüttenor- - 
. ‚beitern;, . oder organifche Fehler der Lungen; — 2) dia 


mehr oder ‚weniger reizbare Conflitution des Kren- 
ken; — 3) den normwidrigen oder normalen Bau des 


Thorax; — 4) den Grad der Krankheit und 
die Hefiigkeit der oben angeführten Erfcheinungen, — 
-5) die längere oder kürzere Andauer derParoxys» 


‚ men; — 6) die Dauer der Krankheit und ihre 
-Sclr3n früher vorhanden gewelene Gegenwart; — 7) die 


Jahreszeit, in welcher fie vorkommt, da fie im Früh- . 


“Jahr und noch. mehr im nafskalten Herbft auch dem be- 
"Ren Heilverfahren weit Ichwieriger, als im Sommer, 
weicht; — 8) die Au [senverhältniffe, die Le- 


bone und namentlich die Befehäftigungen | 


des Kranken, die, wie bey Bütten- uad Salinen- 
arbeitern, Bäckern u. [. w., nothwendig. die Krankheit 
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inierbalien und endlich 9), die Gomplicationen 


des Alba mit andern Krankheiten, mit Lungenfucht, 


-Verwachlungen der Lungen, Verhärtungen der Bron- 
.chien, Deformitäten des Thorax, Bruftwalferfucht u. f. w. 
) 40. 

Die Therapi & des Aflhma berückfichtigt 
...ı) die Befeitigung der erregenden Ürfa- 
‚ chen, Eine allgemein erhöhte Reizbarkeit des Organis- 
mus entfernen wir durch die früher ($ ı 1.) angegebenen 
Mittel ; die hyferifche und hypochondrifche Anlage be- 
handeln wir insbefondere mit der Valeriana, dem Liqu. 


C.C. Tuce., der Ala foetida, dem Calloreum, und in 


individuellen Fällen mit dem Opium; einer nach vor 
ausgegangenen Krankheiten’ zurückgebliebenen Reizbar- 
keit der Refpir ationsorgane begegnen wir mit dem Liyu. 
C. C. fucc., dem Opium, dem Doverfchen Pulver; den 
lauen Bädern, den warmen Inhalstionen. Diefelben 
Mittel heifcht das Aflhma von oxydirenden metallifchen 
“ Dümpfen abhängig, in welchem Falle auch dieSchwefel- 
leber mit dem Kampher innerlich, urd mit Vorficht ange 
felltelnbalationen des gefchwefelten Wafferfloffgas durch 
Entbindung deffelben aus der Schwefelleber an ihrem 
Platze find. Uebrigens erfordern organifche Fehler der 
Lungen. Verbärtungen , Vereiterungen, der Hydrotbo- 
rax u. [. w. ihre eigne Behandlung, und gegen die [o ge- 


nannte Angina pectoris empfiehlt man namentlich die 


_ Schwefellebern, das Extr. Aconiti, den Kampbher, dasG. 
- Guajac. in Verbindung mit dem Opium oder Mofchus. 
. 2) Die Entferuung des Bruftkrampfs 
[elbft beruht anf der Anwendung der kräftigten und 
flüchtigen krampfwidrigen Mittel. Die fchwächern, 
wie die Zinkblumen, die Withers"} und Andere hier 
‚empfohlen haben, find unzureichend; mehr indizirt 
erfcheinen die Aufgüffe der Valerianis, der Imperatoria, 


der Contrajerva, der Serpentaria; ;s das Gaben unddie 


) a. 8. 0, 


n. Colüplicationen, der. 
Itung, das G. Gusjac,, | 
l, "der Kampher und. ° 
Pr, podsgrifcher und 
beym reinen krampf- 
« C, C. fucd., der Spir. 
fehus“ und das Opium, 
en’ genannten Mittel, 
fien'Zufländen der Re. 
chtigfien® Mittel abge- 
Cajeput:' Augb der 
von welchem ich bey 
die ausgezeichueiften 
eichtert oft mehr, als 
bald einen allgemeinen 
, Aehnliche Beoback- 
Er behauptet, eine 
ı diefer Krankheit ge- 
e in [chwarzem Kaffee 
ırde 
Expectoration beginnt, 
ichterung in dem Ge- 
)h. antim. aurat., des 
Kerm.mineral., in derSquille, in.einem fchwachen Auf. 
guls der Senega, mit denen wir hier noch das Dover-- 
fche Pulver, das Opium oder den Mofchus verbinden. 
Das Getränk des Kranken muls durchgängig. fchlei- 
mig, lau und erwärmt feyn, das Zimmer gleichmälsig 
warm, und durchaus frey von Allem ,-was auf die Re- 
[pirationsorgane reizend einwirken könnte, von Sand, 


Staub, Rauch u. [. w. 


Aeuf serlich aber bedienen wir uns mit Vortheil 
ı) der warmen Umfchläge über die Brußi, die 
zwar häufig fehr erleichtern, aber ibres Gewichts wegen . 
nicht von allen Kranken vertragen werden; — 2) .der 


_ 


a) Handb. der pract. Heilk. B. ll. S. 164. 


-” 
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er, PN kramapfwidrigen Eiaröibungen 


E it reichlichern Zufstz. des Opiumsidden ganzen Thorax 


und ins Rückgrat; — 3) der warmen, erweichendes 
Inhalationen sus Milch, aus einern Decoet. Rad. 
Alth., Flor. Verbafe, u.(.w. — 4) der Velicatorien 
nid der Siospiemen onfdie Bruft und zwilchen die. 
Schultern gelegt; - 5) der ausleerenden und antilpas= 
modilehen Klyfierei — 6) derreizenden Fuls 


: bäder, die oft gute Bienfte leiften, die Tranfpiratiom 


[4 


herbeyführen; — 7) der allgemeinen lauen Bü 
der.nach Verfehiedenheit des vorliegenden Falles aus 


| Seife, aromatifchen Kräutern, Kali» und Schwefelleber- 


-_ 


auflöfungen bereitet, die jedoch mehr aufserhalb des 
Anfells, als in demfelben ihre Anwendung-finden;. end- 
ieh — 8) des Tragens der: Seidelbaßrinde Ä 
und der Fontaneilen, die befonders:bey vorhande- 

ner Gichtcom lication oft gute Dienfie leifien. 

If der Anfall der Krarikheit'vorüber, fo ift es uner- 
läfslich, noch lange Zeit hindurch mit den:genannten in# 
nern und äußsern Heilmitteln fortzufahren, unter denen 
wir nach den individuellen Verhältnilfen‘der Krankheit, . 
und nach den oben in diefer Hinficht gemachten Andeu- 
tungen fperiell au wählen haben. . . 

3) Auch zufülligeDifferenzender Kranke 
heit’ haben auf ihie Behandlung Bioflufs, .Ich rechne 
hierher | 

.&) ihr Caufalve rhältnifs, und beziche inich 


Re deshalb auf das unter der er/ten Indication Erwähnte. - 


‚ Wihre Complicationen mitandern Krank. 
heiten. So fetzen. wir dem gleichzeitigen Krampfhu- 
fien, der erhöbten Reizbarkeit des Unterleibes, denKo- 
liken und Durchfällen das Opium entgegen, den Andk- : 
sismen kleine Aderlälfe, die Digital. p. und eine ahti- 
phlogillifche Diät, dem Hydrothorax die Squille, die 


. Digital. p.,. das Colchic, aulumnal., die Senega, der - 


* Phthifis trachealis und pulmonalis das Opium, die Di- _ 


gital;,p., die Myrrhe, die China, "das Isländifche Moss, 


ER 


die a der BEER EERE Kreßinfigkeit MR: 


Schwäche des irritabeln Syfiems die Toniea i in den leichr 


m term Formen. 


‚:c). das Verhälteifs des Auswurfs heym 


j % Akbme. ‚Hr das Afihma trocken (CA; ficcum), was 
Br beynahe durchgehenda einen andauernden krampfhaf« 


ten Zufland vorausletzt, fa find: befonders die warmen 
fchleimigen, demulcirenden Getränke. und das Opium 


‘au: ihrem Platze}. findet fich dagegen eine anhaltende, 


übermäßige. Schleimfecretion: der Refpiratiönsorgane, 


, ein Catarrhus pulmonum ehronieus,. eine Phthifis pitui- 
 ‚tofa vor, fo dienen namentlich die Senega, die Squille, 


die Ipecacuanha in kleinen Gaben, das Sulph. antim. 


 aur.; der Kermes min., der Spir. fal. amm. fimpl., vi- . 


nol., anifat. und foeniculatus in Verbindung. mit der 


: ‚Ghina und dem Isländifchen Moofe, 


4) Die Diät und. Lebensor dnung müllen (ehr 
‚fireng feyn, befonders in Hinlicht auf Wechlel. der 
“Temperatur und Erkältung, und alle jene Einflülfe forg- 

‚ iltig vermieden werden, . die ich oben ($. 48.) als Mer 
umde Momente für diefe Krankheit re habe. : 


Eorssien Kapitel. 


N 


Krampfbaftes Althma der. Kinder En 


'Krampfhafte 'Engbrüfligkeit, Brufbeklemmung der 
Kinder. Hühnerweh. Hitzige trockne Krampfbräune, 


Millarfches’ Afihme. Aftbıma [paflicum infantem. 
Cynanche traoliealis pasmodiea. Afthma aculum pe- 
‚riodieum Milları. 
3. Millars Romerk. über. die Engbtüfigkeit und das 
Hähborweh (Lond. 1769). a, d. Engl. über[. von K Chr. 


 Kraufe. Leipz. 2769. 8. — Home Inquiry into the. A 


‚ture and care of the croup, Edinb, 1765. — Beni, Ru 
Dill. on the [pasmodic aftıma of children. Lond. 1770. — 


Wichmann's Ideen z. ‚Diagnofük. H, Bd. Hannov. 1861. . 


8. — CB. Fleifch Diff. de Afihmate Milleri. Marb. 1799. 
%—.F. EIRLIENEED, de Alıkmate Aula ‚Marb. a800. 











Bi L HF PECICEEEEN Verfuche f. .d. pratt. Hailk: 
Bd.L, Heft ı. 5.51. Tübing, 1807. — Hecker inHu- 
feland’s Journ. d, pr. Heilk, Bd. IX. St, 3; — Löwen- 
Rein Loebel über die Erkenntn. und Heil. der häutig: 
‘Bräune, des Millarfchen Aflına und des ale 
N: & 


Ben . 6. in cc 

; Das Alhusa Millari ift eine eigne Varietät des ion 
a Krampfs in den Refpirationsorganeny die das Ei- 
genthümliche hat, dafs-fie nar:Kinder, und zwer nach 
der Entwöhnungsperiode bis höchftens. zum zwöllten, 
dreyzehnten Jahre ‚befällt, dabey, jedoch nur wahrend 
des Aufalls felbfl, einige Aehnlichkeit mit der häutigea 
Bränne hat, mit welcher letstera he auch lange Zeit vor- 
wechfeit worden ift, bis zuerfi mehrere englifche Aerzte, 
namentlich Home, Rufh und Millar (a. a. O.), und 
unter den Deutfchen Wiehmann beyde Krankheiten 
_ von einander genau [chieden, und einer jeden derfelben 
auch ihre eigenthümliche Heilmethode anwielen, ob- 
gleieh in den neuern Zeiten einige Aerzte, namentlich 
Autenrieth. und Hecker (a.a.0.), vs wiederum ver- 
jucht haben, die a beyder Kraukbeiten nach- 

znweifen, 

| 42. . 

'Das Afhma Millari tritt-durchgehends plötslich und 
ohne auffallaude Vorboten ein. Hüchftens hußet das 
. Kind am Tage einigemal catarshalifch, aber fo um 
bedeutend, Hafs auch diefes überleben, und für Nichts 
. geachtet wird. Der Anfall der Krankheit felbf erfcheint 
ganz unvermathet, faft ftets in der-Nacht, nachdem fich 
das Kind ala gefund niedergelegt, und bereits fohon ge- 
fchlafen hatte, nur fehr felten au Tage. Das Kind 
wocht nämlich plötzlich mit einem: febr ängfllichen Ge- 
fehrei auf, it höchfi unruhig, fährt in die Höhe, und 
leidet auch eugenblieklich chen an Oppreffion. und 
einem gehemmien, gleichlam ‚geprefsten Athembhelen. 
Die Refpiration if fchr erlobwert, fchnell, klein und 
mit einen eigaen dumpfen, hohlen, sauben, bellemdan 


BR 


Pin!verbuunden, den- aa fchon iu einer: ziemlichen Ent: 
fern, hören kann. ', Iu Folge der gebemmten Blnteir- 


qulalion erfcheinen. die Kopfgefäfse ftrofzend und ange | 


fchwollen,. das Geficht abwechfelnd aufgetrieben, roth, 
oder blafs und bläulich.: Das Kind ift dabey im höch» 
Ren Grade unruhig, fücht‘fich durch allerley Lagen und 
Stellungen des: Körpers, durch Andrängen an. die Um- 
Sicheuden Erleichterung zu verfchaffen, und klagt, wend 
«es srwachlen genug ift, um feine‘ Lieiden ‚auszudrücken; 
"aber Verengerung und Zufammenfchnürung der Brufl; 
‚nicht aber über flüchtige, fiechende Schmerzen dafelbit: 
Dabey ift der Anfall von keinem Hufen, nur felten von 
einem. gelinden Hüfttln begleitet. — Unter -diefen-Um- 
fünden tritt nun, je nachdem der Krampf einen niedern 
oder böhern Grad: erteiöht, die Erfickungsgefahir mebr | 
oder weniger ein, fo dals die Krankheit fehior sm er een 
< Anfalle durch Suffocation tödten kanı.“*: *" Ä 
‘Doch ift diefes der feltenere Fall. "Meiftens erfolgt, | 
Be der Paroxysmus fünf, zehn, fünfzebn Min» 
. ten,’ eine halbe Stunde, ja bis au einigen-Stunden änge- 
dauert hat, unter Nielsen, Rülpfen, Erbrechen oder 
einem lebhaftern Huften und mit Eintritt des Schweilses 
_ eine bedeutende Remiflion, die fogar in völlige Intermil- | 
fien übörgeht;'das Kind wird: wiederum. ruhig, das Ath- 
 ien: wieder natürlich, und Baalig, fchlafen die Kinder i 
"wieder rubig ein: - Ä | 
‚Der Puls ift im’ Anfalle- (ehr fohnell e klein, sul: 
miengezogen ; unordentlich, .die Haut kalt, zufammen- 

_ gezogen ,. ohne Ausdünflung , der Urin blafs, wäßerig. . 
- ‘Der nächfie Anfall bleibt in der Regel nicht lange 
‚aus. Ererfcheint meiftens in der nächfifolgenden Nacht, 


"bisweilen auch noch früher, fchon naeh: zwölf, fechs- ° 


vehn, achtzehn Stunden. Er begiant: wis. der erfle,-hat . 
alle diefelben Erfcheinungen: y pflegt aber noch weit hef- 

tiger, als jener, zu feyn. | 
‚Inden Zwifchenzeiten zwifchen den Anfällen erfchei-, | 
oem die Kinder, dochnur foheinbar, wohl. Die meifien 
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lauföh herum, dhwne über Eiwas zu klagen, elldumit Apk 
petit ;i'mzanchesaber ‚vermeiden zu trinken, I logem Sof 
aidht: gern ıntid:fathea fich ingmer aufrecht: zu: baltem. 
Adlein bey genaueren: Unterfachung, filkdet mau den Pula 
dohnell, klein,>tunterdrlickt, krämiplhalt, die Haut trok- 


‚ke, «den! Yriaibladg; ell zei öft) aber faft Age zuık 
in kleinen Quasntitäten abgehend, [einen.’Abgang !fogst 


hilweilen: nitıo ksampfliaften ‚Belehisenlen 'verbudden, 
‚dan: Stühlgedg! verßoplb; (überditelcind allgemeine: Um» 


. zuhe, Aetglilichkeit,, sein niedergelchtagenes , Turchtfas 


“ES, fchreckhaftes Wefeg); bey-imanchtnieine.übertrie> 
bene LebhaftigkeitimdidiAgilitäl ;: debey bisweilonsisch 
leichtere convulfivifche Bereguggen der Muskeln; leich- 
tes Sehusühlipfeii,: ih andern Rädbet: Dixiguok! zumal Er 
:breehen, : Würgen utd' Erbrechen fälblab = ;ihorı 
une: „Hat:das’Kind-eirige Anfälleüßerähnden, fo driche. 
‚ae die- Paroxydmen mit geößserer Heftigkeit und in küd- 
:serii Zwifchengeiten, doch meifleus des: Bieckte. Auf 
diese Art kat :dieKrarikheit vier.hiszehn Tage addauerm, 
‚aber : auch: fchon: in: den‘ erfion Anfällen tödtdn. . -Dech 
-euSoigt: der. Pod vier Ropel! wifohen dem. deittelnsul 
fiebenten Tage, indeni-der:uftkmatike'Zukandicen 
-hichften Grad: erreicht: mund: das-Kindd-Tnfloeativifäh zu 
Guünde geht. Die) Zulammenichuipeug der: Rufpira- 
-tonsorgane: wifd- änhalteusder; £ı Weftiger‘;: dus Artkunlar 
'kräckzönd,, es erfulgeii die heftigfien Anfivenguugen:dus 
-Thovax end ‚Höbung der Schulte .:.der Pels: wird keif- 


-feri’fehnell, klein, zufammengezogen; kaum noochrlühl 


char, (das. Gefioht und die Brufvabetziiiniä Beh mit .uwad- 
‚gepielstem Schweilse; did Augen fellenieik, das Gefioit 
‚wird.blafs;: weißsji et lehlt,( dieExtikunitäten zieirähtjidke 
„Lippew':uhd die-Dediwtitibniorgstietrodked,' der Dirftäl 
grols; doch erregt jeder Verfuch zu trinken, da das Kind 
"-anaufhörlich ach“ Left! Ichnappaf AUER, " Eifickun 

gefahr und wird deshalb unmöglich. Epglich, eutlteh Anka 


npch vor dem Tode bisweilen ‚Flecken und; Sugulationen. 


} 


— 


. Sie ändern durchaus Nichts. in deng Gange der:Kastek- - 


\ 


N 


‚Ya, und feheien blos-Folfb eier gebemmtd Ohren» Fi 


Intion.au: feyn;- durchaus aber nicht 'den Exanthemen 
sptugehören, für.welche. man he:bisweilen angelähem 
_ Bati').. Der. Tod felbii erfolgt nun:emter:heftigen allge 
meinen Krampfen . fafiocativifch,: ‚indeps. gewöbnlich 
oder hoch hänfiger «dee SU EINIGE! das. ‚Les 
ben: befchliefat.- we A, et a 
. Veberftehtisssch ein Kind die{heftigert. ‚Anfälle die» 
fer. Krankheit, fo bleibt. doch :oft; eine: 'iebenslängliche, 
<hrönifche Engbrüfligkeit zurück, die wohl käußg in - 
asganilöhen Fehlern der Belpiratlonsorgane,: als a 
Ä FRE a ge nahen: zuagı; Jr 
weh ae 
ri Kia Hanpimerkinal nnferer Krankheit ift das Pe 
: riodifche der:Anfälle Dadurch wüterfcheidet Ae 
Sich Ichen vwoh- den Poeuimonie und .der Angina mem- 
. ‚krenacdas. Die letztere Krankheit. ıfl.es namentlich, . 
‘welche ehedam. fo häufig mit dem:Millarfchen Althna 
‚verweochfelt wurde, 'in ‚manchen Fällen--aueh der Keich- 
ıhaßen. : Doch gibt ts Criterien, durch ‚welche fich .diefe 
WKraukbeiten.des Ieshern. Lebensalters: beflimmt von eis» 
ander Icheilen: und trennen laflen . 
us Ehe ich diefelbeü‘angehe, mnfa ich bier der-von' „Au 
„tenristh”) amfgeftellten Anficht Erwähnung ‚thun, 
ale: key das Millarfche: Aflıma tind die’ Angina membra- 
vnlsgen eine. snd.cdiefelbe;Krankheit, und nur dadurch in 
- er Ferm.voa eibander unterfchieden,.. dafs bey der häü- 
. »Jigem Bräune einfeitig.: die hyperfihenilche Gefafsthätig- 
keit, in:dem Millerfehen Aflhma dagegen. eine-einfeilige 
. Marventhätigkeik-überwisgend: hervarirete. —... Dage- 





genıeber erinnert Hoo.ke ’). mit:Recht,: dafs diefer von ” 


Amtenrieth als | anil dormell -betzachtele 
MrTTTTTe 
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Unterlohied gerdde febe weientlich fey, .zwey gehe het) 
rogene Kraukheitszuftände confituire,; ‚die: ‚Entzündung 
und den Krampf, deren jeder eigenthümlich ein primä- 
- ass: Kieiden zweyer verfchiedener . HauptfyReme :des Om 

ganismus vorausletst,: und dafs das Geindinfame beyder 
Krankheiten imır darin liege,: dafs beyde:in einem umd 


.  demfelben Örgene ihren Sitz nehmen; beyde.die Refpk 


yation und Oxygematiem des Blutes ‚hemmen ,...deshaib 
manche -Erfcheinungen gemeidichafllich haben,’ und 
erde zu derfelben Zeit neben einander vorkoramenkön« 
en, da diefelbe Witterungsconfliletion und: daffetle 
errögende Moment,.dis Erkältung, auch beydeKrankheis 
teb' herbeyführt. |, "al es übrigens Complicatiorien beyı 
der "Krankheiten gebe, wie Hecker: (a. a. OÖ). zu: 
“weifen fich bemüht hat, möchte wenigfiend fchon in fo 
fern nicht gonw ebzülebignen.feyn;; als die vorausgegan» 
gene häutige Bräune eine bedeutend erhöhte. Roisbarket 
. des Larynx und der Trachea zurücklälst, die als prädis- 
pohirendes '"Mbıwient‘.für das. Millarfche uns wohl 
"wirkfarte aurdeyn vermag, iq 
"Die häutige Bräune unterfohöidet ek. von un. 
Pen Krankheit dadurch, . "Hals; 66 ein ausgeseichneteres 
Bredian prodrdmorum, wein Stediim:entsrriniie bildet, 
welches oft drey bis vier Tage andaabrt; dafs der Krank 
-Uüber einen Rechenden Schmers ag irgend eineirSselle der 
"Luftröhre, und Hoch’häufigen Im Laryak zu hingen hat, 
‘dafs: hart Ir Kötztdrm Falle’ oft-&ine kleine, geröthiute:Ge- 
Schwulfisuch kufserlich wahrnimmt, der Ton derStinl- 
“tife imshr- beiitönend und kreifchend, -uls:hohl-uat!bel- 
end if; ferter enhaltander und tkdentsnider Hüften ige- 
| "genwärtig; (die Krankheit mifieinem- remitiirendem wird 
“in Ihrer Höhe fogst: mit: einem iur: gleicher: Stärke . un» 
-Haltenden.: Fintziindungsfieber verbunden’; ie’ doonten 


n 


Zufälle in dem Eurynx und den Trachen wehl:Remiffio- 


 nen,.aben keine. Intermifßionen: machen, ‚und an Tage 


‚ eben fo gut, wie des Nachts vorhanden find. Wimiger. 


al ten (ü 


Ä 


\ 


% \ | ut go IE | 
Siobärdfk das won Wichmena he ‚Deayleig') 
and!einigen andern’ "Aorktenals Ositerium: is angsgeber 
ae. epidemifche, Erfcheinen'; der: häutigen. Bräune und 
das [pbradilche : Vorkommeh ..des‚Millerfchen- Aftkıma, 
und ahbraauchkar.der. Auswurf ‚zöhrenförmigen Kongre- 
Seanterin: der: bäutigbri Bräune, da.disle.erft,an:Einde der 
Kfastk heit: und gleichem: „als. int tapilche . Orife ..arr 


Seheinen,. allo zu #iner Zeitperiode, ue.von der. Erkenntr 
kils der. Krankheit nicht mehr die Rede: feyn, kann. ‚-..; 
5. Der: Koiektüften: aber unterfcheädet. heh;,yom 


desit: .Millanfchen : Afthmo- hinlänglich ‚durch: feine lange 
dans, Wo&hen lauge Ausbildung durch.den.anßerarr 
Jexttlich- ‚heftigen. -Bufisp‘ mit def. enthiimlichen Jane 
‚gen,;gelehnten, pfeifenden Ialpireti'y „durch die-Häu- 
Sigkeit,. der Huftenanfälle, durch Risen: ührehifchen Vox 
Jauf.,: dauch den. \Auswurf: mit, Eithrechen D Mei, 2. 


feinepidemilchen Vöckoninen., Be 


yet ine" ‚«$. ‚44. a RTIEE a ee R 
kt. „Der Sitz des Millerfchen Alhma, Ad die Simu- 
ritze, die Luftröhrenäfte und ibre Mersweigungen,. wahr- 


. Jcheinlich die: kleinen. Maskeln,,..dis Ach, defelbit verfin- 


demn. Die Lungen: Salbl. ;fcheinen' nun: arfl; Sesupgär, 
Aılcch sane: verminderte -Eixpanfion und; einen geflörten 
Bhuuinisieb zu leiden... » 7 ch rarbite zunnfan 

11. »Fiwidiefe Meinnng-fimmen. such, die Leichensff- 
ungen. Balh?) fand dnschans keine Spys von Ent- 
‚sündung.oser Auaickhwäzuing in.der Laftzähre oder. den 


„Langen, swühl, aber ein:ungewöhniliches Hindernis hey 


„Aufklafenh: der. iletzäern. als Folge. des Krarapnfs-der Luft» 
„vöhreiläftt und ihnes Vehsmeigungea,:! dierBrenchien. mt 
Iamennsßlen,: ısenfiflenten:Sckleime..aupefällt ‚die. Tag- 
gan sicht. zuldmshengezogenn ald auagedehut, und. mit = 
stmdehmarzen.Biutd überfüllt, : nie.aher, pplypäfe,Gen- 
“ofamerite,,'wie bey,det' hähtigen- Beiune hmalfiuNn 
"RT DI Hub, d, hiedtkin, Dingaöfäkt; 1 Th,‘ 'Brfurt 1801. 
8,4847 rel AWITTERR IR Int, ae Are 3 EEE a BE 
2) aa 0,p. ı9d. 
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a. | 
Br Es Werten en de Afthma Millari beruht auf einem 
Khapfe der Muskeln der Stirmritze, der Luftrö 


und ihrer Verzweigungen » wodurch auch alle Erfchei- 


"nungen der Krankheit ohne Ausnahme erklärlich were 
den. ', Vielleicht dafs ‚hierbey befonders der Neryus re 


‚gurrens vom Par vagum an- einer excedirenden Reigbar- 


„keit erkrankt, 

“ Die Prädispolition. für diefe Krankheit findet 
“Sich aller ‚Erfahrung zu Folge i im ' Kindesalter, befonders 
"zwilchen dem zweyten und zelinten Jahre. Doch hat - 
AW eigand ’E dieleibe auch’ bey Säuglingen von vier. bis 
“Techs: Wöchen wahrgenomnien. Erwachfene werden 
“von ihr nie befallen, Dafs das Kindesalter allein diefer 
“Krankheit unterworfen ift, liegt wohl in der Entwicke- 
"Wüng des Larynx in diefer Lebensperiode,' mit welcher | 
eine erhöhte Reizbarkeit deffelben verbunden ikt, und 
‚dals nach Drey [Tig ®) die Kinder armer Leute häuß- 
"gers, als andere, voniihr ergriffen werden, “wohl darin 
"daßs diefe häufiger den fchädlichen Einflüffen; welche 
’dieKrankheit erregen, den Erkältungen, ausgeletzt wer« 
‚den, als die Kinder der Reichen. 

Alserregendes Moment kennen wir einzig die 


| Erkältung der Luftwege. - Alle Beobachtungen Aim- 


men darin überein, dafs diefes Afth'ma fall durchgängig 
‚vorkommt bey einer nalskalten, catarrhalifchen Witte« 
'Tungsconflitution,' wenn auf diefe plötzlich trockne und 
‚kalte Oftluft, die ‚eigentlich als das erregende Monient 
‚angelehen werden 'mufs, eintritt, oder auch Kinder 
"nach vorausgegangener nenne der en blos ge- 
Bee wele: “ 
5 46. © 
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precht und Weigand. Bd, 1.Hefin. ; 


4). a. 0.8. 174. 
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Extremitäten, intercurrirenden foporöfen Zuftend und 
die Orihopnöe; dagegen End die umgekehrten Verhält- 
pille von günlti; igerer Vorbedeutung, namentlich der 
Ausbruch eines allgemeinen, mälsigen, warmen Schweil« 
Tess, lockerer und gekpckter Auswurf, der Wiegerein- 
tritt der unterdrückten Secretionen, allgemeine Ruhe 
des kranken Subjects, endlich bisweilen Ructus, Nielsen 
und Erbrechen. I Ä - 

So viel fieht man wohl leicht ein, dals der Arut bey 
diefer gefahrvollen und fo fchnell verlaufenden Krank« 
heit es nicht damit zu thun haben kann, die prädispo- 
nirenden und erregenden Momiente derielben befonders 
zu berückfichligen, Sein ganzes Bemühen muß einzig. 
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ETCH, gürtchte: foyn, den Krampf det Hafpirh 
on ne zu hebenz' “ 

_ Zwar fetdte Rü Ch") Für Wefe Krankheit vier Räil- 
Ten von Heilmitteln feft, Are Adrlafs, die Brechmittel, 
‚die. Abführmitiel und endlich die Antifpasholicat ul- 
‚'3eim abgefeben, dafs‘ R ıt (h kierbey offenbar die Behand- 
. Jung der Angina imembransceä mit der des Aflıma Mil- 
‘Sari verrhefigte,' fo haben ‘auch wietlerhölte Brfährungen 
‚den Nachtheil der entiphlogififchen Methode in: diefer 
‘Krahkheit hinreichend eriiefetr; 'und namentlich Mil. 
"Aar zuerft beftimmt, diefe Meihede mit der krainpfwi- | 
. Urigem zu vertäufchen. - 


- In diefer Hinficht en hir nun: Fre kräüftigern 


-Antilpasmodiba,; ühler denen mehrere fogar beynahe als 


Specifica gerühmt worden find, 


Die Alfa foetida if befonders von Mitlar Ca. 


#0.) und nach ihm von Schäffer?) als fehr wirk- 


"Fam empfohlen worden’). Allein fie ift Kindern zu 
fchwer ‚beyzubringen, und eignet ich daher ihehr für 
den äufserlichen Gebrauch iı Form der Klyftiere. "Wie- 
“derholte Erfahruugen haben gelehrt, dafs fie #A Millar- 
‚Ichen Aflhma keineswegs das fey; wofür 2 Miller 
-ausgab.  ..- 
Der Mofchus hat nach Wichmanns Eimpfch- 

'Tängen (a. a. O.) fehr grofses Auffehn erregt, "und die 
"Lobfprüche der beften Practiker erhalten: “Wich- 


mann empfahl als Speciicam befonders den’ reinen, 


"ächten Mofchos ohne irgend eine Beymilchung ünd als 
"das befte Surrogat delfelben das 01 Caj jeput, Indel- 


lies rad, 





| .) a, a. Q, 5. 106. 
3) Befchr, und Heiları der gewöhnlichft. Kinderkrankh, 


te Aufl. Regensb: 1803. 8. 


3) Rec. G. Alae foetid, 2), 
: ‘ Solv. in Lig. Mind. Be 
. ‘Add. Aqu. Puleg. 
M. S, Alle halbe‘$tunde einen B löffel. voll,- Er 
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Se reicht gasträiehe inet nicht ‚überall.aus, und bleibt | 
unwirkfam, wo die Krankheit ihre völlige Höhe erreicht _ 
.Iatz ... Deggungeachtet ‚würden. wir-dech Unrecht thun, 
‚ihn, zu übergeben ,.da er. mehr als andere Mittel leiftet, 
‚wenn man: ihn: alle zwey- Stunden in reichlichen- Gaben, 
‚und. ungefähr . zu fo viel: Granen gibt, als, das, Kind 
.. Jahre zählt, und ihn mit kleinenGaben des Opiums mit 
aromatifchen- Kränterbädern, und entifpasmodilchen 
Klyfieren. verbindet. 
. Auch das Opin um gehört. hierher ,. von: delfen 
. kräftiger Wirkung: in Verbindung mit dem :Vin. emetie. 
‚oder als Doverfches Pulver gegeben, meine.eigne, Erfah- 
‚rung mich überzeugt hat. Ebenfo bezwangStark:) die . 
. Krankheit durch den Liqu.C., c. Succ. und die ne 
thebaica, in Verbindung pallender äufserer. Mittel. 
. Aufser diefen Mitteln em pfehlen, fich dieBel. ladon- 
na, die.Stark ?)- 'befonders rühmt, zu $,. $ Gran 


„nach Verfchiedenheit des Alters gegeben, das Ol. Ca 


put, das.Extr. Hyofe., der. Liqu. C. C. fucc., der Spir. 
fal. amm. .aquef., anifat. und foenieul., das Ol. animal: 
aeth., die Flor. Benzoes, der Baldrian: und die Serpen-« 
tarie. Zu .fchwach [cheinen die Flor. und, die Tinct. 
 Zinei zu feyn, die jedoch die empiehlungen Stark’s 
erhalten baben '. 2... | 
.;ıAutenrieth’) endlich (chlägt zu Folge der oben 

& 43.) erwähnten Hypothefe vor, diefelbe Heilmethg- 
de, die er gegen die häutige Bräune empfahl, namlich 
den ignerlichen. Gebrauch des Quecküilbers in Verbin- 
dung mit. den Efhigklyfieren. auch hier beym Millarfchen 
Afthma in Anwendung zu bringen, und dabey den Mo- 
fchus erfi dann zu reichen, wenn durch Calomel und 
Eißigklyfiere verfucht, worden fey, ob mit dem Eivtritt 
einer gehörigen Gefälsthätigkeit auch eine geminderte | 





ı) Handb. zur Kan: und Heil. inner. Krankh. dss 
menfchl. Körp. Th. 1. S. 7, se 
2) a ERENE, | 2... 0. 











= Nörtentkiligkäit eintreie); wo aber der Mofchus nicht 
vollfländig helfe, fogleich nach geminderter: efnfeitiger 


N erventhätigkeit bey dem fich erhebenden Fieber Zir dem 
Gebrauch jener Mittel zu [chreiten; was mit andern 
Worten’ wohl nichts Anderes heifsen kann, als das Galo- 
“ mel oder den Mofchus anzuwenden, je nachdem bey der 

von ik angenommenen Identität der häutigen Bräune 


‚mit dem Millarfchen Afthma, entweder ein entzündlicher 


oder krampfhafter Krankheitseharakter vorwaltend ift, 
was nun wiederum darauf. hinauglaufen würde, jene 
Mittel zu benutzen, } je nachdenn eine Anging, mambra- 
. nacea oder ein Afthma Millari vorhandes;iß.. 
 Aeufserlich empfehlen fick .ı) die antilpas 
niodifchen Einreibungen aus den flüchtigen Bal- 
ben, dem Kampher, dem Opium, den ätherifchen Oe- 
len: dem Salmiakgeift u h.w.,in ‚den Kehlkepf, in die 
Luftsöhre, -ins Rückgrat;.— .'2) die Sinapismen 
und Blafenpflaftgr zwifchen die Schultern oder auf 


die Brufi gelegt; — 3) die reizenden Fufsbäder - 


und die warmen reizenden Umfchläge um die Fufsfohlen ; 


—. h) die allgemeinen lauen Bäder aus droma-- 


. üfchen Kräutern bereitet, eins der kräftigfien Mittel, - für 
welches die Erfahrung [pricht, und die Kali bäder, 


überhaupt: die Stützilche Methode, für welche 


‚mehrere ’günftige Beobachtungen vorhanden find. Er- 
kaubt es das. Alter des Kindes, fo würden auch hier — 


5) die warmen’erweichenden Inh alationen und war- 
me Umfehläge derfelben:Art über den Ban und. 


die Trathea an ihrem Platze [eym. 

‚Das Verhalten während der Krankheit fl diapho- 
‚retifch. "Die Kinder dürfen das Beit und die warme Stu- 
. benicht:verlaflen, und müflen forgfältig gegen jede kühle 


 , Eaft -gefchütat bleiben. Zum Getränk geben wir die 


Jaudn: Mucilaginofs, und dabey- eine iehleienge, leicht 
'verdauliche Rof- . 


If 'man fo glücklich, die Krankheit zu heilen, fo 


 ‚beibt es: Regel, die innern und äußsern Heilmittel nicht 
| _ L | | 


—. 





‚6. — 


fogleich yällig auszuletsen,. und der noch: bäußg- zurück» 
bleibenden, gafteigerien. ‚Haiharkeis. si I Ding 
2 ur snigsgen; 39. wirken: 


m} kan 


DB. Krampf i in den Muskeln der Magen. n 


') er 1. Mazankra mph Eaniielgia. Spoemma vontrienli, 
 .DiSenwent Dill de: ‚Cardialgia. . Viteb...16a23: — G. 

W. WasdelD. de, Cardialgia' ex epitome. praxees clinicge,, 
Jen. AR. m fr.Hoffmann Die de dolpxe cardialgicg, 
Hat.'ı Hier Ro ink'G, Caxdiel ise [crutiniu 
tli8or ölptnchicum, > eh, 1767. we Trnkaide 


Krzowitz#'Hiloria cardialgsde omnie aevi:öbletehta CORE 


1785, iss,.Dentikbe üherfl.' Leipz. 1788.8. — 
I Gardialgiae Deturamı er mpdelam fillens,. 
- 3. Jac. Be rends (pxael. C. A.G. Be. 
le Cardielgia. r. ad V. 1792. 4. 


F, 
rden'Magenktampf, deffen Urf. und d Heil 


rhakt. de Getundh. a Ma spe 5 
en 8 ur Es 


i Des Magen kr mpf ef i im: RINODE valammıann 

zichenden, drückenden. Schmerz. von: gräftren ader ge- 
ringerer-Aushreuung in dar Gegend: des Magens, womit: 
meiftens: Beängfiigung in :demg unterg Theile. des Thom 
rax, Uebelkeiten oder logan. Erbrechen verbunden if, : 


Wie jeder Krampf verfehiedene Grade haben kanny. 


fo finden firhauch beym Magenkrampife serfchiedene Ab- 
fiufungeo der. Krankheik,: daryh welshe.auch eine. Vera 
[chiedenheit in.den Erfeheinungen derfelben bervargehts 


In den niedern Gradan. if. nun eige deückende, zur, 


fammarziehende Empfudüng. in des Magengepenc vor 
handen, .die von längerer-oder kürzerer Drunıt ii; im 


den höbsru Graden if die Eimpfiadung weit Bänet' 


ker, zugleich innere Augfi „ud Beklemnmmng.den Refpit 
rationsorgane. vorhanden, nad der Krarikes am. Beh 
einige Erleichterung zu verfchalfen, grnäthigt,- fich 


nach vorwärtszufsmmenzu krümmen. Indem. höch- 


‘ 
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Ren Grade der Erankkeit ik die Zufempumziehung 





m 81. 

N vipht nyr beynahe unerträglich, (ondern «s, 
ge {eh ho auc hi noch ändere Zunfälle hinzu, die theils, | 
g n 'elpend en Grade des Krampfs im Mageu und 
denn Zunächii liegenden Theilen abhängig find, thei ila 
} Zuflandes des icri- 

 erfiern gehören 

gen, das Erbrechen, 

Ä hlunde und im Oe- 
eid heftiger ziehen, 

. unter den Rippen 

Gegend der letzien 


ich oft bis zu den : 


| hnıerzhafle Berüh- 
| g des Schmerzes i in 
» Aufbläbung des 
zu den letztern 
jolen, "Orthopnöe, 


u, AR, 


ee Se ge: Eu RZ vr nd vor En = 4 a ‚et | BEN 
Teicht auch des Speichels in den in,der Nähe der Mand- 


höhle: gelegenen ‚Speicheldrüfen. 3 Fr. heficht in. den, 


fchnellen Zufammenflielsen des Speichels in der Mandr = 


höhle qder in dem Herauffteigen 
tigkeit nach dem Munde, die bal 
ea Mo a ae 
aber auch übel riecht, meiltens I' 
eige Zulammenziehung im Sch 
_ Uebelkeit erregt, ung mit Erbre« a 
- Die Quantität dieler oxydirten F 
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In den niedern Graden ift die Krankheit oft vallig infer“ 
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ı verwechfeli werden, _ Nur mie 

ige Aehnlichkeit, ‚Joch uni2 | 
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- flens fehr acuilen Verlauf , un 
| typhöfen I Erfcheinungen, ee 


- 
Schmerz I in dein Magen, der @ 
periodifch ift, ‚durch den unaı 
ein  fehr he ua Fieber,. durch 
ferlich w ährnehmbare Hitze ‘ 


unäufhalt lames, Erbr echen 1, d 
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HOBISEREHS en 


© Der Äusgang des Magsnkrampfs ift: 1)‘ vö Hize 
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Die Aerzte. itheilen den Magenkrampf verfchies 
den ein. :Zuerfi unterfcheiden Mehrere a)'die Gus 


Arodynia, "uen“ ‚Magenfohetr; wodüreh "Be' 


P ze ki I .ı 095% is” 
et JI91 


ı) Medicin. chirurg. anatom, Wahrnehm, EN 614. 
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2) Mich, Alberti Di. de ventriculi ardore. Halae. 
ee Bechn er): Di: de Scda niimdrbo En 
grad. Hal. 1763. — Ch. E.: ‚Meier.D. no ihr 
‚dale pi ‚noya. eidem.medendi. mettode: rf 78 rt 
Seiler in E. Horn’s Archiv für mediz. Erfahr. Bd. M. 
Berl. 1805. 8., e: | 
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Gichtigen, Euhjopten ,:, Gala, hayr Menpaperionen, ine 
hey Eranenziumern; welgha.letztegg nieht: kalten zur Zeig 
' dog Eintejtts der Katameyimn, fo wie,in. des Periode ihre 
| Gellation vom Magenkrampf befallen..marden.. Dahes 
angh, hmeilen. der Magenkrampf. ala Begleiter des Dia, 
 yenfichskti, 7 Ankardaun: aber finden wig.folchie Mira 
fchgn zum Mageakrampf pridisponiss s:and deten. Dige 
fionsargane folcha Binflüfe:ivnal.einwirkten, welche 
Reisherkeit dafpibf :Arigerien.; den. Ton;den Muskel 
harahfetzteng:. 2. Bs der anhaltsıule Guhrauch. den 
zeizenden.drafliichen Abführmittel,.der Mißbrauch:die 
Bisteryallereuran. an, & w., Solcha, Indisidaen. Iaiden-sp 
Ichlarkter. Verdanung, ie bekommen nach dem Genut 
de. Speifen leicht Magendxünken,. und. find. :genöibigt, 
eios, Yorfchtige Auswahl in ihren Nahsungemitielu. art 
treffen... ‚Hänfig befleht daneben noch EEROUERL 
[che oder. hyßerilche Hebiten - ..;.! 

..Rie frhädlichen Finflüßk , ‚ weiche:ale ernogendg | 
Momente den. ‚Mogenkrampf herbeykühnen,.: Kur 
entweder eina mehr allgemeine Einwirkung anf dep 
Organismus, olar Be:wirken als \ogale. rege 
ten auf den Magen.ein, . s 

Zu..der axfiern Klßr. schösen Defender yefiige 
Gemütiabewegungen,. Zorn, Schreck, Anka „I Iroar 
| sis Erkältungen ,. ‚Erkältungen der. Füße, untery 
His ta Fußfchweile, Supprelkon‚gewohnier Rlatynr 
gan. der: Meuiraatignioder der klmerzkpiden, ..deg 
Rückrit abzenifubpn Exantheme;, den Licht; des have 
matismus, Mochimigen die mein dießr Einfläfleyiele 
leicht nicht an fich den Magenkrampf erregen, fondern 
nun Oseffsete eines und:derfelben Urlache,.: welebe als 
. auagatılen Moment: anehi für dan: .Mogenksunpk diesie 
nämlich der Erkältung [eyn. 

Ki ae zweyteg Klafe erregauden Ufachen für 

agenkram gehören: a)locale Erkältungen 
d’es Magens, kalter'Prunk ‘oder’ der Genufs des 
bey erbitztem RR, —_ 2 Crad zenn sag 





rise che guelfuartvevii deränibre au Me- 
Kebs, © befonderts' dürch! oxydifende;® faure, htzende! 
Schädlichkeiteu aller Art ,‚: durch jünge, laurö Weine, 
- junge, nicht: wüsgegohrne Bier; ‚unxeifer , "fahre 'ObR,’ 
durch fetter’ Backwerk ,; ranzits Flelfchfpeifen, ‚forte Fis 
fehe, Soerögeli,' Pöttes- 'Schweinefletfch, "ans" denen hich’ 
eine.tanzige Säure edtwickeltz: +‘) Arsire yon ;-die: 
‘ #xydirend und rerzehd anf den Magen‘ einwärkeii, größe: 
Gaben des Nitrumsy'des Seltniäke; der Brechweiäflelip 
"der Zinkvitriol ;'das fehwefellhute Kupfer, diesveperabi-! 
Kfohen fejarfen Draßica; die Öauiihariden, die vönrens 
trirten "Säuren, ußiw.i —. d) fremde Stoffe" tim 
Magen;: Oeherfiärung des’ Mögens‘ durch zu reichliche' 
Abfonderung des Suceus gafriona; 'eine im Uebernraafe 


in den Magen eigslene Galle, Würmer, Steine): vere .. , 


_ fchiluckte Früchtkerne dafelbft;' — 'e) allerhand.or.! 
ganilche Fehler des Mißens oder nahe: ges: 
R6gener- Thetlej- Zerfrefängeny ‚Gefehwüre?:Seir- 
Hin, Zufammienidiriiekungent, - paitielle-Verärigeriägelf! 
dad Erweiterungen’ des:Mageıs,; JericöleAusdelnurigen? 
feiner Gefälie “und Verwachfangeh “nit kenachbuiten 
. Organen; ferner Scirrhen in dem oberk Theile des Darmi=! 
Ravıals, Indurationen dep Leber "utd große Steine da- 
ib, bedöntende Verhärtungen' des Pa horeas und der’ 
Gekrösdrüfen, Eihwärtsdrückung des Schwert els; 
uw ey ’endfich sohfenfnelle Reise; wie’ 
an ri. B. den: ‚Magenkrampf als Folge: von’ Kopfverleg:: 
zungen ") beobatktet hat,:und derfelbe anch bisweilen! 
j eis Symptom: :de Niere erfoheint 2, ent 
= $.: 58. Kae lie 
> Der Mogerikei f:wird: Aelianı als folcher‘ ködhtich, 
Pi gleich (die ’Kre nen we ne durdis wei 
anlug 
lo): Boldhäudr Canfi. E72 m 8. bey Diesin 
2.0 6: Ssäby! DEE Pu ZEHN 
FOR Pe Margapnı.de fed, er ap Epifl,.42; A. a3, 


über die Kraukh, der Nieren, in der Samıpl, ‚ 
IMAIRL Mandl 18. p. a5 5. = 
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aheser bisweilen berbeygeführt Wh, Tidiet, eg, a 
falle, wovon Heifter,, wie ich {&. 40). erionert habe, 
‚gin ‚Beyfpiel anführt „.[9 ireten ‚erfe. allgemeine Conyal; 
ionen und tonifche Krämpfe hinzu, an denen auch ei, 
aenlich. ‚dann „di 

.In. ‚(pecieller. 
wir: D) die err 
lichkeit, fie zu « 
Ueberladu gen LT 
Fehler deffelben « 
‚Se Vorherlagen; 
Amlage, des kra 
rheiten “überhapp 
‚heit. Hält. nän 
tritt wegen des a: 
„ger ‚Schlaflofigke 
zung die Gefahr. 
fur. allgemeine A 
‚Krankheit ($. 48 .). ‚Als böle Zeichen gelten insbe» 

- ‚[ondere allgemeine Convullionen, Öhnmaghten urdgrole : 
‚Kälte der Extremitäten;. ferner anhaltender, ‚heftiger, 
feurig brennender Schmerz iı 
‚nach dem Genulle aller, N ahru 
wunimmt s. fich nur beym, äufi 
und mit welchem anhaltendes 
einer rerdorberien «oft, fehr.i 
„keit, ‚und hectifches Fieber yı 
| ‚ten, Zeiehen (ind es, welche ‚v 
das Carcinuma ventriculi 3 5 
gons. verrathen. ...._.:., eg 

ar he 53, 
"Auch der Magenkrampf erfordert, hey feiner Carr 
‚ı)dieHebung der für. ihn Prädisponirene 

‚den und ihn erregenden M.o mente. 
Den erfiern fetzen wir auch hier diejenigen Mittel 
entgegen , die ich früher ($,.11.) als folche empfohlen 
Bae durch welche wir der a zu Kr 'ämpfen über 


..; «“r d 


= 


y beider } : und hüter denen Ahr Norliegendbr a: N 
die’Rad. Velörkau Sie’ Fol. ayrkht, das Extr: Hiyöfe, 
utlddad Opfäke zb den ellgeiieden Iautn Bädern die 
. Wichtigkeirfakt: we en 
er BER EN da 
ig find X$. '51.), 
weiches hier nur ' 
nn, da dus Sie 
[4 Werks’theils 
dramen wird. IR 
die oben gefaitii- 
<ydirender‘, Tou- 
wir mit: Vortkeil 
otıch. ppr.; die 
:ali' Carbon. 'und 
m unter den ge- 
re die Krankbeit 
fo dienen ihrer» 
das Oßitinn; ' däs 
hen Umfchläge 
ie Magengegend. 
| ‘wir die Oleofd, 
‚ carbonic.,  üfe 
Wittel die Oltof s 
ua, - fheimde 
Steine, "Ver. 
Tehluckte Fruchtkerne’odef felte, roh verfchluckteNäh. 
Yangmmittel entfernen Wir durch Biech- öder Abfüihritit- 
- %elt organilche: Krankheiten des’ Mägens oder benäch- 
barter Theile behandeln wir mit Rückficht auf’dle Art 
des organilchen Leidens und des Theils, in welchenı daf- 
Tölbe Statt hat; 'mit dem Calomel, den Antimonialibus, 
der Ciduta, der Digital. p., der "Belladonna, der Aqu. 
Laurocerafi, ‚dem Extr. Chelidon. maj., der Terra pon- 
derof. falit., mit Myrrhe, China, Isländifchem Moofe 
u.lf,w, nd wenden äufserlich,. näch Verfchiedenheit 
der Umfände , die Einreibungen flüchtiger Salben, der 


” 





Pi ipitaliefalb de Une mere. inähpol., die Unichtägh 
e ‚lauen dee wL..,w am IR der. Magenkiaimpf e con» 
fenfaell, fo heilen wir ihn durch eine richtige Behand- 
lang derjenigen Krankheit „ von welcher er ebhängig | 
it, | 
5) Wie heben. de 
müskeln felbf, Zu d 
Ta ale der \nehrmals g 
iüodifchen Mittel; unter : 
: Valeriam, und die Fol. 
dem Liqu. C. Ce. uco, den 
ren verfetzt,, oder im Pu 
Cajeput,, "eine Mifchung, Ä 
. zu ‚Folge dem Ragoloilche 
nächfen kommt; — b) 
Ch toreum, in Verbind 
‘ dem Opium,  wirkfam befonders, wo der Magen- 
| krampf hyiterifchen Urfprungs if, oder als Folge un- 
:  terdrückter Menfiruation erfcheint: — c)das Ammo- 
hium carbonicum in Form feiner Auflöfungen; 
. ebenfo 9) die Naphthen in Verbindung mit der 
iqu. Cinnam. fpirituol.,. der Aqu. Menth. pip., Cort. 
Adrantior. und anderer 'eromatilcher ‘Wäller,, befonders 
für die heftigern, Grade der Krankheitge: 
... er, am re in der äthe 


Faces 5 Br Be 


Icheint , Fr durch. Onanie gelc wächt 

. Extr. ] Hyofciami und der Mole 

° Mittel, wo ein allgemeiner [paflifcher Zuftand ein- 
tritt oder der Typhus den Magenkrampf begleitet, 
"wie in der Febris intermittens cardialgica; — g) das 
Opium, unflreitig ‚das wichtigfte Mittel gegen die Car 
dialgie, als reinen Krampf. Wir geben es entweder 
gänz rein, oder als ‚Dovetfches Palver, oder als‘ Zulate 
zu den bereits genannten  Arzneymitteln ohne Ausnahme, 
oder i in Verbindung mit dem Bismuth, nitric. praecip, 


\ 
t 


—_ chun 
} dei 
Invete- 


" ? bi 
ausge> 


achtet, - 


er Ur- 

fachen, welche den Magenkrampf ertegen, zu facheg 
ift. — ji) Auch die Flor. Zinci Gnd'von Eivigen em- 
h leiten, ‚he‘ aller. Erfahir Ang’; zu "Folge das 

an vor der Wismuihkälk zu erwarlen be- 

— Endlich gehören hierher auch k) guie, 

üfse Weine nnd Karke ‚Ligueure 

1ahe ich einigemal, wenn. ‚hie in den Früh« 

igen Efslöffeln genommen wurden, ausge: 

kungen in lolchen Fällen gefehen, wo faft 


ı Magenkrämpf gerühmilen, Mittel bereits 


wendet waren. u 


vun uvuufter en find ii ın diefer Krankheit 


äufsere Mittel. . Sie lindern oft augenblicklich und 
ta der Regel noch weit fehmeller, als 3 jünere ‚Ärzneyeg 
den Krampf. Hierher gehören’ a) die warmen, aro- 
iaatilchen Um fehläge, uber die > Megehgegend aus 


“ or. 


u We et ee) pa. le ir, BA 
“ı) F. D. Kerkflig‘ :Obfewv, et Experimenta eirca nfum 


midic. Calcis Zinci et Rismuihi. Hal. 1792. ‚rec. inSchle 
geli Thef, mat, med.’et pharmäcol. Tom... 
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.3) Samml, auserlef. Abh, z.: Gebr. f, pr, a. dl S. 326. Ä 


5) Memorab, elinic, ‚vol. „I. F: afe. Mn. 
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‚Kümpben, Wolti oder Weingeifl, der Hb, Maj, Meuth, 
2 cehisp. .y Ror maıMm., Flor, Chamosmill ubw. bereitet, 
ılöie unter:allen dußsern Mitteln unfreitig den -erflen Platz 
- ainnelimen, —-. b).die Einreibüngen aus dem flüch- 


- ee Aigen. Kampherlioiment mit dem: Zufatz des Opiune, 


‚sus. warnen: Wein,. Weingeift, .Kampherfpiritus, Eau 
‚de Cologne; Kränterweinen' und: Kitiuterbrahntweinen; 
m 6),autilpasmodifche-Kiyfiere ans der Vals. 
. Sana, dem 'Cafloreum, der Alfa faetida, dem Opium; 
+ d)dieallgemeinen lauen’aromatilchen Bi 
. #er und die. Kalibäden. + |i9) Veficatorien 
auf dis:Magengegend'gelegt: ‚ Bie heilen swar die 
Krankbeit nicht dauerhaft, - Tebaffen doch: aber- in den 
heftigern Paroxysmen wenigfienseine momentaneEirleich- 
teyüng #0 '!Weniger leilten 8) Fafsbäder: mit Senf, 
‚ "Alche aler:.Sals gelchärft. . Doch haben fie ihren Plata 


wo.der Magehkrampf mit. verfchwundener: Bußgicht, 


‚Rulslühwellsen joder mit Amenarrhöe: a 

- . Be TR | Tue ‚LPs ie 

Noch. nu ich hier der: tönifch en. Mittekertähs 

a -die man eheinfalls, gegän:den Magenkrampf angeri- 
" ahen hak k; Sie können nicht .direst’ gegen das Waufen 

der Krankheit wirken, und vermehren oft die Heftigkeit 

sterfelbeir, usbzeitig,; zu Trüh, oder in unfchidkheben Form 

degeben.: 7 ‚Diefes. gelt insbefondere ‚on deh Hark, bit» 


sern, Mittel! .den:China N der: Quafla in [ wien :Sie 


. Gnden ihren Plets mehr: in. der Ruconralescenz und da, 
"web ei aldgimeinenr Mangel an. Ton im Müskelfydene 


Sich :därftellt,; bey bleichfüchtigen; stiopkifchei: und - 
ferophülößen:;Suhjeeten. .  Aberi;juch hier muß nlan mit 


deusigelitideiten Mitteln und nit.det keichteflen. Kurmen 
Ada Aufsagsßachen, und nz allmählig zur Quaflin, anr 
China, ru den Eifenmitteln hinauffteigen und mit ihnen 


die obengenannten Antifpasmodica gleichzeitig verbinden. 


$. 55. 
3) Wir berückfichtigen zufällige Diffes 
‚renzen; in welchen ‚der Megenkrampf Behen kann. Das 
” Zweyter Band. Le 


x 


Sn 
» 


| 8 
bin gehört‘s) i ein REES RER Typus delfelbin = 
wie in der Intermittens cardialgica, wo wir durch die . 
oben genannten innern Antilpäsmodica, namentlichdureh - 
Opium, äußerlich :durch. Einreibungen, - aramalilche 
.Umfchläge und .laus Bäder den nächRen.:Aufall; des 
‚Krampfs und.des Fiebers zu unterdrücken unsbamähen; 
——'und b) das Verhältnils, in welehem der 
Magenkrampf du andern Krankheiten Rechen 
kann, zu.Gicht, Hächorrhoiden, Ameoorrhöe;. Bleich» - 
fucht u. f. w., in welchem Falle die Indicatzson'zu Wie- 
| derberflellung mancher Krankheiten und gewohnter Blub- 
flüffe eintreten, und. die Car. des Magenktampfs hiem 
en mamigfaltig 7 werden kann. Varna 
. 56. le nee 

Die Diät erfordert ein warmes. Verhalten, Vernei- - 
dung‘ der Erkältung, befonders der Fülse;: leicht. verdan- 


liche und mälsig gewürzte Nahrungsmittel, :zuim Getränke, 


ein gute; bittres: Bier, fülse Weine und ‚farken. K'aflot, 
der bisweilen felbfi im Anfalle des Magenkrampfs Er- 
Jjeichterung verichafft. . Man forgt für tägliche Oefnung 
des-Unterleibes und .[ucht fie im Nothfalle dureh einige 
"Gaben -des:Electuon. Tenitiv.: oder durch: ölige Kılyiieie 
zu erhalien.. nr. Be ee, 
In der Reoonvalesoguis bs wie.den Gebrauch 
derjehigen :Mittel'noch eine geraume, Zeit'hiadurok fort, 


 adf welche die-Krahkkeit;wich, . Win gebenl nächfidern 


die bittern Mittel ia den leichtehdn Forwish:undiin Vei» 
‘bindung mit der Valeriana, dem. Liqu.aned. m. H;, den 
Napkthen n.-[. w. . Ausdiekrm Grunde paflkri;kier voD- 
zäglich dw:bittern;, - fpiritirölen Eifenzencund Elixiers, 
das: Elix. vife, Hoffin., Klein. Whytt., die: Efent:& _ 
‚peur. corbpofit.; a Bilent. Ce surant', Gentian. gi 
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RN 5 (lan: Mashalesı das Darmkinals cn 

HS. Eee eelioms u gl 

Baden iv den: Ömfärenegg, Doların voll 

en; a oolich, 

NuRE Klare. Imyleeren ‚Enterelgia tn raid 

RER ippuiyn Br. deieddenertia de enlikoift 

deck tractatus: Viedet 1537. rl ze cher DIE _ 
de Ipleribus inteflingrum,: ‚gpi Yı ya - Bigk 

6..— 3. Pure 11 Traite de Ki 
ues;, a Paris Ka .deutfch "üben. RN der Zn ia 
am “mit Anmerk. von'J. A. Ph; "We ker. 
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1775. —'Siemerling Difl. de Colica eju #- 
Götting. 17785: — P.G. FR Oblemann Ft de Colica. 


6 ae, A E Rö mild: DiE,He ‚Golicg, ‚Frane, 
Sa wg dl sine oo nd 

ie Ne Sei >cb mann sit sh) 
ft, 1 »5Mit dem Nanmın der Kolik bazesckena- wir pariadır 
fche, bisweilen anhaltende, ...‚gber:dech. ‚rensiltinendes 


- mifens fehrempfindliche,, [obneidande. Schruerzta an 
“irgend einer, Stelle der. Unterleibeg, Alle ihsen Sika im 


Haroikanal haben; , und.von Ainene.Krempfe diefsd Des 
sans abhängig Bird „hand RSS. 
1, Radurch, dafa hey. Kolik inndejanere ins Upterleihe 


. periodäfoh und, semittigend if, magleiab mehr zishend) 


[chemwidand ;', als bresnand,, mehr, yags mals. ix, ‚der Uns 
tenleib.ich nielit belomdera keifs anfühlt.die äufsereBerüh« 
rang. wontägt, den Schmerz an.&ch mit keinem Fieher‘, we« 
wigftene niekbinitninemänflammasorifchen verbundenäß, 
Yind. maben.diefom:Schmerae im ganapı Arganisıms mebts 
die, Ericheinungan: de. Kemptiy als. der Inflenttnntion 
beuvertistent, .Hadurch unterjoheilletiiich die Kolik vom 


"den Aintslindang lan Darsakanaka. m: Mallellen,iflmicht 


zu leugnen, dafs die Kolik in den höhern,Graden. iü.die 
Darmentzündung übergebt, und diefer Ueberganz, wie 
esilbötnt ,. Naptuenlelgts; wenn..das in.der Kolik: Start . 


Endendedyunmslehe: Tiden: der: Muskalfaler im: Därmei 
kaugla.; Gch- asien enah,.den Gefäßen, släefbs Orsena mäbaı 


‚theilt. Daher gehören auch manche Formen der Kolik, 


[3 
Sn 
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er ı310D mu 


N 


nuosbefiäräitichh nei uttdiihre Eee Hel- 
leicht richtiger dewoldarinentründung; Jals der Kolik an. . 


Unrichtig ift es übrigens, den Ausdruck Kolik zur Be- 


 weikhnang'deh, in-indefn Organen-des: Unter 
leibes zu. gebrdüchen, WirteinetColika hepatica oder 


renaljs zu. Spreoken - :Tcheils,indi.die Krankheiten; denen 
'gar keihı Krampf‘, Sons 

2; "ud: wären fe'auch’ia 

ieh. nicht Krampf‘ des 

im der Ausdruck Kolik 

log Ir in 16. 58.: arg a 


rd ae Klik) eine zifstnchöngefätste Kırenkl 


heit. Wir treffen Ge fehr oft in Verbindung mit fols | 


chen Affectionen des Dariikanels an, bey denen eineer- 
hbhte-Reidkarket dieles Organs obwaltet; wie Bel dem 
Durchifally: de Ruhr, der ‚Cholera, Ze Pers. Be = 


m @b: dabey‘ die::Schiäärzen: vonl;den "dicken Dähmen 


susgeben (die Shemeals Wtgentlich Tögerannten Doolwres‘ 


,  eooltei), "odertvar' ten dünnen (Dotorös: ikiash, ‚ 
ion fich gleich, denn das Wefen der Krankheit bieit®, 


hlimier'dblTelbs,; obgleich: ihre-Erfeheinungen ‘hierhach 
Avh-dinigesntalscn: verfehiedeh mödifiziren können.‘ Sa 
‚id. Birder Schmerz iu! deii: mehr‘ feufibein dünnen Dir: 
men: Icbhafter: ühdierhäfindlicher, "als'in dam michr- Iyns-: 
phaufeheniandiindeßfedtitern Thels des’Damkanals, 


 ebenfo der Motus Huriperifiellicas verfchieden ,;  der!erk: 


dann: sur. Darmblöhtunnid! sum. Koiherbrechen wird; 
wem: fich das Diden bideum Mofldarm'erftreokt ,bndb 


Ych auch die Kolik'in dem'obern Theile des Darmikas 


Hals mehr, als'ind untern zum Ueberginge in dis Dir» 
PAEHRANEB BSRIIBE ee a SEIN 
u Ion ig: 59. ie ee 


'"!fch fpreche' euer‘ von der Din: dwoterdet Klik | 


im; Allgemeinen, Die Symptbrhatologie der eiwanle 


nen ‚Arte Alban; Re ca aercli dieiVen’ 


“187 une 


! A i + ” 
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fehisdenheit, der. eregeden Urfacben hekimmt wird, 
gebe ich weiter unlen an. ..: 
'.ı Häufig macht die. Kolik Vor boten. Digfe ‚fing 
nishts Anderes ala die Zeichen.der Kolik felbit,. dag, 
nur in einem niedern Grade; und. noch zioht zur Ausbil« 
dung gediehen. . Am ;häufigfien erfcheiat nämlich. ein 
Gefühl von Druck und Schwere im Unterieihe, Kollera 
‚dafelbii, gelindes Rauchgrimmen, ‚Ekel, Aufkofsen, 
Neignog zum Erbrechen, Appstitlofigkeit, Auftreibung 
des Unterleibs nach dem Ellen, Stnhlverhaltung, ‚w 
wit fich bisweilen ein, [chmerzbaftes, brennendes Urne | 
lallen, wobey der Urin trübe it, und eine allgemeine _ 
: Wabehaglichkeit und Reizbarkeit des Körpers’verbindet. 
Diele Zufälle gehen, der Krankheit nur kurze Zeit, mei» 
Rens nur einige Stunden, Selten Br vier und zwanzig 
Stunden voraus, _ 
« Eirfcheint nun die Koli k telbR; fo treten die zei: 
Senden ‚ fiechenden, fchneidenden, aber faft fiets herum« 
siehenden Leiblchmerzen ein. ‚Doch find Be.bäu- 
fig. an irgend einer Stelle des Unterleibes ausgezeichneten 
vorhanden, und haben nach Verfchiedenheit ihres Sitzes 
den.:Nanien Dolores hypochondriaci, iliaci, 
Iam bares und colici erhalten. Häufig, doch. nicht 
Immier;,: beginnen fie.in der rechten Ingninalgegend, und 
fteigen von da ip der Richtung.desColon nach der linken 
Seite herüber. — Der Unterleib verhält fich dabey 
verfehieden, . Er. ift entweder gefpannt, anfgetrieben 
und empfindlich, die ‚Ausdehnung dellelben grois, wie 
bey der Colica flatulenta, oder, wie in der Colica metal« 
lica, befonders in. der faturnina und in der C. Pictonum. 
duzxch einen Krampf der Bauchmuskeln hach innen ge- 
zogen, fo. dals in der Gegend des Nabels eine Vertiefung 
entfieht, und ‚die Bauchmuskeln, befonders die MM. 
recti abdominis fich Sehr prall und hart aufühlen, — 
-, Als Folge des Krampfs im Darmkanale finden wir 
aulser den eigenthümlichen Kolikfchmerzen nach Uebel- 
keiten, Würgen, und ‚Erbrechen der Contenta des Ma- 
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Auslerrungen von Schleie 
Yefophagus,' der‘ deri Aba 
iben hindert-tind einen’ ehr. 
st, sufstidem Stahlverftös 
h Darchfall: init fiercoräfeti;. 
ele Luft enthaltenden Au 


h ES Verbreitaug des 
teme der Refpiretion 
in ängftliches, beklominenes 
fter, 'tiockner Huflen, ein 
neller, zufammengezogener, 
...' der bey jedem Anfall‘: des 
Schmerzes noch krampfhafter wird, Herzklopfen, =®4 
“ echtelnde Rätke; "Hitze ‘oder Blälfe und Kälte des Ge 
fichts, Auch die Genitalien nehmen an dem -ge® 
- fardmten Zuftände Theil, Die Hoden’ziehen fich 'gegen 
erfolgt Priapismus, oder 
en ein. Daneben finden 
e, befländiges Schaudern, 
erleibes, Kälte im Rück« 
 kalts’und trackne Haut, 
kte Harnansleerung, in 
den höhern Graden der Krankheit Schluchzen, Schwin- 
‚del, Täufchungen der: Empfindungen, nckungen uns 
- Obninschten, u 
. Unter diefen Umfänden find ‘die localen Krämpfe | 
di Darınkanals in’ allgemeine übergegangen, Alle die 
e genannten Erfcheinungen nehmen ohne Ausnahme 
"Es erfolgt heftiges Erbrechen,. ’der Puls finkt bis 
a unfühlbaren- ‚Kleipheit herab, Die antiperiflaltifehe 
Bewegung geht bis zum unterlten Theil des Darmka- 
nals, der After it nach innen eingezögen , es tritt die | 
Darmgicht, das Miferere mit dem Kotherbrechen ein, 
_wobey. fogar Klyfiiere durch den Mund ausgebrochen 
werden können; der UMmterleih tritt tympanitifch it die 
Höhe, &s erfolgt Entzündung des Darmkanals, die in 
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den Brand übergeht, wit heftigen Schmerzen, Ohumsch- 
ten, eiskalteıı Extremitäten, und wenn hier die Hülfe 
der Kunft:ynwirkfam bleibt, der Tod, unter Schluch- 
zen ,. allgemeinen Convulfionen und Starrkrämpfen, kal- . 
twa, klebrigen. Schweilsen, Delirien und dem unwill- 
naht loben Angang der Excremente. a 

% 60. _ 
- Obgleich die fo eben aufgezälilten Erfcheinungen bey 
jeder Kolik in:einem niedern' oder heftigern Grade auf-' 
treten, fo’ haben dach manche Species diefer Krankheit 
noch befandere hervorliechende Symptome, fo. wie ei« 
geuthümliche, [pecifilche Urfachen, durch welche fie 
erregt werden, und hiernach finden fich bey ihnen gewilfe 
Unter[chiede vor, welche in diagnofüfcher, ätiologifcher, 


“ prognoflifeber und. therapeutifcher Hinficht von der 


grölsten Wichtigkeit find. Dielen zu Folge unter[chei- 


det man: 


3») die: Windkalik, die Blähungskolik, 
Colica- tlatulenta'‘). . Sie bildet fich durch Aı 
fammlung von Luft, namentlich von kohlenfaurem und 


 Welferftoffgas im Darınkanale, die fich sus dem Chyımus 


bey Subjeeten mit geichwächter Kraft der Darmmuskeln, 
bey. Hypochondrifchen und Hyfterifchen, nach dem Ge- 
nulle gährender, blähender Speifen, der Mehlfpeifen, der 
Hülfenfrüchte u. L w., entwickelt, oder wo durch Erkäl- 
turigen, Zorn, Aerger, ein [pefifcher Zuftand des Darm- 


- kanals erzeugt wird, der den Abgang der angelammelten 
- Luft hindert. — Ihre Zeichen find grofse, oftenorme Auf- 


treihung des Unterleibes, Poltern, Borborygmen, vage, 
herumziebende Schmerzen im Unterleibe in der Rich- 





E ı) Franc. d. Paula Cambalufier Pneumatolo- 


' gie [. Tractatus de Ratulentis c.h, affectionibus, Parif; 1747. 


— Phoehus Diff. dePathologia flatuam eorumg. „iherapia 


‚ generali. Hal. 1790. — Jacob Difl. curationem flatuum 


'ventris exhibens’ Hal.ı790. — Wedekind Tract. de 
‚möorbor. viarum vera notitia. et cnratione, Norimb, 


792. 
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BR die bis nach der Beußköhle: u Steh - 


che dafelbft: verurfachen, die Refpiretion : beängfligen,: 
ein Zufall; der: wahrfcheinlich als Wirkung; des ausge, 
dehiten -Melucolen auf. den Tihorax ericheint. Dabey: 


- findet. fich Aufftolsen oder den Abgang ‘von Blähunge,: 


wodurch der Kranke erleichtert wird, -. Ebön: diefe Er«. 
leichterung erfolgt beym Reiben des Ünterleibes, : wor 


“ dureh. fioh unter andern auch diefe Kolik von’ der Darm» En 
‚entzündung unter[cheidet. Der Puls if krampfhaft; 


doch weniger, als bey andern Arten der Kolik, dee - 


Stuhl in den höherw Graden der ‚Krankheit‘. verfiopft, 


oft auch Ifchurie, krampfhafte Erection‘ des Gliedes. 


"und Kälte der Extremitäten vorhanden. . 


-3) Die Gallenkolik.. Colica biliofa. ‚Sie. 
enifteht dunch eine im Uebermals abgefonderte, ia den 
Mogen und Darmkanal ergoflene Galle, welche ala 
fremdartiger Reiz Kolikfchmerzen und meiftens zugleich. 


| Erbrechen verurfacht, ‘Wir finden fie theils (pora- 


difoh, insbefondre wo durch heflige Gemüthsaffecten, 


#orn und Äerger, die Reizbarkeit. der Leber ‘erhöht, die . 


= Gallenabfanderung gefleigent wird, noch ‚häufiger aber 


endemilch in heifsen, Tüdlichen Gegenden, in welchen _ 


.. die Fehris bilofa und die Hepatitis dinheimifch find, ofh, 


wie anch bey uns bisweilen, epidemilch.in heifsen 
Sommern mit kühlen Nächten, wo fie gleichzeitig mit; 
Gallenfiebern und Gallenruhren. herrfcht, fich mit diefen: 
häußg verbindet, und fait durchgängig dürch Erkältun- 
gen ia den Abendflunden und während der Nachtzeit. - 
entfieht, — Wie dem Gallenfieber, fo. geht auch ihr: 
ein Stadium prodromerum voraus, nämlich die Entwik- 
kelung der biliöfen Erfeheinungen, die fie auch in ihrem 
Verlaufe begleiten, Mangel an Appetit, bitterer. Ge 
Schmack, gelblich» fchleimig belegte Zunge, Spannen- 
in den Präcordien. Erfolgt die Kolik, fo it der Schmerg 
heftig, lebhaft, fchneidend und zufammengiehend, häufig 
von der rechten Seite ausgehend und dafelbfl anıheftighen; a 
der Gefchmark iR bitter, die Fang gelblich belegt, die 


! 
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. indere-Hitze, die Unrube des Kranken und der Durft 


grols,. den Urid Safrangelb,. der Appetit gänzlich veolo-« 
ren. Meiftens: erfolgt ein oft wiederkehrenden Erbrechen. 


- einer reichlichen ; ‚grasgrünen Galle, bisweilen auch gal« 


u 


Hga.Stuhlausleeruugen (Cholera), durch welche den 
Kranks erleichtert wird. Bey diefer Kolik foheint inabe= 
fondere- der dünne. Darm zu leiden.. Die Krankheit geht: 
in den höhern Graden: ia ‚Hepatitis und Enteritis über,; 
oder läfst doch eine grofse Reisbarkeit des. Darmkanals 


und der Leber gurück; die:zu neuen Koliken und zum 


Gelbfacht prädisponirt; 
'3) Die Wurmkolik, 'Colica verminofa ”), 


| Sie. erfcheint bey Wurmdifpofition des Darmkanals, und 


wird..durch die Gegenwart der Würmer dalelbft, am, 


häufigflen durch Spul- und Bandwürmer erregt. Wir; 


treffen fe befonders bey. Kindern und jungen Leuten,‘ 


_felten'bey Erwachfenen an. ‚Man erkennt fie an derGe- 


genwart des allgemeinen Status [craphulofus und vermi«- 
nolus, ‚an der fchleimigen Conlütution, fchleimig be=« 


. legter Zunge, erweiterter Pupille, gelppanntem Unter, 


leib und maonigfaltigen Abnormitäten der Digeflion, die 


| . diefer Kolik oft fchon lange vorausgehen. Tritt die Kor. 


lik felbft ein, fa bildet ich Anfangs ein vager und im: 
Unterleibe heramziebender flechender Schmerz, der. aber 
fpäterhin fich mehr ia der Gegend 'des Nabels fixirt, 
mehr bohrend als lebhaft ifl, und von Zeit zu Zeit plötz« 


.  -lieh.und ohne befogdere. Veranlallung wiederkehri. ; Mit 
, Ibn verbinden [ich bisweilenUJebelkeiten, faderGefchmack, 
ftarker Durfi im wüchternen Zuflande, oder der Schmers' _ 


hört auf, wenn der Kranke etwas genielät. Der Pauls ift 
klein, ee , unordentlich, die gleichzeitim 
gt Geneigtheit zu Krämpfen grofs, .der Stublgavg felten . 


unterdrückt; häufig geht vielmehr eine graue; fchlei« 


mige Malle mit den Ausleerungen ab. 
4) Die @etallifehe Kolik, Bleykolik 
rg. 


| 3) Alherti Dill. PS xvermiln.. Hal, Ee 


il 


10 
Mehl erkafik.‘ :Ooltoa nietallica. CO ’ferur- 
mine, C. Pieteitum. Rachialchia ?), : Diele Ans 
der. Kulik wird durch'metallifche oxydirendeSubflanzen: 

- übeshaupt, anı’haufigfien aber durch Bieytheile ertegt, 
welche. auf verfehiedene ‚Art‘ und’ uater. verfehlödener: 
Form in den Kärper gelangen können; ‘den Speifen- und’ 
Götränken , damentlich dem Weine beygemifcht;; ader! 
als: Arzasymittel,' befonders bei: unrdrfichtiger inuerer - 
Auwendung' des efigfauren Bleyes, oder durch’ Einath- 


sea inetallifcher Dümpfe, der: ‚Bley « und Queckfilber: 


- dämpfe bey Bergleuten, Hüttenarkeitern, Töpfern, Mäb- 
leın,. Zian- urdd Scohriftgiefsern, oder durch den Ge, 
‚ brauch bleyerner, fchlecht glafurter Gefchir re, Siegeich- 
riet ich insbefondere dunch einen aufserhrdentlich "hohen | 
Grad der Coutraction im ganzen Müskelfyfieme aus, er«' 
feheint meiftens [chnell, und macht einen ralchen Ver-' - ° 
lauf, Die Kolikflhmerzen find. fehr heftig, wüthen, am 
ftärkfien: um den Nabel herum, ’die Bauchmuskeln find. 

_ gewallfam nach einwärts gezogen, fo dafs der Nahel oft:. 
ganz gegen das Rückgrat gedräggt if. Zügleich ıft :die 
kartnäckigfie Stuhlverftopfung ‚vorhanden, der After 
ach innen eingezogen, und erzwingt man durch innere 
und äußere Mittel. einige Oeffaung, lo ift das Aunge- . 
leerte [ehr hart, von alchgrauer Furbe und dem Schaf- 
zit am a Der ‚Durß au. die er 





3) Henkel y den Beigfucht und Hüttenkatze, Brei. 
herg 1728. — Sogner etlllemann D. de Colion fa- 
turn, metallurgor., Götting. 1732..— Fothergill’sBe- 
. merk. über die Krankh,, denen die-Mahler mit Walferfar- 
ben unterw. find, (in den’mediz. Bemerk, undUnterl‘ einer . 
Gefellfch Aerzte in London, VI. Bd, an 1778) — 
Alex. v. Brambilla:von der Bleykolik,, en Ahh. d. 
Kaiferl Jof. medic. chiturg. Acad. Bd. + « G.Kühn 
-gelammelte Schrifienyon,Tronchbi 5 Sıra ck, Huxhauı 
und G rasbuis zur Erkenntn. und Behandl.' der Bleykolik 
mit Anmerk. und Nachträgen, Leipz. 1784. B. — Fr, Lau- _ 
“ beD. de Colica faturnina. Freft.'a. V. 1792. 8. — L. W. 
Redlich D. de-Colica faturnina. Lipfi-1800.4.. 7. iv 
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| . des Mündes in: geikh voln: often Anpeiblick def Krank. 
- heit an eusndhinend' grofs, die Zange if trocken; braun‘ 


. And wird endlich’ rilig; did Pupille erfeheitit in: Anfan« 


gö der Krarikheit krampfhaft‘ zulamtsangesagen, ‚wide 


‚tärlich‘ verkleinert, aber in'den fpätern Perioden; iwo 


mehr'ein paralytifcher Zuftänd'eidtritt, wird Ge groß, 
erweitert, unbeweglich, gelähmt, ‘fo dafs’fe fieh auf ges 
#öhnliche'Reize’gar nicht zäfäminedzieht. Hier'klsgt 


‚alödann der Kranke über Schwindel'und Schwäsze vor 


den Augen, und am.Eude tritt wahre Blindheit ein. 


- Aus einem ähnlichen ‘Grunde’ werden manöhe Patieıten 


fchwerhörig und taub. Ter Püls erfcheint klein, zu- 
fammengesogen, härtlich, ausfetzend, träge, die Glied. 
maßen find kalt,. oft unernpfindlich und einzelne Zuk- 


kungen dafelbf. vorhanden, Werden der, Krankheit 


nicht: [chnell :Grenzen gefetzt, -fo erfolgen Krämpfe in 
den Refpirationsorganen, keichendes, ängflliobes Athem- 
holen ,; convulfivifcher Hufen, 'Singultus, ferder all- 
gemeine Convulfionen. und Zuckungen, Endlich geht 


die Krankheit in Darmentzündung. und das Milferere 


über, die Schmerzen im Unterleibe erreichenden höch- 
flien Grad, es’erfolgt. unaufhaltfatnes Erbrechen ; "wo- 
bey am Ende der Darmunrath durch den Mund ausge- 
leert wird, die Extremitäten erfcheinen eiskalt, alle 
Formen von Krämpfen, befonders auch die.tonilchen 
Stellen fich ein, und der 'Fod esfolgt durch Brand und 
Bähmung, -Inandern Fällen erfcheintein mehr chronifeh- , 


 - Paralytifcher Yaftand, es bilden fich einzelne Paralyfen, 
Lähmungen der Extremitäten , der Zunge, Amaurofe 
* und Taubheit aus, Die Kräfte fiaken völlig herab, die 


Stimme ift fehwaeh, die Sprache undeutlich, die Excre« 
tionen bleiben unterdrückt, der Unterleib Aark eingero- 


& fen, und der Patient zehrt fich dabey in einem fa hoheis 


‚Grade ab, dafs er am Ende gleichlam zur ein Tebendigeg 


| Skelett darfellt. . Hier if alsdann. bereita die fogenaunie 


khüttenkatze.. die T’abes metallica vorhanden, 
von'welcher nach unter der- Tabea die Rede feyn wird.- 


a 


5) Die Cyt4esnKobik. Die Kolik- won Poin 
our Deroufhire-Kölik. Colica Pietonum, \ 
£ Piotanienlis . ©. Damnoniorum.). Siohak 
jm ‘Allgemeinen grafse;Aechnlichkeit mit der Bleykalik, 
und verdankt, wis.jene,.ähr: Eutfiehen der Einwirkung 
Rarkzoxydirender Schädlishkeiten, _ Sie kommt Rlteg 
< bey uns, deftg:häyfiger jn,oigen Gegenden Frankreich 

namentlich in. der Gegegd: von. Poiton ‚und. in. England; 
- vor. . Sie, erlcheint als Folge:desGenufles unzeifer, nicht, 

_ binreichtnd ansgegahrner,- junger, fauren Weine, des 
Oydesis,:des Aepfel »- und. Birkenmoßes, des;fauren,. une 
reifen Obfies, des Milsbuauchs des Zitronenfaftes, dem 

a7 = ed Zn. ern Be = = at RR | 

— 1) Franc. CiVefit Diatribe de novo' et populari 2 
* apult Picrones dolore colico biliofo in Opufc. med. p. 137: 

Pariß 1639. — Huxhami Opufcul.demorbä colico Dam-. 

" gonlorum eoque'mazxime epidemico-anna 1744, (Opp. ed. 

" Reichel, Lipf. 1784. T..UL-p., 54-85,) —. Ant. de. 

Haen de Colica Pictonum, Hagae, 1745. — In Gras- 
huys Tertamen de Colica 'Pictonum. Amftelod. 1752. et 
:Eiusdem Appendix: tentaminis de Col. Piet. Amftelod:' 
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Er 1753. — Tronchin de Colica Pictonum. Genev. 1757... 


‚car. Schlegel. Jen, et Lipf..1771.— C. Strack Oblerv, 
de Cplica Pictonum maximeq, ob arthritidem. Fcf. et Lipl, 
. 1722. 8. — Auserlefene vollßänd. Abb. von derKalik von 
Poiton’ der Herren de Haen, Grashuys, Tronchin 
und Strack a. d, Latein. überl. von K. Fr. Schröder. 
Kopenh, 178i.8.: — Fontage D. de Colisa Pictonum, 
Herbipoli 1977. — James Hardy a. cmdidiexaminatiop 
of what has been advanced ou the. Colic of Paitou and De- 
vonshire, with Remarks and Experiments intended to ascer- 
tain'the trye caules öf the goat. London, 1778, 8. — G.’ 
Backer an Ellay concerning ıhe caufe of the endemical' 
Gelic of Devonshire; in'd.’Medical Transaotions, V.1 und: 
V, III. London 1785. —.. Aafheim.D. de Colica Picto- 
‚ npım. Hafn. 1786. — Armiltead.D. de Colica Damno-» 
. nlorgm, Edinb. 1781. —- Foenfch D. de Colica [pasmo- 
dica Pictönum 'vülko dietä. Lugd. B. 1790. — Prender- 
gift'D. de Colica Picton. Edinb. 1786. — O0. F. Barche- 
witz D. praecipuas.eolisae Pictonum Species eatumg. me-. 
delam expon. Fek..a. :V..1793.4,° | ’ 2 


ee sog zer: 
undınnjengnlihchen Sährein 
| ee wie8traick”) 
je ie aber gleichzeitig weherr der Gicht exiftiren 
 kösmen, ‚dubende: Krankheiten dureh die. gehanriteh 
axyditendeni:Schädlichkeiten diregt. werten, und eben 
Soswenik Ted-dimeinehidemifcheis Conftitetlon abbähgen, 
wie Paul Adgisertt at), SennertP)' murd:Draet’) 
= Almahineisyindens nüür das ndeimilche Vorkominendier 
fer Krankheit in.folchen Gegenden. wo. 'die ginemiten 
ercegenlew. Monmmits häufigen; ale: änderswo, »zuigelaf- 
: fen werden, derfstben .den. sch jeiies’aplllerhifchun 
Gharakters ertiieilt; >: ;Die Cyderkalik bildst AchHlanglard 
" ‚au, De fehldicht.allmählig heran), (dates sinerıankalterp 
din: Einwirkung: ihrer erregendden: Usfschen bedarf, uk 
fie herbeytuifüliren. - Nachdem: der :Kranke :einb- Zeit 
Jang.an ailsthand. Vierdauungsbiefchwerden gelitten, fisile 
fich ein dampfes, :doückendesGefühl: aa der Magengegend, 
ein.mäßiger Grad des Mugeukrampfs ein. A ; 
net ift. hier das faurwiAufftolsen, der:daure Gefchmacki 
ein übler Gerwch:aus’dem Munde, das Sodbreunen,, :dib 
Uebelkeiten ‘und das Erbrechen siner fauren ,: charfen; 
sinsigen ‚Eeuchtigkeit. .  Hliiesaudf folgen, gleschlam imi 
zweyten Zeitraum der Krankheit, [ehr heftige Kolik+ 
Biamerzen , ‚die:ihiren :Sitz befonders in-den dünnehDär- 
saen:nehmen; äulserft empfindlich fihll „jede. Inge. .des 
Iuörpers' uikhöglich machen; : und: dar. einigermaßsen 
Sbh :mäßsigen ,.: »vweny. dee Kranke fich nach: vorwärts 
beugt und des Unterleib. zufmiimendräckt. : Auclıshiee 
" rder Btahlgang vollig verfiöpft,, dielöxcremente). wend 
ja: Bergleichdu vorkommen,’ And hart, Schwarz; wie 
Sckafkoth und nur im fehr geringer Quantität: bbgehend; _ 
en nach i Eu das Orikiciuin . 
PRATER 12, ee ee 
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der Bulsiuieht ne: be rbken Zngukangkae, 
: eber.klein, härtläch ‚'an nmmehgckpge: td unondeng- 
Mchy. des Aulehn des Kranken verichmmnpß, einnefal- 
‚ deniy bashectilch, ausgederrt::. »1Efietiks.gakkliesi: ich aller 
kaud:;Convalkone, und.dusgemeichweterschein ein.id- 
Henden;; Veinpfigäkicher Behmerz insden.Glleders, ‚der 
ehenmehrers Aufzbbäenleliethat, die Krankheit. ‚als giohe 
siloken‘ Urfpbungs anzufehen.. a et . 
-4 Wie in. der:.Bleykolik,.:fo. trfolgenshuch hier am. 
Ente desKrankhäit Bähinnigendas Nerwenlyhem, N 
bel vondeh Ange; -Blindkeit; Zittern. der: Glieder ,. S> 
posölei: and: apopkstifaher: Zufland‘4s der Palient'zohrt 
fich ah;i.es erfolge. Gelblacht, - ee Atrophig 
Wind»: und! Wallerfucht,. aud’zulesst bildet Ach noeh 
- uf der Haut eichsrihäckiges Exanthein: ia Farzs.zoiker 
Kulelp; . ‚Die Krankheit sdoidirirt gar, zumal wa.ihre 
Gebegepheitsurlachen ;fortwirkeni.: . Auch föllen' nach.de 
Hacuts: und Backer's :) Beobachtengen das. Schwäne 
_ dan des. Handballesis, - eine knotige: Hänterau dem mit» 


a teilten‘ Knochen: der Miltelhend und'eihe gleiche Härts 


in Unterleibe ‚die SGeichen»eihoe ‚Ba fürchtenden. aan 
Salls.leyn. y rein 
u DKolik van örtliahen. mechasnifchen nes 
stganälchen Urfaahben Colioa a;vaufisilae 
calibus, mechanicig, organıcak.. Diele: Bpenied 
der. Kolik, zumal wixke. von onganilchen. Fehlern ale 
kanktiscgahört pa deurallesgefährlichfieh Farınen diekd 
. Kırankkeit. Sie if .as;j; wElche häufigiin das Miferereinnlt 
allen feinen fchrecklirbes Erfeheinudigen nberzeht, Die 
weorligfhltigee-LUirfachen, welcha &e erxeben, liegen. da 
bey. theils 1m: Darmikanala felbfl, ee enger delein - 
ben. — Zu ihnen gehören insbelondere Kothaubäufune 
gen bey fitzender Lebensart und während (der. Schwan- 
gerl[chaft, frende ‚Körper, eh: eh, ‚Darmkanal 
—— ed ncnile 
)n.dna.O. er 5 = Bee 
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. un «LE um 


‚meebanifch. ae PER PER 
Karma nı. G.105 :Verwaabfangen, ‚Verongeraugen under 
Johwiilds in derNühe der Gedärme, ‚Ineinanderichiebaug 
AdursNolyalur, ‚die: Istuabıleeptis Inteliaeeum),: Kallor 
ütälen, Verkärtungen., Srireben adan: Zufammupenfchuii 
zaugenderlelbendureh fahon #orhandame, piler hefbndens 
während der Abdommineientzöndaugen nen erzeugiaBän- 
der. Gelohwüte.des Darmkanals,., ‚Verkiistungen. yrd 
Steatonte ia ‚benachbarten Organen , au andlich 
‚die innerceririen Brüche. —- -Diele:Ko)ik kat aufsar de 
sllgenwinen Exrichaaungen der Kolik:($.89.) zichis., 
. Tandares, ‚wodureh: Aa: foh. vommgswoiß sharakterifigie, 
 aund.ihr: wahrer-Ganfalverhältuils ideen oft Ichwen au 
#ekabnen... ‚Doch; we..die Krankheit einen langwierigen 
Geng ausimmt;.habitnell.wird, wo alla.andereikirfächeg 
‚Ahegelt, weiche die übrigen Species der Kolik. TR 
‚we.did fonlt,gegen sJie:Kolik hülfzeichen .. Hlig 
unwisklam bleiben, und: namentlich fnukerfolche Kıyaka 
‚ heiten des Darmkanals vorausgiagen ;. ‚Weloba.geXn.Ppp 
dinilebe.Bahler ;‚aprücklallen,. „beisedens ‚die: Euteritis 
und ‚Dyfebtauies: :da ‚Band wir, auf die ige diefer 
Spsniesi der, Kalik sw tchlieiisen.. berschiigt. Ru Ten: 
se WiDie,zaubankurlle Kolik, Re :MAHr | 
 kawiih alias. Bey-ihto iegk.dieiarregende ‚Urfanbp. der 
K.olik aufserhalb.das Desmkaneliy, und.hernht aufjeineg 
hebeits: varbeuslehten. Krankheit: in einem. andern. Organ 
welchen inte Zußladieiien euhäktem Reisbarkait.nued . 
der) aranapfi Yrrfatatyi dielen: Kraıpfitermäge-fkigerhte 
Konders: durch Natyenfyflen;verbitiellenVerbindang - 


sit dam. Disisikamalmach: denwletztern farkpflenat. 1 Yo 


| Bkakenul rad bufonders. die Yorica.itapussc 
. -renalis,. die durch die Gegenwarf. er er 
Nierenfleineierregt werdeictiisäistent „Hi (B 
ia Die. Golich-bepatlanikipiederios. ientflcht 
fafsdörchgäsgig dert; Gallaußeiadyiimelghs.Ach indem 
Gülengaop.biekleitimen:, und Ahansktarilirs. fi. dane 
| rar ee ar wele . 


u 


un “ ra2 en 


| bdrdihraohiled Geier FETEINESEEPSEEGE 
"unüifich’eift Später dem-Daramkäuet mittbeilt; -Dushalb 
wichieiher sudelt: dan-Gefüh] va Vollfeyn in der Heine 
. be wa: uhren Guwichte; in ‚dar sichten Sehe ale 

zarte des Toter Im’ Haatorgancund ten ieifbeh den iA 
ges, "bratineny «rüber Urib,  thorartige, !weifse Zixons 
. Anente,. Uebeikeit Neigung tum Erbredien, Ziekei-tn 
der rechten Sehwilter ‚: bisweilen "Taubheit des: reahten 

. Fülbch , dan plötzliche, ‚heftige Sehmerwen in dertech- 
ten Seite; dis Ach yon. da" machidem‘ Darınkamilifor- 
. Aakzerk und weiter über den Darmkarial‘ erbreituu.:t Din 
Küfälle -diefer Kolik find ausgezelchhet: ;periodifobh..Re - 


Karen: einige“ Tage‘ Eh Yendigen-bieweilen miräcbue 


eheit Ton :Gallpafeirien,. -die jedoel öfterer noch durch 


 eirstahl abgehen," Sand. worauß:die findunlichen Irterd 


dehen: Erfcheinungen fehwisdein‘ Adkr usch-einiger Zeit, - 
Wneillenis nach: einigen: Mondten, !Io. wie Achiimege 
Seite: eligterkad Veihgeklumiht: ‚babln; köllrindie 
Krarkheit wieder supeck, 7 - una zen, 8 ati 
wichy DieOolieasenalis; nephritise rer 
° " Boh'durch die;Gegehwärt des Efcheinungen:des Niebens 

- Reins überhatipty>dlaiihr hori’rorausgiugenz ie chihdet 
vrfptünglich Liner idbhaften, RechendeSchnmiersÄn der 


Bendengegend; ;derfichvon der ollten, kwölften Rippd, — 


 Auikbis ins Beckbu verBreitet,: ent Tiaubkeit: des Siheub - 
kels und kraupfhafter Anziehung dds Hiohdend gegeti.den 
Wauchting verdundehilb; undsid feiner Höhe iake Folge 
_ einer-göfleigeriene Rtsbarkeit des) NörvenfyHemsimal Un 
witeibe,  Fketji:UVebelkeiten, weftiges Erbrechen und 
Kofik/öhmerden! erregt, ‚wait fch- zugleich ’alle-Byizs 
= »rerbinden,> ' welche der’ Miolik! ihr Allgemeiisch 
minen ($. 99. nu 3 nih dann ai itsuger 

8) Die metaftatilchw lied ihurıQolidweiit 

- Aofkpion. "Mi idiefen: Namen'beiegi midn jedk Klik, 
Welche nach plötzlieker Untdrdtütkuig": Dricher Kiboiikd 
Weiben|. zaltii @drenr ind erhähterReikbarkeit den! Ba - 


: Shlv- nd Neileofyheins in Andrei Orgenker werbunided. - 
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war, durch, antagoniflilche Uebertsagung diefes n 
gilchen Zußandes nach dem Darmkanale enifkht, Man 
beobachtet fie bisweilen nach Unterdrückung chroniicher 
Bxantheme, unvorfichtig geheilten habituellen Gefchwüs 
ren,- doch norh öfter nach unterdrücktem Rhevmatismus 
und Gicht, und plötzlicher Supprellion gewohnter Blut= : 
Hufe, der Hämorrhoiden:und Menftruation. Sie gehört 
im Allgemeinen zu den fchlimmften Formen der Kolik, 
‚ da hier nicht nur ein Krampf der Darmmuskeln, fondern. 
auch cin Entzündungszufland der Darmgetälse fich aus- 
bildet, der in die wahre, ächte Enteritis übergeht, und 
häufig. wie diefe,. mit dem Brande endigt. Die wich». 
tigfien Varietäten dieler metaftatiflchen Kolik find die 
Golica rbeumatice, arthritica und fanguinea, 
. &) Die rhevmatifche, catarrhalilcheK 
lik, ©. rheumatica, cata rrhalis, er(cheint bey 
‚rhevmatilchen Sabjecten nach Erkältungen des erhitsten 
Körpers, befonders der Fülse. Sie: bildet fieh plötzlich, 
macht gleich Anfangs heflige Schmerzen im ganzen 
Unterleibe, die des Abends exacerbiren, wobey der Un« 
terleib im höchflen Grade empfindlich ift und nicht die 
geringfie Berührung verträgt. Sie if Selten fieberlos, 
meiftens mit bedeutendem Fieber, heftigem Durft und 
Erbrechen begleitet; der Puls klein, zufammengezogen, 
härtlich, das Blut mit einer Eutzündungshaut verfeher, 
Steigt fie bis auf einen gewillen Grad, [o artet fie fich 
gauz als Darmentzüudung; fiejbildet alsdaun die wüthend« 
fien, reilsendften Schmerzen, einen tympanitifch aufge _ 
triebenen Unterleib, - anhaltendes, durch Nichts zu ftile 
lendes Erbrechen, das heftigfte Fieber mit ausgezeichnet 
nervölen Symptomen, die Eiskälte der Extremitäten, 
und endigt fich.oft durch den Brand mit dem Tode, 
b) Die gichtifche Kolik. C. arthritica ') 
Mit. ihr hat es beynahe diefelbe Bewandtnils, wie zit der 
vorigen Species. Sie entficht durch unregelmäfsige Aus« 





ı) Hoefer Dill. de Colica arthriticn. Helmf, 1778, 
"Zrepser. Bandı H- 


/ 


_ un Ne, 


bildung oder duch BE fehon' vorhandener 
“ Gicht. Man erkennt diefe Kolik daran, dafs der Pa- 
tient [chon früher gichtkrank war, dafs die Krankheit 
. meiftens periodifch erfcheiat, wie es früher die Gichtan« 
| fälle thaten, zu beflimmten Perioden des Jahres: Auch‘. 
hier ift der Unterleib fehr-empfindlich und gelpannt, die 
Schmerzen find heftig und reilsend, der Patient hat häu- 
fig zugleich die Empfindung 'des Ameifenkriechens { in der 
Stirn, er leidet an Bruftbeklemmung, hartnäckiger Stahl» 
verftopfung, oft an unterdrückter Harnausleerung, oder: 
es geht ein fchleimiger, dicker, trüber Urin, wie bey 
Gichtkranken ab. Meiflens begleitet diefe Kolik ein hy» 
pochondrifcher Zuftand; die Kranken find miüürrifch, 
- verdrüfslich, mifsmuthig ‘Der Puls if bisweilen noch’ 
ziemlich natürlich; doch häufig klein, zufammengezo- 
gen, krampfhaft. Im höhern Grade geht auch diefe 

_Kolik unaufhaltfam in die Darmentzündüung mit den die- 
- fer letztern eigenthümlichen Symptomen über, und endet 
“ unter der Gegenwart der heftigften nervöfen Zufälle mit - 
dem Brande — Ihre glücklichere Entfcheidung macht 
fie durch den Wiedereintritt der Gicht in die Extremitä- 
ten, und, wie Einige”) wollen, durch gallige Durch» ., 
fälle, welche letztere jedoch Ichon als ‘das Product des 
. Nachlafles des Kraupfs i im Dar mkanale angelohon wer- 
den müffen. 

c) Die Blutkalik, C. fanguinea, C. pletho- 
rica, ift'jene Kolik, oder richtiger jener mit Kolik- 
fchmerzen verbundene Entzündungszufland des Darm- 
- kanals, welcher fich auf antagoniftifchem Wege nach : 
Unterdrückung normaler ‘oder gewohnter Blutflülfe bil- 
det, Sie charakteriirt fich durch ihr. eigenthütmliches 
Caufalverbältnifs, und durch die neben der Kolik befte- 
henden Erfcheinungen einer Enteritis in einem niedern . 
oder höhern Grade; und zerfällt wiederum in eine Co» 
lica haemorrhoidalis, catamenialis und lo 


2) .B. Sprengel Pathol. III. $.286. 
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‚chialis Die Diagnofe der erflern'habe.ich bereits Kü- 
ber.{H: Bd.:$. 112.) ausführlicher angegeben ‚und kanh 
‘Se .deshalb' hier Füglich übergehen. Mit ihr fällt aseh 
' die Bymptomatologie der beyden leiztern iin sine zulam- 


4uen;, nur dafs hieb:ein anderes Caufalverhältoifs, "die 


Unterdrückung‘ der. Katamenieu oder Lochien obwaltet, 
 webey indeflen fowohl: das Welen,: als die Erfcheimts 
‚gen: der Krankheit. isamer diefelbun bleiben:  ::: J 
r $. 6, h: 2“ 


ı !Bey. den Leicheiröffuun Beis.der. an der Kolik | 


Verflorbetien findet man mannigfaltige ‚Abriormkätitı, 
#ietbeils Urfachen der Kolik [lbA:Aud, : Iheils als Fa. 
‚geh und: Ausgänge der Krankheit arigelbheni werded- muß 
- fen. Zuden erilern gehören organifche Fehler des-Darıh: 
kanals, Jieinatiderfchiebungeu;' Vereugerungen; -Ver- 


Gedärme oder nahe gelegener Organe, Anhäufungen 
von hartem Darmkoih und fremden Körpern dafelbf; 
‚Krankheiten der Leber und. der Nieren, namentlich der 
Gallen- und ’Nierenflein; zu den letztern abe Zufak 
menfchriürungen des"Darmikanals an einzelneh Steliyn, 
wobey ati: andern dagegen oft Erweiterungen Kölbar 


‚ärtungen, Scirrhen,-Gelchwüllte, Verwachfangen dei ' 


werden ; ferner angehende Vertürtungen der Lymplis 


diüfen, des Pancreas, der Leber, wie narientlich hey 
‚der Bleykolik, Ueberfüllung der Pfortadergefälse mit 
Blut, und endlich di& Spuren der Darmentzundung mil 
"ähpen Folgen; det‘ Eiterung, oder noch’ öfter mit'brans 


diger Zerflörung der früher entzündeten Stellen I 


os: 
64. 


$. | | 
_ Veber PERS der Kolik habe ich hir We 


sig zu erinnern: Das Wefen der Kränkheit beruht auf 
+ivem Krampf im Darrikanal, der von verfchiederien 
Stellen diefes Organis ausgehen kan, ami häufigfien aber 
im dünnen Darme feinen Urfprung mimmt: 
" Die Prädispofition zur Kolik ift befonders reiz; 
bären Bulyecen; Kindern; Sen BE 
\ H 


! 
/ 
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‚Schen , ärgerlichen Individuen eigen, - ‚überhaupt folchen, 


‚bey!deuen einb. gefteigerte Reizbarkeit des Unterleibesobt. 


‚waltet.. Daber: die Anlage zur Kolik beym Hämorrhow 
 ‚delzuftaude, 'bey Ataxien der Menfiruation, bey Gicht» 
. ‚kranken, und da, . wo:Gallen- oder Niereüfteine vom 


| ‚handen find. HEbenfa werden die ohen genannten 'orga- 
nifchen Fehler des: Darmkanals and. ariderer Orgeme des 

. ı Unterleibes. BUT WICHUEDR prädispooirendes Moment für 

- diefe Krankheit. 

2’ »Die Gelesanhsitauffaohen der’ Kolik End i im 
‚Allgemeinen fammtlich ‚von der Art, .dals fie die Reiz- 
‚barkeit des Darmkanals erhöben,- und die Coniräction 
‚der Muskelfafer'dafelbfi kräftig befördern. Eine Befondere 
‚Aufzählung derfelben übergehe ich hier, da ich bey je- 


„der einzelnen Species der Kolik zugleich die een. j 


‚Momente derfolben aufgeführt habe, 

Fa Fa $. 63. ’ ; md 
Man theile die Kolik ein: es 

‚» 2) im Hinfickt auf ihr Caufalverhältnife 


‚in die oben ($. 60.) ausführlicher befehriebenen Varietä- 
‚ten ; in eine Colioa flatulenta, faturnina, lau 


‚guinea uhw:- 0 

2) in. Hinficht auf ihren Verlauf ın eine 
Colica acuta und chronica. Der erftern gehört 
:& B.. die Colica fanguinea, arthritica und häufig auch die 
»metallica'an; der letztern.die C, Hatulenta, verminofa 


‚und jene, die ihren Urfprung osgenifchen. F ehlern vers 


‚dankt. 
3) nach ihrem Verhältnille zu asdarh 


Krankheiten ineine C.idiopathica und deut 
zepathica. 'Die urftere nimmt urfprünglich ihren 


Sitz im Darmkansle, die letztere geht, wie die C. hepa- 
tica und renalis als Krampf von andern Organen aus, 
‚and fetzt lich als folcher erfi nach dem Darmkanal fort. 
4) Endlich kanndieKolikeine fporadifche feyz, 
“wie die C. falurnina und fanguinea, oder eine en de mi- 
[che, wie die Colica Pictonum im füdlichen Frankreich, 


. 


Pre yiy — 


du 6; Danmeniordiit ih: Eaptind, Ghdılie Hilo 
Siidlichen heilen VVeltgegenden 5 endlich anyh eine epi- 


Aumifche, wie wiederum:die €. billöfe in heißen Bonis 


a jun Horhh, a 


"64 
Di Proguofe: sale; in, der Kollichöchfl verfechfel 
Pl und lafst Achim Allgenfeinen nicht befiinmt 
fehlten. - Jede Kolik, wenn Ge auch:Anfaugs nochife 
unbedeutend if, kann bey Vernachläliigung oder fchlech: 
ter- Behandlung; jene böhern Grad ewnelimen,, wo fie 
in Darmentzüdunig und Brand übergeht. | 


„Is Specie beflinmmen wir die Rroguöfes - - _' “ 


ı) nach den erregend'en Befachen " & 


_ fchliinimer und unkeilbarer diefe And fr. B. enlche 


- Euhler), un defio geführlicher: die Kolik: - 
- &9) nach-dem:Graded.der Krankheit, auch 
der Heftigkeit'der Schmerzen ;: nach der’Häartnäckigkeit 


her Sbeiiledrftopfung; des Erbreöhens Ard der Heftigl 


\ 


keit jener nervöfen- Erfoheinungen s welche die Kolik‘ in 
Yrei‘ ‘Höhe begleiten.“ EN | 
- 3) nach derOonkitutien des au 


derey it mehr-öder weniger vorwaltenden Reizbarkeis 
4) maohdem VerlaufederKränkheit. Kor 
‚Niken mit einem mehr langwierigen Vorlauf drohen zwar 
in der Regel nieht eine fe fchnelle Gefahr, als die ao 


ten; fie werden aber doch oft deshalb gefährlicher, weil 


_ "ie lkicht reeidiviren,, und ihnen käufig, nkeilbare Urfa- 


:chei zum Grunde hegen. 
6) Aulserdem gibt es :gewilfe FRAGEN weile 
che' wir in jeder Kolik' als günflige auzhfchen haben, 


günfflige progneifche Zeichen gelten: Die erfera 
deolen offenbar auf einen Nachlafs desK Krampfs, die 


| Ian auf ein Steigen deffelban. 


'Als günflige Befcheinungen. gelten insbelöndere 


| ‚der Wiedereintritt der unterdrückten Se- und Excretio« 
nen, eiut allgemeiner woblthätiger Schweiß, freywille 


{ 


/ 


andere , weiche überell, wo fie vorkommen, als um 


- a en 


Pr and eröriehe. Qefbaung dee halben agshindeciee 


Ahgang gines natürlishen.pder gareritifchen Unins, fsuchr 
te, &unge und, Nachlalv des: Duyen fndson gain Ireiyenenz 


gehobener, :wellar „.i weicher. und gleichförmiger, Brder - 
& ‚Schlag,‘ bedeutender Nachlafs oder völliges Ausfetzen der- - 


- Teibfpkmerzen unddas Verfchwindenaller jener kampf 


alien Zfälle, mwelche-Stusptamatifchidie:Kolik ‚hegisis. 


tanz. dagegeasein mpgekehrtesV rähteiladieler Monk 


.\ ndie Progoofe Anxchays trübe.maaahkul irn. 
BR‘ Eadligh.her: noch. jeda- Spegies. der: Kelik | 
ihre bef ondern:Grifens „die durch die Eigenthüm- 


lichkeit diefer.. Kraakbeitsfonmen.: ‚Mugiihrer. rn 
YHrfachen beiigyıgt werden. . MEFETET Eee Baur ze = 
si: ie Goliea fhatulanta päntlich enticheidet Fich "durch | 

Abga og der Blühiagan ;«stie Galira: biliala durch, gallige 


. Darchfäle; »bisweilen,auch,: doch laltezter, durch galli- 


us Erbrechen; she O,. verminofa dureh. den Abgangslar 
Würmer ‚nus. der Schleistanhänlpngenun Darsaknnal; 
die fr mpetallica.dasch das Nachisfim. ihrer eigsnshänge 
lichen Ericheinungen, durgh wieder eintretegde;naliigr 


‚sche Sinklausiserungen, ‚Feuchtigkeit.der Zunke, Ver 


Fehwinden; :des:-Danfles..uod die,Rückkehr,piegs, natirlir 


abn ‚Pulsfchlagesy die Colica-Pictoyum durch natürliche 
Daxmansleerung, -critifchen, Urin mit,eioem, Enasgsm, 
. welches fioh ‚Ipäker au. Boden [eizt, durch das Verfchwier 


slew des! übeby- Gelchmacks und ges. übely ‚Geruchs aus 


‚AbuiyMunde ,.. ‚und. durch allgemeine Haytausdünfteng; 


die Kolik von örtlichen mechanilchen Urfläcken. darch 
deu Abgang.der hanten-Eixeremente, ‚oder der fremden | 
Körper, -den .Kixfch-.Pflaumen- und Pfrbchkernen, wu, 
welche. die Krankheit - verurlachten; - die. Colica hepatica 
and venglis duxeh den ‚Abgang der Steine;.. die C..uhau« 
auatica durch enitifchen Schweils und Urin, die,C. arihri- 
ica durch den Wiedergintritt and das Fixiren den Gicht 


an.dım Extremitäten, die C. fanguinea endlich durch den 


-Wiedergusbruoh .der: URMSCEINE ENENDER und. 
4ochien, See, Er 


Lat, n F} ag 


r 
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: Die a. Indication bey Behandlung, der Kolik 
„ip n Allgemeinen if die Entfernung der erregem 
- den Urfachen, „ Hiernsch ‚muß natürlich das Heil- 

‚verfahren in diefer Krankheit. höchf verfchieden ausfal- 

‚len, und mehr, als in vielen andern Krankheiten, be- 
Rimmt fich dallelbe hier. nach Verfchiedenheit jener Ur« 
‚farhen.. Ich fpreche hierüber ausführlicher bey der [pe- 
„ciellen Behandlung der ‚einzelnen -Arten der Kolik 
-($.66,) 

Die zweyte Indication erfordert die Hehung 
des Krampfs in den. Darmmuskeln. 

- a) Als innerer Mittel bedienen wir uns zu die. 
fem Zwecke nach Verfchiedenheit desGrades des Krampfs 
‚ der Aufgülle der Fl. Samb., der Hb. Meliff,, Menth. 

- pip., der Sem. Anifi und Foenicul., der Rad. Valerian.; 

‘ ‚Serpentar,, Angelicae, Calam. aramat., der Fol. Au- 

' rant., des Oort. Cionam., der Afa foelid,, des Kam- : 
“  phers, der ätherifchen Oele, der Naphihen, des Am- 
monium carb. in flülliger Form, des Cafloreums, des 
‘“ Opiums; | 

'  b) als.üäufserer Mittel aber eines warmen, dia- 
| phoretifchen Verhaltens, der oft genannten krampflin- 

dernden Einreibungen in den, Unterleib, der warmen ' 
“aromatilchen Umfchläge über denfelben, die fallt bey 
‚jeder Kolik von ausgezeichneter 
lauen, Gligen, antilpasmodilchen 


(m: B. bey der Colica biliofa) felbf 


Kiyfiere, endlich der allgemein: 

Die dritte Indication betrif 
Verhalten, Beyde müllen zı 
'Uebereinfimmung fieken mit d 
welche jede Species .der Kolik i 
‚doch gilt. im BERNERRDE die R 





ıY Das. Specielle über die age aller diefer Nit- 
| sel. iR beseiss.$. 12. vorgetragen, 


_ 





m mı3= nn 


.— Ei. 
“ 


.. da — 


. für Oeffhung am beiten dürch Kiyfiere Torge; den Un- | 
* terleib und die Füße warm halte; eine mäfslge, nicht 
"blähende und Aiopfende‘, föndern arı befen eine [chlei- . 


: mige Diät führe, und fich der wärnren Bäder bediene, 


. Der ‚Gegenfland der vierten Indication it die Be-. 
‚oonvalescenz. Sie erfordert nach 


der vorausgegangenen Kolik ein fehr 


s Heilverfahren, bald’ die Oleofa, bald 


a, bald’ die Autifpastaodica,, die Antihy- 


fterica,, bald die Abführmittel u. (. w., überhaupt aber: 


diejenigen Heilmittel, durch welche die. ieh Kolik 
eg befeitigt würde, Dr 

66, RE ar 
Jede Kolik heifcht eine eigne beföndere Babandioig, 


"die ganz fpeciell Rückficht nimmt auf die une 


: welche die Krankheit. erregten, | 
“ 3) Die Cotica fiatulenta, die fo hähfig bey 
‚hyfterifchen und hypochondrifchen Individuen erfchefiit, 


erfordert a) innerlich: das Inf, Chamomilk, Meifl, 


 Menth. p., Sem. Anif,, Foenicali, und Rad. Valeiian.. 


die aromatifchen Wäller ; wie die Agqnu. c. aurant, Me- 


"ME, Cianamom. . ferner die ätherifchen Oele, das Ol. 
"Cars wi, Menth. PiP» Cinnam, n. LLw. im Oelzucker oder 


der weingeiltigen Solution,, den Liqu. an. m, H., die 
“Naphthen, die Tinct, Vater. anodyn,, die Tinct. Caflor, | 
‘den Liqu. Q, €, fücc., und wo fie hedentend ift, den . 


"Spir. fal- amm, änilat. und. foeniculat. ' IR eine folche 
"Kolik byRerifchen Urfprungs, fo dient befönders das 


Caltoreum und die Afa foetida, letztere 2. B. als Aqua 


 foettda mit den genannten "sromatifchen Wällern gu 


 mifcht, "dagegen das Opium. hier nicht zufägt. Alle 


diefe Mittel gibt man bey ‚hypochondtifchen und hyfteri- | 
“ fchen Individuen oft mit Nutzen‘ in Verbindung mit: 


den’ Abforbentibus, beldnders we Ueberladungen des 


Magens oder Ueberfäurung deffelben dabey gleichzeitig | 


vorhanden find, = 6b). Aeufserlich dient ein war- 


 ınes Verhalten, das Reiben des. Unterleibes mit Flawel- 











a ie ie 


Ten, welche init wröfzatifchen Subflanken darchräuchert 


"had, die Eioreibangen krampflindernder Salben mitdem . 


. Zulatz ätherifcher Oele, warme’ aronistifehe Umfehläge, 
antilpasmodilche Kiyfiiere, und: its’ Nothfall ein allgem 
. meines haues Bad. — Weniger zu empfehlen find kalte _ 
Umfehläge und kälte Kiyfiiere, die Einige angerathen 
haben. ‚Sie treiben zwar für den Augenblick einige Blä- 
‘hungen ab, vermehren aber auch hänfig’das Uebel durch 
partielle Canftristionen in einzeinen Stellen des Darni- 
"kanals, 

DiefeSpecies der Kolik kommt nicht fehlen hey neu« 
'gebornen und zarter'Kindern vor und ifl'von inmmchen 
'Aerzten mit dem Namen desHerzgelpanns, von arl« 
dern, z.B. von Rofenftein, mit dem Namen der 
‚Eclampfie, desJammers, bezeichnet worden. Bir 
 gentlich‘aber kommt ihr diefe Benerinang nicht zu; ob 
gleich fie bey förtwährendem Steigen in Eclampfie and 
‘Convulßionen übergehen kann. Meiltens hat fie bey 
‚ Kindern ihren Grund’in Ueberfüurung des’ Magens, da- 
“her wirken auch hier'die Abförbenlia mit den Antifpas- 
“modicis verbunden f& wohlthätig. Wir geben hier die 
Mognefia mit der Flaved. c. aurant., den. Sem. Foenicul. 
"und Anifi, das'Ot. tart, per delig. zu 5 bis ı 2 Tropfen 
"in (ohleiniigen Vehikehn, gleichzeitig das Extr. Hyofe, 
- die Pier. Zinci, den Pair. antepilept. Marchion. u. f. w;, 
und äußserlich die antilpasmodifchen yes Einrei» 
"blngen and Umfebläge, 

a) DieColica biliofa erfordert ‚Zanzdie Behand- 


Ing des Gallenfiebers, mit welchem fie auch häufig ver | 


gefellfchaftet vorkommt, und alsdann nicht felten- epi- 
:demifch erfcheint. Wir entleeren hier die im Ueber- 
'wiäfs ergoffene Galle durch gelinde Emetica, vorzugs- 
: weile m dielem Falle darch die Ipecacuenhg, und durch 
‘gelind wirkende, fäuertiche Abfährmittel, die ohne 
nachtheilig reizend auf den Darımcanal einzuwirken, die 
- Galle ansführen ‘und fie zugleich “zerfeizen, durch die 
.- Pulp. 'Tamarind., GCafliee, die Manna, das Elertuar. 
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gr Jenktiy, und, werden um. ‚pätschin x zum Eirem. tart., zam 


KGrem. tert, foluhil.,.oder dem Liqu., terı. fol. tert, m. 
‚Gleiekzeitig reichen. wir. Ichleimiges. Geträpk, und ver- 
„ordaen' äußerlich die Einreihungen,. die. warmen Um- 

fchläge, un die. eröffnenden,, jedoch. nicht ‚reizendegn 
‚Kiyliiere, mit.dem: Zufatze.der:Pulp, ANSEInE ‚ Pru- 
norum nder des Oxym.fimplex.... . . - 

3), BieColieca, nessulnufnbehinden wir im An- 5 


Sale SelbA:mjt eingm.Inful, Valexian;,: Abfynth., der 


Afa foetida und den Oleofis, zu’ welchem Zwecke von 
„Manshen. befoudens HJasQl,Ricini empfohlen it; äufßser- 
lich. mit warmen Xlamfohlägen, den mehrmals genannten 


Einreihungen, ‚denen ‚wir in :diefem Falle hefonders das 


-Q% Tanacet. oder Ab[ynth, :astlı zufetzen, mit:Klylie- 
‚ren aus Zwiebeln. ;oder Kooblauch. mit Milch gekocht, 
us Baldrian, den Summitt. Ablynih.;. der Ala foeiida. 
Nach: dem Anfalle aber ‚führen. wir die Würmer 
Mu, und: bedienen: uns hier, je nachdem Spul- ‚oder 


" Bandwürmer vorhanden find, des Calomels, der Jalap- 


„pey des G, Guttae, des Scammoneum;ig.Veerbindaug mit 
‚den Anthelmiaticis, der Sein. ‚ Cynae, Tanacet,, ‚der 


„Bad, Valerian..und Filicis maris,, ‚iadem wir dabey die. 


«Jü eben genannten. äulserg, Mitte] olane Auguahme bannz- 

‚zen, und den Sohlußs der Cur mit. den rein bittern Mit- 
‚teln, dem Extr, Aula, Card.B; Gamaur, min, an w. 
wachen. : - 


.....4) Die Colica metallica ind aamenlich die 


= faturnina erfordert: 

- a) die Hebung der krampfhaften Span- 
Harz, der Contraction der Muskelfafer im 'Darmkanal 
and hierdurch die Befeitigung der Verfopfung, die zum 


"Sfheil felbft die Kolik unterhält, Wir erhalten fie durch 


den reichlichen Gebrauch der 'ausgeprefsten milden Pflan- & 


zenüle, des Ol. Olivar., Amygd. d., Nuc. jugland., Ri- 


cini, Pap. alb,, die wir.entweder in Subllanz, etwa alle 
Sianden zu einer halben: bis. ganzen Obertalle, oder.in 
Form. der Eimulfionen reichen, und mit. welchen wir 
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'hien die Wecilagimnfa 1 das 6. arab,, Bat; Eelte, 
‚Miteh, fülse Moiken, Buttermilch, mL w..als Getränk 


yerbinden,.ya weichen: Zwecke, fieb:auch die Abkoghupr 


gen van. Lian; und, Hayflamen, ..die Halergrütze, das 
Altheandegost,... deu Reiftfchleints der Bago:und Salcp 
empfehlen. Ik die Verftopfung bapkubckig, lo aß,zwar 
xon ‚Einigen.der (Zulatz des englchen Purgierlalges zu 
des genannten Aledkı ampfoblen.;, dpeh wird diefes.Mit- 
.  keliwegen.der.hien Statt findenden.erkhöhten Reisharkeit 

des Darıpkapala böchfi Selten yertyagı, ‚und mehr eignen 


Beh. in diefem Falle.die Palp. Tamarind. oder das Ele 


eiugr. lenitiv. in gralsen Gaben. den Qleofs interponikt, : 
0...,b). die Befeikigung eimer,., über/pannien 
BReizbarkpit-des.Darmkanals. An.der Spitze der 
30. dielpm ‚Zwenke führenden. Mittel ‚ficht das Opium, 
wäches in,anmistelbarer Verbindung. mit den-genannien 
Olapfis von den ansgeneichnetften Wirkung ift, und durch 
diefe Verbindung auch [cine den Stuhlgang anhaltenden 
Wirkungen verliert... Sadenn ‚gehört hieber der K am- 


phar und da Extm Hyolfciamzi, die jedoch iu Hip 


Sicht ikser Wirkfamkeit dem Opium.nachfieben. ‚. , 
‚Gleichzeitig: ‚mit - diefer ‚Behandlung verbinden: wir 
Talobe. Mitiel, welche auf chemifche Art 


.: Bie .metallifchen. Sehädlichkeiten, "die die 


Kolik erregten, zerfetzgen und unfchädlich 
 dmachen. . Bieprzu empfehlen fich befonders die ‚ko h« 


- Janlanren:Kalten, dieSchwefellebern und die 


 Seifemaufläfung.. Die Sohwefglleberu. zeichen wir 
‚aamentligh bey: Kupfer- :Meregnisl- und Bleyvergiftnu- 
‚gen zu. 10 Giranen bis zu einer. Drschme vad drüber, je 
machdem die Umfände dringend fud, alle halbe oder 


‚sabze Stuaden, - Navier')iempfehlt dus Hepar fulpb. 


‚calcar. ünd falin. unmittelbar da, wo das Bley in Ver- 


‚bindung einer Säure beygebracht fey. Wo diefs nicht. 
Eur der Fall ik, fol mia zwilcheh den Gaben der Schwefel- 
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ieber hindurch : Säuren ' "Hallen „wird: nachher 
. dürch &eliode Abführmittel das eutflandene Präcipitit 
' wntfernen, — Bey der arfinicalifkhen Vergiftung zeish- 
met fich dagegen eine condehtrirte Seifehauflölung (118 
Seife auf ‘4 15 Wafler) uus; die wir Dune: ala engel 
den verzehren lallen?), 

: Gegen die Bleyveigiftüng heben Überdiefs och 
Glustsebe ck") innerlich das Cetoni el und äußern 
‚3ich die Einreibungen ‚des Ungt. mere: nsapolik 
. smpfohlen, Grasbuys’v;:Quarin ont Peroivalf) 
den rofhen. ‚Alaun zu fünf bisschen Geemen "mit dei 
G, arabic. oder dem Wallrath verfetit.:: --Allein min 


sfieht nicht gut ein, wie:diefe Mittel die Colic# metalli- 


ca heilen follen, -die 58 felbft zu erregen im: Stande 
find. ' ' Diejenigen Pälle wenigfiens, wo men mit ibmeis; 
. und namehtlich:mit- dem Alaun das Opium verbaiid, 
können Nichts für: die Wirklamker ‚der gerinoeen 
‘Mittel beweifen, 
-: 4) Als äufsere- Mittel dienen die fählekaigen 
'ünd-fehr öligen Klyfiiere, die. Einreibungen fetter-Oelg, 
" das Ol: Chamomill. oder: Hyofe. coct. mit Kanipher und 


Opium verfötzt, die warmen, erweichenden Fomenta- _ 


tionen und Umfchhläge über den Unterleib und ganz vor» 
züglich die warmen alcalifchen Bäder, die: ka und. 


 -Schwefet-Bäder. 
»  e) Inder Reconvalesoenz BE si die ß 


. „eben genannten Mittel noch eine Zeit lang fört, und’ge 


‘hen nar mit Vorficht und bey wirklicher: Laxität: der 
-Muskelfafer zu den gelmdern Tonicis über. Bleiben bier 
-- 'Paraly fen einzelner Organe zurück, fo geben 

"wir insbefondere den Kampher, die-Naphthen, die 
'ka ph ringen vn a und wenden äufssrlich 





3 S. nenn omann über die Arlenivrgiung 
Ser 1786. 8 . \ 
3) Bey Baldamus ®, a. 
4) Ellays medical- 1 ereriman ‘Vol. U. p =. 
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‚die kräfligfien Eiogeibungen, die Veficantia, ‚die Eleo» 
tricität und. die Tropfbäder an. | : 

| 5) Die Gplica Pictenum mals im Allgenseinen 
ebenfo, wie die Colica faturnina behandelt werden. Nur 
“ thun wir wohl; gleich Anfangs die Abforbentis und 
Alcalina, das Kali und Natr. carb,, das Ol, tart. per 
‚deliq., die Megnefia, die Kreheaugsh, die Couch. ppr. 
eu Hülfe. zu nehmen, und nachdem auf diefe Art die 
erregenden- ‚Ürfachen der Krankheit gehoben find, zu 
den innern Antifpasmodicis, befonders zum Opium zu 
fohreiten. Auch hier finden äußerlich die warmen Um» 
[chläge, die Einreibungen und die Jauen Bäder ihren Platz. 
- .6) Die Kolik von mechäniflshen Hinder» 


silfen im Darmkanal.oder von organifchen 


“ Fehlern abhängig, heilcht durchaus die Entfernung 
diefer Urfachen, wenn nicht der Uebergang in das Mi« 
ferere erfolgen foll. 

a) Gegen die obengenannten meohanifchen Hin» 
derniffe, gegen harten Darmunrath und andere frem+ 
. de verftopfende Körper dienen dieöligen und nicht 
reisendan Abführungen;, mit welchen wir jedoch 


denn, wenn: die Krankheit fehon längere Zeit anhielt, 


und fich entzündliche Zufälle im Darmkanal vorfin- 
den, die Aderlafs und die topifchen Blutaus 
jäscun gen verbinden müllen, Ganz verwerflich if 


hier der von ältera Aerzten‘) engerathene Gebrauch 


des Mercurius vivus zu einem halben Pfunde, und 


drüber in Oelen gegeben. Diefes Mittel beläfligt nothe 


wendig noch mehr den Darmkanal, wirkt als freme 


der Körper und befördert durch fein Gewicht die Per» 


foration des Darm — Aeulserlich finden in .diefem 
Falle die KlyBiere aus Seife, Salz, Weinelüg, aus 
(Fabakadecoct oder Tabaksrauch ihre Anwendung, wo 
aber ein entzündlicher Zuftand des Darmkanals bereits 


vorhanden ift, treten die fchleimigen Klyfiere, die Kly- 





ı) Zacutna, Fr. Hoffmann u. a, 
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es Riete ats "Milch und: vielem Ode ei:  Aufsordeni be- 
"nutzen wir die warmen erwsichöndeii' EUinfchläge; die 
wariben öligen Eiorebangen;; und wiederdm veland > 
dierlauen Bäder ae 
&.:"Neeh hat man,'und aamöntlich Bin nis”) A Gogen 
 diefe Form der Kolik und das aus ilse' enöfprungene Mi 
 ferere; die äufsera Kälte, - -and innerlich den Genuß: des 
 — Biles niit China undOpium verbunden an gerathen: Brass» 
dis heilte einen Heus, ‚welcher bereit cf Fageangehals. 
ten Hatte und dem Branda nahe ‘war; darch anhaltendes | 
Auflegen des Eifes::auf den Unterleib, .und durch dei 
innerlichen Gebrauch des Eifes; der-China und des Opir 
ums. . Nach vier:und Zwanzig Stunden erfolgte ein häus 
‚ figer. wäfriger Stuklgang und nach vier Wochen völlige 
 Ginefung. „Zugleich. empfiehlt Braudis’den vorfichtir 
- . gen Gebrauch der Aderlaß,. und verwirtt kön dis. 
|  "Burganzen und Klyliere: “ 

:%) Geben organifche Krankhöiten, Verhärs 
tungen, Scirrhes, Swatorne u. [: w. im Darmkanake felbft, 
öuer in feinen Vihgehungen die-Urfache der Kolik. by. 
fo dienen zwar djeCicuta, die Digit. p:, ‚dieBelladonna, 





dd 


die'Aqu: Layrocerali; das Calomel, die‘ Amtimonialis, „| 


und äufserlich die Eitreibunigen des Ungt. Digit: p- . des 
Ungt. mercur., "die flüchtigen Linimente, die warmen 
Umfchläge aus den narcolifchen Vegstabilien, dei Hb. 
Hyofciam., Cicat., Belladonnae,. und die lauen Bäder; 
-_ + Allein häufig It dann die Krankheit'wnheilbar, und die 
. "Künt felbii vermag kaum einige Erleichterung der Zu- - 
fälle'zu verfchaffen, “die alsdann noch-aim meillen von 


“ einer dünnen, fchleimigen Diät, von kehöriger Osffnung  - 


des Unterleibes durch erweichende Kiyfiete und gelinde 
. Abführuugen ,/ und'in manche Fällen von dem interpob 
“nirten Gebrauch des Opiums und ‚der laden, ae zu 
erwarten Ib. ee 





. 2) Darwins Zoonomie, ‚überfetze von Brandiä, 
i. Fb. Hannor. i798. ıfle ‚Abtkeil; 8. 589. : a 
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m) Die Colica. conlenlanalis, und namentlich a 
a) die C hepativa erfordsit die Eitfernung der 
Gallenflieine und Minderung der dureh 'fie erzeugten Zu. 
fälle, In erfterer "Hinficht zeichnen fioh befonders der 
Asth. fülphurie. umd das Ol. Terebidtik aus, die maw 
nach Durande’s Vorfchrift zu gleichen Theilen mit ein- 
ander gemifcht täglich emigemal zu 10 'bis,30 Tropfen 
siehmen und Molken nachtrinken läßt ?), denn .die 
langfaıner-auf Zerfetzung den Gallenfteiie kinwirkenden 
Mittel 'wie die Aqu. cale. viv.,:die Seife, das Natruur. 
carbon., wirken nicht fohnell genug, in letzterer. Abs . 
fioht aber, um.den Krampf an fich zu befeitigen, geben 
- wir innerlich die Naphtha, die Tinct: Caflor., den Hyos 
feiam., das Opium, und verordnen äufserlich die füch» 
tigen Linimente mit dem Zulatz des Opiums, ‘der Naphs 
ihe, des Ol. Terebintb: in die Lebergegend, die warnen | 
aromatiichen Umfchiäge und die Halbbäder.. 
| 8) Die C: renalis verlangt-eine ähnliche Behand. 
- lang. Wir wenden bier zur Zerfetzung deg Nierenlieins 
die flickftoffigen Mittel, die Aqu: cale. viv., dasKali und 
Natr. carbon. und dieSeifean, fachendurch den gleichzei+ 
.UgenGebrauch'der Milch und felileimigerDecocteden Reiz 


des Steins abzuflumpfen und den vorhandenen Krampf in- 


nerlich durch Opium, Dorerf[ches Puiver und das Extr.. 
‘ Hyofciami, äußerlich aber durch ‚vorlichtig ‚angeftellle 
Einreibungen des Ol, Hyofe. mit dem Kamipber oder dem 
Opium, durch warme, krampflindernde Kataplasmen; del 
nen wir mit Vortheil die Hb, Cicatae und Hyolciam, zu» 
_ fetzen, [o wiedurch erweichende;laue Bäder, zu entfernen, 
9) Die Colioa metaflatica muls auf fehr ver. 
fchiedens Art, und namentlich mit fteter Berückfichtis 
gung ih ves Caufalverhältniffes’ behandelt: werden. 
\ Ki 





3) Da e% Biskiehg über die Wirkung der 
Mifchung von Schvwefel- Aether u. d. flüchtig. Terpentinöl 
bey Leber[chmerzen, die von Gallenfteineh herrähren. 
 d. Franz, Helmft, 791. 8. 
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2.0) Die C.rheumatica heifcht. die künftliche Zu- 

rückführung der rhevmatilchen Entzündung auf die frü» 
her affizirten Stellen-durch reizende Fuls- und Handhas; 
der, durch Application der Vehcatorien und Singpis- 


men, durch Einreibungen der Tinct, cantharid.; inne» 


lich, fo latige diefe Kolik nicht in’ Enteritis übergeht, 
die lauen Mucilaginofa, das Opium, Has Doverfche Pal-. 


‘ver, das Extr. Hyofciemi, äulgerlich die ‚oft genannten, 


: Eipreibungen, Umfchläge und die lauen Bäder. Erfolgt 
der Uebergang in Enteritis, fo werden dagegen die all» 


gemeinen und topilchen Blutausleerungen, die Oleofa‘ 


‚und Mucilaginofa, und die lauen eanucnn unents, 
behrlich 
- b.Gens daifelbe Heilverfahren det ‚bey der C. 


 arthritica Statt. Auch hier fuchen wir die frülere 


Gichtentzündung durch die fo eben genannten Mittel auf 
ihren vorigen Sitz surückauführen, und wenden, je nach- 
.. dem dieKolik ich mehr als rein fpaftifche, oder als ent» 
sündliche artet, entweder die unter der.C, rheumatica 
‚empfohlnen Antifpasmodira, oder den Apparatus anti» 


phlogifticus an .. Erft nach gehobener Kolik diefer Art 


tritt die Behandlung der Gicht mit den Schwefelmitteln, 
dem Aconit, dem Kampher, dem Guajak u. f. w. ein. . 
. 0) Die ©. [anguinea, plethorica. und ihre 
Abarten, die. haemorrhoidalis, oatamenialis 


und lochialis müflen durchaus als Entsündangszu- ; 


Rände des Darmkanals behandelt werden, wobey wir 
zu gleicher Zeit. die unterdrückten Blutungen durch 
 Aderlälle an den untern Extremitäten, durch Applioas 
tion der Blutigel au den Mafidarm oder .die Genitalien, 
durch reieende Fußsbäder, durch laue Infellus, ‘durch 


 Dampfböder und warme Umfchläge über das Krenz 


oder die Genitalien wieder herzuftellen uns bemühen. 
Das innere Heilverfahren gegen die C. haemorrhoida- 
lis ift bereits früher (1. Bd. &. 118.) aufgeftellt worden; 


es it dallelbe, ‚welches auch der ©. catamenialis und lo«- 


ohialis zukommt: R F 
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Zweyte Gattung: | 
.“ Convullivifche Krankheiten. Convolfiones, 
_ Spasmi cloniei, 


D Conrulfionen in den Muskeln willkühr- 
licher Bewegung. 
-& 67% 

Die RN EN der der willkührlichen ee 
- beflimmten Muskeln erf[cheinen felten.als reine, für fich 
befiehende Krankheitsformen, fie ind meißtens Sym» 
ptome anderer und zwar folcher Krankheiten, iin denen 
die Reizbarkeit des fenfibeln Syflems. aufgereist:. und ge» 
fteigert hervortritt. Sie begleiten deshalb fo häufig hef- 
tage Schmergen und ‚Verwundungen, kommen nach Eins 
wirkung heftiger Leidenfchaften, im Gefolge der Hy» 
Rterie vor, und bilden in der Gruppe der Symptome des 
Status nervofas beym 'Typhus eine der gewöhnlichfien 
Erfcheinungen, - Die meiften diefer Convulkonen:haben, 
da fie kein wichtiges Organ in feiner Function flören, in 
dem Syfieme auch keine befondern Namen erhalten. 
Die ausgezeichaetern unter ihnen find die in Arengermi 
. Sinne fo ‚genannten Motus convulfivi der äußern 
Muskeln, der Tremor artuum ‚und der Rife» 
fardonius, von welehem ich jetzt zunächft ee: 
a A Erßes. Kapitel. 

 Zuekangen. Motus eonralkivi. 


ni ‚Ab: 68. 

Zuckungen nennen wir eine mit Schnelligkeit Dre 
folgende, aber mit Expanfion abwerhfelnde Contraction 
jn den Muskeln willkührlicher Bewegung. Ihr Grad, 
ihre Heftigkeit, ihre Ausbreitung, ihre Dauer köonen 
dabey fehr verfchieden leyn.. In. den. niedern Graden 
gucken nur einzelne Muskeln, ' nicht anhaltend, londern 
“ ausletzend, in den höhern Graden leiden mehrere. Mus 

keln und anhaltend zugleich, und fchon der Tremor 
Zwryter Band, = 
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artuum gehört hierher; in den .höchften Graden können: 
“ nicht zur eisgelae; Glieder, fondern fogar der ganseKör-. | 
. per erfchüttert, gebogen, gedehnt, gefchleudert werden, 
| wis diefes bey dem Veitstanz und der Epilepfie der Fall ift. 
‚Häufig treten. Convulfionen dann ein, wenn nach 
j dm Willen der Seele eine Muskularbewegung Statt haben 
‚foll. So werden die erftien Spuren der Convulfionen und 
das. Zittern. der Glieder im, Typhus zuerft dann fichtbar, 
wenn der Kranke einen Gegenftand ergreift, ein Glas 
fafst;; oderieine Bewegung des Körpers unterftützen will; 
fpäterhin und wo höhere Grade eintreten, erfolgen fie 
ohne alle Vermittelüng: des Willens und: der Saele, ja 
 fogar ganz gegen ‘den Willen des Kranken, der hier ai 
eröfßsten. Anliyengungen zu ihrer Unterdrückung, je- 
doch: vergeblich, in machen kann. . | 
... Entweder erloheinen die Convulßonen fchnelt: und 
plötslich, wie nach der Einwirkung von Gemüthsbewe- ' 
‚gurigen, oder be bilden fich langfam aus, wie häufig An 
Typhus. ‚Ihre. Dauer if entweder kurz, nur einige Mi« 
zuten, wie.in.der Hyflerie, oder fe dauern mehrere 
Stenden, wie im Veitstang, ja mehrere Tage an, wie 
wiederum im. Typhus: Bald kommen he im wachen- 
deu Zuftande, bald während des Schlafes, wie es inalı“ 
che-Epileptiker-gibt, die wur: im Scohlafe während der 
Nacht von dem Anfall ihrer Krankheit ergriffen werden. 
‚Außer dem fehnelen Wechfel zwilchen Expanfion 
und Contraction in. den äufsern Muskeln, ‚als pathogno- 
monifchen Kennzeichen der Convulfionen, begleiten die- 
felben, befonders in ihren höhern Graden, noch manche _ 
andere Erfeheinungen ‚ die von einem nuch in andern ‘ 
Organen gegenwärtigen krampfhaften, Zuftande ebkäns - 
gig find.  Dahin gehören Congeftionen nach Kopf und. 
Lungen, ‘innere Ang, Huflen, gewaltfamer. Ausbruch 
des Schweilses, :Stammeln der Zunge, unverfländliches | 
Reden, üngftliches Gefchrey, Verdrehungeh und wildes 
Rollen der Augen in der an ER Kälte ‚des 
Körpers u.f.w. Ze 


Bu 
n - 


&: 
Das We fe en de Conrulfiönen habe ich bereits = 


($. 6.) erörtert. Es if alfo hier. blos noch von der Prä- 


difpofition Zu ihnen und det Eee m Urfächen die 


Rede, I 


Die Anlage Für Zuckungen finden wir überhaupt 
da, wo die Reiebarkeit des gefamimten Orgäsismus- er- 
höht, das Syflem der Senfibilität über das der Irrikaßtii- 
tät und Reproduction prädominiremd erleheint,/ deshalb 


“ Insbelondere im kindlichen und jugendlichen Aller; ih 


- der Periode der Deitition und Pubertät, ' bey ‚einer zar- 
ten, gratilen,; 'reizbaren Körpercoanftitutioi, mehr’ im 


weibliohen, äls im männlichen Gefchlecht, And nach 


* tängerer Einwirkung der fogleich zu henneneti Eins 
‘ Nüffe, durch welche die Bed des feufibeln Sye 


fems gelteigert wird. Ben 
Die erregenden Momente aber find von ’dop« 
pelter Art,- Sie affiziren entweder den ganzeti'Organis 
mus, oder nur einzelne Theile’deffelben, und find’ hierd 
nach allgemein oder örtlich wirkende. + >! 
'Za den erflern gehören’ beföndersı Erkältungen, 
Gemüthsbewegungen und heftige Leidenfchaften,. Zorn, 


: Äerger, Schreck, Freude, grofser Biut- und Säfteverkafl 


x 


aNer Art, Mifsbrauch der fehwächenden, Säfte ertlae- 
renden Heitmiethode, die Galactirrhoe, übertriebener 
Genufs phyfilcher Liebe und Onanie,_wobey auf Koften 
des Materiellen des Organismus feine fenforielle und fer 
Kble Seite übermäfsig hervorfretend wird, und fedard 
manche Krankheiten, _ in deren Folge die Reizbarkert 


‚“ mehr oder weniger allgemein exaltirt er[cheint, wie Fie- 


berzuftände und namentlich der Typhus, die Hyflerie, 
unterdrückte gewohnte Blutflüffe und: Exantheme. 


Den örtlich wirkenden mufs man zureohnen 


Verletzungen fenfibler Gebilde oder fremde reizende 


Körper in ihnen, Verwundungen, Quelfchungen, 


Kinochenbrüche, Knochenfplitter, Steine in den Nieren 


und der Harnblafe, Cruditäten und Würmer im Darm- - 


1a 
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nr Veberkiarung der Digekionergane, endlich auch 
| ie BEmeln im, Pen 
, | In. 

Zuckangen ind.s zwar an £ch von keiner belastendeh 
‚Gefähr, allein fie bleiben immer wichtig wegen der 
Krankheiten, die ihnen zum Grunde liegen, und als 
deren Symptome fie erfcheinen. ‚Deshalb richtet fich auch 
hier die Prognofe a) nach den mennigfaltigen Urfa- 
ehen, welche Zuekungen. erregen. können, nach ihrer 
“Wichtigkeit felbfi, und der Möglichkeit, fie bald und 
 fioher zu entfernen, oder nich. — b) nach der mehr 
‚ader weniger reizbaren Conftitution des Kranken ;— 

e). nach dem Alter des kranken Subjects, indem Kinder 
zwar häufiger den Zuckungen unterworfen find, als Er» 
wachlepe, diefelben aber auch bey erftern im Allgemei- - 
nen weniger zu bedeuten haben, als bey letztern. Häu- 
fig verlieren fich Zuckungen in der Periode der Puber- 
tät; wo:fie aber über diele hinaus andauern, erfordern 
fie wegen anderweitiger; Krankheitszufiünde, von.denen 
fie abhängig find, eine befondere Aufmerklamkeit des 
"  Arstes; ——'d). Auch ihre Heftigkeit kommt in An- 
fchlag , infofern heftige Zuckungen im Vorwärtsfchrei» 
ten in andere gefährliche Nervenkrankheiten, ia Epiv 
lepfie und: felbft in tonifche Krämpfe übergehen. — e) 
Leicht Aod fie endlich zu beilen, wo fie neu, nicht 


> veraltet find, . Im letztern Falle, wo fie ölters wie- 


derkehren, lalfen fieseine grofse Reirbarkeit und die An- 
lage zu andern ERSnENe Krankheiten- ge Ner u 
fies zurück. 
Is 

In Hinficht ihrer Cur habe ich nur wenig zu erin- 
nern; .denn ße ift ganz diefelbe, welche ich oben für die 
Krämpfe i im Allgemeinen. angegeben habe, Auch he 
erfordert: . 
- ı) Die Beleitigung der Anlage und der 
erregenden Momente. Ich verweile deshalb auf 
das $. 69 und: $ ı 1. Vorgeträgene, 


- » 





— 133 0 — 


») die Herfiellung des normalen Ver 
hältniflea zwilcken derexpanfiven und con- 
tractiven Thätigkeit in den leidenden Mu» 
keln. . Die Mittel, welche zu diefem Zwecke führen, 


“ fowohl die innerlich, alsäulserlich angewendeten, 


habe ich oben ($. 12.) aufgezählt, und dafelbit die [pe- 


Ich muls indeffen bierbey bemerken, dafs Zuckun« 
gen an fich, da fie den Convulfionen, den clonifchen 


. , Krämpfen angehören, diele aber auf einem niedern Gra- 
; de dellen, was dem Krampfe unmittelbar zum Grunde 


liegt, beruhen, nicht gerade die flärkfien und kräftigßien 
Nervina heifchen; und fodann, dafs diefelben als. par- 


tielle Krämpfe in den äufsern Muskeln auch diejenigen. 
Mittel zulalfen, die durch ihre reizende, äntagonillifche. 
Wirkung erfi zu Antilpäsmodicis werden. Deshalb be- 


nutzen wir bey ihnen unter den oben aufgezählten An- 


tifpasmodicis die Aufgüffe der Fl-Chamomill., Melill, 


Menth. pip., der Rad, Valerian., Calam. aromat. .„. der 
Fol. Aurant., die Afa foetid., das Caftoreum, die Flores 
Zinci, die Rad. Ipecacuanhae .i in kleinen Gaben ; die 
kräftigern Nervina, wie. die Naphtihey, den Kampber, 
den Mofchus, das Opium u. f. w. erfi.dann, wenn mit 
Zuckungen andere Krankheitszuftände fich verbinden, 
welche die Anwendung diefer letztern Mittel fordern, 


‘wie der Typhus, die Epilepfie, der Veitstanz u. [. w. 


3) Endlich if auch die Diät und das Verhah 
ten des Kranken hier ganz daffelbe, wie es für 


worden if: 


‘ ciellen Fälle ihrer Anwendung, fo wie die Art und Wei. 
fe, Be zu benutzen, genauer angegeben. 


4 


= krampfhafte Krankheiten überhanpt (% 15.) .—. ; 


RE. 7 
35V 2.1. Zweytes Kapitel, 
, Zittern der Glieder. Tremor artuum, | 
' 4 ri 1% . N 
basZittern der Glied er beficht‘ in einer aufs | 
ferordentlich fchnellen und anhaltend ‚fortgehenden con=. 


vullivifchen Bewegung der meiften, oder in. manchen - 
: Fällen, aller Muskeln eines oder mehrerer Gliederoder - - 


fogar des ganzen Körpers, wodurch der Kranke gehin- 5 
dert if, die Glieder nach Willkübr fixirt und in be« 
Kinmten Lagen zu erhalten, : 
Auch das Zittern, der Glieder if. faft durchgängig | 
Symptom. anderer Krankheitszufiände, ° Eserfcheint im 
Fieberfrofte, in allen den Krankheiten, und auf alle die 
 Veranlaflungen, welche als erregenda Momente für die 
Zuckungen ($. 69.) dienten, : | 
‚Mit diefen letzten kommt es auch ganz in Hinficht 
fäiner Prognofe und Behandlung überein, fa dafs 
der . Tremor artuum nur als ein höherer Grad und als 
&ine mehr allgemeine Verhreitung der Zuckungen ange. 
fehen und behandelt werden mufs, 


2. “ 
5 f 


Briten Re 
Das Sardonifche Lachen. Rifus Sardonius, 
Er > 
"Das Sardönifche Lachen .belteht. in Schnell auf ein» 
ander folgenden convulfivifchen Bewegungen mehrerer 
Gefichtsmuskelo, namentlich des M, levator und deprel- 
for. anguli,oris, des orbionlaris oris, des M. buccinator 


und imalleter, wodurch der Kranke das Anfehn, .einea 


Lachenden erhält. 

Die Form der Convulfionen ift. nie idfopathifch, im« 
mer (ymptomatifch und durch audere, oft wichtige 
' Krankheiten des Nervenfyftems erregt. Sie ift durch 
denfelben nofologifchen Zuftand begründet, welcher den 
Convulfionen im Allgemeinen zum Grunde. liegt, und 
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 gxfcheint, befondera bey reizharen, sarten, [chwächliohen 
Subjecten, bey Kindern in, der. Zahnperiode, bey hy- ' 
fNierifchen Individuen, mehr im weiblichen, als im männ- 
"lichen Gelchlechte. Ihre erregenden Momente 
- findet fie theils in fremdarligen Reizungen des fenfibeln 
Darmkanals :zarter Kinder ‘durch freye Säure oder 
Würmer dafelbfi, theils in einem allgemeinen krampf- 
haften Zuftande des Körpers, wie in der Hyliterie und 
dem Veitstanze, zu denen fie fich oft hinzugefellt, theils 
in Krankheiten, i in welchen eine außerordentlich excedi- 
‚ rende Reizbarkeit des Gehirns, oder ein ent£ündlicher 
Zuftand des nervölen Syflems gegenwärtig if, im der 
Manie, der Hydrophobie, dem Typhus, namentlich 
dem werfatilis, und endlich begleitet fie als ein. ausge-. 
seichnetes Symptom die Diaphragmatitis, wenn diefe-id 
das Innere des Zwerchfells eingeht, die Nervi phrenici 
ergreift, und den typhöfen Charakter] annimmt. "Auch 
- nach zurückgetretenen chronifchen Exanthemen, ein- 
mal: auch nach dem Genufs der 'Tollbeeren beobachte 
Stark") das Sardonifche Lachen s ebenfo hey Ataxien 
der' Mehftruation, in welchem letztern Falle dalleibe 
“ wohl hyfterifchen' Urfprungs war. 
“ Die Prognafe und die Cür richten fich ganz 
- "nach .den. Urlachen,,, pach den Krankheiten, die diefen 
Zufall herbeyführen. Viele von ihnen, wie die Manie, 
die Hydrophobie, die Diaphragmatitis nervofa, gehö- 
ven den wichtigflen Formen nervöler Kränkheiten an; 
. daher erfor ‚dert auch das Sardonifche Lachen -bäufiger 
die, krüfügern” Nervina und Antilpasmodica, als die ge- 
wobnlichen.Zuckungen und felbfl als der Tremor artuum, 
weobey ich nich ii Rückficht der [peciellen Behandlang 
ai dns f früher b Ye Cur der Krämpfe überhaupt Vor- 
I bezu 
‚getragene Pe Be "Doch acht diefer Krampf auch 
nicht Telten und namentlich in den angeführten Fällen 
die Benutzung der a a der to- 


Fr d 
[Ye vr up 


ht: ; 
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| pifchein ; nothwendig; da dieCur jeher Krankheiten im: | 
‚ mer noch am belten dann gelingt, wenn der Arzt dabey 
von der fdee eines Tiyphus inflammatorius ausgeht, und 
diefer Idee zu Folge fein Heilverfahren ordhet, was ich 
. noch weiter unten, unter der Manie und Hydeophobie;,. 
| nachzaweilen Gelegenheit haben werde; 1 





1 Convulfiänen der Refpirationsorgane. 
\ Der. Keichhuflen . 


"DS Stickhuflen. Efelshuften. ' Blauer Hufen. . Kr 
. Tulßa convulfiiva. T. ferina. 'T. canina. T, afınina. 
Pertufis' Bronchitis epidemica. (Marcus). 


_ Unter der grofsen Anzahl Schriften, welche den Keich-. 
-huften zum Gegenflande haben, nenne ich befonders fol« - 
gende: P.G. Werlhof:Opp. IH, p. 690. — I. Huxham 
Op. 1, et IL; — Fr. Hoffmann Bi, de Tufi convulfiva, 
Hal. 1732. — 1.G. Brendel Progr. de Tufli convulliva, 
Götting. 1747. (in eiusd, Opp- I. p. 159.). — J.R.S.Hol- 

defreund v. epidem. Stickhuften der Kinder. Helmfl, \ 
1776. — W. Butter Abh. vom Keichliüften. a. d. Engl.: 
Äberf, v. Scherf, Sıend. 1782. — J. Hasler Abh. über 
den Keichluften. Landsb, 1789. — F. 6. Danz Verf. ei- 
ner Gefchichte des Keichhuftens. Marb, ı7gr. 8 — J.H. 
W.Klinge Etwas über den Keichhulten, Götting. 1790. 
8 — E.K.Melzer’s Abh.'v. d. Keichhuft. Petersb. und 
n z. 3790. 8 — V. H.L. Paldamus der Stickhuften 
.neuern Anfıcht, bearb, Halle 1805. & — F, Jahn 
über den Keichhuften. Rudolft,. 1805. 8 — I. H. F.Au 
tenrieth Verf f. d. pract..Heilk. ı, Bd. ıftes Hft. Tüb, 
1807. — WA. Haafe Dill. de Tufis canv. Semiologia et 
Nofologia. Lipf. 1807. — Löbenftein-Löhel über d. 
Erkenntn, und Heil. der häutigen Bräsme,. des Millerfchen_. 
Allhma und des Keichhuftens, 1831. 8 n— Hinze über 
&. Keichhuften und dellen Behandl. fele nd’ be 
d. pract. Heilk. 1815. 9. Be 
"huften ; über feine Erkenntl, Naiae E ik Bam 
und Leipa, 18516, 
r gr“ Er U 9 Bene IY K; 


Mit dem; RR des nie FRERR 
einen (fali durchgehend; ae 
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Huften, welcher: fich- durch einen gang etgenthümlichen 
Ton, der. dem Efelögefchrei atn nächfien kommt, durch 
melirere außerordentlich [chuell: hinter einäuder folgen« 
de Exfpirationen, aber Iparfamg,- hochtönende, fehr ge- 
sogene Infpirationen, durch drohende Erflickung, und 
durch heftiges Würgen und Erbrechen zu Ende des An« 
falls charakterifirt. 

Den Namen des Keichhuftens, der Tuffis 
.'convulfiva, trägt dief® Krankheit feit Willis Zei 
ten, in delfen Zeitalter überhaupt die erften genauen Be- 
fchreibungen derfelben fallen. Sie erhielt ihn in der all- 
gemeinen Vorausfetzung, dafs das Wefen derfeiben auf 
einem krampfhaften Zuflande der Refpirationsorgane 


‚ Insbefondere beruhe, und war in dieler Hinficht aller- 


dings nicht unfchicklich gewählt. Doch hat in den neue 


Ren Zeiten der verfiorbene Marcus”) mit einem ho 


"ben Grade’der Wahrfcheinlichkeit nachzuweilen fich bes 
müht, dafs das Welfen des Keichhuftens nicht fowohl iu 
einem Krampfe der Refpirationsorgane, als vielmehr in 
einer Entzündung der Brorichien begründet fey, und der 
Krankheit deshalb den Namen der Bronchitis epi«- 
demica beygelegt, eine Anficht, auf welche ich nooh 
öfterer zurückkommen werde u en 
aa Be 7 5 De ; 
‘Einige, wie Rofenfein und Baffeville, haben 
den Keichhuflen für eine neze Krankheit gehalten, da 
man bey’den alten Aerzten feine Befchreibung vermille, 
 Rofenflein namentlich glaubte; der'Keichhuften' fey | 
aus Afrika und Ofindien' nach Baropa, zuerft nach 
Schweden gekommen; und berief’Ach auf die Wans 
derungen der Blattern, der Malern, der Syphilis. AI- . 
lerdings lernte mati de# Keichhuften-erkt #ı Anfänge des, 
unfzehnten Jahrhunderts genguer ‚kennen, als derfelbe 
im Jahr 1414 in Frankreich Ichr. hösartig wüthete; ‚al« 
Jein hierans würde. war. folgen, ‚.dala mn. auch. diefe 


ro I 
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') In der argefährten Schrfe. er 


R aa 138 EN I N 


* 


Kemkbei, wie. ParaEN ET 0 
Alhma Mileri, früher nicht genau von andern Arten 


des.Hußens trennte, und ihr.erfi.dann die gehörige Auf 


merkfamkeit widmete, als fie bereits in einem ausge- 
zeichneten :Grade ausgebildet, und verheerend er[chien, 
Überdies fieht aber auch der Rofenfteinfchen Annahme 
entgegen, dafs man nicht gut einfieht, einmal, wig eine 
Krankhäit, die nach dem Zeugniffe aller Aerzte at- 


 * mosphärifchen .Einflülfen zunächfi und am häufigften 


ihr. Eutfiehen verdapkt, nicht jederzeit erfchienen (eyn 
follte, wo diefe atmasphärifchen Einflüffe einwirkten,; 
und (odann, dafs fich nicht nur bey Hippocoratea”), 


fondern..auch. bey Mefue a) und Avicenna.*) einige 


Stellen ‚vorfinden, die, allerdings auf den Keichhuften ge+ 
‚ deutet werden können Dafs übri igens der in den Krank, 
heitsbefchreibungen fo genaue Hippocrates den 


 Keichhuften nicht. befchreibt, mag vielleicht darin 


liegen. dals auch er die Krankbeit mit andern Arten_des 
- Huflens vermengie, ‚oder in dem: milden Himmelsfixiche, 


unter welchem. er lebte, ‚keine IR Epidemien 


daher beobachtete?) . a. 


Der Keichhuffen if 1 fat dorchaingisie eine ; Kin 
derkrankheit, doch kommt er auch bey Erwachlenen, 
wiewohl felten, und ‚meiftens nur bey: folchen Individuen 
yar, die fich ‚auhalteng .in der Nähe. der Keichhuftem 
kranken, aufbaltep, fie warten und pflegen, ein Umfang, 
Bach eriche er. bey letztern jene Heftigkeit, wie bey, 
Kindern nicht macht RRINEN nur einige Anfälle, und 





a). Rpidem, Kb. VLsee; ri lshvur. _ Aphoriem, 
Soc. VI. Aphor. 46... 

3) Canones uniyg rlalgs ce ‚eipo ofitieno Mundini; “in 
chp.- de degritudinib: Ye et pülmanum. ' Der 


.. 4) Aib. Geflonis: Ball. 1536, Eib, HT. X Trect.äll! 
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"geht bald er ’Ich felbfi habs in den Epidemien 
vog:den Jahren. 1803 und’ ı805.. diefe Beobachtung 
au fünf Frauenziinmern und au ‘einem jungen Men-+ 
" fchen von ı8 Jahren ‚gemacht; andere Beyl[piele dieler 
“ Artführen Hnxham, a) mn Stark, Jahn 
u.a,.an y) 


7 | ER: 
, Ob der Keichhußen ein und-dafelbe Sabject an.ver» 
fchiedenen Lebensperioden mehmpels befallen könne, ift 


eine Frage, die von den Aerzten venfehiieden. beantwors 


tet worden it. Rofenflein und Cullen glanbennur 
‚einmal, weil der Keichhuflen eine epidemifche Krank- 
_ beit fey, und von einem Miasma "erzeugt werde, und . 
‘ auch. Marcus neigt fich zu diefer Meinung hin. In» 
- deflen haben Stoll, Stark; Hasler und ich felbft 
das Gegentheil beobachtet,’)) Doch gehären die Fälle, 
wg inarı den Keielihuften zum zweyten Male antrifft, 
nicht fowohl dem epidemilchen ,. als vielmehr dem Spo- 
xadifohen Keichhuftenian,. und der letztere entwickelt 
- fich dann vorzugsweile, wenn, wie namentlich in der 
Mafernkrankheit, die Bropchien an einer erhöhten Reiz+ 
barkeit oder an einem entzündlichen, Zuftande leiden, 
Due | 
“Die pathognemanifchen Keunzeichen des Keichhu« 
tens find bereits oben ($. 74.) im Allgemeinen angen 
geben, Indeflen muls von ihnen; fo wie ven dem gan- 
seo Gange der Krankheiti im een noch dia 
a. keymn 
‘Von jeher nämlich hat man: dvay Stadi in. „des 
Keiehrhaßens anterickieden, ‚deucatäsnchalifohen 
Zeitraum, Stadium catarrbale, demponzul« 


0. inhlahen Zeitraum, Stadaan alfirum; po 


die Bart der A ge .. un. op tie 


f r 
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Doch vertiäht &s fich , befbnders mit deir RE RER, 
.  gerade:fo, wie.bep sudern Krankheiten; die man eben- 
falls.gewähnlich nach befliimmten; von einander getrenn- 
 ten,Stadien befehreibt, Yals die Perioden der Krankheit 
beynahe unvermerkt in einander übergeben, und keine - 
felte Grenze zwilchen ihnen angegeben werden kaon: 
Beyde erftere Stadia des Keichhuftens haben aber dies 
zit’ ädander gemein, dals'in ihnen offenbar eine erliöhte 
Reigtiarkeit, nach Marcus ein entzündlicher Zultand 
des ‚Broachialfyliems obwaltet, :der in dem: (ogenaanten 
Ä Stadio convalfivo feine Höhe erreicht: | 
| $ 79 Be 
ı) Das Stadium Sitsrshale: Die Dauer die 
fes Zeitraums ifl verfchieden, meiftens vou. 2 bis 3 Wo« 
chen, bisweilen von 4 und 6 Wochen, doch, wie die 
Erfahrung häufig lehrt, nicht gerade, wie Marous”) 
anuimmt, bis "höchfiens. auf vierzehn. Tage befchrankt: 
Manche Aerzte, 2. B: Rofenfein, beobachteten dafs 
felhe nur drey oder vier Tage andauernd;,' andere fahen: 
in ‚heftigen Epidemien den Keichhuften ganz olme daffel- 


be und fogleich. mit’ dem fogenannten Stadiam convalfi- - 


vum auftreten, ‘wo entweder wohl das oft von den Eltern 
gewöhnlich nicht befonders geachtete Stadium catarrha- 
te üßerfehen ward, oder, wenn man den Keichhuften 
als Bronchitis anfieht, die Entsündung der Synocha fich _ 
annäherte;.und als folche kein befanderes Stadium: Pros 
dromorum bildete”). 

Der. Charakter diefes Stadii if unleugbar der eines 
Katarrhs; denu es erfeheinen nicht nur alle locale Be- 
fchwerden, welche.die topifche Affestion der Schleim« 
häuts In deh'Brotchien und den mit ihnen verbundenen . 
. Mäuten verratherr, fohdern es -Rellt fich zugleich 'auch- 
eih Fieber ein,  welohös ‚als-Reflex für. dastopifche Lei. 
den im Syfteme fich in, jeder Beziehung als eine Febris 
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| ER SUER, -— Demnach weht ichale Diegnofe 
- diefes Zeitraums: 
a). aus der Gegenwa rt der oata rrhalie 
. Ichen ZufältleindenBronchien zunoächfi und 
in den mit ihnen in Verbindung Rehenden 
Schleimhäuten der Mund- ugd Naleuhöhle 
Als folche finden wir neben allgemeinem Milsmuth und 
Niedergefchlagenheit als das conflantelle Symptoin, einen 
Huften, der awar dem gewöhnlichen catsrrhalifchen ehr, 
ähnlich it, fich aber dem, Kenner Ishon hier durch. 
einen ejgnen,. hellern, höhern, Schärfern;und trockpeu, 
Ton bemerklich macht, ;miteinem Kitsel, bisweilen mit. ' 
- einem gelinden Stechen unter dem Stergemp verbunden 
ak, das den Reiz zum. Hufen erregt und ihn unterbält. 
Diefer Hufen erfcheint bald öfter, bald feltener, ea 
"sehn bis zwanzigmal des Tages, macht aber des Abends 
bis ungefähr um Mitternacht häufgere und flärkere 
Anfälle, als am Tage, die nach mancher Aerzte (z. B.. 
Jahn a. a. O.)..Beohachtungen oft einen dreytägigen. 
Typus haben follen. . Häufig finden Eich zugleich eih, 
niederer Grad von Heiferkeit, anginüle Beichwerdun. 
“und Halsfchmerzen ein, Die Augen erfcheinen empfind«- 
lich, vertragen das Licht nicht gut, und thränen üöftera;, 
aus der Nalfe läuft, wie beym. Schnupfen, eine dünne, 
wälstige Feuchtigkeit, oft in ziemlicher Menge aus, und 
es erfolgt ein häufig. eintretendes Niefen. Doch hleiht, 
imgner das beftäudigfte und ausgezeichnetfie Symptom. 
jener trockne, [charfe, tönende Hulten, der den Kran« 
. ken’ nicht wieder verlälst, ich von Tage zu Tage mehr: 
ausbildet, und man jenen fchrejenden, langgezogenen,, 
‘ keichenden, hohen Ton annimmt, den man gewöhnlich 
als das charakteriflifche Zeichen des ‚zweyten Stadiam 
aufßellt. | 
'b) aus einem bald mehr, bald. weniger imeekliien 
Fieber, welches fogleich mit den genannten catarrhalı-., 
fchen Zufällen eintritt. Es beginntdiefes Fieber mit ge« 
. lindem Fröfteln, auf welches eine. mäßige, Hitze mit ei- 
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er Feequienten ‚kleinen, OR Käetfiehen- und vollen Pal« 


- Se, Durft'und Kopflchmerz folgem. ” ‘ Dürchgehends erw 
. Rheint-daffeibe in’den Abendflunden, mächt: feine Exa- 
derbationen bis‘sü Mitternacht gleichzeitig vhitdeh Exad 
eerbationen des ‚Huftens, endigt Kch milt Schweilß }’ be» 


 ‘fonders am Kopf und an der Bruft', trägt, wie die Fe- 


Bris eatarrhahis, den Typus einer Röhnitieie „ oft-Fogar; 
'da die Remillonen meiftens fehr"bedeitend und die Spu- 
ren eities Fiebere in ihnen kaum wehrzutehmen find, def 
einer Intermittens, ein Umftand ‚''der mehrere Aergie 
(Butter,;. Armfirdng,: Floyer; Rofenfein, 
Jahn)”) veranlafst hat‘, diefes' Fieber geradezu’ als elite . 
Intermittens, "bald als’eine Quotidisna, bald als eine Par - 
tiana anzulprechen. Diefe' Fieberbewegungen indhefti, 
ger, ‘oder gelinder, je nachdem dieKranken mehr oder ° 
weniger teizbar und irritabel, die Keichhuftenepidehien 
feIbi mehr oder ‘weniger entzündlich find, und das fopie« 
Iche'Leiden bis zu den Lungen eiadringt ,„ oder nicht: 
* Je.nüher übrigens das Stadium corirativum heranrirckt, 
im defto ausgezeichneter pflegen auch häufig die febrili- 
fchen Erfcheinungen 'hervorzatreten, ' und nicht felteit 
begleiten fie die- Krankheit vun eich in ihr Ei 
diäm hinein. | 

j a ; DR 
z 2) Das Stadium saralfiviee In-ihm fine 
den wir alle die Eifcheinungeni, nur in einem heftigern 
Grade wieder," welche fchon im erflen Zeitraum ’ser 
Krankheit vorhafiden waren. Die’ Krankheit erreicht | 
er ihre Höhe, wmnd charakteriflifch für diefelbe find 
nun die Anfätle des fchreyenden‘, gellenden ,' hoch td 
enden Hullens, : zu deffen Ende Würgen, Erbrechen 
und'Auswurf eier Tchleimigen Materie erfolgt. Auch‘ 
. diefes Stadium if noch, wenigfiens in feinem Anfange, 
von demfelben: Fieber begleitet, weiches fich Ichon im 
‚ erfien Zenaen mn. Diefes een wiederim als 
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n 1) Rbendafstbfl p. rı und 16. 
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_ Kornittens wer Internen"); - llein: gegen ‘dar Bode 


dieles Zeitraums tritt es zurück und verfchwinidet all» 
imählig, fo wie'fich die Heftigkeit des Huflens miindert, 


and reichlicher Brbleimausmwurg us deba ey. | 


Aeme fich einfällt. 
‘Der Gang aber und: die Erfcheinnngen dies 


: les Zeitraums Ind folgende. 


- Die Aufällö’ des keichenden Huftens kommen tä ighiett 


En bis viermal, nach einigen Tagen öfter, faft alle 


Stauden, oder voch häufiger; auch if, in den erfiern 
Aufällen diefes Stickhuftens der keichende Ton, die pfei« 
fende Inlpivation noch feltener, als iin weitern‘ Verlauf 
der Krankheit. ' 

"Ehe der Haftenanfall- erfolgt, Tpüren'die Kinder aller« 


‘hand Vorgefühle, Opprefion der Brut, eihe kitzehi- 


de unangenehme Empfindung im Larynx,, in der Luft« 


“ wöhre, in der Herzgrube; martche niefsen häufig, an- 
‚dere klagen über Kopffchmerzen oder Schwindel. Bey 


dem Eintritt diefer Vorboten fuchen die Kinder den Hu: 
fien zu unterdrücken, ‘oder fich wenigflens zu erleich« 
tern; fielanfen vorwärts, ergreifen Alles, um fich feft 
zu halten und gegen die Heftigkeit des Huftens zu be- 
haupten , und ‚beugen deshalb, en die BUN, die 
Bruft ganz nich vorn 

-Jetet erfcheint der heftige eonvalfivifche, erfchüt. 
ternde Huftenanfall [elbfl: Sein charakterififches 
Merkmal find die öfteren, fchnell und Rofsweife hintet- 
einander folgenden 'Exfpiratioren, und die dazwilcheh‘ 
eiritretenden feltenern, aber hoch tönenden, pfeifenden, 


‚gellenden, ‚lang gedehnten und rapiden Infpiratiorieil. 
- Schon von außen fieht man es dentlich, dafs es der ein“ 


Zuathmenden Luft au Raum gebricht;: die Refpiration' 
erfcheint im höchfien Grad gehört, das Gelficht aufgetrie- 
ben, roth,''blau, die Augen treten ‚gewaltfam hervor, 
Thränen ürzen aus ihnen heraus, die Kranken keller 


‘ 
4 





| " 2) Ebendafelbf p- 16. 
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an. ER Anglt und: Beklemmung im ‚Thorax, ‚fin 


> befinden fich in der Erfüickungsgefahr,, ‚Der ganze Kör- 
Re wird hierbey haftig.erfchüttert; :oft vermögen die’ . 


nken fich nicht aufrecht zu halten, und fürzen nieder, 
oder es erfolgt gewaltfamer, unwillkührlicher Abgang 
des Urins upd der Exoremente, und als Folge der Er- 
fchütterung Vorfälle und Brüche. : Der. Umtrieb des 
"rang deflelben. uach dem Kppfe 

laher nicht felten während des 


_ 
. 


er Nafe, dem Munde, den Lun- 


»n der 'Conjunctiva des Auges, 


bisweilen Ohnmachten und fogar Lähmungen. 2), a 


: Der erwähnten pfeifenden, keichenden In/pixationen 
£ erfolgen i in einem Anfalle drey, vier bis, acht uud drü- 
 er.. .: Der Anfall felbft dauert zwey, fünf bis zehn Mi- 
yuten mit intercurrirenden Perioden eines kurzen Nach» 
lolles , -wobey gleichlam die Kinder Kr üfte fammela. für 
die bevorliehende Fortfetzung des Anfalls. Der [chreyen» 
de,, ‚‚pfeifende, Ton aber [elbft if nathwendige Folge 
des fchnuellen, . rapiden Einathmens, 'bey welchem, 
‘wie man auch äußerlich deutlich wahrnimmt, der. La« 


rynux gewaltfam . ‚üich emporhebt und webrjeucmle i 


auch die Glottis fich verengt. . 

Der Paroxysmus [chliefst fich AN Aysworf Air 
ner fchleimigen Feuchtigkeit, . unter. graßser, Neigung 
sum Erbrechen, oder noch öfterer , .unter;wirklichem. 
würgenden Erbrechen: felbi, wobey der Kränke nicht 
nur die genollenen Nahrungsmittel; fondern aueh eine, 
fchleimige lyinphalilche Malle, die wahrfeheiglich Brou« 
chialfchleim ift, bald ig, gröfserer;: hald.i in. geringerer, 
Quantität von fich- gibt, Dieles E vbrechen kommt häus 
fig in einem’ Anfalle zu wiederholten, ‚Melen, und er. 
leichtert die Kranken augenfcheinlich *) - 

Die meiften Anfälle treten olme alle abinelinhare 


3) Ebendaf. n. 12 — 14, 
> Fıbendat. p. ı6, 


Veranlallung. ein; oft aber erfolgen fie auch "nach, : 


) 
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" Hufchen‘ Kö ierfihen Bewegungen ,' i a Laufen und 
‚Springen, ach Anftrengangen der Refpirationsorgane 
Surch’Exchen, "Springen „ Schreyen,; oftnach demEiflen, ° 
fö wienachGenfthsbewegungen, Aetonders nach Schreck 
< und Aerger'). 
‘Mehrere Aerzie®) haben Behataptet, der Keichhu- 
- Be und feirie Anfille’hieften eirien befimmten Tyj pus, 
urid'haben tler befonders den ihtermittirenden zu beob= 
Behten‘ gegldubt; '- Allein ‘die allgemeine Erfahrun 
fbricht nicht für diefe' Aönahme, obgleich die’ Fe; 
. Web Huftens in det Abendfinirden fich'käufiger einzaßel- 
iu pflegen; als zu andern Tageszeiten. 
SI’ der‘ "Anfall vorüber, To "find die “meiflen. 
Keichluftenkraniken i in den freyen Intervallen wörligfieiis 
feheinbar wohl. Die Kinder ellen oft mit fehr glofiein 
Ppetit: » ' kehiren zu ihren Spielen zurück und’ kt gen Ä 
tib Nichts. Döch find fie des Nachts unruhig under zei- 
gen auch am Tage eine mehr erhöhte‘ Reizbaikeif, un 
“ «Empfindlichkeit gegen Alles, was auf fie einwirkt, Hin 
verdrüßslich, zänkifch, mürrifch. Ändere dagepen find 
auch offenbar in den Intervallen krank, "fie leiden ati 
einer befchfeunigten Refpiration , ' oft an Härtleibig et. 
“ Aaind Verftopfung, ihr Puls’ift fchnell, klein‘, häetlich, 
der Urin entweder trübe, oder nöch öfterer ‚düun und 
- Krampfhaft?), ns 
“Der Auswurf artet ich im Verlaufe aiepäh Zeil 
raums verichieden. Im Anfange deffelben ift‘er ars 
Sam, wälsrig, dünnflüfig und zähe, weiterhin erfcheint 
er-reichlicher, mehr fchleimig'und weiß, und zu Ende 
mehr confiftent, dicklich, Jymphatifch, gekocht. ' 
:* Die Dauer diefes Zeitz aunıs ift nicht überall 
'Beich. In.den meiften Fällen währt‘er von vier Dis zwölf 
> Wochen; doch kommt hierbey fchr Wiel auf der Reia« 
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2 Kbend. p p. 1%. | 
Namentlich die $. 79. b. genannten, - 
3) S. die angeführte Diflertat. p.. 17. - 
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» krankem.Subjosts, anf 
af Jahreszeit nd climatie 
e Aerzte: ‚lahen diefes Sta- 
n, andere, wie Cullem, 


» ’ s ® tn “> 
.. - ... ‘ 
& Q | ” 
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erfolgt allgemeine Hautausdünflung, die Kräfte keh- u 
fen nach und nach zurück, und nach deey. bis vier 


Wochen fchliefst fich diefes Stadium, bey einem ‚ger 


böcigen, Staifhen Verhalten, mit vällen 


Inpeanz. P) | 
m: er 

" Bisweilen if. der Keichhuflen mit, andern Krankheiten 
com plizirt, ‚die " dem Keichhuften 
eingr -und. derfelben ifehen. verdanken, 
od er zu welchen d mptomatifch  bin- 
zu-tritt; oder fefi x des, Keichhuflopg 
felbfl. Zu denerfie ıders folcheKrank- 

1) Ebend. p.. 18, . 


2) Ebendif, | p- 38 und. 19. 





ee 

heiten; "wiicheitlubeh. diefelbi epiddmifche Oenltatien 
der Atmosphäre, ‚die den -Keichhuften erzengt, ‚erregt 
sserden, nasutentlich.sdie’Febris cstarrhalis, die Angiil, 
' Beußlentzündungen- und adute Exahtheine, vorziipswertk 
dis: Malero ;: m’ zu: deu zweyten wiederum die Mx- 


'fera, die: Blatiera: (Vogel und! ich), die Pneumenk 


ämxkam);..die Antermittons s(#loyer, er. 
Arm Arong); dieillämöptons'die Bebriy lerıta u. Lw. 
‚ren den. iriätah Blutemgen in den Augeny“ "gti 
de Nafe ,.demAhren ‚:ddm Munde;''dedo Inmgen , Bxk : 
‚ssaralate im Gehirh, uud daberOhnmachten, Bahn 
zen der Exiramitäten;i Apoplenie; aufserdem: disPfltii- 
fin, ;porulenta..boonekialis und pulmewaks, Hle-Insontk 


' aha urhrde; lenhand‘örganiltkie Fehler, wie Brüche 


‚ad. Vorfälle... Föhn. hieber gebürtisuch: die. Benbach. 
kung-Schwediauers, welcher eikft dweolr Rupturider 
ee kylerı Sichbilden’Ihh yo i 
’ WE ee Bude er rete 


er, ; Ueber den Sisz: untl die nächte Urfaiche'des 


Kei chhuflens fiud‘die Meinungen der Aerrte:zu jader 
Zeit.lehr verfohisden und geiheilt gewöfen, his man Adfı 


‘ än:den letzter Zeiten’ allgemein’ dahin Fapeinigt: hats; 


die nächf& Urfache dieler ‚Krankheit in ‘eise -euhöhtb 


' Beizbarkeit'des Beoschielfyiems:zu:Tetueh;, hie als eralg 


krampfhafte Krankheitsform anzufehen, und als folche 
ii behandeln. : Nur:än den neneften Zeiten 'katMar- 
#05. (a. a. Q.) diefe.kdee mit ziemlich triftigen Grifaten 


- befritten, und den Satz aufgeftellti; dafs das AMefhiidet 


Koschhuftenis in einetia rein isflammatorilchen Ziftende 
der Beonebien befleke,, die. Kronkheid miehr.dem Mumer 
dee Bronchitis epidemicay,als'deh'der Fürfis 


‚oenrulfiva'verdishe, untl mehr eine entzütidangs. alt 


kampimdnge Baliandinug ee ‚wobei er befon. Ä 
Ä IR vs er “r . S: 
“r) Die Citäte aus Sn hier ansehen Schiijlra 

f, in meiner Diflert. $. 3; 
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desBadhamt Abhandlung über die Brönäht*) fd 
die. dafelbft mitgetheilten Sectionsberiohte W hatt's in 
leisterer Krankheit:zam Grunde. legend, -dieldeniitätider 
‚Bronchitis und des: Keichhuftens: wachzuweifen: ich: bo» 
zmüht;.- Alleid: wenn gleich diefe Anficht-unfireitig‘ fehr 
ie Wahres is fich enthält, fo zweifelt dert Verfaller doch 
aus: mehrern untich asulihrendn Gründen, daßididik 
Idee für den genzen Verlauf der Kramkheit als gültig 

| angefehen wenden könne, da fich’dieihefligen Haflenan- 

"Säle in dem Stedinde conralfvam;,:suclt'nach bereits 
zerfchwundenem Fieber, gewißs. nicht allein von einer , 

. Anfkwmlung des Schleims in den Bronchien ableiten um 
hinreichend erklären laflen. . Uebiigens kann hier nicht 
anerianert bleiben, dafs. die Idee,.:als fey der Keichhu» 
fien ein Entzündungszußland des Brouchialfyfteurs,'auf 

welche Marcus, als. von ihm zuerft aufgefalst, einen 
fo großen Werth legt; ‚Schon von.frühern Aerzten, und 

. »amentlich von Aftruo?) vorgetragen worden ift, der 
auch dieler Auficht ‚zu Folge die Biaisusiverangen-an- 
‚«apfahl; daher es. in der That zu verwundern:ift,: wie 

"Marous *) feine Idee als eine ganz'neus anfehen , noch 
nsehr. aber bey Erwähnung der Allruc’fchen Heilmethode 
diefem ‚Arzte den Vorwurf machen konnte, als fey ER i 
a das Weber. der Krankheit. fremd genliaben: 

N, 84. u . .. 95T7- 
. Die Meinungen früherer Aerzte, als fey der Sitz. des 
Keichhuftens im Magen (Huxham, Basseville, ” 
'Wald[chmidt, Thompfon,. Stoll, Under 
‘wo.od) zu [uchen, oder in dem Darmkanal (Butter), 
oder in der Leber (Villiers) befindlich, habe ich an 

‚ einem andern Orte widerlegt’). .Ebendafelbfi habe ich _ 

“, die f[chon früher von Schäffer, Hufeland, Jahn ' 

2) C. Badham's Verl. über die Bronchitis, oder die 
‘ Entzündung der Luftröhrenäfte, überf. von Dr.Kraas, mit . 
Anrierk. u. einer Vorr, von ]. Fi‘ Albeis, Brem. 1815. 8 
As meine Difiert, p. 20. 2% 
a..2.0.6.162. _ Zn 
5) Die wong Dilert, pP z21—2%. 
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“ra 
und Paldamüus aufgeltellte Idee, als fey der Keich- 
huften eine Nervenkrankheit, fein Sitz in den Nerven 
der Lungen, des Magens, überhaupt in dem achten 
Paar, vertheidigt, und alle Erfcheinungen der Krank- 
heit aus dem Gange des Nervus vagus und der Verbrei- 
tung feiner Zweige, die hier en einer erhöhten Reizbar- 


- ,. ‚keitllitten, [peciell-abgeleitet; eine Meinung, die auch 


fpäter von Henke), Feiler”’) und Löbenlleim 
Löbel*) und überhaupt von allen Aerzten der neuern. 
Zeit, bis auf Autenrieth”) angenommen worden 
if, welcher ein, jedoch unerweisliches, materielles Sub- 
firat diefer Krankbeit nachzuweifen bemüht war. — 


Indeffen find die Gründe, welche Marcus für die An- 


nehme eines Entzündungszuftandes der Bronchien im | 
Keichhuften beygebracht hat, zu wichtig, als dals ich, 


‚nicht jene frühere Anficht wenigfiens zu einem grolsen 


Theile aufgeben zu müflen für nöthig erachiete. Aller- 
dings fprechen nämlich das epidemifche Vorkommeh 


.des Keichhuftens, und der Umftand, dafs in dem erften 


Stadium und in der erftern Hälfte des zweyten ein mehr 
oder weniger ausgebildeter Fieberzufland zugegen ift, 
Södann die unterdrückte Secretion in den Bronchien wäh- 
rend diefes Fieberzuftandes, und das Erfcheinen des Aus- 
warfs nach dem Zurücktritt deflelben, ferner die nutz- 
lofe Anwendung felbft der allerkräftigfien Antilpasmodi« 
corum in den erfien Zeiträumen der Krankheit, wodurch 
es felbfi nicht einmal gelingt, die Krankheit abzukürzen, 
aufserdem alle Zufälle des Katarrhs, als eines offenbar 
entzündlichen Krankheitszußandes, in dem Keichhuften, 


- and die Relultate mehrerer Leichenöffnungen für die 


von Marcus aufgefiellte Anficht. Doch glaube ich, 
geht diefer Arzt in einigen Punkten zu weit. Dahin 


6 Handb, zur Erkennt. und Heil, der Kinderkraukb, 
Frkft, a.M. 1809. u 
x 9) Pädiatrik. Sulzbach 1814. 

85) n.a.0 

2 2.2.0.5. 132. 
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echgeihis daß Jerfelbe das; ‚ganze qweyte Stadium ‚ale‘ 
die Anme der Entzündung anlprichts, ‚was allerdings von 
“"  Zeitraums,.. micht: aber von dem. 


lben fchon deshalb:’gelten dürfte, 


5 eiguem Geftändniffe. reichliche‘ 
gt, alfo. fchom Nachlaß der Ente: 
befanders:aber deshalb, weil. Isier: 
der günzlich, fehlt, das Fieber aber’ 


‚allen topifchen Eotzündungen das. 


‚r das Steigen .yad’Fällen der Ent. 
\, und demnach yothwendig in ei« 
nem heftigerh Erle als: früher hervortieten‘ müßte; 
| fände. fich die Entzündung der Bronchien in dem gwey«: 


ten: Zeitraumg des ‚Keichhuflens au ihrem. höchAben. Ä 


Standpunkte, 
„Rin.anderer Irrtihum fcheint mir. diefer. zu feyn,. die, 
Hußenänfälle felbft eivzig,und allein von einer Anlaranis' 


r Bronchitis in den feinflen Luftrö» 


ten [chleimigen und. Iympbatilchen 

die die Luftwege verfiopfe, und hun 

alien, zu ftarken Anfirengungen und: 

m reize:'). Wäre diefes der Fall, fo. 

gerade die Rärkfien Haftenanfälle i in: 

jener Periade der Krankheit, zu Anfange des zweyten- 

Zeitraums eimreten, wo die Abforderung jener fchlei-: 

migen,,. Jymphatifchen Materie bey weitem weniger cor- 

piös, als fpäterhin er[cheint, und mithin auch keing Vers 

fiopfung der Bronchialverzweigungen veranlaffen kaun.: 

Zudem fieht man aber hierbey nicht gut.ein, wie die 

‚ranken aufserhalb der Anfälle fich beynahe' völlig wohl. 

befinden, und warum die Anftrengungen zum Auswurf. 

 erf dann eintreten follen, wenn jenes Hindernifs für. 
“ den Durchgang der Luft fein Maximum erreicht habe; 


wasum fie nicht-früber erfolgen, da doch die Ausfchwize " 


zung iu den Bronchialverzweigungen anhaltend feyn, 





! 


ı) Marcuse.a.O. ©. ı01 und 11. 
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‚und der Reiz zum Huflde gewiß fchon vor Verftopfüng 
. diefer Organe eintreten muß, zumal wenn man die Ä 
große Reizbarkeit diefer Theile für fremde Körper iü. 

_ Erwägtng’zieht.. Ueberdiels if es bey jener Aünahing 
‚nicht klar, wie die Huftenanfälle fo urplötzlich einire- 
ten, da es doch [ehr wahrlcheinlich feyn muls, daß in 
deimfelben Verhähnifs,. ‚wie die Abfonderung der .ge- 
nannten Art in den Bronchien zunimmt, fich auch i im- 
mer gradüelt vermehrende Refpirationsbefchwerden ein- 
“ finden würden, je näher felbfi! der Ausbruch des Anfalls 
ik, wofür indelfen die Beobachtung nicht fpricht,, 

-" Endlich fcheint auch der hochtönende, Ä pfeifende 
Ton im Keichhuften weit melir einer krampfhaften Ver- 
engerung der Glottis, als einer Verflopfung der letzten 
Bronchialäftchen änzugehören , obgleich Marcus auch, 
"diefes Phänomen aus letzterer zu erklären [ucht. Deon 
nicht nur nimmt man es äufserlich während des Anfalls 
deutlich wahr, wie die Muskeln.des Larynx den Kebl« 
kopf gewaltfam in die Höhe ziehen, und hierdurch noth- 
wendig die Glottis verengen, fondern wir finden auch in 
andern Krankheiten, , bey welchen der Kehlkopf vor- 
‚zugsweile ergriffen ist, namentlich bey der ausgebildeten 
Laryngitis, einen mehr hohen als tiefen Ton des Hüftens, 
dagegen Jedermann den dumpfen, ralfelnden Ton des 
Hiuftens ın folchen Krankheiten kennt, in welchen eine 


- Veberfüllung, und Verftopfung der Bronchialällchen. 


wirklich Statt hat, wie z. B. in bedeutenden chronifchen 
“ Lungeneatarrhen oder nach Aufbruch einer Vomica. 
-Ich bin daher der Meinung, dafs es fich- beym Keich- 
kauften beynahie auf ähnliche Art verhalte, wie bey der 
Pneumonia nervolfa ; dals nämlich die Krankheit in dem 
Stadio catarrhali und zu Anfange des Stadii convulfivi, 
überhaupt fo langeder früher befchriebene Fieberzuftand 
andauert, entzündlicher Art fey; (wofür auch fchon 
die von den beffern Aerzten vor Marcus empfohlne 


n. gemälsigte antiphlogiftifche und diaphoretifche Methode 


fprieht) dafs die Eutzündung zurücktrete und ver- 


Sn 


ke “ er 159 — 


‚ Eintritt ‘der copiöfen Secretion iu den 
aber nun in Folge der vorausgegange- 
wegen der ausgezeichnet fenfibeln Be- 
ronchiallyfiems”) (gerade wie in den. 
rusgegangener Prieumonia nervola) eine- 
hindurch andauernde erhöhte Reizbar«. 
n Organe zurück bleibe, welche, wie 
im erften und zu Anfange des zweyten 
m weitern Verlaufe der Krankheit das, 
kultens bildet, und einen periodifchen 
chiallyflems erzeugt, für welchen viel- 
copiöfer ftatt findende Ale ng en ei- 
Jrlache werden kann. 

5 85 


Zu den prädisponirend&ön Momenten für den = 


Keichhuften rechnet man gewöhnlich ı) das Kinde ä-, 
alter. Allerdings it der Keichhüften mehr Krankheit 
der Kinder, als Erwachfener, wahrfcheinlich deswegen, - 


weil bey eritern nieht nur die Reizbarkeit des Bronchial- 


Syftems mehr hervortretend, fondern auch überhaupt die 


“ Geneigtheit zu Entzücidungen der Membränen und lym- 


phatifcher Gebilde in einem bedeutendern Grade vorban-, 
den if. . Wo übrigens Erwachfene vom Keichhuften er- 
griffen werden, find es, der Erfahrung zu Folge, durch-. 
gehends folche Subjecte, welche in der Nähe der Keich- 
hufienkranken anhaltend fich aufhalten, fie warten und 
pflegen, [o dafs in diefen Fällen eine Erolie Wahrfchein«, 
lichkeit für eine NattfindendeAnfteckung vorhanden ift. — 
2) ferophulöfe, atrophifche. Conlitution. 


a Sollte diefes Monıent wirklich für den Keichhuften prä- 


disponirend wirken, wasindellen noch keineswegeserwie- 
fen ıft, — da die Krankkeit, wo fie einmal epidemifch, 
herrfcht, überhaupt das Kindesalter ohne Unterfchied, 

der Körperconflitution zu ergreifen pflegt, — fo möchte, 
vielleicht auch hier der durch die a ne ee, 
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» Meine Dilfert. p. 25 26, 
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zeugte Krankheitssuflapd. des Iymphatifchen er 
_ überhaupt, au welchem auch die Bronchien Theil neh- 
men, - eigentlich dasjenige feyn, was eine folche Anlage, 
bedingte. — , Dafs 3) eine erböhbtaReizbarkeit 
des. Organismus überhaupt eine, Prädispohtion. 
für den Keichhuften erzeuge, ift. wegen des fo eben an- 
geführten Umftandep, wegen feiner allgemeinen Verbrei- 
tung unter deh. Kindern ohns Rückficht auf ihre körper«, 
liche .Befchaffenheit und den Stand der Reizbarkeit, fehr. 
unwahrfcheinlich, und wird bey jeder Keichhuflenepi, 
demie. durch.die Erfahrnng vollkommen widerlegt. —, 
Mit größerer Wahrfcheinlichkeit läfst fich dagegen an 
nehmen, dals A) ein prädisponirendes Moment in [ol«, 
ohen Krankheiten der Refpirationsorgane 
gegeben ift, bey welchem ein entzündlicher Zuftand und, 
eine, gefteigerto Reizbarkeit derfelben obwaltet. Wenig« 
fteos lehren die Beobachtungen, dals der Keichhulten: 
“ bisweilen Krankheit2n diefer Art, namentlich die ‚Ma- 


fern, und auch die Pneumonie als Morbus fecundarius 


begleitet”). —. Dr indeffen der Keichhuften fall fieta 
als. epidemilche Krankheit herrfcht, fo ind wir. wohl 
auch berechtigt 5) in einer befliimmten atmosphäri 
fchen Con fitution eine prädisponirende Urfache. 
für ihn zu [uchen. Aller Erfabruug zu Folge entwickeln 
fich aber die Keichhuftenepidemieu bey einer fehr veräg-, 
derlichen, namentlich nalskalten, feuchten Witterungs- 
“ eonllitution,  befonders im Frühjahr und Berbß, und. 
wie durch. diefe Beichaffenheit der Atmosphäre bey Er 
wachlepen die Anlage zum Katarrh erzeugt wird, fa 
mag üurch diefelbe im Kindesalter auch die Prädispoßin, 
tion für eine ähnliche Affection des Bronchialfyfiems, 

. bedingt werden, die offenbar ; im erftenZeitraume BAR CIE, : 
. huflena ebenfalls eatarrhalifcher Art if. 

. 86. „ 

Ich gbsieshe hier die Meinungen früherer Au, 


Pr 





“a 


a) Ebendal. $, 5, | | . — 


4 


weichhechte erregen de Momeüte für den Keichhuffin 
| eimgtdthniete Infekten (Rivinus, Linne, Delault, 
n und den 
sobachtun- 


die Krank® # | 
ontagiüm. 


ı 'erzeuge, 


nur Eine - 
en eritfleht 


ungen, au 
“ welche: zarte Kinder nicht gewöhnt waren. Aber weit 


u suffollender if die Wirkung der Kälte, wo fie allgeinein 


verbreitet ift, auf viele Individuen einwirkt, und aufdiefe 
‚Art den epidömiifchen Keichhuflen?Herbeyführt.‘ Doch 

fordert fie, wie es fcheint, eine 'eikne Prädispofition, eine: 
' ‚dusgezeichnet catarrhalifche Anlage i in dem Bronchiäl- 
Syfem, "die durch 'eine [chlaffe, lafliche, nalle Wittez 


- Fungsoonflitution erzeugt wird, um gerade den Keichhu- . 


ften' zu erregen.: Wirklich Rimnren Hierin ' nicht nur 
frühere Beobachter, fondern auch ‘fie neuelten Erfah- 
rungen völlig überein, ‘daßs der Keichhuften dann er- 
fcheind, wenn lauwarıne Witteriig und Froft fehnell 
mit’ 'einander' abwechfeln, oder bey’'vorherrfchender naf- 
je Witterüng plötzlich kalte und [tharfe Winde eintre« 
"Pr.!' Hoffovann, Sydenham und Hux- 
>) beobachteten ihre Epidemien in nafskalten, 
feuchten Horbfen‘; ‘dallelbe findet noch gegenwärtig 
Statt”), und währfcheinlich liegt auch hierin derGrund, 
Wartm‘ der Keichhuften i in den feuchten nördlichen G& 
‚genden Euröpa®%, in Schweden und England, häufiger 
| vorkommt; als in‘ füdlich gelegenen Ländern. Selb 
. währeiid des Beftehens einer Keichhuftenepidemie if die‘ 
Einwirkung der‘ Kälte von emem atffallenden Eins 
flufle für den Gang gerie nen, re Eraukball er- 
ı) an den oben angeführten Stellen, 
2) Hinze am oben a. 0. 
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Ä (eheiit. REN -gintretenden: Winter: ‚heftiger, als: Ind 
Bomner; fie kelirt hier fogar wieder eurück und macht 
BRecidive, und'einen- gahzi gleichen Erfolg nehmen wir 
bey. einzelnen Keichhufltukrawken auch da wahr, we 
diefe während :4er.: Krankheit r :kurs nach denfels 
.. ben der Erkältung unvorfehlig Preisi'gegeben! wurden, 
9) Ob der Keichliüften aufeokend fey, oder 
nicht, ift eins Frage,’ die: man: jätzt: wohl als’ ent(chieden 

sulehen kann ud: bejahend beautworten mufs, Zwer 
_ haben einige Avrzte, wie Stoll; Danz'u. a. die von‘ 
, andern angenommene Anfteckungsfährigkeit der. Kranke 
keit nur für fcheinbar erklärt, und diefelbe von deh epi-. 
. demifohen Einflüffen abgeleitet: welchen der Keibkus. 
Ren offenbar fein Ehtftehen. urfprünglichi verdäukt; Ale 
. lem aufser. dal fich für dieanfleckende Kraft deflsiberf: 
die Zeugnille derjenigen „Aerzte, welche den Keichbu- 
fien vielfach zu behandeln hatten, (Hofenfein, 
Schaeffer, Hufeland, Jahn, Marcus u..m.a.) 
vereinigen, [o lehrt gewils jeden Arzt-feine eigne Eıfah- 
“rung, daß in Familien, in welchen der Keichhuften 
fich einmal vorfindet, felten einKind von ihm verfchont: 
"bleibt, dafs hier keine Wartung und'Pflege, und die 
forgfältigste Vermeidung jeder Erkältung keinen Schutz 
gegen die Krankheit gewähren, wozu noch die Beobach«: 
tungen ?) kommen, nach welchen man die Anfleckung‘ 
durch Trennung der Gelanden von den en ver- 

Be . 
‘ «Dals übrigens diefer Anfleckunigefloff nicht miasinge j 
üfch, Sondern contagiös Sey, ergibt ich'von. felbft! 
Was ihm aber:zunächft zum Grunde liege, iR wis:oben 
fo unbekannt, ‘wie diefes in Bezug auf ander&' Anfick« 
kungsftoffe gilt. Allen Beobachtungen zu Folgs entwik« 
keit fich diefer Stoff, wie bey andern centagiöfen Krank» 
‚ heiten, aueh en ia den men Perioden des Keichhus 
527 DER ERRSEREE I : all, 


‘8) Mathäi über den Keichhultßä, in’ Ware A 
ei für med, Katar Bd. iM. Hf.2. ige Eu Ä 


 & 


a, 
Rebe. Die umflchenden ‘Kinder erkrauken erfl dann, 
'wena.bey dem früher erkrankten die Krankheit fchon. ' 
eine geraume Zeit angedausrt. hat, in. die Periode .der 
Alnahnıs getreten ft, und:die. Bronchialfeeretion copiö« 
Ser erfolgt. Vielleicht: daß dieler Bronckialfehleim felbR, 
oder noch miehr.die-Exchalation der Kranken das Vehi- 
kel jenes Anfleckungaftoffes abgeben. — Döch mufa ich " 
hiechiey noch erinnern, dafs wenngleich demKeichhufles 
ein Contagium. yicht abgefprochen werden.kaun, diefae 
doch weniger.flüchtig und.auf weit geringere-Eniferaung: 
wirkfam erfeheint, als die Contagia anderer Krankheiten, 
z.B. der Blattern und Malern, die, wie bekannt, fchon 


. + in bedeutender Entfernung anlieckend werden,. dagegen. 


os beym Keichhuflen eines nähern Umgangs des en 
a mit dem Kranken zur mußeckung bedarf. 
$ 87. | 
"Der Keichhufteu bildet einen ie Aus ga r\ 8, 
Gelundheit,. Tod oder Nachkrankheiten. E 
. 1) Die völlige. Gelundheit. erfolgt unter den eben, 
beym‘deitten Stadium der Krankheit (& 81.), angegebe- 








| nen Erfcheinungen, namentlich unter dem .Nachlafs der . u 


Huftenanfälle, [fowohl in Hinficht ihrer Frequexe, als ihrer 
Stärke, und unier dem Erfcheinen eines gekochten, criti» 


fchen, unverdächtigen Auswurfs, ohne dafs irgend eine - 


Befchwerde in den Refpirationsorganen zurück bliebe. . 
- 2) Der Tod erfolgt entweder plötslich im Hü« 
Renanfalle felbi, bald’durch Erflickung, bald aber 
“ auch ‚äpoplectifch in Folge blutiger Extravälaäte im Ge. 
. hirtiy' durch heftige Congeflionen des Blutes und Hem«- 
‚mung :der Circulation. erzeugt: : oder in ‚den huften« 
freyen Intervallen: durch Complication anderer Krauk« 
heiten mit dem ‚Keichhuften,. befonders des Typhus, 
der Mafern oder. der Poeumartie, .die neben dem Keich« 
'huften befiehen , und‘ fich_mit. dem Brande endigen. 
3). Als Nachkrankheiten des. Keichuftens 
wreffea wir. manche chronifehe Affectionen: der ‚Refpira- 
N an, rec u eiternde 
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ä dust 4 elite 


FERN befoidetsdort, wo während der Haflendufilie 


Biutfiürze der Lungen Siatt’gefäudenikatten, ebenfs-die 


"Phthifis trachenlis, das Alllınya und Esgbrüfigkeit: Au 


. fberdem bilden:ich mehrere Krankkeiten des-Iympkuiı 


fohen Syfteras;, nanientlich wö früher fchon eine Diepich 
Btion für diefeiben vorbanden: war, und der Keichhus 
len Jange andauerte, während 'der Krankheit felbftiaus. _ 
Dehin gehören befondersdie Seropkeim, die Atvophie;idie 
Rhachitis. - ;Ebenfo finden wis-noch'manche 


‚Krankheiten als Folge der heftigen Aufrengungdn wäh» 


.. zend des Hößens, -Kröpfe, ‚Verfchtebungen der Wir- 


.- belund Krümmungen des : Auseinauderwei- 


chen der Rippen und Fracturen cturen derfeiben, Brüche und . 
Protapfus '); ewdlich Paralyfen des Sehe- und Geruche» 


ürdans, Schwäche des Verflandes und des Gedächtuifles, 


wahrfcheiulich ‘als Folge heftiger‘ erg aen se 


0% vorhandener Extravafate im on 


6.88 -' 3 en 

: Geht man die Refaltate der Leiohen sffuun, gon 
dc, fo find diefe von der Art, dafs fie bald. mehr 
fir einen krampfhaften, bald'machr für einen Entzändli- 
chen Charakter der Krankheit: Iprechen: Oft. nümlieh 


- fand man gar nichts Widernatürliches, in anderıi-Pällen 
- ie Lungen zufammengeprefst, oder mit Luft’überfühln 


&ielelben bisweilen blau von Farbe, ’das:Disphregma 
Rerk und feft, den: Hersbeutal mit 'Woller angefällt; 


 känfig,. doch. nieht immer, die Bronchien mit :eiwaui 


sähen Schleim bedeckt ®), — “Für den entsüwdlichen 
Charakter aber f[prechen die frühen Beobachtahgen 


Armftrong’s und Bosquiller’s, die die Ludger 


entzündet und in'-Eiterung übergegangen‘ antrafen "3%. 
ferner und insbefondere de ern en % 





1) Meine Dion, p. 29. Zu SE 

a) Ebendaf. p. 20, ee 
' 5) Ebendaf. p. 20. ie 

4) Ebendaf. p. 20. 
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| RER wad Phayyaz; senaitert fonds, 
syasanch.Beaguil ion) wahrnahm,. und worans.der 
arigeannte;Argt Jchou ‚weit frühar als Marons af 


ande ‚entzündlichen Chapakter. der ‚Rrankhrit .lchloiy 


en Marcus‘), die Breuchien. entzündet, 
 hrandig;! .n ‚son Barbe..und-weik:siner;pugifurr 


nen Materie lo übarfüllt:ungetrofien su haben, dafs 


kaum. begreiflich war; ;wie.die Luft: op hatte hindureh 
| diiogen. könnten ,: „al, in einem .audern.Eglie "),fandiee 
iideriürachen einen eiterarligen Schleitu, cden: unterfeng 


Thal der Luftröhre leicht geröthat, die-Ensftröhrepäße 


 Sohwastgroth, ‚rad, in :ibmenti eine Ichanmige; :oltenahnlir 


. : he Mataxie, (welche, heynı:Drucke ans den feinen Narr 


' sweigungen der Lrafteöhrewäßtahen: baurordrang.  : . 
‚ Mau fieht wohl leiah£,. welcher: Wäderfpruch i in.dier 
en. Sossiohsbenichten obweltet, und. wie wanig fie an fich 

geeignet [eyn. möchteng. „Licht ‚über. das 'Welen ‚der 
Krankheit zu verbreiten: Albein diefer Widerfpruch 
weichwindet, wenden Arwögt, dafs die.Refultate der 
Lsiakenöffnungen; zu, rerfchiedeuen Perioden: der Krank 
leht Kerlchiedeln ausfallen uinffen, dafs zuan. namentlich 
inden arflern Baxigden desfeiben die Sppren’der Eotzün» 


U 


! 


| . dung:des Bronchislfiyfiems.antreffen kaun,  Baaberfpir . 


terkin,: wo. bereits. die Eufzündung :xorüber if, . vergn 


ben auffucht. ; :»Wisklioh ‚waren. die. Fhlle,; deren: doc 
 . Wüntberiehte: Mar ons giht, noch neu, ‚Des eins Kind 


befand fioh herasis. in: der. Reponvalesgen;. hekamı.aben 


. einen Bckfall ,..alfo.dach-die Krankheit ia ihrer Stärke 
wieder anfa. Namen. md das zweite Kiad Rab, ‚nachdem 
es: sireg Wochen ar Kaichhuften gelitten... Ia.;diefen 
Fällen mußten Sao zuohk die Spmuen, der. Entzündung 
deutscher. zeigen, aladadowe bereitskheik.rankhait nph+ 


rere Monate angedauert hat. Doch müllen nothwendig: 





5) Bey Cullen Anfan sgr..der. vos Ars Willenfch. 
T. III. p. 463. ” en 

6) 28.0. p. 65. rn i 
ı)2.40,. p« 62, B* a:hm,d 





" y9el; künftige Esfahrungen. bier guide, and. de 
‚Widerfprechende ‚der ‚Leicheni ‚Nahe 
| FE: ‚bringen. - Sa .. e 


0. 


Mehrere‘ 
perähenil 
ieh- gleich fe. 
nifohen. Char 
mich doch, [ 
Rearbeitung 


und Henke 
lich unter jer 


mit einem g 


vnd hervorir: 


Branchien ve 
hygerfihenife 


geben zu hab, 
Jung.zu Folge 


‚ne hyperfih 


aftbenifche K 

veriehilenaring ‚zu benandeln leyo.- 
ns Aunfsördem- ‚gehört hierher, die 
(paradifchen, endemile, hen 


Keiehhuften. ‚Butter theilt ihn. 


unächten 9,8 nachdem jener ] 
Tan, vorbandan fey, oder nicht, RR 


haufen entweder rein, oder com 


fem Jeiztarn Falle, in Verhältnik. 


| ton; wie ich gben ($. a“) angegel 


‚9%. : 

.. Der Keichhnfen, ill 2 = andigh, di in, de Gefalt, 
wie wir ibn wenigftens in Deutfchland kennen, [elten une 
mittelber tödtligh,. aHein man muß ihn doah für eine ge- 
fährliche‘ Krankheitarkliren i io Bieten der'N ash 


s en tt ap 


1) S die angef, Diffet, p, nr AS | ö 
2) a. &, es $. 93. RE ! ed NV 
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ya die abi Ykußg erreit (8'87.). "Dalß er ide 
. Te Küch wnteP”g Bi 'Verhältäiften'fähr Verkteerend 
werden könne, beweifen mehrere früheieBpiderhien! fh 
welchen z. B. im Jahr 1580, in Rom allein 9000 Kin- 
# äuii' Keichhuflen”verflarben 9), “und nach’ Rofen- 
 Hindzengattsgeifehen den Jahren 1'y49 bis 1764. 
Schweden 43;99%; wöron allein 5893 ich Jahre 17539, 
- hit Telbft Jene Epideiniie gehört’hieher ;'die har. tere. . 
- Fraukieich‘ durchzog,' ind als die ers angefelien Wer: 
5 Wen muß; welche Ute allgemeine‘ Aufrnerkfarakeit''t 

Ast errefte"). - ee 7 
Ih’ Befondern eflimint die Proghofes" | = ti 
' ı) der Charakter des Keichhuftens, Irrig ft 
- Yiier wohl die. Meinung derjenigen Aerzte, _welche di 
Yıyperfthenifchen'Keichhuften für minder gefährlich Häl 
ten;: als den aflhehiifchen, der häuliger 'vörkommie: Der 
‚erflereifis gerade,” "ae die Prögnofe deshalb- [d'fehe 
Aräbt; weildie entzündlichen Affectioneii des Bronchikld 
: Yiftenis ausgezeichnet id ihm hetvortröten, und'er fich 
 Yädfilk mit Piieumonie verbindef.' a 
a) das Alter des Kranken.‘ ' Allgerneii' "Rt 
dieErfahrung, dafs je jünger das Kind it, defto gröfsere 
Gefahr auch der Keichhufteh droht.’ Säuglinge i üBerd 
‚ Rehen die Krankheit‘ fchwer, 'und richtig merkt cur 
len‘) an, dafs'die' meiften Kinder‘, welche ktd K'eich 
huften zu Grunde‘ gehen, das dritte Lebensjaht” nöch 
nicht erreicht haben. “ ErWwachfene befällt der Keichiiul 
"Ren nicht'nur höchtt felten, fonderii er'ift auch alstiärti 
 weit’weniger heftig "und weniger gefährlich. ae 
| 3) die Conkitution des Kranken, Robuflte, 
kräftige Kinder Isufen, aaa in den erften Zeiträu- 


\ 


3) Wy REFEEN Lib, n. iß:p an in’Op ‚od 
Amielod, T 660. der defshalb die Krankheit auch T Na pe 
Bilentialis et epidemica nennt, | 
| 4) Meine Dillert. p. 40. 
5)-Mexeraei da Morb. chron. Tom. 1. p. 290: 
6 «.u0,B. III, 8,460, 
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men. denkraiıkheit‘wegen.der Heftigkeit' der Znfälle und ı 
dez.hier- leicht. möglichen Complication mit Poeumonie. 
grölsere Gefahr, ..dagegen [chwächliche und reizhbane, 
“ Subjeete mehr in: den, [pälern Perioden. bedroht...Aind,, 
Schlimm Üeht die Pregnole, :wa fich Deformitäten des: 
Thorax vorfinden ;..hier erfcheineg häufig (pälerhin, ua | 
en undıdie.Langenlucht,. . u... 
:%) Die längere:oder kürzere Dauer, der Kr a 


Bei: ‚die feltenere .ode» 6fiere. Wiederkehr dep: ; 


Paroxysmen,.und.die Heftigkpit.der letziepn,, . 

Je otzündlicher ‚die Krankheit ift,. am; defto häufigen, 

und um defio flärker te auch die Antile de 

Huftens zu feyn.  - 
5) die Jahrsezeit,. in elle Keichkuflen 

BR AT _Anı;heftigften erfcheint er im,Wi inter; Ne 

niger heftig if er im-Sommer,. wo.er.. ‚einem weniger entq 

zündlichen Charakter an ‚ich trägt, und die. warme Tem, 

. , peratur der Atmosphäre felbft Al zu. feiner hate 

beyträgt ’). - 

.» 6).die Zulemmeufktsnng defelben mit 

deru Krankheiten. Als gefährliche Complicatios 

nen erfcheinen hefonders die. Malern, die ‚Pneumonie, 

die Blattern, die Nervofa verfatilis ynd.die Ruhr; Krankp 

keiten, die gerade amı an unter. allen zum eu 

haften hinzutreten.?). .: et 

7) Endlich gibt es ‚auch. i in diefe Be 

Ent cheinuugen,.deren Verhalte 

. trübt, bald günltig macht. Als gü 

‚gelten mälsiges Fieber, mit remiltire: 

fenheit eines Uebelbefindens in d 

tervallen, reichlicher, gekochter, 

Auswarf, bald einiretendes Erbrech 

Gegenwart von PRBERNE ; 





ı) S. die ans Dillert p. 48, ' 

.:.,2) Ebendaf. p. 43. 44. En. 

3) S. die angef. Dillertat. p. 43.44. . . .. 
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‚Zweyier Band. 
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bad 9), Lentin®), Thilenius °). und Jakn”) an- 


merken, bey Kindern, die an: Kopfausfehlägen , oder 
chronifchen Exanthemen leiden, der Keichhuften von ge 


. ribgerer Heftigkeit zu feyn pflege, kann ich aus eigoer . 


käufiger Erfahrung nicht beflätigen. Von ungünfliger 
Vorbedeutung dagegen find anhaltendes, 'hefliges Fieber, 
Bruftbeklemmung und Seitenftiche, ein dünmer, säber, 
nicht gekochter: Auswurf, blutige Sputa, Lungenblu- 


. tang, Mangel desErbrechens, ein fehr trockner, [chey- 


ender Ton des Huftens oder plötsliches Verfchwiunden . 


deffelben *), ferner hinzutretende Convulfionen und fo 


poröfer Zuftand. | = 
E - 9 ls | ' | { : 
E gibt wohl kaum eine Krankheit, gegen welche fo | 


. viele und [o wefentlich verfchiedene Heihmittel empfohlen 


N — 


find‘, als gerade gegen den Keichhuften, und unflritig 
köiie, die eine größsere Anzahl fpecififcher Mittel aafı 
uweilen hätte. : Sieht man die Schriften der Aerzte. 
durch, ifö find fat alle Klaffen unfers Arsneyvorraths 
hier Bald gerührt, bald wiederum verworfen worden. 


 Balli-empfahl man die attiphlugiftifche Meihode' (Wiilu 
4% Sydenhami, Huxham, Forbes, Home, 
Sädvaäges, Bidutaud, Hillary u. a.), bald’ die 
‚autigafiiifche Huxhbam, Fr. Hoffmann, Wald- 


fchmidt, Baffeville, Weber), befonders did 
Biechmittel' (Föthergill, Rühling, Wichmann, 
Stoll, Danz); Andere rühmten die Nervina und An- 
tüfpasmodica, volnehtilich die Alk foetida (Millär,Un- 


| deiwool), den’ Känpher Barton, Underwgod), 





4), Benierk, über ae Blatter und andere Kinderkr. 
Bei 1798. 8, S: 40, | 
-'5) Memorabilia. circa aörem, vitae genus Clausthal, 


ev ur gelhe Götting: 1799. 8. p. 36. . 


6) Medicin. Bemerk. $, 29% 
7) Syftem der Kinderkrankh. 8. 399. 
8) Aaskov in den Semml, äuserlel, Abbandl, zum 
Gebr. praet. Asızte. IV.S. 513. 


. 7 
7 
[| 
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‘den Mofchus (de Berger, Danz, Loebsifeins 
Loebel, u. a), das Opium (Underwood, Dane, 
. Matthäi, u. fat alle neuere-Aerzte), das Eufloreum 
(Underwood,‘ Danz), den Hyolciamus (Danz, 
Hufeland, Löbelfein-Liöbel, Henke, Jahn 
- u. a.), die Digitahis purpurea-(Gesuier, Thitenlus), 
die Stipit;: Duleamar. (Thilenius), das Extr. nur, vom 
micae (Gesner und Thilenius), die Belladonme 
(Schäffer), die Cieutä (Butter, Arusfirong, 
Störk, Lentin, Dans), den Tabak (Danz, Th 
‚lenius), die Canthariden (Burton, ‘Hillary, 
Lettfom, Butkliff, Schäffer); Andere wiederum 
das Calemel (Huxham, Afı), fehr viele: gie China 
. (Burton, deFHaen, R. Whprtt, ‚LettFfom), einb» 
ge Aerzte.der neülten 'Zeit die Schwefelleber (Hinze 
und Senff);. endlich Einige: befonders küfsere Mittel, 
‚die fogenannten Derivantia, die Velicatorien), die Benfl 
pflafter, die reizenden Fulsbäder, Andere die arötttii 
fchen Bäder oder den äulserri Gebrauch 'des-Breehtweitie 
Reins in-Forin der Salbe (Autehrieth, Feiler) 


Zu $. 93. g. 

“Auf den erfien Anblick erfcheint es beynahe uritnsge 
lich, in-diefen Wuft von Arzneymitteln, dered' ein j& 
. des ausgezeichtrete Empfehlungen hat, und von'deteh 
mehrere :fogar ‘als Specifiea. den ganzeti Verlauf 'der 
Krankheit hindurch gerühmt worden find, eftigeÜchere 


 - einltimmung zu bringen: Allein: went mar erwüßt, "Hulk 


das Welfen der Krarikheit in verfchiedeneh Perisden dei 
Keichhufiens.'ein verlchiedenes .ift, ($. 84-):f6 ergät 
Beh von felbfl, dafs auch: hiernach feine Bekatldiutg 
‚nicht überall eine und: diefelbe-feyn könne, Tdlidern' bes 
fiimmt ‚werden mülfe. nach dem: Charakter, : deh 8 - 
Krankheit in ihren verfchiedenen Perioden trägt, und 
insbefondere modifizirt werden nach dem Grade jenes 
innerd Krankheitszufandes; welcher dem KeichHuften 
sum Grunde begt, Nach dieler Anficht if, & alsdänn 
auch nicht fehwer, jedem.der ar gepriefeiien Heilmits 
e | j ." ; 


Fa 


\ 
u ah 


td: keinen. ‚sigenthiümlichen, Platz ER e Ich ven 
folge depanach hier bey Aufiiellung der Therapie des 
——n die ei emagn u) za derfelbe 
bildete: = Zn 2 nl " 

he gb 

Das erfeStadium. des Keichhuftens, all Mr 


anszündliche catarrhalilcher Krankheitszufisid erfordert 


durchaus diejenige Behandlung, welche\dem Catarrhus 
inflammatorins zukommt. Es.ift die.diaphoretifche und 
attiphlegißifche Methode, ‚welche hier ihre .Indication 
findet, bald in einem grölsern, bald in einen geringern 
Umfange, : je nachdem: die localen entzündlichen Zufälle 
dabey mehr oder. weniger. vorwalterid find, und das be- 
een mehr oder weniger alsSynobha erfcheint. - 
.Teitt daber der Keichhuften in feinem erfien Zeit- 
penme als reine catarrhalifche Affection des BrontHial- 
Syfems auf, tund-ift das gleichzeitige Fieber eine Catar- 
zbelis implex, fo ind. innerlich befönders der Ligqu, 
Minder., das, Vin. antim: Huxh.. in kleinen Geben, bey 
‚mehr reirbaren-Sabjeoten. such der. Liqu, G..C.fuce., in 
Verbindung mit-dem Infuf. Flor. Sambuc. und Rad.Li- 
guiirit., dema Deooct; Alth., ‚Elor. Verbafei; der. ‚Spec.. 
pectosal, milden :Syrupen , den Mueilaginofis und. den 
, Emp)fionibus aleofis indizirt, : weniger der Spir. fal..dulc.; - 
den Werthof. empfahl, '), oder andero :verlüfste Säus 
‚zen, die von Andern angeraihan find; äufserlich aber 
empfehlen fich die Inhalatiomen .warner erweichender 
Dämpfe; die warmen ÜUmfchläge über die.Braf, 'fö wie 
die Vehcatoria als. Gegenrdize auf: ‚den. Thorax, oder 
zwilchen die.Schaltern gelegt: : Der-Krauks beobachtet 
dabey ein diaphorptilekies Regime, hütel nach Umflän- 
en das Es und nme. forgiälig ‚jede Bee, 
ans en, saurer 


yl 


| Dekor, —n- Roc. Sp Sl. ‚äule.. zß 
Syrup, Corallor.; Zjv M $. ‚Alle 2- Stunde ‚eihen bis 
zwey Thoclö' vol, - Mr = 
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"Wird ER in diefein Zeitraum die topifche ent- 
sündliche Affection der Bronchien fehon mehr fichtber; 
ifl das Fieber flärker, der ‘Hüften ‘kcharf und trocken, 
Kitzel unter dem Stiernum oder gar Stechen dalelbi 
| vorhanden, fo tritt nun ganz die Behandlung des Catars 
rbus inflammatorius ein. - Hier ift es, wo namentlich 
. die Blutigel an die Trachea und zu beyden Seiten des 
Sternum in hinreichender Anzahl -ärigefetzt, ihren Platz 
 Sinden, wo wir innerlich dabeydie öligen Emulfionen; 

“ und die fo eben genannten [ohlertmigen Decocte gieich- 
. zeitig mit dem Liqu. Minder. oder kleinern Gaben des 
‚Salpeters reichen, und nachdem die Iocalen Blatausieo» 

_ rungen vorausgefchickt, und hierdurch die topifch- ent- 
sündlichen Zufälle in den’ Bronehien gemiälsigt find, wie 
derum äufserlich ‚die warmen Inhalationen, die 'er- 
‚weichenden Umfchläge und ‚die Verrestorien 2 in Auen 


dung bringen: 


Artet fich endlich der Keichhuften i in femem: erflen 
Stadium als ein fogenannter hyperfihenifcher; er- 
fcheint das Fieber anhaltend, ;ft der Puls voll, hart, 
- prall, die Haut trocken and heifs , der Durft groß, der 
Urin feurig und fparfam, der Unterleib verfopft, die 
-. Zunge rein, find Congeftisnen nach dem Kopf vorhan- 
den, ilt derHuften fchreyend, - heftig und trocken, ohne 
‚Auswurf, hußet der Kranke Blat aus, ftellen fich Stiche’ 
in den Bronchien und im Thorax und Brufibeklemmung 
ein; fo kann weder über den’Charakter der Krankheit, 
noch über das hier notihwendige Heilverfahren ein Zwei 
fet obwalten. In diefem Falle, im welchem auch fall 
‚überall der Entzündungszuftand fich bis zu den Lun« 
‚gen erfireckt, iftes der Apparatns antip hlogiki- 
'eus in feinem ‚ganzen Umfange,, den fchon in frühern 
Zeiten Willis, Sydenham; Huxham, Forbes, 
Sauvages, Aftruc n.a ($.91}) angerathen und be» 
nutzt haben, und welcher auch neuerdings wiederum 
von Marous empfohlen worden ift.. Namientlich em« 
pfeblen Sydenham und Huxham dringend die . 


' 


4 


ü 
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Ader] afa,- welche ‚der RE Arst OH zwey- _ 


bis dreymal wielerholte, und beyde verfichern die aus- 


ezeichpetften Wirkungen von ihr gelchen. zu haben, 
‚findet, unftreilig die Aderlafs im fyaochalen 
Keiahhnften mehr bey ‚Schon erwachlenen Kindern uud 
im Iunglingsalter ihpen Platz, dagegeh diefelbe bey zarr 
ten Kindern dyrch reichliche Application der Blutigel 
wenigfiens. in dem meißten Fällen. gewils erfetzt' werden 
kann, .Mech it Marous, welcher in dem erllen Zeit. 
say. der.Krankheit-die Blatausausleerungen vielleicht 
ükerbaupt etwas zn allgemein empfiehlt, der. Meinung, 


- gafs man nach dem. dritten J,ebensjabre die allgemei- 
nen Biutentleerungen ohne Bedenken anzuwenden babe, 
Die-Qugatität des wegsulallenden Blutes mußs der Arst 
ührigens auch hier, wie bey andern topilchen Entsün-- 
Ainngen , ‚ans dem Alter and:der Conflitution des Kram 


ken ,-aus der Jahreszeit, in welcher der Keiohhuften 


vorkommt, aus der Heftigkeit desFicbers und den locar 


len Entzündungszufällen entnehmen. — Nüchft den 


Blatauslperungen - eiguet fich hier ganz belonders das’ 


Nitrym in reichlichern Gaben, mit den Mucilaginofis 


- verbunden, die üligen Emulfionen und die eben genann- 
- ten Jauen fohleimigen Geträgke, Ueberhanpt tritt hierdas . 


ganze Heilverfahren ein, welches die [ynochale Pneu- 
monie ig ihrem erften Zeitrauds erfordert. -Asufsere 


.- Mittel werden hier kaum. anwendbar, aufser.die eröfl« 
penden Kiyfiere. und die ableitenden Fußstäder; nur . 


erfi fpäter, wenn bereits auf die angegebene Art der 


Eytzündungsfiand, ig den Bronchien gebrochen if, 


können, die JauenInhalationen als Expectofantie: und die 
warmen Umfchläge in Anwendung kommen; und hier 


il es auch alsdann, ‚wa, um die allgemeine und locale - 


Crife durchzuführen, an die Stelle des Nitrüms der Lie 
quor Minder, nebft den Mücilaginofis tritt. - 


IR auf diefe Art das erfie Stadium dea Keichhußene 


nach dem verfchiedenen Grade des bier -varbandenen 
INDIEN riphtig behandelt, find. die Butr 


- 
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Ie.verüber, erfolgen die oben ($ 8) an- 


permar Crifen durch Schweils und befonders dunsh 


tion; triit aun daszweyteStadium der Krank- 
‚heit ein,- fo hat es der Arzt in diefem damit zu thun, 


diein Folge des vorgusgegangenen Eotsundungszuflandss 


warück gebliebene erhöhte Reizbarkeit der Refpirations- 
_ organe durch diejenigen Mittel zu befeitigen, von wel- 


an ua ($: 95.) die ‚Rede feyn wird. 
% 6, 94. 
‚Die Behandlung des Keichhuftens in feinem zwey- 
‚ten Stadium ift eben [o.wenig, wie die des erfieu in 


‚allen Fällen gleich. ImGegentheil findet hier noch eine, 


gröfßsere Veer[chiedenheit Statt, in fo fern in den meillen 
Fällen, wie ich bereitsoben ($. 84.) angemerkt habe, 
su Anufange dieles Zeitraums noch ein ioflammatorilcher 
‚Zuftand der Refpirationsorgane, nicht felten fogar i in 6i- 
‚nem ausgezeichnetern Grade gegenwärtig ıfl, als im er- 
Den Stadium der Krankheit ; dagegen im weitern Verlaufe 


 ‚dieles Zeitraums die entsündlichen und febriliichen Er 


fcheinungen zurück treten, an ihrer Stelle aber nun die 
Symptome des Krampfs erfcheinen und pridominiren. 
Notbwendig ift biernach auch die Behandlung fehr ver- 


: folioden , und im Allgemeinen gültig, dafs der Keich- 


buflen in der erfien Hälfte l[eines-zweyten Zeitraums 
.saehr. ein entzündungswidriges ‚ in der zweyten Hälfte 
deflelben aber ı ein krampfwidriges Heilverfahren er- 
fordere. 

Wurde demnach i in dem Stadio catarrhali die anti- 
phlogiftifche und diaphoretifche Methode entweder gar 
nicht, oder nicht in hinreichendem Umfange benutzt,“fo 

»ezeeicht der Entzündungszuffand im Anfange des _ 
zweyten Zeitraums einen ‚höbern Grad, die foge- 


 sannte Acme, worauf auch alle hier vorkommenden 


Symptome ($. 80.) unwiderfpreoblich hinweifen. Hiew _ 
aus ergibt fich von felbft, dafs, wenn fehon im Stadio 
catarrhali der Apparatus antipblogifticas notbwendig 
wurde, derfelbe vun hier um deflo mehr indizirt [eyn 


mülle, 


— u 168 "dt 


Diskalb And :os wioderum die von den bereits ge- 
"aaanten "Aersten: fo [ehr emipfohlnen Blotausleerus- 
gen; ‚‚die-Benutaung.des Nitrums, ’der ‚öligen Emalßo- 

‚nen , und 'der 'lauen: Fchleiniigen Getränke, die :hier 


: um.delto::noihwendiger werden, je-Härker das Fieber 


-i&, je mehr es fich als Syndcha artet, je mehr :der: 
-Haften fohreyend), gellend , trocken ‚;: ohne. Auswiürf 
ik, und je ausgezeichneter die ıRefpipationsbeich werden 
auch aufserhalb des Anfalls ‚find. Hier ift &s wohl, 
-wo jeder nicht von. hartnäckigen -Voruetheilen befan. 
gene Arzt der von Marcus aufgeltellten Auficht, dals 
‚das Wefen des Keichhuftens auf Entzündung des Bron- 
-chiallyftems beruhe, beytreten, und die Bemerkung die- 
 ‚fes Arztes [ehr wahr finden mußs, dafs fchon längfi die 


-anzähligen Erfahrungen, nach weichen felbfi die kräftig» 


«len und in andern krampfhaften Krankheitsformen wirk- 
- -famlien Autilpasmödica in :diefer Periode des Keichhu- 

‚flens nichts fruchteten, die Aerzte von der Unrichtigkeit 
‚Ihrer Anlichten über. die Natur dieler Krankheit bätten 
überseugen lollen: “. Die Benutzung des Apparatus an-« 


:tipblogillicus ‚findet aber auch hier fo lange. Statt, bis 


-das Fieber und:die Entzündungszufälle weichen, die Ex- 
..pectoration freyer wird, und die Spute als logenannte 
Sputa oocta erfolgen; denn diele Criterien find es; wel- 
«che uns das Ende des entzündlichen ne der ee 
„beit: verrathen. Ber 

| ru 95. | 

-.. -Mit der aweyten Hälfte des Stadii ara 
fiv: hatder Keichhußten feinen entzündlichen Charakter 


‚ahgelegt; aber.eine erhöhte Reizbarkeit des Broncbially- - 
:ems:bleibt zurück. Der Huften und die Expectoratioen 


‚dauern fort, oft wird letztere fogarı zu Ende diefes Zeit- 
vaums übermälsig, zu copiös, und erfordert gann. von 
‚Seiten. des Arztes fogar Befchränkung: | er 
‚© Bier ifies nun, wo die ungeheure Anzahl kramplf- 
| Mittel, Ki zu Zeiten. Ber 


' 


yı 
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‚len‘ Keichluften‘ empfehlen worden And, 'ikren Plate 


finden. 
" Zu ‚den Ändern Mitteln ‚aueteE ‚Art en 


' hören: | Ä 
3) das Opi um. Es hat. eine unglaubliche u 


-von Empfehlungen: ($. 93.) im Keiehhuflen, und gehört 
unftreitig den wichtigfien Mittela an, die- wir in diefer 


 :Kramkheitibeäutzen können ,. wenn uur der inflammato- 
'vifohe Zeitraum vorüber, der krampfhafle Zuftand dös' 


‚ Bronchialfyfteıns vorwaltend‘if, Häufig gibt es Fälle, 
«wo es duroh kein anderes Medicament erletzt wird; uml 
der Huflen fogleich heftiger erfcheint,wenn man daffelbe 
ausfetzt. Das: Alıfehn' diefes Mittels it durch die Erfah« 
:yungen der gröfsten Praktiker, und man kann fagen, 
«wohl durch die Erfahrungen faft eines jeden Arztes, fo 


"begründet, dafs’dee von Marcus über diefes Mittel ge 


Jällte Urtheil,, als fey es flbft :in den Ipätern Perioden 
des Keichhuftens nicht nur unwirkfam, fondern fogar 
fchädlich, kaum in Erwägung kommen kann. Am beiten 
‚reicht man das Opium, um-Kopfcongefiionen und nach- 
‚theilige Stuhlverftopfungen zu vermeiden, vom Anfange 


-an in kleinen Gaben, gibt.cs am [chicklichften einer. ge 


‚nauern Abtheilung der Gaben 'wegen in flüfhiger Form, 
fehr häufig in Verbindung mit dem Vino emetico, mit 


‘einem Aufgufs der Ipecacuanha, oder dem Syrap. de. 


"Alth., Papav. alb., diacod. mont. u.[.w. gemifcht. Bey 
mehr eachlanen Kranken. dient, auch die Pulverform 
'und die Verbindung mit dem Pulv, rad. .Ipecac.,. dem 
"Sulpb. anlim. aurat. und dem Kermes mineral. 
Auch die Stützifche Methode ($..12.) it hier nicht 
‚unverfucht geblieben. Memminger gab 4 bis, 12 Gra- 
‚ne vom Kali carbon. ii 
ich dreymal Laudann! 
‘die Einreibungen der f 
dentinelur' und invierli 

s)dasExtractı 


| ‚Krampikrankheiten, 


\ 


k Ri | 


Sehe. nahe, und empfieblt Geh insbafondere auch PN 2 
weil es weniger Kopfcongelliosen und keine Siyhlver- - 
"Bapfaug erregt. Unter deri Neuern hat es .befonders die, 
‚Empfeblungen Hufeland’s und Jahn’ & Man gibt 
asınath. Verfchiedenheit des Aliers su einem halben bis 
gaisen Gran in den unter dem Opinm ass Ver 
biedungen ‘). . 

3) das Extrectim Cicutao Obglaich diofte 
Mittel.gegenwärtig feltener, als andere, im.Keichhufen - 


 . benutst wird, (o hates dach.ehedem einaPeriode gehabt, - 


‚wo es namentlich auf die Empfehlungen Butter's, 
Armfirong’s, Störk’s u,a. als ein Specifenm gegen’ 
diele Krankheit gerühmt war. Hufeland und Andere 
fahen dagegen den gepriefenen Nutzen nieht, Jahn 
beflimmt feinen Gebrauch für folehe Fälle, wo.die Con 
Ritution der Kranken fcrophulös if, und diefelben gleich" . 
zeitig ar verhärteten Lympbdrüfen..und chronifchen 
_ Exanthemen leiden. Man gibt das Mittel su einem 
Achtel- oder Viertelgran *). 
4) die Belladonna, Bie iR von. 1. Schäffer I 
in fehr grofsen Gaben gegen den Keichhußen als ein eben 
fo fiokeres Specificum gerühmt, wie die China ein folches 
gegen W.echfelfieber fey, und eben fo legen. Jahn *), 
ae ee ARE 
.») Die gewöhnliche von Huf eland angegebene Vor- 
Schrift if: Rec. Extr. Hyolc. IR, Solv.in Vin, 2. gmetic.ä ij. 
&5 bis ıa Tropfen, 
| 2) Armfirong's Mifchung war: Rec. Extr. Cicnt. 
Cr, zv. Aqu. fontan. Aqu,Menth.p. 74 Zjv. Add, Syrup. 
eninsd. J) j. 8' Nach Verfchiedenheit des‘ Alters alle 4 Stun- 
den von einem Theelöffel bis zu einem Efslöffel' zu geben, 
- 8) in Hufelend!s-Journ. d. pract. Heilk. Bä. VI, St. a. 
“8.431. Er gab Kindern non 4bis 8 Jahren entweder drey- 
viermal täglich .a bia 24 Gran ae Rad. Belladonn, - 
‚oder den Belladonnafyrpp (3; Hb, Bellad. 3] Rad. Bella- 
donn. bis zu: einem Pfunde Cr gekocht und mit Zurker 
binlänglich verletzt) zu einem oder mehrern Theelöfleln. se 
4) a: 8.0.8. 535. Er bediente fich des Aufgulfes ei- 
| u. u ren ne mit 3bis 
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RE BEttmüller®) und Wiedemann- N. 


. fehr günfüige Zeugnillk für diefes Mittel ab. . Man reicht 
Jaffelbe in Pülverfurm; ‚Ina Aufguß, ‚oder als Syrup, 
nach Schäffer's und Jabhn’s Rathe -bis dahin, wo 
Trockenheit im Halfe, Verdunkelung. des Gelichts und 


leichter. Schwindel eintseten, ‚Aufalle, deven. Erkenntuißs 


in Kinderkrankheiten großsenSehwierigkeilen un 


terliegt, 
und:.die die Anwendung‘ men =. Jah durobgängig 


‚ unficher machen, 


- . S)die- Aqua bemsscerafi su A bis ı0 Tro- 


pfen. Ich babe fie mehrmals, jedoch olme merklichen: 


Erfolg anwenden fchen. 


6) das Caftoreum. Es if zwar. von Deus; 


= Stoll, Morris u.a. empfohleg, jedech durch die 


’ 


eben genankten Mittel im Keichhullen beynahe gänslich 


_ verd rangt, 


y).der Mofchun Er: if außer von den oben 


$ 92.) genanuten Aerzten auch von Hnme, Aas- 


kow, Fuller, Jacohi und Hufeland (weicher 
auch hier alsSurrogat den Molchus artificialis empfiehlt) 
- gerühmt worden, Marcus. verwirftihn Jaß unbedingt. 
lch habe ihn’ zwar felten, aber einigeMsle ziit dem aus 


gezeichnetften Erfolg angewendet , wo: der. Keichhuflen - 


mit Malern und dem Typhus complisirt: war. 


8) das Ammonium. Das Sal C, CO. empfahl 
früher ‚Eitmüller,. in den neuern Zeiten Jahn, 


letzterer auch den Ligu.-C. €. fueo., den. Spir, fl, am. 


‚nonfac. aquol, und den Spir..fal. amımon. aleof, Syleil, 


SABEverächert von. Een: auchr Enfolg gefchen anne 





. 


3ößel voll. 

- 6) Verfache üb, d. Nutzen d. Belladonnp iu d.Kei 
huflen ; in d. Samml, :anserlel.“ Abb, Ze Gehr, pr. 4 x; 
St. 4. S. 614628, x 

6) in Horn’ s Archiv für mediz, Kriahr. Bd. V1, =. % 


4 Unien en Wien. und gab hiervon alle 3 Stum, | 
den ı Theelöffel , bey mehr erwachleneh Kindern 3 Bl in 


a Journ. d. pe. ‚Heilk;-Bd. BKL Ge... 


_ 


« 





Fine, ae ass 


‚äls: von ‚vielen BE, gegen den Keiehhuflen gerühmten 


- “Arsneyei. . Doch möchten die beyden letztgenannten 


Präpsrote des Ammoniums, To wie.das Sal C.C. vermöge 


! ilsres fiechenden, Icharfen Geruchs. und Gefchmacks 


fwohl auch geeignet feyn, die Anfälle des Huftens hei- 


vorzurufen, und. deshalb.der Biqu. O. O. fuco, noch die ‚ 


Bes Empfehlang verdienen. . - 


9) das Gummi Afae fostigke: ‚Es iR. ‚zwar 


dafelbe von Millar, Stoll, Girtanner n.a. em- 


-pfohlen ; allein theils find über dieles Mittel im Keich- _ 
| hulten, da man es Kindern kaum beybringen kann, zu 


wenig Erfahrungen vorhanden, theils [prechen aueh diefe 
‚wenigen (z. B’Hen ke) in gerade für el 


‚Kräfte dellelben.. 4 


t -.10) die Ipeeacuanha ‚in ‚kleinen Gaben kowohi 


allein, als.ın Form des Doverfchen Pulvers Die 


letztere Mifohung ‚if namentlich zu‘ Ende des zweyten 


‚Zeitraums und sach im dritten Stadium : bey reizbaren, = 


krampfigen Suabjecten eine der fchätzenswerthelten „ die 
'wir benutzen können. ‘ Als Brechmittel.wenden wir die 


- Ipecacuanha an unter denfelben Bedingungen, die ich: 
: -fogleich deshalb unter den Antimonialibus angeben werde. 


. . 13) die Antimonialia, :unter ihnen befonderg 
das Vinum emetie., das Sulph. antim. aurat., der Kem 


mes mineral, und. de Tartar. emetic. find zu allen Zei- 
‘ ten als wichtige: Mittel im Keichhußten benutzt worden. 
Wir gebrauchen diefelben entweder in kleinen Ga- 


ben .als Diaphorstica und Expectorantia, wozu fich na- 
mentlich das Vin; emetic. in Verbindung mit. dew Sy- 


_ rupen, mit dem Oxym. feillitic. mit dem Extr..Hyofe. 
oder nach Umfländen mit den Opiattincturen. eignet; 
edler. als Emetica, über deren Anwendung im’Keich- - 
huflen.die Meinungen der Aerzte immer getheilt’ gewe- 
fen find‘, und''welche von den Browmiänern als fchwä- 


chende Mittel in diefer Krankheit gänzlich verworfen 
wurden. Wahr ik es, dals Breebmittel, in den erften 
‚Zeiszäanen: dea. Keiohbuflena. _ AUF. voln nach- 


- u‘ 
/ Es 





13 — | 
- theiliger Wirkung And, daßs-Ge hier uf,sben. die Art - 
wie in der Pasampnie chaden, den Entsündungsmuftand, 
*" Belgeen, und zu Lungenblutungen uad maneben audemz 
unangenehmen Er[cheinungen führen; ellein deflo hänn . 
. Üige finden fie gegen das Eiide des 'swWeyten Zeitraume 
und im dritten Stadium ihren Platz,: theils-wo eine ga, 
\ fisifehe Complicstion, ich hinsugefell, theils aber-und: 
noch häufger bey’übermäfsiger Schleimabfonderung in 
. den Bronchien, die die Refpiration erfchwert, und dia 
Kranken zum öfters Hüften reizt.;. Hier if es, wo das 
- Erbregben des oft zähen Bronchialickleimd die Kranken 
augenfcheinlich erleichtert, und der :Huflsu-nach Au. 
wendung der Brechmittel, wozu wir bier das.Viin. remiety 
‚den Tart. emetic. oder den Kerm. mineral, a auf 
Ungere Zeit, als gewöhnlich, celirt. .. Ä 
Von geringerer. Bedeutung hind.in diefem Zeitruumg 
eis Antifpasmodica der Kampher,: die Elores Ziner, das 
Leuum paluftre im Aufgufs, welches Wach rümy und _ 
Bosquillon empfeblen , das Extr.. Nicotianae, : das 
Extr. unge. 'vomic.,.die Naphthen,,. die ‘V.dleriana:,. das 
! Gamm. ammoniac.. uad Gyajag. —. Andere nicht: [elten 
auch in.diefem Zeitgaume qmpfohlge- Mittel, . wie.die . 
Digital. p., die Squille, :die Senega und die Cantheriden, 
fiaden njcht fowgbl bier, als vielmehr it dritteunStadinsä 
der. Krankheit, ‘jedoch nur unter iodividwellen Umlänr 
den, die.ich dafelbfli angeben werde, ihren Platz., ... 
Endlich: mufs.ich ‚hier‘ noch. der un 
des Queckfilbere und der Schwefeelleber ers. 
wähnen, von denen in den neueften Zeiten befonders.die. 
beyden letztern gegen den IRRE Pe wore. 
den Gind.. 5 » 
‚ Die Abführmittel ha 
gen älterer, berühmter: Aerz 
chen he ei jgentlich dem Wel 
‘Sie werden our dann zulälhg, 
Rrifcher Zufland mit dem K 
ehem Falle fie jedoch nicht aus de#:Klalfe.der reisenden, 
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Anke der kükerndich, antiphilopiäkichen gewählt feyn, 


ac demnach vorkigsweile die Pulp: Fantarind. und Caf- 


« 
’ 


Ans, die-Marına, ‚der Urem. Tart. und das Sal Seiga. be- 


nutzt werden müffen:  / 


.Däe Qubokfilber ift, wieichwben fehon: erin- 


bey ihm davon die Rede ift, nicht: mit Gewißsheit. Er. 
empfiehlt es hier fowohl als ein’ Äntiphlogiflictm, ald 


ya 


a) Er verordnet in der oben angef Schrift hund Ä 


Aheniis.6 Grab Hop; fulph. falih: alı.z Tibeelöffeln Honig 
‚und a Eisiöffeln Rolgnwaller verrieben. — —.:  ., 

; ‚9,0. E..Son F£,über d. Wirk. Schwefelleber in.d, 
bitiigen Bräune u. verschied. and. Sr Halle 1816. 8, 


5 
[263 


üch er verordnet die Schwefelleber täglich einige Mal zu _ 
vbshrern Grade: nen Era, 0 er 
e% . 4) 2.0, 8.186, . ee TE 


= j \ 
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Wirktungen:des Qneckfilbers.‚befobelinke, Meiäbe Mei- 


nung nach: niag die Schweiclieber wehl dann indisirt feyn, 
wenn die Essttiindungsperiode bereits beendigt, der Tra» 
ohealfchleish aber‘ [ehr zähe und cohärent ift, die Expec« 


“toration nur. mit Anfirengung erfolgt, alfo gerade une 


denfelber Veerbälinillen, unter denen wir diefes Mittel 
bey ähnlichen :Affectiouen des BronchialfyAems, =. B. 
nach gebronhener: Pneumonis oder ra chronifchen 


Katarıh zu benutzen pflegen. 


96. 
Als aufügks Mittel ia des Ietztern. Hilfe a 


sweyten. Zeitraums empfehlen fich? . 
 ») die Inhalationen warmer Dimpfe, Sie | 
wirken unmittelbar auf das leidende Organ. „.beleitigen 


den Krampf, befördern die Expoctoration. Vom Au« 


‚Jange bereitet man fie ans Waller oder Milch, fpäterhia 


benutzt man hierzu die Aufgülle aromatiicher. Vegetabis 
en, ' Jahn hält auch nach einer Beobachtung, diesen 
sufällig machte, hierzu den-Dunft des Vitriolsthers ge+ 
eignet’). Wnbegreiflich aberifts, wie Kilian dasSauem 
Roffges in- dem [ogenannten: enehen ee 


. empfehlen kownte. Zr 


a) die krempfwidrigen Einreibungen. id 
die Bruft aus dem Liniin, volat, ec. oder-£ Camph., 


‚aus ätherifcheil. Oelen, dem Ball, peruviän. und Bal& 


vit.. Hoffm. mwit:Alcohol gemifcht, aus Ol. Hyof. und 
Chamomili, mit dem Spir. fal.'a. caufl., aus dem Ungk 
nervino, wf w. Zu demfelben Zwecke haben Einige 
(Kilian, Hufeland, dtruve). den Knoblauchfaft, 
die Cautharidentinotur und' eine Auflöfang des Brock» 
weinfteins in. die Herzgrube, in die Hüften und ins 
Rückgrat angerathen. 

- 3) Auch warme Cetaplarm ata: über die 
Bruß gehören hieher, wenn nämlich der Keichhuflen 
fchon wiehr erwachfene EubTeohe ergreift, 2 


3») Ueber den Keichhußlen, 8, ı57. 


- 


tn 

)KAgTierb bay gleichesiligen take geftient 
| nanlieranden Art; künligeh über die krampfwidrigen aus 
der. Rad. Valerien., demi "Vifc. quene.;.den Summitt, “ 
Mitiefalii,..der Hb.Hiyole,,. der Afa fottid.,; dem Opiem. 
oder" -dekır Molch, artiädialis. -: oh + Bere ce iin 

59 aroimatilche.Pflafter.aus Thetiaiy, Ol. Pete} 
Aral. Kampher, Opiumund Gummi -Salb. wa 
des ganzen Rand der Rippen: Belegt;!befandors:jon Hu« 
‚feland empfohlen. DE 

6) die warmen allgemeinen Bäd. er aus Sei- 
Se MülcH} oder, .befohders zu: Ende des-Städii;consnli- 
vi, aus aromatilchen Kiräntert: bereitet.. Dan! en u 
Ran habe ich [chon oben erwähnt... .: : ..'. 

‚'w). ziehrere Derivantia. : Hikher:: an ‚ii 
die Sinspismen.und Blalenpflafter ‚auf:die-Bırut 
oder -swilchen die Sehnltern: gelegt; : fadann: die. Ein 
seibungen der.Fr/slohlen mit:Kuohlauch- oder 
Zwiebelfaft: sach .HEufeland;, oder. zit Cankhariden} 
tincter nach: We iu rdz: endlich die vonAlutenzieth 
(a.a:.0.) fo fehr gerühmtenEinreibungen dey Herzgru- 
beimit. der Brechweiäßeinfalbe.. ı. . ci - 

Autenrieth nämlich von der Idee ausgehend, als 
Esgendem: Keichhußik .eip eigenthünmlieher Krankheits- 
: fan Grunde, der-daxeh eih pathilches Ausflolsen 
eitferht werden. könniesifchlägt, folgende. Heilmethoda 
rom dieer'in: awey: Epillämien in.den; Jahren :»Bog und 
- Bea mitausgezeichueiem Erfolge anwendet6;; und. bey; 
welcher. offenbar eink antägtmififche Uebertagung dea 
entzündlichen. und:krampfhaften Zufiandes.der Brorichian 
af: &e-Oberfläche des ‚Körpers - Statt : hat. ‚Er ‚läfkt 
täglich. dveymal fa .wiel: als.nine Hafelmufs. ‘beträgt von, 
‘einer Salbe aus 'drittebalb Theilen Breekwainftein und 
acht TbeilenIchweindfett ir die Magengegend &inreiben. 
Am: sweyten..oder-:dritlens Tage 'enfcheint. ein. ei 
fchlag unter der ' Form ‚einzkluer, ‚wenig: ‚entzündeten, 
den ausgebrochenen Wallerpocken ähnlicher Bläschen 
. an der eingeriebanen, Stelle. :- Diele venmphren, und 
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‚vergrößern ich bey fortdauerndem Einreiben, fie füllen 


“fich.mit Biter und ihr Umfang wird. mehr, entzündet. 


Sie ähnelu num den Kuhpöcken. Um diefe Zeit kom- 


men nun jedesmal’von felbft Pufleln an den Genitalien 


‘in beydeu Gefehlechtera und in jedem Alter vor. Die 
‘eiternden Pufteln in der Herzgrube verwandeln fich in 


-breaune Krulten, wie es die Kuhpocken und die wahren - 


-Biaftern, thun, fallen Später ab, und hinterlaffen auch 
‘eine Narbe, die ganz den Blatternarben ähnlich it. Bey 


- dieler Behandlung, welche 8 bis höchfiens ı2 Tage 


‚dauerte, hörte obne allen Gebrauch anderer ÄArzneyen 
der Huflen nach und nach und ohne weiter in die Sinne 
fallende Erfcheinungen auf. — Die Verfuche, welche 
-andere Aerzte mit diefem Heilverfahren angefellt ha- 
ben, find in ihren. Refultaten nicht übereinfimmend 


3 ausgefallen. Darin kommen fie zwar überein, dals das 
Ä Einreiben ; jener Salbe die befchriebenen Zufälle auf dem 


'Hautorgan exrege, nicht aber darin, dafs durch dallelbe 


der Keichhuften [o beflimmt, wie Autenrieth ver- 


ficherte, geheilt werde. Doch haben in den neuern 
Zeiten Sehneider‘) und Feiler (a. a. O.) nicht un- 
günflige Beobachtungen mit diefer Salbe gemacht, fo 

wie auch der Recenfent des Autenriethfchen Auflatzes 
in der Hall. Lit. Zeitung (Jahrg. 1808. No. 105.) ver« _ 


“ ichert, die Wirklamkeit jener Salbe in drey Fällen von 


-heftigem krampfartigen, habituell gewordenen Huften, 
.der indeffen nicht Keichhuften war, erfahren zu haben, _ 
jedoch ohne dafs Pafteln an den Genitalien erfchienen, 


$. 97: 

Im dritten Stadium des Keichhuftens, im Sta 
dio decrementi, ift bereits der früher vorhandene Ent« 
zündungszüftand ganz vorüber; aüch die erhöhte Reiz« 
barkeit der Refpirationsorgane tritt zurück , dagegen er- 
foheint die Abfonderung des Bronchialfchleims reichlie 
‚cher, als vorher. Verläuft diefer Zeitraum regelmü- 





ı) In-Horns Archiv f, med. Erf. Bd. IV. St. a, 
Zweyter Band, | M. 
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fsig (5 3 BER fo. bedarf: es IR RO weniger Are) 
2-12: in.kleinen Gaben, und das b- 
t allein hin. 
adium fich in die Länge zieht, 
w Relpirationsorgane.noch an- 
'eizioler verlchleimter Zuftand 
ro die Kräfte des Kranken ge- 
:ch zum Theil die Blennorrhöe 
a wird, wird es auch nothwen« 
eife einzugreifen. 
ıfälle des Krampfhaßens 
g des Auswurß nur mit Mühe 
alten, [o mufs hier noch der 
jenigen innern undäufsern Mit- 
tztern Hälfte des zweyten Zeit« 
Iprachen. Namentlich haben 
ofeiamus, die Ipecacyanba und 
en Dolen, und nach dem, was 
chwefelleber ihren Platz, äulser- 
ın Inhalationen, die krampfwi- 
e ENERGIE Pflaßer und die 


Leine zu oopiäfe Schleim- 
ab[onderung in den Bronchien vor, ift die Bruft 
‚ überfüllt, der Ton des Huftens röchelnd und rallelnd, 

keineSpureiner gefteiger ten Reizbarkeit der Re[piratione- 
_ ergane vorhanden, das kranke Subject felbit mehr tor- 
' 'pider, reizlofer Conitution > fo palleu nun hier die 
reizenden Expe ctorantia, die man häufig, jedoch. 
mit Unrecht, .Ichon im zweyten Stadium empfohlen 
findet , und unter ‚welchen. einige [ogar als Specifica im: 
ganzen Verlaufe des Keichhuftens gerühmt wurden, das 
Infuf. Rad. Senegae, die Squille mit ihren verlchiede- 
nen Präparaten, die Ipecacuanha und die kräftigen An- 
timonialien, der Kerm. mineral. und der 'Tart. emetic., 
welche letztere Mittel wir dann auch in größern Gaben, 
von Zeit zu Zeit als Emetica benutzen. Hier if es, wo 


j 


‘. 
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upleich der Spir. fal. amm. vinof., enifat. > Kochteel,; = 


‘inwendbar werden,' ebenlo die Afa foetida, wenn fie 
: dem Kranken beygebracht werden kam. Hier ift es 
eüch unftreitig mehr, als in jeder ändern Periode des 
K'richhuftens, wo die Canthariden, weın fie übeb« 
haupt in: ‚dieler Krankheit nothwendig‘ werden: follten, 
&intreten durfen. Sie ind von Burton ) als ein’ Spied 
ficam empfohlen, ihre Wirkurg auch vonSuttkliff*), 
Miltar, Lettlom, Armifirong ünd Hufeland 
befätigt, und diefelbe aus einer eritifchen Ableitung des 
_ Reites nach dem Harufyfterh'erklärt'worden. FaR ale 
Aerzte, welche die Canthariden’ benatsten, werideten 
‘fieinForm der’Tinctur und gleichzeitig mit dem’ Zulatie 
‘des Opiums; des Kamphers und der Ohina in folchn- 
"Gaben an, daß dabey ein gelindes Harhbrennen erfolgte, 
3) Sind die Kräfte des Kranken [ehr g& 
funken, unterhält zum Theil der Schwächezufland dide 
‚ trritabeln Syfleins, an welchem auch die Refpiratiorsofs 
ane Theil nehmen, eine übermäßige Schleimfecretich 
der Brouchien ünd der Lungen, droht auf diefe Art'die 
Gefahr einer künftigen Phthifis pituitofa, fo werden die 


.- Tonica, namentlich dieChina, die Myrihe und 


das Isländifche Moos unehtbehrlich: Unter ihtien 
it auch hier die China das wichtigfte Mittel, -döch 
darf man dielelbe nicht, wie einige Aerzte (Whyitt, 
Butter, Lettlom) gethan haben, die Be im ‚ganseh 
; in L 
ı) Seine Milchung war: Rec. Cantharid. et Camphoh‘ 
9a. 3j. Extr. cort. peruv. 3jjj M.S. Alle 3 oder 4 Stuns 
. den 8 bis 10 Grahe in dellillirtem Waller oder einerh Julep 
zu nehmen; oder: Rec. Tinrt. Cantharid. 3. Laud. liqu, 8; 
3j. Elix. pectoräl. Wed.3jj. Oxym. feill. 3. M.S. ane 8 
oder 4 Stunden einen Theelöffel voll. 
| 2) Er gabt Rec. Eflent. t. perüv; 2. Eis . 
Lond. 3jj. Tinet. Cantharid. 3jj. - Mi 8. 20 bis 46 Tro- 
pfen, überhaupt [o viel täglich einigeimel zu gebeh s bis öt® 
Inides ae: erfolgt. | | 
= Ma 
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N ic ‚der Keankheit zu SER anriethenzfüreinSpe- | 
. tificam halten. Sie,pafst weder in, dem erflen,: noch in 
.dem zweyten Stadium, einzig nur ira dritien Zeitraume 
„unter den [o. eben angegebenen Bedingungen, ‚und.ain 
: fchicklichften, da Kinder diefelbe.in deu [chwerern For- 
‚mes nicht vortragen, im nn im: FEIERN der 
„.Linetor. : r 
5 98 
\ _ Wichtig if endlich bey Bebandlung des Keichhu- 
"Ass. die Anordnung einer. palfenden Diät- 
‚Das; erfie. Erfordernils. il hier... eine, gleichmälsig er- - 
.wärmie ‚Temperatur der Atmosphäre, die.den Kranken 
„umgibt, forgfältige Vermeidung jeder: Erkältung, und 
‚die gehörige Abwartung der Hautausdünflung. In die 
‚fer Hinficht. wird. es.nicht felten notwendig und. nüts- 
lich, befonders im. Anfange der Krankheit, und fo lan- 
.ge noch: Fieber vorhanden ift, wenigftens die Exacerba- 
‚tionen des letztern'in den Abendftunden im Bette abwar- 
‚ten zu lallen, und die Crifen desFiebers und der localen 
„Affection der.Brönchien durch diapbereifche ae 
.zu unterllützen. 
+, . Die feften und Rüligen Nahrungsmittel der Kranken 
‚mülfen ‚ wenigfiens in den erflen Zeiträumen der Krank-- 
“heit, aus der Reihe der antiphlogifiifchen und [chleimi- 
gen gewählt feyn, und. alle Ueberladungen vermieden 
‚werden, die hier um fo leichter erfolgen können, dader 
Appetit kaum gefiört, meiftlens ungefchwächt erf[cheint, 
‚und die Kinder häufig unmittelbar nach dem Erbrechen 
„Nahrungsmittel verlangen. Am meiften eignen fich im 
Stadio catarrhali und zu Anfange des Stadii conwuläixi 
der Sagu, der Salep, 'Reifs,- .Gräupchen, Nudeln, 
.Mäeh, Emulfionen, Eyer u.f. w.; alle reizende und ge- 
würzhafte Nahrungsmittel ‚aber, "Bier und Weine blei.- 
‚ben. unterfagt. . In den fpätern Zeiträumen der Krank- 
heit dagegen tritt: neben den genannten Mucilaginefis 
„mehr eine animalifche Diät, der Genufs eines guten .bit- 
'iern Bieres und der mälsige Gebrauch füßer Weine ein - 


» 








a a ei 
' Bildet der Keichhuften Rö ara die, ar Bet. 
_ Folgen einer üunzweckmälsigen Diät, befonders zugalaffe- . 
ner Erkältangen find, fo erfordern diefe in jeder Hin- : 
Gicht: dafelbe Heilverfahren; welches dem Keichhuflen: 
zukam, nur dafs man dabey die dürch die vorausgegan- . 
gene: Krankheit kerbeygefübrte Schwäche befonders „ber : 
rückfichligt,, und deshalb niach. erfolgtem Rücktrött des.: 
- Haßens 'bald zu ‚dem. Gebrauch der‘ tonifphen Mittel 
_übergeht.. .. 
$..Die Folgekrankheiten des Kei hhnhens / 
'($ 82.) endlich bilden eigentbümliche , : befondere:.. 
Krankheitszuflände, deren fpecielle Behandlung hier aufs | 
‘ sufübren zu unnötbiger Weitläufligkeit führen würile,. 
da: diefelbe theils [chon'an einigen Stellen abgehandelt if 
ify:theils- u rien ae werden wu. nd 
a 
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Driite ENDE a 


Spasmodifche und sonvulßivifche Krankheiten mit Ab. 


„normitäten des Empfindyngs - . uud Vortftellun ern 


"mögens. _ | Be 


& 100. 
.. Die bierher gehötigen Nervenkrankbeiten unterfchei« . 


den, ich von den im vorigen Abfehnitt abgehandelten da« . 


durch, daß-aufser einer abnormen Muskularbewegung, die 
fich ebenfallaunterder Form von Krämpfen darttellt, und 


bey. welcher die Senfibilität,. als legislativ für die Mus 


kularheweguug überhaupt ergriffen il’), nua auch. das 


. hier vorhandene Leiden des Nervenfyfiams und des Sen- . 


foriumps insbe[ondere fich durch Störung einer anderwei- - 
tigen Function der Senfibilität manifeflirt, nach welcher 
die verfchiedenen Reizungen der einzelnen und mannig- 


 faltigen Organe zur Einheit im Bewufstfeyn gehracht 





ı) IL Bd, 8. 27, 


x 





Ey 182 Ze 
! 


.- 


j ss; und, hierdurch Eimpfindungen und Vörftelluns 


gen heuvorgehen Sollen '). — Wirfidden alfo’beydielen 
Krankheiten  abnorme. Muskularbewegungen , Kräß.! 


. pfe 5: gleichzeitig befiehend "neben ahnoermen Vom - 
felluageuiundEmpfindungen,und zwar [o, dafs. : 


letziere: diefen Kramkheitsformen. gleich urfprünglieh; - 


‚prikwär, und als pathögnomonifche Zeichen zukomee.; 


men, 'dagsgen fie von dem Begriff und. dem Welen. der 


% Krürnpfe, ausgeloblaffen.bleiben , key denen fie zwar-bie- ; 


weilen; aber nur fecundär, Dad als Folge eines. durck‘.. 
heilige: Krämpfe in feiier-Beizbarkeit verfiiinmten und 
zerrütteien Nervenfyfiems, alfo als Üebergang-der Krän: : 
pfe is andere Krankheitsformen,. vorkommen können«: 1 
‚„!Diefer Gattung chronifcher Nervenkrankheiten ger: 


 hött'.die-Epilepfie, der-Veeitstang, die Kria'- 


beikrankheit, die,.Hupdswnth, diech ypakhbumalı 


 drie und die Bykerie an, unter denen die Hypos 


chondrie und Hyfierie die’ niedrigfie Stufe einnehmen, 
die oberftie dagegen Jie ‚Epilepfig ,. bey, welcher neben 
dem höchften Grade des wechfelfeitigen Krampfs und der 
Couvulfion, ‚ein gänzliches Aufhören der Empfindung‘ 
und des Bewüstfeyus Statt hat. In Hinlicht der Kid. 


. belkrankheit und der Hundswuth erinnere ich, noch, daß 


beyde vielleicht nicht ganz richtig den-chronifchen 'Ner- 

venkrankheiten zugezählt: werden, in 'fofern 'diefeiben 
in- mehrfacher Beziehung: die 'grölste ‘Achnlichkeit und: 
Ustereiafimmung: mit\.der:Febris nervofh "zeigen; -undıb 


‚bey genauerer Unierfüchung fich' von.dem gewöhnlichen 


Typhus nur dureh ib? eigenthümliches Cäufelverbalte! 


nik, alfa durch keine welentliche, Pondorn zans mul 


 . Iige Diffexenz, unterfeheiden, Ä ae 


—jpeeid ' 
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.- Erfles Kapitel. . 
Die Fallfucht. 


Fallende Sucht. Epilepße. _ Jammer. Böfes Welen. 


Schwere Noth. Epilepfia.. Morbus caducus. Morbus 
comitialis "% M. herculeus *} M. luhaticus. M. facer. 
| M. diyinus. M.:puerilis. 


Dez 


in diverf, morb, chr. II. p. ı. — €. F.Rehfeld (refp. F, 
Hennin g) D. fi. analecta hiftor. ad theoriam epilephiae, 


ald. 1788. 4. — Fr. Hewning Analecta littera- _ 


ria ‚Epilephaın fpectantia. Lipl, 1798. 4. — A. E. Hecker 
D. de Epilepha. Erf. 1800.38. —  H. Frazier a treatife 
on epilepfy. Lond. ı806.8. — Phyfifche u. pfycholog. Ge- 


- [chichte einer fiehenjährigen Epilepfe,. v. dem Genefenen 


\ 


felbt, neb[t angehängt. Beytr. z. körperl, u. Seelendiätetik 
für Norvanfchweche, a Th. Zürich 1798. 8, 
aa $ 101, ae 
Di e Epilepfi ie it eine Verbindung elonifcher und 
tonifcher Krämpfe . mit gleichzeitiger .Abnormität des 
Enipfindungsvermögens und Mangel des Bewußstfeyns. 
Dürch letzteres Moment unterfcheidet fie fich von eini- 


N 


gen ihr'verwandien Krankheiten, _ namentlich der Hy=- 


fterie, bey welcher ebenfalls Krämpfe und abnorme Em- 
Pfindungen gegenwärtig find, das Bewulstfeyan aber da- 
bey, wöllkommen | befieht. 

"Gewöhnlich eht ı man aufser den angegebenen Er= 


\ Ichöfaurigen noch. das Einfcblagen. der Daumen , das 


Knirfchen mit den Zähnen und den Schaum vor dem 
en 


ı) Celfas IIk'23., weil fie die Comitie verhinderte: 


daker :iueh Virivimeomitiale. Seneca de Ira Ill. 7. 
‚B) ‚Hoaxhsuos 70006] 4 Enılmyia. dia 0 loyvoor 
u Yoanuazoz, zal Auggaraugyırov. Ergtian. Expof. voc. 
ippeast — Lange (Opp. Fum. IE p. 58.b :) „Qui- 
busdam audit Bacalens (morbus), quod idem elt ac facer, 
neo quod, curatu dißicilis et inftar Herculis RR: 
lis fr,“ 


'8:A. TiffovsAbh. v. d. Epilepfie; a. d. Franz. Berl, 
aa7a. (such in Tilfots Abh. von den, Nerven, überf. von 
‘Ackermann 3ter Bd. ıfler Th.) — M. Stoll Praelect, : 


I) : —_ 186 Er ! ' 

. Anfalis genau beflimmen, "Faß aligerheis hat maiı: aıb«- 

genommen, dals:diefe Aura epileptica dem Laufe -der 

Nerten folge, und dafs die Epilepfis,. welche von einegu: 

folchen Aura boglaklet fey , ihre Urfache an derjenigen: 

: Stelle.des Körpers babe, ven welcher diefe Erfcheinung 
ihren, Uxfprang _auumt. Wirklich foheint für diefe-Mel-'; 
nımg die. Beobachtung zu. Sprechen, dafs man den Aukı 
heuch des Antfalla oft: verhiudern kann, woan: mau: das: 

‚Gbed,. worin die Aura auffleigt, bindet, wenn gleich‘ 
‚dabey: die Angft des: Patieuten fü unerträglich: wird... dafs: 
es das Losbinden:mithleftigkeit verlangt; und bey fortiı 

_ geletztem Binden an der'Steite der Epilepfie doch Krämpfe: 

 in.den innern Theilen entfiehen. Winigflens kaundiefe:: 

‚Meinung durch Gulleıs")'Beobaehtungen: nicht eu? 

_ kräftet werden, nach welchen jene Aura nicht immer’. 

dem Laufe. eines Nerven folgen, fondern:oft unter der ° 

Haut'weggehen fol, da bekanntlich das Häutorgan mit: ‘ 

 reichlichen und. zam- Theil aufshulichen Nervenällen:: 
verfehen :iß,- welche in:diefem- san der nn en / 
Zar ren können: 

2 ‚104. . " 

oo. 3.) Das Stadium: ‚sonvulfirum: begtont ieh! 

"fans nit einem heftigen Schrey desKranken, uud indem : 
er entweder. einige Schritte gewaltfam : vorwärts läuft, 

- oduelfoh:an Kreife herumdreht,  wed wimitielbar dar- 

anf zu Boden fallt. . Von dielem Augenblicke an ifi.Bewi 

wußtfeyu: und Eahpfindung: verloren,’und Teibft die färk-' 
fiün-Reize;ai. B; Stiche mit Nadeln, vermögen nicht mehr | 
außühn.eihzuwirken.. Dur Kopf wird:feft durchgängig 
swenibawfeine von beyden Seiten krampfhaft zurückgezo«.: 
gan veigleichverfolgen partielle Zuckungen Iırden Muskeln. » 
des: Grfichts und’ der Extremitäten , die aber fehnell’ie: 
allgeinerhe übergehen; Die-A ugenlieder werden eittweder:! 

aftngefchlalfen , > oder. fliehen fe: unbeweglich/ 
al, :die Augen (ih ein wild in 1 der Orbit beruny 
wiihichnduhie 


gi. Pe 5 er} 


3) kalangge eng Arznk, B, U, 6.:345.346. 








— 189 Te 

. oda: Bod-Aarr aud-Axirt,: die Papilleaulämimengekageni ' 
odes acweitert,. die-Stirumuskeln gernazeit, die Muskeln : 
‚der Gehiochts äuf.die [underbarkie Art Torzaurt, der Mund, 
weilte gelpitet adecıkrampfhualtianweitent,. die Mund»: 
winkel gegen die Ohren gezogen. (Spasımus cynious); «si 
‚ erfoheint Trismus, Zähneknirfchen, Schaum vor dem 
Munde, der durch das Asaihmen ftofsweile herausges 
trieben:wird, &ldweilen,. deck deltany: aublz vor der Nafe, 
Häufig wird bierkäy: pe die u awilchen ıüg. 


‚den: duirch.die Gertäß.ded-Kinpkedm: susgehrochen, ol: 
' die Kinnlailen (slhAnerrcukt,; dindIsumein Schingen.fich., 
ein, ‚die Relpiralion ft fehnell: aber: klein, dabey. äch», . 
zend, [chnarchend, röchelnd: dan Krahkewormag: Nichte‘, 
hinabzufchlucken, er leidet oftzam Singhltus, Ralss une: 
 gewäühnliehe. Töue aus, [chreyty- brüllt, doch. häufigen. . 

n»ech flöhnt und ächzt er. -—— Sind num bersita. er Am: 


fangs.clouifchen Krämpfe:in. dietonilchentüberigegangen,i 


 fabält nun der Trismus an, der Körpern wird nach die=' 
fer..oder jener Seite gezogen oder flarri,ansgaftueckt, .ea ” 
tcitt..der Tetamus, der Emprofihotonns, .‚Opifllhotonu: 
und. Pleutoikotonus ein, und: in..diefemz : Zuftande. ver... 
harut:der Kranke: me, eine en 
"Standen. lang. \;:. r. = 
‚ Dez Puls. iR: wihrend des Paborziihus höckfi kom mpf: 
baft; klein; zufinimengerogen, anifetzend ,.. oft kaum.” 
‚su.fühlen,! die: Bauchmuskeln zufammeogezagen, das) 
 Mestibrumi wirile:in:der Erestion , ‚die: Haden .gegesdem’ 
Bauchriag gezogen, oltıPollatsonen, noch käufigeriabensr 
gegen dbs ‚Eiide:. disles Stadiums unwillkührlicher Ab«’ 
gang ‚des Urin). umdıdes:Darmunrathe vorkssiuleni,. Die!) 
Gefüfse des Kopfs find meiftens ‚fehr aufgefchwollen, 
heftige Congeflionen dahiım vorhanden, da während des 
Akeilsi eine PURE Smrung der. —. hi(den 
Lungen: Stätt hat. . Zu 
‘Au: Einde diefer: Beribde erfolgt .. Pöltere en 
Unseilleibe und des Aufftolsen einer: pt Nihkendan July‘ 5 


Ir 


x \ er 


bisweilon:auch. Bebreiken : endlich‘ keichtere ERNEER > 
in: den: Extrömitäten; : dem Augen, : den Gefichtsususkehl;o 


uu.& fr, : mit. welchen 'fich 'der bis. .hierher.tonifchei 


Krampf, am häufigften unter’ siacmtnfen! wige‘! 
ee en. a u en 


‘ L_ ni - en Fan, 2e £ 2 Bere, 1 | 
® u ne, .g: 108. .. is ROM 
3 dan Stadium. Neperalum, ” Di Zuckungkunn 


Yaflkn 'pun völlignaoh, aber das Bewußsffeya kehrt nöch!! 


e nscht’zurück, der Patient:ifi noch in einem hohen Grade“! 


reizlos and; unempfindlich; und verfällt- in einen tiefen; 
oft- fchnarchenden..:Schlaf. : : Während: delfelben wird: 
den Puls »egelmäßiger, gehobener, . voller..und weich; > 
die Refpiration wiederum frey; es tritt. ein’ allgemieinör, \ 


‚Sehr: eopiöler :Schweils ein, der: insbeioudere an-'den'!_ 
. obern Theilen des Körpers ausgezeichnet. zu feyn’ pflegt; 


und: .mehrere Stunden anhält... Endlich: erwacht der : 
Kranke, aber doch nicht gleich .mit.sölligem Bewulst- ! 
feyn; diefes-kehrt erß nach .einiger Zeit, nach einer '' 
Vierteltunde und drüber völlig zurück. . Er ift noch... 
fehläfrig, klagt über grolse Abl[pannung, und 'nament=:! 


_ lich.über Betäubung und einen ausgezeichnet drücken  _ 
dan. Kopfichmerz. Jetzt nimmt er erfi die Verwuridums 
gen der Zunge, die Quetfchungen und Sugillatiowen.:: 


wahr; dieer beym Hinfslleii erlitt, et erinnert Eoh\der 


‚ Verboten ,. aber durchaus nicht des Anfalls: felbft;; Teide.:! 


Gefichtszüge. find noch entfiellt, er. fchielt,.. hat ‚einen 


- - veränderten, Rarren Blick, lammelt und ift fich:felbkt: ' 


ur 


gleich[am frenid. Allmsählig verlieren Schwuch diefe:! 
Erfcheinungen, : mar eime gewifle Maitigkeit und Wer« | 


. Zu bleibt noch ns EEE: Ebans 


'r 
t *, Hdın L v Ba nt . Zr 2 
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| .& 
Br . Die ES epileptilchen,Anfalds-ik: | 
. felir verfchieden. DasStadiam convulirum dauert fel«,: 


ten;über.eine-balbe Stunde). und: meiflens nicht &inhlal 
falange an. Auch pflegen'die erfien Paraxysmen kür- ' 


- - 


Lo 





u, & a “ y ‘. R 
ı89 ‘ Bi \ z \ 
L 


ern PEN en ch x mit der. Winlerkehr des Anlal 


Eu ı verlängern: . ® 
‚Die Wiederkehr don Parosyamas' elbi if 


"böchk unbelimmt. Bisweile ift es mit einem Anfalle 
‚auf immer abgethan , befanders wo tranaftorilche,. äu=- 
.Gsere Urfachen denfelben erregten;.. in andern Fällen er- 
„Scheint der Paroxysmus jährlioh kaum einmal, oder alle 
Vierteljahre, alle Monate, alle Wochen, ja men findet 
‚Kesmke,.die fAR täglich felbfl, zu mehrern Malen an 
‚einem ‘Tage von ihm ergriffen werden. . In dem letztern 
‚Falle wird der Zuftand der Stumpfbeit, des Stapors.ha- 
‚kituell, die Krankheit wird hartnäckig, -und führt: za 
‚allerhand (ecundären Krankheiten des Nervepfyftems, 
‚unter welchen Verzerrungen .der Muskeln, Schwäche 
‘des Verfiandes, Narrheit, Manie,. Paralyfen, Taub- 
- heit, Blindheit, ‘Sprachlofigkeit, Melancholie ag 
plexie die. gewöhnlichfien find. 

Die Dauer der ganzeuKra nkheit, ii in: der 


Regel fehr langwierig. Sie dauert io vielen Fällen Jahre ' 


lang, in‘ manchen fogar das ganze Leben hindurch an. 
‚Erfolgt Bellerung und Genelung, [o pflegen. die Paroxys» 
‚men kürzer zu werden, und die. Intervallen zwifchen ih» 


‚nen fich zu verlängern. Endet die Krankheit mit dem - 


‚Tode, fo erfolgt derfelbe im Anfalle entweder anf. fuß 
‚focatirilche oder apoplectifche Art. el 
r $. 107: ne 
Die eh theilen die Epilepfio ein, - - .., 
.„. 2) in Hinficht ihrer Dauer in eine chrenifcha 
‚und acute. Unter der letztern  verflehen, fie einzelne 
epileptifche Anfälle, die entweder mit acuten Krank» 
heitszufiänden, mit-dem Typkus oder ‚hitzigen Exan- 
‚themen, im.Verbindung treten, oder. auftransitorifche 
Urfachen, nach Gemüthsbewegungen, Schreck, Zorg, 
‚Geiftesanftrengungen , Beyfchlaf, Erkältung. a w.er+ 
‚folgen, und nicht wiederkehren. e u 
2) in Hinficht des Typus ift.die Epilepfie palyader 
atypilch, Epileplis atypitca, erratica, oder 


\ ; s 
4 


Er 
ıtypffeh, periogflühr BE, typica, periodioa. Bin 
‚Beyfpiel der letztern haben wir an der Febris intermit- 


‘tens epileptica. . In’anderir Fällen kommen die Paroxys= 


‚men regelnülsig alle Jahre, alte Vierteljahre, alle Mo» 
“Hate, alle Wechen, bey manchen Kranken nur am 


"Tage, bey andern nur ’des Nachts, bisweilen regelmäfsig- 


beym Eintritt der Menftruation; oder ‘nur im Nen- 
und Vollmond 
8) in Hinficht ef das Verhültsitfe su andern 


: Krankkei ten map" wohl die Epilepfle immer (ym» 


ptomatifch feym:' Doch nehmen auch: Einige, was 
jedoch fchwer zu erweifer: feyn möchte, eine eritifch.e 
‚Epilepfe an, wie‘ Hippokrates 2) -fchon für die 
‚Quartana und Dreyfsig "Jfür kalte Fiber, Gelchwü« 


185 Ruhr, - 'verfchiedene Hautkrankheiten und Biat-. 


Aüffe. 


venfyfems it, oder eine Epilepfia [ymptömati» 
©a,' wo fie als Zufall anderer [chon vorhandener Krark« 
heiten, z. B. der Hyfterie et[cheint, Hierauf bezieht fich 
auch die Eintheilung i in eine Ep: cerebralis und ab» 
 döminalis, je nachdem die erregende Urfache der 

_ Krankheit ich im Gehirn oder dem Unterleibe vorfine 


det, — Die Ep. Extremitaium aber nennt man 


diejenige, wobey insbefondere ‘die Convulionen der Ex« 
tremitäten ausgezeichnet find: 


“ 5) Endlich ‚gibt es’äne Epilepfia hacreditar. 


ria und acquifita, herbeygeführt durch die nn 
zu nenuenden‘ Eitiflüffe. 
Sy 2 08. 


Die Leichenöffuunge n der an ‚der Pipflepfe | 
Verflorbeuen zeigen oft gat.keine, in andern Fällen aber 
bedeutende Abagemitäien , namentlich im Gehirn. Sie ' 


. e 


tun 


-ıy Bey Droyfaig y 4 v. 8.290. 5 
'2) & «D. 8, a 


; 


4) Ferner ıft die Epilepfte öine: Epilepfia idios 
patliica: ,„ wo fie rein dynamifehe Krankheit des Ner- : 














| amazi | 9 ı dadaan 
Bpd Anfoodne von Grediug®) end Wenzel N.gew 
Isıpmelt worden. Doch mufs men fich wohl vorfehen, 
»sicht:Alles, waa man nach dem Tode entrifft, für die 
‚Urfache der Krankheit'zi halten ,. da aüch viele organiie 
| Iche Abweichungen , wie z. B» feröfe und blutige Extra» 
vafate im Gehirn, Ausdehnungen und Ueberfüllungen 
der! Gefäfse, Verbärtangen u k w., erfi Folgen der Ep» 
lepfhie: und. der mit ihr verbundenen Congeflionen nach 
dem ‚Kopf und der geflörten. Circulation feyn köunen. - 

. Am häußigfien bat man beobachtet: . | 

ı)inden Umgebungen des Gehirns: [chiefo 
Stellung und Hervortreibung oder. auffallende Dickheit 
“der Schädelknochen, die Greding’) einft neun Zoll 
- fiark fand, ferner Kuochenauswüchle, Exoftofen, Sta- 
chelu,. angelchwollene Drüfen der harten Hirnhaut, 
auseinander gewiehene Nähte der Kopfknochen, Caries 
in ihnen, Verknöcherungen der Fortfätze der harten Hirı= 
haut, Verwachfungen derfelben mit der Pia.Mater, va» e 
ricofe Ausdehnungen oder polypöfeMaffen in den Gefä« 
fsen der Schädelböhle, Hydaliden in der Arachnoidea, 
 Biut- und Lympherguls zwifchen den Schädelknochen 

und dem Gehirn. 
a)in dem Gehirn felbR, bakl eine ungewöhn- 
liche Feltigkeit, oder auch eine auffallende mürbe, wei« 
.che,. breyartige, Befchaffenheit oder fefte Verwachlung 
_ deflelben mit [einen Häuten, blutige, feröfe, ichoröfe, pu» 
rulente Anfammlungen in den: Gehirahöblen, Anfchwel» | 
lungen, Zerreifsungen und Ueberfüllung feiner Gefälse 
3) Aber. auch in andern Theilen- finden Geh - 

bisweilen organifche Fehler, welche die Epilepfe erre» 
gen können, befenders wo he in der Nähe grofser Ners 





/ 1) Gradiog in Ludwigii Adverl. med, pract. 
Vol. 1}. 
Fon oh. Wenzels Beobacht. über den Hirnanhang 
flichge Perlonen, nach fein. Tode na v. K, 
“ Wenzel, Mainz ı8ı0. 8, m. Erb 
Dm.a0. = 


1 


oo. 


„yenfläinme veriiken And: "So beobachtete Ca pp EN 


‚eine Gelchwulft, welche den’ Stimmnerven drückte; 
"Andere. fanden Verhärtungen des Gekröfes, Balg ge | 


_ -fohwülfle in der Nähe. der Nerven der Extremitäten. 


„Auch follen 'die. Leichen. epileptifcher. Perfonen ‚unge, 


ohne) unen in  Verwelung 'übergehn. 


ee: &..109. 6 
z Die: nächke Urfache der Epilepße il. zwar von 
'verfcbiedenen..Aersten verfohiedenilich aufgehellt,: von 
keinem aber hinreichend . nachgewielen worden.' Einige 
‘haben die Epilepfie dadurch zu erklüren’gefacht, dafs die 
Seele alle ihre Kräfte einzig auf die Muskularbeweguug 
"verwende, Andere”) durch-ein 'gewaltfames Einftrömen 
.des Nervenfafts in die ‚äulsern Theile als Folge einer 


‚hefligen Zufammenziehung des Gehirns; noch Andere’) | 


»udlich durch einen abnormen Zufländ der Energie des 


Gehirns, welohe‘ohne und wider den Willen der Seele . 


zon.den erregenden Urlachen in.Bewegung geletzt werde. 
‚Allein’alle diefe Annahmen find eben [o wenig erwielen, 


“als dafs die Aura. epileptica die nächlte Urlache ur 


Krankheit fey... 

Man mufs daher wohl die nächße Urfache der Epi- 
Jepfie in denfelben vofologifchen Zuftand fetzen, in wel- 
chem überhaupt der Krampf begründet ift, nur dafs in 
diofem Falle das Leiden des Nervenfyfems fich nicht, 
‚wie bey vielen andern krampfhaften Krankheiten, auf 
«inzelne Neryenflämme und Muskeln befchränkt, fon- 


dern hier befönders feinen Sitz in dem Centralorgan die» - 


fes Syftems, im Gehirn felbft nimmt. Uebrigens läfst 
fich an der Epilepfie .die Natur des Krampfs, : die 
Pendenz, eine abfolute Contraction zu erzeugen, deutlich 
nachweifen, indem ‚den 'Paroxysmus mit clonilchen 





1) Bey Sprengel Pathol: IH. S. 254. 
a) Tiflota a.O. Th. IV. $. 4. 
2 Cullen Anfangsgr. der pract. A. Bd. 111, 6; Sa 
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| Kekinpfe ie dann in’ tonifche überge, und Sole 
endlich witder durch clonilche auflöfl. | . | 
Die Aualage zur Epilepfie Änden wir befonders 
hey Subjetten von reizbarer, I[chwächlicher,: zarten 
Körperconfitution, die entweder angebaren oden 
durch allerhand fchädliche Einflülfe, durch grofsen Blut« 
und Säfteverluft, durch Onanie u. [, w. acquirirt worden 
if; ferner im Kindesalter und im weiblichen 
Gefchlecht häufiger , ‚als in den hühern Jahren: und 
bay. Männsperlonen» Endlich aber finden wir bisweilen 
eine erbliche Dispolition zu diefer Krankheit, 
deren Exiflenzdurch häufige Erfahrungen, nach welchen 
man ganze Family oder doch mehrere Glieder der« 
felben epileptifch antrifft, erwielen ik, und die theils: in 
abaormen dyoamifchen Verhältnilfen des Nerven([yftems, . 
theils in ererbtier fehlerhafter Organilation begründet 
Seyn kann. Auch follen nach mehrern Beobachtungen 
heftige Leidenfchaften der Mütter während der Schwan» 
gerfchaft zur Erzeugung der Epilepfe bey dem ge 
‚bornen Kinde wirkfam feyn. Ä 
Die Gelegenheitsurfachen find höchfl manı 
nigfaltig und verfchieden ; inmanchen Tällen fogar .dereti 
kaum mit Gewilsheit. nachzuweilen: Doch lalfen fick 
die uns bekannten auf zwey Klaflen surückbringens 
indem ihnen einmel eine mehr allgemeine Einwirkung: 
aufs gelammtd Nervenfyflem, oder eine mehr loscale. 
aufs Gehirn: oder andere fehr fenüble Gebilde Bi Or» 
ganismus zukommt; 
: Zu den erfiern find zu le alle heftigen Leis 
denfchaften, befunders Schreck, Zorn, Freude und Futchty. 
’ Fieber, Entsündungen ‚ nervöler Organe, acute.Exan«- 
‚theme, befonders das Stadium eruptionis der Blattern, 
großser Blut- und Säfteverlut, wodurch die Receptivi+ 
tät des Nervenfyflems gefleigert wird, Ausfchweilungen 
ia der Wolluft; Onanie, übermäßigd Mitthabförtderung; | 
"anhaltende Durchfälle bey reizbaren Kindern, Trunk’ 
und Beraufchung mit anchlolgeuder Erkältung, ferner: 
Zwpter Band, N 
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diejenige Epilepfe, welche vor den Jahren der. Puber» 
 tütierfebien, beim Eintritt diefer. Periode; wo:fe aber 

über diefelbe nöch andauert, oder’ erfi im Mittelaltes . 
zum’ Vorfchein kommt, pflegt fe'auch. meiftens fehe 
hartnäckig zu ‘feyn, und fpäterhin: oft in Biödfinn, . 
rer und ‚Paralyfen überzugehen- : ! 11. 
3) Eine ausgezeichnet r eizbare Confitw+ 
Re :ebenfo wie die Ererbang'der Kraukkeis 
trüben die Prognofe f&hr. Im letztern kat it die-Ep# 
ir beynahe durchgängig unheilbar. ' - =: rum 
‚ » 4).Je'newer.die Krankheit ft, ' um defidniehr 
Hoffaung zur Cur derfelben. Jede Epitepße,. ‚die [chen 
lönger-andauerte, if insbeföndere deshalb. fehwieriger zus 
heilen, da durch eine längere Dauer derfelben auch dind 
ftärkere Dispofition für fie entfteht, und:es alsdann!nur 
geringfagiger Eintlülle ‚bedarf, ° um: Bad Seine 
Bere are en a ze BuRSRT ee 
5) Je fchwächer die Coavullionen während 
des Anfalls, jekürzer der Anfall ’felbfi, und je: Seh 
tener feine Rückkehr, um defo beffer diePragnöfe, 
6) Vieles kommt.auch an auf-dieComplicatio- 
nen der.Epilepfie‘mit andern Krankheiteni 
850 kann man .z. B.diefelbe in der Periode des Ausbruchs 
der Blattern und Malern gerade nicht für: fehr gefähilich 
erklären, weit-grölsere Gefahr droht: fie als Begleiteriu 
des. Typlus,' 'des Hydrocephalas, don: Siupor und em 
nn Lähmungen, - Be? 
-9)..Endlich fehen wir och auf hahche zu Dal» 
| lige, Erfcheinungen. 'So- pflegt zum Beilpiel:;die 
"Epilepfie,. welehe ihre. Anfälle blos des Nachts macht; 
und diejenige, welche ohne Vorboten erfcheint, wei _ 
fchwieriger eine Heilung zuzulalfen, als.wo ‘die PER 
kehrten Verhältniffe Statt finden, und ebenfo Geht mail 
es als ein ungünftiges Zeichen an,. wenn..der- Patient: did 
"Vorboten des Anfalls unmittelbar im Köpfe, nicht: äuer® 
in mehr entfernten N namentlich i in ‚en Eätremil 
täten: ann, \ | ae 
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"Die sehe Tadisal:on if A in diefer Krank. 


heit,- ihre entfernten, prädisponirenden und 


erregenden Urfachen zu befeiligen, wabey 
die Behandlung nothwendiger Weife höchtt verfchieden 
ausfallen mufs, im Allgemeinen aber ganz mit jener 
übereinkommt, die ich früher :($, ı ı.).als erfte Indica« 
tion Tür die Cur der Krämpfe überbaupt angegeben habe. 
Demnach [chlielst die Epilepfie auch keine Heilmethode, 
fa ver[chieden diefe auch an [ich kind,. aus, und es gibt 
zu Folge des ätiologilchen. Verhältniffes Fälle, wo das 
antiphlogiftifche Heilverfahren eben fo nothwendig wird, 
wie in andern das diaphoretifche, das antigaftrifche 
oder das excitirende und.antifpasmodifche. Hiernach 
würde felbft die Behandlung der EpilepfGie leicht und oft 
glücklich feyn, lägen nicht gerade die Urfachen der 
Krankheit oftin ein undurchdringliches Dunkel gehullt, 
welches dem Arzt kaum ein rationelles Heilverfahren 
- erlaubt, ihn arı Ende zu einem empirilchen WVege nö- 
_ Ahigt, und naclı Mitteln greifen lehrt, für deren Kräfte 
wenigltens eine Anzahl glücklicher Erfahrungen vor» 
‚handen find. 
122% | 
‚Die‘ zweyte. Indication betrifft’die Beha nd 
4ungdesKrauken während desAnfallsfelbA. 
- Hat nämlich der Kranke die oben. angegebenen V or 
boten, namentlich die A 
swer bisweilen durch ftarl 
ia der Gegend der’ Gelenke. 
des 'Furnikets den Ausbruc 
sllein die Kranken vertrag 
‚her eringerte, diefe Opera 
in :einen. höchit ängfllicher 
Losbinden, und überlaffen 
tifchen Anfall. Mehr Au 
eine andere Methode, die 
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tel kurz ver dem Anfalle gegeben, die Richter ") be- 
fonders bey 'periodilchen Epilepfieneine Stunde vor dem - 
. Anfalle verordnete und-hierdurch ‘den Paroxysmus ver« 


hütete, Diefe Methode möchte wahl namentlich. da paf- 


fend feyn, woder Anfall beflimmte Vorboten hat, hier 
vielleicht gleichfam den allgemeinen Krampf: zu ‘einem 
topifchen umwandeln, und denfelben auf‘ den Magen 
übertragen. Doch haben die Verfuche anderer Aerzte”) 
die Wirklfamkeit diefes Verfahrens nicht beftätigt. 

Jahn?) behauptet dagegen glücklicher gewelen zu 
 fsyn, wenn er gegen die Zeit des Anfalls Ruhe empfahl, 


eine magere Diät anordnete, viel frifches Waller trinken, 


und den Kopf fleilsig mit kaltem Waller wafchen liefs. 
Zugleich empfahl er die gröfste Seelenruhe, Befchäfti. 
gung mit angenehmen Gegenftländen, forgte durch er- 
weichende Klyfiiere für tägliche Oeffnung, liefs Senfpfla« 
Rer ayf die Fulsfohlen legen, und diefelben mit Cantha- 
Fidentinctur einreiben! 

Während des Paroxysmus hat man befone 


ders darauf zu feben, dafs der Kranke durch Fall, Stoß 


oder Schlagen fieh keine Verletzung zufüge Man - 
bringt ihn auf ein ruhiges Lager, entfernt alle enge 
Kleidungsfiücke, feft anliegende Bänder, Hofenträger, 


‘ Schnürbrüfte u, fi w., und fucht, um das Verletzen der 


. „Zunge zu verhindern, ein Stückchen Helz zwifchen die 
"Zähne zu bringen. Das Felthalten des Kranken, um 


dadurch die Convulfionen zu vermindern, fo wie das 


Aufbrechen der Daumen erleichtert denfelben durchaus 
nicht, Augenblicklich, fo wie die äafsere Gewalt näch- 
läfst, tritt der Krampf mit gröfßserer Kraft wieder her« 
vor; man nötligt das Muskelfyfiem dadurch nur zu 
"höchft gewaltfamen Anfirengungen, um die äufsere, den 


„ Krampf henımends Gewalt zu überwältigen, und noth» 





ı) ER IE TERDON 1..Bd. S, 132, 
2) Jahn Klinik der chı on. Krankh. 8. 272. 
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wendig folgt hierauf eine gröfsere Ermattung, „ als wo 
diefes Verfahren nicht in Anwendung kam. 
-Innere Arzneymittel find während des An- 
“ Zalle, da der Kranke Nichts hinabfchlucken kann, gar 
nicht anwendbar. . Doch werden fie häufig von den Um- 
ftehenden gefordert. Dann fucht man ‘einige Tropfen 
der Naphthe,. des Hoffmannfehen Liquors, des Liqu. 
40.C. Tucc, auf Zucker getropft zwifchen die Lippen und 
die gelchloflenen Zähne einzubringen, denn in die Mand- 
‚höhle gelangen diefe Mittel nicht. 
...  Aeufsere Mittel werden häufig in Anwendung 
gebracht. ‚Doch pallen aueh diefe nicht überall. Am 
zuläfigfien find'nech die antifpasmodilchen Linimente, 
wo es angeht, ins Rückgrat eingerieben. Mehr Vorficht 
erfordern die farken Riechmittel, die man [o oft dem 
Kranken vor die Nafe hält, und mit welchen man die- 
Schläfe und die Stirn anzuftreichen pflegt. ‚Sie fchaden 
häufig, indem fie die Congeflionen nach dem Kopf ver- 
mehren. Doch leiften bey der hyfterifchen. Epilepfie der 
Aland oder abgebrannte Federn bisweilen guteDienfte. IR 
der Andrang des Blutes nach dem Kopfe dabey heftig, 
fo läfst man den Kopf hoch und kühl legen, das- 
Zimmer nicht heils machten, wendet die warmen Um» 
Sohläge um die Fuße und reizende Klyfliere aus Salz, Ox. 
fimpl., Effig oder dem Tart. emeiic., und, jedoch 
nur wo die Cangellion ausgezeichnet ftark ift, wo Su- 
gillationen in den Augen, Blutungen aus der Mund- oder 
Nafenhöhle vorkommen, felbft eine Aderlafs an. 
Nach dem Anfalle läfst man den Kranken ru- 
hig liegen. Gewöhnlich tritt ein foporöfer Zuftand ein, 
der nicht fellen durch fortdauernde Kopfcongeflionen 
‚unterhalten wird. In diefem Falle dient hohe und kühle 
‚Lage.des Kopfs und der fortgefetzte. Gebrauch der 8“ 
nannten ableitenden Mittel. Zugleich .unterfiützen wir 
hier die Crife des Anfalls, die durch Schweils erfolgt, 
mittellt einiger 'Taflen Thee mit etwas Wein > ie an- 
dere diaphorelifcher Getränke. | 


Dr 
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j Die Aditteladicktion erfordert: die Epilepßö, 


wo fie els rein dynamilche Krankheit erfcheint,' und 


andere. Urfachen, die ihr zum: Grunde. lägen, and als: 


folche eine befondere Cur erforderten, nicht aufgefunden. 
werden können, such als einen reinen aber bedeutenden. 


' Krampf mit zweckmälsigen und dem böleru Grade des 


Krampfes. entfprechenden ihnern und ünfsern Mitiela 


| x zu behandeln, 


Der innern Mittel, die R® Äutepileniiee 


nach einzelnen glücklichen Erfahrungen empfohlen find, 


gibt es eine'ungeheure Anzahl, denen bald auf directem, 
bald auf antagoniliifchem Wege eine antilpasmodilche 
Wirkfamkeit zukommt, _ Ich gebe die INES der- 


 felben an. 


| 1) Die Rad. Valerianae als Aufgußb oder Pul- 
ver in grolsen.. Gaben; in letzterer Form zu 3) bis 5 


täglich viermal ($. 12. c.). Sie findet ihren Platz vor® _ 
züglich.bey der Epilepfie hyfierifchen Urfprungs, wo Be. 


am fchicklichfien mit dem Caftoreum, der Alfa: foetid, 
dem Extr. Hyofciam., oder dem Opium gegeben wird, 
Im Allgemeinen gehört fie den [chwächern Antepilepti- 
eis any doch enthalten diefelben mehrere Specifica, wie 


& B. nach mehrern Unterfuchungen das am ante ' 
.  epilepticum Rageoloi. 


2) Die Folia aurantii,. von v. Swieten, de 


‚Haen, Stoerk, Loof’), Baldinger, Hufeland 
». a. empfohlen, und im Allgemeinen mit der Rad. Var 
lerian. übereinkommend. Man gibt diefelben täglich 
_ .drey- bis viermal zu j. bis 3j. im Pulver mit Zimmf, 
‘ Baldrian, den Florib. ‚Zinci, dem Cupr. falpharico-amn. 
“non. verbunden, oder im Infufo fo, dafs man %j. bis 5. ? 


von den Fol. Aurant. mit 3xvj. kochenden Weallers. in« 
fundiren und Melch verbrauchen läfst. 





1) Hißoria epilepfine foliig aurantioram Maostse, 


| Groen, 1771, 8. 
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: Die Pomeramzenblätter imachen,'-'wie ‚der Baldrikat, 
nach einigen Unterluchungen einen Beftandtheil des Rar 
g oloilchenPulvers,öpecificum antepileptig 
:Ragoloi'), aus, eines Mittels, welches gegen die Mitje 
des vorigen Jalirhunderts in ganz Europa bekannt wurde, 
. eligemeine Aufmerklamkeit erregte, dellen oliemiltiw 
Unterfachungen aber nicht übereinflimmerd ausgefalleg 


find. Cajeputöl und Baldrian fcheinen indeffen fowohl 


‚einigen Prüfungen els dem Geruch des Mittels zu Folge, 
swey feiner wichtigften Beftandtheile zu feyn,. : Nach 
Knopfis?) Verfuchen befieht daffelbe.aua dem 'Pulw. 


m 


. r. Valer, 3}, ‘dem Pulv. F. Aurant. 3j, : dem Sal. am- 


moniac. Gr. jj und Ol. Cajeput. Gutt. v5; —.. nach 
Gmelin und Feuerflein‘) aus Rad. Vaker. zB, M» 
gnel. alb, und Sal. ammoniac. aa. aa. Gr. jjj und’ Ol, Caje- 


‘“ put. Gatt. ji; welche letztere Mifchung. in Hinßchg 
der finnlichen Kennzeichen und auch der chemifehen 


Unterfachung fioh kaum vom. käuflichen unterfcheiden 
Soll. . Von dem käuflicheri, von welchem die Portion zu 
“ Nürnberg zu drey Louisd’or. verkauft wird, nirnmt der 


' Kranke täglich viermal einen aae voll in warmen. 


.„KThe, / 3 
Mehrere Aerzte, namentlich Reiah o1d%), Thie 
tlemann und Dolle’), ferner Rüninger°). und 


 Fene rein‘) haben mit diefem Mittel‘ IRINA Kt | 





1) B.G, Scheer eritifel 
beim., fpecihfchen und univerfell 
1799.8.5.5. — Bemerk. über Raj 
in dem Journ, d. Erfind, Theor. u 
und Arzo. Wiffenfch. 1793." I 
Berger Difl. de remediis [peciß« 
Fr, a. V. 1795. | 

2) Schregera.a, O. 8. 6, 

3) Dill. de Epilepfia. Götting. 

4) Samnl. auserlef. Abh. zum 

‚9 Baldinger’s Magaz. für. 4 

'6) Hufeland’s Annalen. 


)ua.0O. — Aulserdem: Ehe, and: pfycholog 


u 903 


Sehrungen gemacht und die beyden letatgenannten. Aerzte. 
_ durch vier Portionen deflelben Epilepfen geheilt, welche 
allen andern Mittelo lange Zeit hartnäckig widerflanden 
Jatien. :. - Fe RAR BR Be a 
.x' 3) Das Lignem zilci querni'). "Wenn dieles 
Mittel gerade auch nicht zu den ausgezeichnetern Ant«- 
 epilepticis ‚gerechnet: werden kann, foifl esdoehnicht 
ohne alle Wirkung, ünd fcheint. befonders bey rein.nerk 
. xüfen und noch nicht veralteten. Epilepfien an feinem“ 
 Platze zu feyn. Hier hat ea auch die: Empfehlungen 
Baldingers, ‚Stark’s, Hufeland’s u. a. Mas - 
. ‚gibt -daflelbe täglich viermal zu 3j pro dofi im Pulver 


oder im Electuario, ader‘ das Decoct. von %j bis. 3jj des 


‚Liign. vife. q„, auch das letztere, befouiders bey Kinder, _ 
n Form des-Klyfüers. Die gewöhnlichfien Verbindungen ° 
ind die:Rad. Valeriän.y die Flor. Zinci und das Cupr- 
fulph.ammoniat. . . ...° .° Br 
4) Die Radix Paeoniae officinalis, die 
'Giebtrofe, von Stark, Hufeland und Jahn’) 
. "dech:nicht als bedeutend empfohlen, 
..1.:5) Die.Radix Meu, die Bärenwurzel, wel 
.cheJahn?), doch, wie.es [cheint, nicht nach Erfah- 
_ zungen empfohlen. | | DE 
16) Das Gummi Alae. foetidae, :in Verbin. 

‚ dung mit.den [areben genannten Mitteln, befondess ey 
. -hyfierifcher oder Wurm-Epilepfie, [owohl innerlich, als 
äufserlich in Förm’der Kiyfiere | 


„qm Der Kampbher. Er if insbefondere bey: jener 


 Epilepfie anwendbar, welche den Typhus begleitet, und 
‚* bey derjenigen, die durch heftige Erkältungen, durch 
 Gefchichte einer neunjähr. Eaalnaes ‚welche durch den: 
Gebrauch des Ragoleifchen Mittels gehoben worden ill; v. 
J. G.K. ı807. (oline Druckort.) Ä on 
....3)9J. Colbatchs ‚Abb. v. d. Miftel und deren Kraft _ 
wider d.-EpHlephie: Ayd. Engl. Altenb. 1758 and 1776. 8. 
-. 2) Klinik der chron. Krunkb.’8. 282. 1 © 


20) Ebendafelb Säsm. = 0. 
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plötzliche Snppreffioi chrobifcher'Exantheme,; oder 
durch Onanio erregt iR. Inden Jetztern Fällen fängt 


: aan mit kleinen Dofen an, und fleigt ilmählig fo, dafs 


man bisweilen bis zu einer Diachme:in a6: ._. 
kommt, ehe die gewünlchte Wirkung erfcheint;- 
8) Das Opium. Es findet aller Erfahrung ı zu 


Folge in der Epilepfie feinen Platz da, wo.die ungen 


bey reizbaren, kyfterifchen Indiriduen erfeheint, -die 


. „Krankbert noch neu, von tramsitorifehen Urfachen,: be» 


fonders Gemüthsbewegumgen, abhängig ifl.. Wir verbim- 
den alsdanını mit ihm die Valekieim, g“ el ei ‚dee 
ge aurant. u. [. w. 

"9) Die Rad, und Herba Belladonnae zu 
einem Gran früh und Abends gegeben und dann: geflie- 


‘gen, Sieift unter:den neuern namentlich von Stark) 
. gerühmt, der‘ fie den‘ meiften ‚Antepileptieis vorsieht, 
- Sie empfiehlt fich befonders bey Epilepfen rein nervölen 


Urfprungs, und fodann wo. die. Ds mit. ‚chronis z 


‚ fcher Manie in Verbiadung tritt. 


10) Weniger. Empfeblungen haben A Extp, 
Hyolciam,, das Extr.Strammonei zu einem hal. 
'ben oder ganzen Gran, und dama mit Vorficht: zu grü- 
Ssern Gaben geltiegen; das Extr. Taxi ebenfalls: st 
.ı bis a Granen, — Whifline 9.und Andare rüh- 
anen auch denFliegenfchwamm, AgsricusMum 
carius, befonders in der Epilepfle nach zurückgetrete- 
nen ehronifehen Exanthemen, innerlich: zu ı5 Granen 
bis zu einer Drachme in Efig oder der Ayua : en 


‚nigr. gegeben. — Aufserdem gehören’ hieler:. 


a1) die Naphthen, der Liga. Tal, Su) 
aquofus, vinofus, anifatus, foeniculatus, der, 
Liqu. C. C.fuce., die ätherilchen Tineturen, 
-wie die Tinot. Valerian. anodynd und volatk 
is. Sie fnden. ihre Anwendeng bey der Epilepfie als 


5 
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Symptom des Typhus; der Hylerke, wo-dieftlbe nicht. 


 Jmväteridt;. und yoh pffchilchen Einflüffen,, befonders 


Gemithsbewegungen;, abhängig if. Sekicklich ift ihre 
Merbindung wit = ln und: der Tinctara 


Cäftorei::' 
- am ragaye ‚Das FIT VOR Wir benutzen e es, jedoch 
in: grofsch Gaben, "wo Uie Epilepfie hylerifchen Ur 
 Hrupgs:oder- Folgekrankhieit der unterdrückten Menfirus» 
«iön.-ift, : namentlich 'bey:.gleichzeitiger Amenörrhor 
‚Seht. fenfibler. und reizbarer: Individuen: In andern Fäl- 
Air erfoheint es. zu unwirkfam. or 
ı3) Der Mofchus. . Er if ein’ ausgezeichnetes | 
‚Mittel,. ‘wo die. Epilepfie bey Kindern und im Typhus 
erfoheint.. Er muls jedoch in hinreichenden Dolen‘ gar 
igeben werden. Veralteie Epilepfien heilt er nicht. We 
- „nigfiens füide ich hiervon kein Beyfpielbey den Klinikern 
sand Beobachtern aufgezeichnet. — Wichtigerift 
-...,34):das Oleum animale aet;hereum, wel- 
ches von Hoven’): als ‚eins der wirkfamfien Mittel 
‚ünpfieblt;; uad ‚meiner Erfahrung zu Folge auch dieles 
Lob verdient. Er-empfiehlt von demfelben zwey Sceru- 
el in zwey. Drachmen Schwefelnaphthe zu löfen. und 
täglich: viermal :ı0 bis 25 Tropfen von dieler Mifchung 
 suigeben. Wenigfteus ift es mir einmal:geglückt mit 
Sieletn Mittel eind Epilepfie zu heilen, die fchon nlehrete 
Jahre angehalten hatte, falt-wöchentliuh a al 
‚ ihyßerilchen. Urfprungs war, ur 
7536) Der Phosphor, befonders als Naphtba 
phosphorata, alle 3 Stunden zu 10 Trepfen gegeben. 
ar hat Gm üb jetzt‘ noch wenigs Erfahrungen für 
Bich. 


er Wenn die bis bissher- aulgezäblten Mütel die Ep: 
Jepfie auf directem Wege (I. Bd. S.: ı40.). au heilen ver- 
‚mochten, [9 gibt «a uun deren auch mehrere von Wich- 

tigkeit, dieauf a ntagonili AESTEIE Bd.S. ı44.), 





ı) Handb, d. praet; -Beilk: gter Bd. s 129. 130, 


Erd ee BE Er are ee Fee Ferien > TE u 


i a En u 


. erlef. Abh. zum. ‚Gebr: für: Bee Br 


‘ () 


" und wie'en-Ichbimb;: gleich ‚durch Vebertisgung:.den 


Krankheit auf, andere Organe, indeni fit die Reizbers 
keit in den- ‚Abdominalnervengeflöchtew: erhehen,. und 
gleichlam :zinen. topifchen ‚Kiampf. ms em Megur: 'und 
Darmkanal. herbeyführen‘, :.der:: FaBlächt Giesen bum 
fetzen. im Stande: find. Ich ırechwsihischeri' 2.’ 153? 
1 .r) die Brechmittel in: stfradla -dofl: undslels 


'Ekelcur:benutzL: Wir bedienen-uns Hierzwder Ip&X 
cacuaahn. und:des Tart. Ribiat..: "Aneh! müchten kiethei 


diejenigen .Fälle: gehören , wo: man gegen: die Ballfngls 
den. Goldfahwelel :und den Mineraikormen : sinpfohlen 
hat... Diele Mittel&emjfehlen- fieb ‚namentlich. da, wa 
die Epilephe mit Hyfterie gepaart sl, wihrezaltirtde aid 
fiand des Sönforiiims herrortteteiid, odan die 

mit Manie verbunden er[cheint, ‚und dabey'diedgußille 


“ der: Torpidität und Reizlohbgkeit: ia ‚den Abdomisalbsgan 


7 70% und: ihren Funetionen. hohtbar. weiden.: 4 a 23 
2). Auf. ähuilieebe Weife und: uhter denfelbens Yes 


_ hältnilfen fiaden:die-Nuces vomiche ihren:;Plats zınlad 


zuan un fahicklichllen. im. Eixttract, täglich viermal suide 


nem und zwey Granen verordneti. 4.2! Ulf on unır 


it: :3) Die Flores Zincir-:Sie:gahören zweit sicht 
den. wichtigen Mitteln: gegen dir" Epilepfe: an; Jack . 
Sind hie häufigen Erfahrungen. zu Folge. in leichtere. Fäl« 
Jen ; befonders bey epileptifdhen Anfällen im Kıiindesalteis 


‚nicht ohne Nnizen, wo man fe namentlich. bey, WW unma 


epilepfien mit dem: Calomel verbauidet. ' +... Cuts 


0.1.4) Weit wiehtiger it daaCuprgm (slpdenianr 


ammomwia: bla, und unftreitig eiss der: wärkfamftex 
Miitel, die wir in inveterirten Epilepfien: benntien: köne 


men, ' Es hat helonders in dee nahern Zeiteh ‚ein& fehä 


grofse Anzahl Empfehlangen von Seiten vieler ausge« 


‚zeichneter Äerste, die Empfelikmgen‘' Bunt n’s, 


Clands, Baumes,Michaßlik; Chret's, Of | 


„7a Die Beobachtungen und Esfalirangen diefdr Aerzte 
über diele Mittel finden fich namentlich in su Sctmml, Aust 


N 
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uch asterkniteh, nd ich, felbt 'habe dadurch di 
malisveraltete Epilepfien gekeilt, Meinen Erfahrungen 
tis: Folge: Scheint: es ‚belonders mehr Erwachfenen, als. 
. Ansbelondere. aber Sabjepten..:von. reislofer ' 
und iohleiitiget: Dlönfälution ‚zueulagen, womit.auch 
- Stark’s’) Beobathiadgen shereinzuftimmen fcheinen, 
welcher; diefes Mätiel» nur dann wickiam- faul , wenn 
Winsen, oder,;;wie.er ich ausdrückt, eine. Schärfe 
Krktzuioder: Elschtenikhärfe die Ursache der Krankheit 
abgabeni : ‚Man,gibt daflelbe täglieli zweymal,. Anfangs | 
‚ stsieisienıhalben ihn yıned geht nach und nach zu geös. 
fsern-Gabeii hinauf, Am beflen Io, ®als das Mittel wohl 
Vobelkeitun, aber ‚kein: ‚Erbrechen erregt. -'Die Forzt 
. dir Anwienilung ift ebtweder die: wäfsrige Solution, oder 
 wteehupewöhnlicher..die Form der Pillen, indem man 








scht.Guane: des. Copr. Jülpk;-ammoniat. .mit's4 Granen 


Semmelkrume und-eben: fo: viel Zucker zu 483 ‘Pillen mau 
eheg und!.hiervon:diey Stück pro .dofi nehmen. läfst. 


‚Eine, ühnliche Mifchung find die Pilulae coerulead 


 ehficin;; von deien gewöhnlich ee Stuek UNE, 
"unfers Mittels enthalteni... | 
. 24) Dem ebesn'gensnuten Miuel.. Saale wickend iR 
das Argentum nitricum fufnin... Auch. diefes ilb 
belonders vom enplifchen Aerzten, von: Cappe “}, Bo« 
kook ’).w a ‚zuerft in: Anwendung gebracht, und 


“ dumm auch von deutfohen Aerzten, von Nord?),;Eheimy_ _ 


- Jahn’) u. a. mit Netzen: angewendet, und.gegenwätlig , - 

Sshoingisinlich:allgemeiri eingeführt worden. Mangibt , 
davon. früh, und Abends einen halben Grat; 'und:Reigt 
nach und nach bis:zu einem oder zwey Grauen; Nord 
. Reg} fogar "bis Babies) — en Brgchen: Ä 
PERSCRETTE EUREN 
a Bora O, Biss. ne 
gr 3 Duncans Annals of. ale 1908. N 56, fggı- 3 

Kübn’s phyf. med. Journ. 1800. p. ı6 
4) Medizin, Navionalbeitung. 1798. Supp ement, No 0. 
25, Si306, 
o. Klinik der rs: Krankh: ‚S, 288, 2 M 











Die gewöhnlichße ‚Form die- dor Pillen, de man 
diefelbe Art, welche ich unter dem vorigen Mitteb.ange, 
geben habe, bereiten läfst.: Seltener wendet man die 


Salution an, wobey..iuan auf eiven Gran wenigflous - 


zwey Unzen deltilirtes WValfer rechven mufs. Uebris 
‚gem erfordertdiefes Mittel, wiedas vorige, jederzeit gleich“ 
zeitig eine [chleimige Diät und inshefoudere den Gebrauch 
ee Getränke, 
(3 114. 

Die äulserl ichen Mittel, "welche bey der Epi- 
lepfie ‘in-"Anwendung kommen; nd Im‘Allgemeinel 
gens:diefelberi, ‚welche’ich oben’ {$. 12.) egen Krämpfe 


 : überhauptiemipföhlen-kabe. Zu'iktieh gehören belonders 


4 


. 


\ . & 


die. allgemeirien untl: nach itdiriduellen . Verhältailfen 


der Krankheit: die'-localen  lauen Bäder, feruer die 
. krampfwidriger ’Einreibungen und Klyfüere, der anis 
malifche Magaetismus, die Rubefacientia, die künflie 


chen Gefchwüre, Haarfeile und Fontanelle, . namente' 


lich nach unterdrückten Exanthemen benutzt, oder bey 
dem Verdacht und der Gegenwart .des Walferkopfs ia 
dem Nacken angebracht. Auch für die Mufik ind ei> 
nige günflige Erfahrungen vorhanden. Mehr Cireum+ 
[peotien erfordern unftreitig die kalten Fluß- und. See» 
bäder‘ Döch findet: men bey: T.iTlot) einige: Bey 
fpiele glücklich rer gemachter Cure Ä | 
5 IE, | 

/ In Hinficht der Dittr besiehe ich mich er das 

über die Diätetik in krampfhaften Firaukheitee ‘über- 


haupt ($ 15.) Vorgetragene 


‘Was endlich dieRsconralescenaäblangt, derer 
Eintritt in diefer Krankheit freyhich fchwer zu 
ik, -fo erfordert he um lo mehr'die forgfällige Ver« 
rheidung der [chädlichen Einflüffe, welche de -Epilep&e 
erregten, je leichter die'Krankheit an Ach, zurückkehrt, 
und einen habitnellen Charakter anzunehmen geneigt if; 
ee ° ee N Be 

ı)a2.0.83ı. ae 


Wir fetzen'dabey:den-Gebraach: därjenigen Mittel, auf 
weivhe die:Epilepfie:ausblieb, noch anhaltend fort, vers : 
biaden mit. ihnen ;; ' wend die Oonflitution [chwächlich, 
der.Kiranke entkräftet il, die "Tronica ,. ‚namentlich die 
Chinaiund. das 'Eifen, doch nur in den keichteften For« 
mer,. und nns auch nee re > ‚helonders 
die: andnintiichen‘ Bäder:..: e ‘ : 
Abdaie Kapitel, ar \ 


2 


2 ’. e . : 
DD Yoltstanz, St; Modeflitana.. Tanzkrenkheit.. Chorea | 
St, Vitj. Saltus Viti. ‚Ohoren.St ;Modeli. ‚Choreotmania, 
v..;  "Bewlotyrbe Epilepfia laltnteria: Ballimus.. ir 
&.W.Wedei D. de’ Chorea St. Viri. . Sonne sfdn.— 
fiti falın.' Bintel. 17580. — 
St. Viti.. Götting 1764... — 
ien. 1769 — J.C. Wich- 
annov. 1794. 1: Bd. S. 135; 
j. Kind., ihren Urf. u; Ihrer 
8.5, 376... m Hopfen _ 
\, Entwickelungen,. Stutig. 
\mon,D, de Chorea. Edinb, 
Börends (refp. Menzel. 
I chordam ditunt, Fefr.a.V. 
ographiä : :Choreae $t. Viti. 
er in d. Samml. a..Abh. xi 
. Gebr, p. A. Bd, XL, St. —. arme Axchiy f.'d;. ‚pr 
Arzu, Willenfch. Berl, 1812. ,S. 180, £. 
eh Tas ie ITEeE EEE "u 116. Ara ih 
a ns ift eine ih ihren Erfcheitungen 
‚höchft fonderbare‘ Krankheit, ‚die aur bey. jungen: Indi+ 
_ vidaen. um die ‚Jahre .der Pubertät ‚erfehaint, : ud in 
 sligemeinen <lenilcheh Krämpfen;,. befonders der Extres 
mitten; 'hefteht, durch welehe, die feltlanıften Beweguni 
gen das Körpers, ‚die oft. denen aimen Tanzenden äbalich . 
indy:i bervorgeheny: od bey:wsichen:die Seelenkräfte 
gleichzeitig .infofern ‚leiden, ‚ala "dabey das Beywulstfoyu. 
völlig, oder zum Theil aufgehoben, und ein Zußand, 
- der Ecftafis vorhanden if. we we 


_ 19 — 


Ihren Namen trägt die Krankheit von einer Epide- 
'mie, die im Jahre 1374 durch:gauz’Deutfchland herrfche ’ 
te"), und in.welcher man feine Zuflacht zam heil, Veit, 
dem Schutsheiligen des Klofters Korbay, nahm. : Alleia 
da es nie erwielknil, dafs-der Veitetanz epidemilch 
herrfche, derfelbe vielmehr nur fpowadifeh erfcheint, io 
ift es höchfi wahrfcheinlich, dafs jene Epidemie gar kein 
Veitstanz, [ondern vielmehr die Kriebelkrankheit war], 
von der ich noch unten. fpreche, wid: welche Feen 
convulfivilche Bewegungen der Gliedmalsen bilder. : 
6. 236. SE 2 
Der Veitstenz ‚tsitt durchgehends nicht auf PORBR, 
ein, fondern bildet ich nach und nach .aus. .Er macht 
däher V’örboten; die in allerhand Nervenzufällen, na 
‚mentlich in krampfhaften Befchwerden beflehen, Als 
folche erfüheinen meiftens Magenkrampf, Ekel, Be«- 
klemmung der Bruft, krampfhaftes Herzklopfen, und 
ein kriebelndes Gefühl in den Extremitäten; die Kraur 
‘ken klagen über Schwindel,. über Schwere und Wiükige 
keit des Kopfs und über 'Fäufchungen der Sinnesorgane, 
der Puls if krampfhaft, und fchon hier bemerkt man 
eine eigne Geifteslimmung, abwechfelnde Heiterkeig 
und Traurigkeit, eine Art von Petulauz und Muthwil- 
len, die felbfl die fonfl gebildetien Kinder .ala unartig 
-erfcheinen lafst, und häufig Eltern und Erzieher zu. Ber 
Arrafung derfelben verleitet. Diefes Stadium Prodrome- 
sum danert mehrere Wochen, häußg inelirere Monate, 
ehe die Krankheit bis zu ihrer. völligen Ausbildung 
geldngt 
Nun erfcheinei die nünssäechnelen eonvulfivifchen 
Bewegungen fall in allen Muskela der äufsern T'heile, 
‘die der Kranke zu unterdrücken, zu hemmen durchaus 
nicht im Stande if: An. auffallendflen. und Aärkfien 
pflegen fie jedoch in den Eztremitäten.a au feyn, und de» 





1) Bzovins und Raynald Annal. eelef. a, PR 
No; 15. bey Sprengel Pathol. Ill. 8. 275; 


Zweyter Band: , OÖ 
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darch au den fondesbarfien Geftiqulationen , Stellungen 
_ and Verirehungon des.Körpers Veranlallung zu geben. 
Bisweilen beichränken fich diele Convaulßonen .nur auf 


ain Zittern. der Glieder, weit öfterer aber verurfachen 


ie äußer(t ralche,; abgebrochene, ungeorduete, fchnell 
aufeinander. folgende Bewegungen der Fülse, die Kran- 
ken. ‚hüpfen, [pringen. krampfhaft in die Höhe, laufen 
häufig: mit grolser Gefchwindigkeity fo weit es nur mög- 
lichif?), fetzen dabey dieFüßeanhaltend und beflimmt 
| ‚ bald ein» bald auswärts, klettern. mit unglaublicher 
Schnelligkeit auf Tifche und Schränke, fuchen an den 
Wänden io dieHöbe zu klimmen, [pringen wieder herab, 
Richen auf einural’plötzlich Rill, und fangen ihre laufen- 
den, tanzenden Bewegungen wieder aufs Neue. an. Da- 
an der Name des Veitstanzes, 


' Atıch die obern Extremitäten find von 1 ausgezeichnet z 


elonifchen Krämpfen'befallen; daher auch hier, die lon- 


derbarlten Gefticulationen, z. B. des Sägetis,. des Spin- 


_ mens, des Holzhauens u.[..w: Der Krampf bemäch- 
_ digt:fieh der Zunge, ihre ‚Bewegung ilt erfchwert, die 
Sprache Nammelnd ;. und die Stimme zugleich meilteus . 
‚sauh:und hohl. . Die Kranken lachen fogar, fchreyen 
übermülsig auf, toben: bisweilen im Zimmer umber, ‚zei- 
gen dabey fchr oft eine momentan,erhöhte Kraft gegen 
diejenigen, ' welche: jene Bewegungen -hesumen wollen, 
and werden: fie feftgehalten,. fo dauert nicht nur dem- 
angeachtet das Zucken der einzelnen Glieder. fort,, [on- 


derü die-Kranken verfatldn gerade wie die. Epileptiker, _ 


‚ bey denen man den Paroxysmus durch Unterbindung 
hemmen wollte, in grolse Augft, Unxruhe, und nach 
geendigtem Anfall: in größere Abfpannung und Mattig- 
keit, als gewöhnlich. In allen Bewegungen if eine nicht 
zu befchreibende Bohendigkeit, Schnelligkeit und Leich- 
tigkeit vorhanden, eine Beat Looombtivität. gegen- 
' wärlig. 


ı) Daher auch der Name.Epilepfia procurlivag. 
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° Häufig vehmen auch die Muskeln anderer änfsgrer 
und innerer Theile am Krampfe Theil. Es erfolgen Ver- 
zerrungen der Gefichtsmuskela, Sardonifches Lachen, 
Verdrehungen der Augen, Krämpfe in den Deglutitions- 
und Refpirationsorganen Der Krunke kann Nichts 
hinabfchlucken; verfucht er zu trinken, fo wird ein 
‚krampfhafter Hufen erregt, und das Getrünk kommt 
zum Munde und der Naie wieder heraus. Die Stimme 
if krampfhaft verändert, oft fehr unnatürlich, die Res 
fpiration. periodifch ängfllich und erfchwert, die Brtifte 
und Abdominalmüskeln ziehen den Thorax und det Una 
terleib i in mahnigfaltige widernätürliche Stellungen, die 
Urin“ und Darmextretionen find während des Anfalla 
unterdrückt; oder bie erfolgen bisweilen auch tawill- 
kührlich. 

Auch während des Anfalls zeigt fith, wenigliens 
| fcheinbar, ein hoher Grad von Petulanz. Die Krane 
ken fcheinen bey ihren fonderliaren, oft komifchen Be- 
wegungen ünd Unternehmungen fich felbR zu gefallen; 
‚ und Aöndern gefallen zu wollen; Ach laufen den Urifte- 
heuden' unter das Gelicht; erlauben fith hier oft aller» 
hand Unfchbicklicklieiten, [pieleh im wahren Sinne des 
Wortes die Narreti, obgleich fie nach dem Aufalts hich 
deffen, was fie thaten, völlig unbewufst finds 
"Nach miancher Aerzte Beobachiufigeni Joll bisweilen 
‚während des Anfalls der Gebratch der Ve 
| ben; doch habe ich diefes rüe beinerkt. : 
euch das Bewußileyn,; wenigfleris zum grö 
verloren: Denn wenn auch z, B: der Kra 
Augenblick dje Umflehienden erkennt; fo 
doch fogleich wieder auf die londerbarfien Ideen, hat 
von dem; wäs mit ihin vorgeht, durchatis keiie Kennt» 
nıfa, und läfst ich dutich Nichts äus [eirierh bewrülstlöfen 
Zullande heräusreiffen; 
Meiftens find:die Convulfionen beym Veitstanz alige- 
niein: Doch follen fie bisweilen auch nur. auf einer 
ne 03 
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Seite, und namentlich auf der linken vorkommen "), 
- in andern Fällen von einer Seite zur andern wan-. 
dern, &ch dann über. den ganzen Körper verbreiten, 
oder auch nur an beyden Armen oder Fülsen er- _ 
fcheinen, 'befonders wo der Kranke die Abficht hat,  _ 
:mit den obern oder untern Extremitäten eine Bewe- 
‚gung zu unternehmen. 

: Eine merkwürdige Erfcheinung, die znerft Wich- 
mann”) bey einem Franenzimmer beobachtete, und 
“nach diefem in mehrern Verfuchen fich öfter beflätigt 

"hat, ift die ausgezeichnete Wirkung des Eifens zur- 
-Befeitigung der Krämpfe’ während des Paroxysmus. 
Wichmann nämlich fah einen plötzlichen Btillftand 
der Krämpfe eintreten, [o wie er dem Kranken ein eifernes 
Inftrument, eineScheere, einenSchlüffel u. f. w. in die 
Hand brachte, oder fonft einen Theil des Körpers da- 
mit berührte und bedeckte.: Andere kalte Gegenflände 
und andere Metalle brachten diefe Wirkung nicht ber- 
vor. Außer dem Anfalle aber und im krampflofen Zu- 
ftande der Kranken erregte die Berührung des Arms 
mit Eifen eine Eiskälte und Erftarrung deflelben, und - 
hatte die Kranke das Eifen mit den Fingern berührt, 
fo blieben diefelbed krampfig und zufammengezogen. 
Daffelbe beobachtete auch Stark?) von der Applica- 
tion desEifens, aber auch vom Anfpritzen des Kranken 
mit kaltem Waller und von der Berührung mit der 
kalten Hand. — Kaum ift es wohl zweifelhaft, dafs. 
hier der Magnetismus das wichtige Agens war, welches 
‘den Krampf befänftigte, da die ausgezeichnete Kraft 
deffelben in den Krampfkrankheiten gegenwärtig allge- 
mein anerkannt, und durch unzählige und unleugbare 
Erfahrangen nachgewielen ift, ja diele Mittel felbl zu 


N 


. nT)R.A. Vogel academifch. Vorlef. überf.. v, Pohl. 
8. 484: — Sprengel Pathol, Il S.275. ie 
2)a.0.0. $. 153. 
3) aaO, ater Theil. S, 16%. 
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den wichtigflen gehört, die wir im Veitstanz benutzen 


 köhnen ?). 


‚Unter den genannten Erfoheinangen dauert ein 
folcher Anfall eine halbe, ganze und mehrere Stunden, 
ja. bisweilen ganze Tage an. Stark”) fahe ihn ein 


mal fünf Tage und fünf Nächte anhalten. Achnliche 


. Beyfpiele kommen bey R. A. Vogel’) vor. 

Zu. Ende des Paroxysmus, werden die Zuckungen 
fchwächer, der Kranke. bekommt endlich die. Gewalt, 

die unwillkührlichen Bewegungen zu hemmen, fühlt 

fich aber fehr malt und abgefpannt, fucht gewöhnlich 

die Ruhe, und verfällt oft in einen Schlaf. Ich habe 


sinen Knaben gefshen, welcher bäufig in der größten 


Heftigkeit des. Anfalls fill and, fich mit den Worten: 


_ yaun ifl’s vorüber — aufs Sopha warf, oder auch 
niederlank,, und augenblicklich waren alle Convulfonen 
vorüber. Gewöhnlich folgte auch hier ein Schlaf oft 
von mehrern Stunden. Zugleich bricht in der Regel 


‚. ein allgemeiner, oft farker Schweils aus, der Kranke 


it noch einige Stunden in einem der Betäubung fich nä- 


heruden Zuftande, und klagt befonders über das Gefühl 


der Scamars und Zerfchlagenheit in den Extremitäten. 
.Die Rückkehr des Anfalls erfolgt zu unbe» 
Rimmten Zeiten, täglich ein- bis viermal; manche Tage 
auch gar nicht. Doch finden fich bey Medicus,‘) 
Beyfpiele von regelmälsiger Wiederkehr des Anfalls 
gelammelt. Beynahe durchgängig erfcheinen die Pa- 
roxysmen am Tage, feltener des Nachts; doch pflegen 


die Nächte unrubig zu feyn. 
Während Henlosralllienen find dieKran- 





ı) Ich rl deshalb auf die im erften BandeS. 156, 
angeführten Schriften von Helusche n, Kluge und 
‘ Nordhbof. 
2)a.a.0.S, 164. | 
'3) Praelect, ee de cogn, et curand. praecip, ch. 


affect. Götting. 1785. 8. $ 503. 
4) Gelchichte ce Krankh, Bd. I, 6. 33. 36. 
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an yıh se r : ) 


ken felteh fo frey, wie bey der Bpilepfie, Sie klagen 


über Eingenommenkeit des Kopfa, über Kopflchmer- 
zen, Angfi und Uoruhe, verrathen häofig einen ge- 
: fehwächten Zuftand der Seelenkräfte, find-reizber,, em- 
pfindlich, und befinden fich in einer Gemütheftimmung, 
die der hyfterifchen am nächften kommt; ; 
218 - j 
Der Veitstanz hat zwar in Hitficht der widerontien 
lichen Bewegungen der Gliedmalsen Aebnliehkeit wait 
der Raphanie, allein beyde Krankheiten unterfcheiden 


fich aufser ihrem Caufilverhältniffe auch. dadurch von 
einander, dafs der Veitstanz mit einer Art von Exflafe 
verbunden if, die Krämpfe ein komifches Anfehn: 


haben, die. Krankheit nur als Iporadifche *) und nur 
bey jungen Subjecten, befonders in den Jahren der 
Pubertät 'erfcheint, in jedem Jahre and zu jeder Jah- 
yeszeit vorkommen kann, an fich nicht tödtet, felte- 


- ger in anderweitige Nervenkrankheiten überg wei dafs 
das Gefühl des Kriebelns in den Gliedern ’ bey ihr. . 


‚fehlt, und der Anfall nur am Tage erfcheint, dage- 


: gen bey der Raphanie daa Anfehn des Kranken'traurig 


und mehr eine auffallende Stupidität vorhanden if, die 


Raphanie allgemein und oft als Volkskrankheit herrfcht, 


Subjecte von. jedem Alter und Gefchlecht ergreift, felten 


fich günkiig, häufig mit dem Tode oder mit. wichtigen . 


u Nachkrankheiten, mit Wahnfinn, chronifchem Stupor, 
Schwäche und Verlufl des Verftandes endigt, mit.einem 
. eignen Gefühl dea Kriebelns in verfchiedenen T-heilen 

‚des Körpers. verbunden en auch in a Nacht fa gut, 


4 
\ 





1) Doch ifi Jahn (a. a. 0. 5. 245.) geneigt, auch“ 


einen epidemifchen Veitstanz anzunehmen, da ihm 
zu gleicher Zeit mehrere Fälle diefer Krankheit zur Behand, 
Jung vorkamep, diefelba Beobachtung auch fchah Cullen 


früher gemacht hatte, und auch Wichmann zu einef. 


gewillen Zeit den Veitstenz häufiger wahrnahm, als in den 
nachfolgenden funfsehn Jahren. 


_ 





hd — | 
wie am Tege SEE und binnen mit partie 
Beand. fioh endigt '). 
.: Nach Sprengel”) kommt in Oftindien auch eine 
Art des Veitstanzes unter dem NamenBeriberie: vor, 


die als Folge des.[chnellen Wechlels der Temperator zu 


fcheinen fell. . Auch in dem untern Italien ilt-eine ähn» 
liche Krankheit zu Haufe, die fich durch zuckende Bewe«» 
gungen der Glieder und eine melancholifche Gemüths. 
 Rütnmung charakterifirt ’), unfireitig mehr \der Rapha- 
nie, als dem Veitstanze fich annähert, und wohl mehr 
der Unreinlichkeit'und den-fchlechten Nahrungsmitteln 
woter der niedrigen Volksklalle dalelbft ihr Entflehen 
verdankt, als dem Billa der Tarantel. (Phalangium arach- 
. moides), als deflen Wirkung man jene Krankheit lange 


Zeit ebenfo anfah, wie die Hundswuth als Folge des 


Billes wüthender 'Thiere, eine Meiuung, die indellen 
durch neuere un und BRENNEN vollkom- 
men widerlegt it *) 
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Die Daner der Krankheit iR ziemlich langwierig. 
Sie währt in.der Regel drey bis fechs Monate, oft drüber, 
:und felbit Jahre lang an, Ich felbft habe einft ein fechs» 
sehnjähriges Bauermädchen gefehen, die ein vollkommen 
' gelundes Anlelın hatte, aber noch nicht menfiruirt war, 
und bereits fchon vier Jahre am Veitstanz litt. Diele Beob- 
achtung würde Ja hn’s’) Meinung beftätigen, nach wel« 
eher derjenige Veitstunz dem laugfamften Verlauf macht, 
der mit. der ‚Butwickelung der. Pubertät in Verbindung 
Seht, dagegen. jener an 'kürzefien verlaufe, der Folge 
von ange < | ' 


\ 





1): Wichmam 2.0.0. a)a.a.O. S. 277. 

3) Schwarz Dill. de Tarantismo' et Chorea St, Vitl, 
guantum feilicet hi morbi aut conveniunt aut differunt, 
Viennae, 1766. — Job. Buchoz [ur le Tarantisme. & 
Paris, 1790. 

4) Friedrichfen in dem Freymüthigen v. J. 1805. 
bey Sprengel a.a0.9.277. 5). 2 O. 8, 246, 
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"Ber A usgeng ‚des Veitstanzes.ift: Saft durchgängig 
” gut, Die Krankheit verliert fch allmälig, die Seslen« 
‚kräfte erlangen ihre vollkommne Stärke wieder, und nur 
‚felten: läfst lie Nervenkrankheiten ‚ Epilepfie oder Läh- 
mungen zuriick.: Am häufigfien trifft man noch eine in 
den, untern Extremitäten zurückbleibende Schwäche an, 

i Aie ich aber ebenfalls nach und nach verliert. 
2 6. 120. : e 

"Adliere Keiäie haben den Veitstanz bald. als PER H 

. art der Ralerey, bald als eine Varietät der Lähmung, 
'-- Manche fogar als eine Species der Wallerfcheu. ange-- 
‘ fehen, Allein keine diefer Annahmen, bey denen-mau 
: nur ‚van. einzelnen Symptomen der Krankheit ausging, ' 
 jkenwiefen;. und wir find daher gewöthigt, das Wefen 
 _'des Veitstanzes in jenen nofologifchen Zufland zu fetzen, 
‘der den .cloniichen Krämpfen überhaupt zum Grunde 
"liegt,. namentlich in eine excedirende Reizbarkeit -des, 
Neryenfyflems, die fich indeflen bey. diefer Krankheit 
nicht blos auf die Peripherie deflelben, fondern zugleich 
auch in einem ausgesejchneten Grade ‚auf: Senforinm 
erfireckt. Zu Folge diefer Annahme werden auch alle 
' Erfebeinungen der Krankheit leicht erklärlich. . 

. Es gibt für den Veitsanz eine ausgefeichnete An« 
lage, Sie beruht auf einer erhöhten Reisbarkeit des 
[enfibeln Syfiems überhaupt, namentlich in den.früherm ° 
Perioden des Lebens. Wir finden den Veitstanz deshalb - 
els eigenthümliche. Krankheit 'reizbaner. Conflitutionen, 
nervenfehwacher. Subjecte,. deren Eltern felbfl gn Kräme ° 
peu, Hyiterie, Epilepfia litten, faft durchgängig ie der 

‘ Eintwickelungsperiode der Pubertät, am häufigfien zwiv 
‚fehen dem zehnten. und vierzehnten Jahre, mehr im 
weiblichen, als männlichen Gefchlechte,.abgleich das 

. Verhältnifs von zwanzig zu zwey, oder gar nur zu eihs, 
welohes von Horen') in diefer Hinficht un 3, 
‚durch die en nicht beRaugt wird, 

Re u Me rd 
uU. a. 4, Q. $ 5, 2 E 
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: Die erregonden Momente für den Veilstona 


| find insgefammt von der Art, dals Be die Reizbarkeit des 


ferifibelu Syfloms entweder allgemein oder örtlich 
fteigern. Den. erfiern kann man [chon in gewillem 


:Anbetrachte die Periode der Pubertät zurechnen, ferner 


gehören ihnen an heftige Gemüthsbewegungen, Schreck 
und Zorn, heftige Leidenfchaften, befonders unbefrie- 


. digte Liebe, fodanın die Onanie, plötsliche Erkältungen, 


Schnelle Suppreflion der Menftruation, die Amenorrhöe 
reizbarer Individuen, die jedoch mehr als Coeffect eines 


“und deffelben Krankheitszuftandes, denn als erregenda 
'  Urfache des Veitstanzes angelehen werden muß, end. 


lioh-auch plötzliche Unterdrückung chronifcher Exan- 


theme, des Kopfgrinds"), der Krätze”) u. £w. — Zu 


den örtlichen Urfachen gehören befonders fremdar- 
tige Reize in fehr fenfhibeln Organen, gaftrifche Unrei- 
nigkeiten, namentlich aber Würmer im Darmkanal, der 
Zahnreiz, fo wie auch nach Geach’s’) undStark's *) 
Erfahrungen Verwundungen, bey denen noch reizende 


‘Körper in der Wunde zurückgeblieben waren. Endlich 
_foll auch der Gebrauch des Queorhlbens ’) den Veitztana 


erregt haben. 

. Unter allen diefen Mess find es befonders die 
Entwickelnngsperiode der Pubertät, der Wurmreiz, und 
die Onanie, denen der Veitstanz am Ba fein Me 
fiehen verdankt. . 

‘. 1 aı, 

Die, Pro gnofe if im Allgemeinen hey dem Veits- 

tanze nicht ungünflig, Die Krankheit wird an fich nicht 





‚DEF. Wendt Nachricht v d. Krankeu- Inflitate ı zu 
Erlangen. Nachr. 5 u. 6. Erlang. 1787. 88. 
- 2) G, Biflet Verf.u.Bemerk. ind. Arzn, u. Wundarzn, 
K., a. d. Engl. v. Möller. Bresl, 178.. 8. S. 142. 
3) Samml. auserlef. Abh. f pr. A. Vv. B,$. 257, 
4) .a.a.0.S$, 165. 
&5).de ueu Hai. mad. P. UL. p. 202. 
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« 


lebensgefährlich, unik bildet fohhene; als marsche andere | 


Kratnpfe, wichtige Nachkrankheiten. - 

: Doch mufs der Arzt in fpecieller prognofifcher His: 
fichtHerückfichtigen ı) das urlachliche Verhält- 
nifs der Krankheit und die Möglichkeit, die erregenden 
 Vrfachen fchnell entfernen zu können’oder:wicht, it wiels 

cher Beziehung ’der Veitstanz' von Wurmreiz befonders 
eige günftige Pragnafe: gibt — 2):die mehr oder ‘we: 
niger- reizbere@onflitution des'kranken Subjects; — 
3)di®eDauer der Paroxysmenupd die Dauer 

der ganzen Krankheit. In folchen‘ Fällen näm- 
lich, wo'fie lange änhält, erfolgt bisweilen der Ueber- 
‚gang in Manie, Epilepfie ‚Späterhin auch in Blädkon 
und Apoplexie; — endlich 4) die Com plicationen 
. mit andern Krahkheiten, namentlich mit Scereo- 
pheln, Amenorrhöe, Tabes der Salis, Fee es Epis 
er Biaatm ulw 

2 = %. 122. 

Die B ehan a lung des Veitstanzes kant: im We- 


 fentliohen ganz mit der Our derEpilepfie überein. Auch 
hier forgt man im Paröxysmub zunächft dafür, dafs 


der Kranke durch feine [onderbaren und oft wilden Be> - 
- wegüungen und Unternehmungen weder fich noch An« 
dern fchade, ohne jedoch demfelben hierbey merkliche 
Gewalt anzuthan. Aräneymittel nimmt .der Patient im 
Anfalle kaum; auch find fie in diefem Moment von kei- 
. ner befandern Wirkung. Nur wo der Anfall fehr an- 
baltetid ift, fchreitet man zum Gebrauch der kräftigern 
Autifpasmodicorünn, deö’Opiums, des Mofchas, des OL, 
animal: aeth., der Belladonna u, f, w. 

+ PieHauptcor fällt'in diePerioden den Interräiffionen, 
und hier if es, wo der Arzt diefelben, Indicationen 
befolgt, welche für die Epilepfie aufgeftellt worden find. 


ı) Die erfte und wichtige Indicatian betrifft, 


demnach die Behandlung des Veitstanzes: zu. Folge fei- 
ner erregenden Urfa chen. Wir ‚entfernen hier 
die erhöhte Reizbarkeit, welche N der Puber- 











en an De En A SALAT: 


\ Pr e _ 


’ 
' 


& Bu 


tät begleitet S durch die gegen die Anlage zu Krimpfen 


überhaupt empfohlnen Mittel ($ 21.); if der Veits 


tanz Folge ‚der Onanie und übermäfsiger Saamenauslee- 
rungen, fa behandeln wir die letztgenannte Krankheits- 


‘form, 'wie an einem anderh Ürte vorkommen wird; Er« 


kältungen erfordern die Diaphoretica, befonders den 
Kampber, die Doverfchen Pulver, die lauen Bäder; die 
Amenorrhöe das früher (I, Bd. $, ı 57.) angegebene Heil- 


- verfahren, unterdrückte Exantheme die Wiederherftel- 
_ Iung derfelben nach den bekannten Methoden, Sind 


gafrifche Reize, befaänders Würmer die veranlaffende 
Urfache, fo treten-die Purgantia und Anthelmintica ein, 


‚und fallte der Veitstanz als Folge von Verwundungen , 


‘erfcheinen, fo erfordern diefe diefelbe Behandlung, wel« 


che unter denfelben Verhältniffen beym Tetanus ($. 26.) 


angegeben worden ilt, | 


2) Als zweyte Indication gilt, den Veitstanz, 
wo er nicht von materiellen Urfachen abhängig if, [on« 


- dern als rein dyoamifche Krankheit des Nervenfyftems 


erfcheint (z. B.nach. heftigen Gemüthsbewegungen,, hef- 
tigen Leidenfchaften, oder in Folge einer während der 
Period® herannahender Pubertät fchr gefteigerten Reiz . 


barkeit), mit den kräftigern unter jenen Mitteln zu be« 


handeln, denen eine ausgezeichnete krampfwidrige Wir- 


kung zukommt; ' Demnach finden hier alle Mittel ihren 


Platz, welche ich bey der dritten Indication unter dert 
Epilepfie aufgeführt habe ($, 1 13.), auf welche ich hier 


- In jeder Hinficht verweife.. Unter ihnen zeichnen fich auch, j 


im Veitstanze namentlich die Valeriana, die Ala foetida, 


. die Florgs Zinci aus, nach mehr aber dasCafloreum, das 


Cuprum falphurico-ammon,, der Molchus, der Kam- 
pher, das Ammonium, dasOl. animal, aeth., das Opium; 
der Hyosciamus, die Hb. und die Rad, Bellädonnae, 
3) Höchfi, wichtig if auch in diefer Krankheit die 
gleichzeitige Benutzung äufserer krampfwidriger 
Mittel. Als folche dienen hier befonders a) die Ein- 
reibungen flüchtiger Linimente, die wir vorgugsweile 


«“ 


‚ foetida, Opium u,f. w.; —  c) die lauen, warmen, aro- . 


— 


== 323090 ww | 
\ : 


mit Kampher *) verfetzen, ins Rückgrat, oder.die. trock= 


nen Reibuugen deflelben mit ‚Flanellen, .die mit aro- 


zatifchen Subllanzen durchräuchert find; — b) die 
krampfwidrigen Klyfiiere aus V aleriann, Ala 


matilchen Bäder; zum Schluls der Cur die Stahl. 
bäders — d) der animalifcohe Magnetismus, 


der fich als eins der kräftigfien Mittel bewährt,- und wel- 
“cher auch einem meiner Kranken, einem Knaben, der 


beynahe ein Jahr an dem Veitstanz gelitten hatte, ficht- 
bare Dienfte leiftete. — Weniger in der Krankheit felbft, 
als nach ihrer Heilung möchten wohl die Seebäder und 
die kalten, Flulsbäder *)- zu empfehlen feyn.° Auch 


/ 


rühmt Bruckmann zu diefem Zwecke das Emfer 


bad ’). 
4) Endlich tritt häufig noch die Indication. ein, 


vorhandene Complicationen zu entfernen. . Die 


.- 


häufigfien find allgemeine Muskelfchwäche, _ ‚der wir 


jnsbefondere die China, doch in den leichteften Formen 


; entgegenfetzen, Abmagerung und gelunkene: Repro- 
.duction, die die Nutrientia heifchten, und die 'Tabes 


dorfalis und die Hectik, die ihre eigenthümliche Be 


haudlung fordern, | 
5) Die Diät if auch beyın. Veitsianz diefelbe, 


welche den. Krampfkrankheiten überhaupt zukam ($. 
15.); fo wie - auch in der Reconvalescenz, um 
den Kranken gegen Recidive zu fichern, die, Benutzung 
derjenigen Mittel, welche die Krankheit befeitigen, noch 
eine Zeit lang a werden mul. 





ı) Dessarierse: Beob. üb d:; Veitit. n.d. . änßserl, 
Gebr. des Kamphers dagegen; in d. Sun auserl. a £, 


‚pr. A. XV. S. 463. 


2) Jahn aa.0.'$. 25ı. 
3) Enarratio Choreag St. Viti et Röilepfine, quae per 


fontes medicatos et thermas Embigufes curatae font, Erf. 
+ &. N. 1786. 8. | 
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Drittes Kapitel, 


Die Kriebelkrankheit. Kornftaupe. Rophania. Morbus 
_ cerealis. Convuläio cerealis. 
JE. Wichmann Beytr. z. Gefchichte der Kriehelkr. 
5J.1770,_Leipz. und Zelle, 1771.8. — J. G.Leiden- 
froft Difl. de morbo convulivo epidemico Germanorum 
caritatis annonae comite, Duisb. 1771.4. — J.E.B. Len- 
tin Beobacht. einiger Krankh, Götting. 1774. 8. — G. G. 
Gruner de convulfione cereali. Jensae, 1793. 4. — J. 
Taube- die Gefchichte der Kriebelkrankheit i. J, ıy7o u. 
.8771. Götting. 1783. 8..— P. Molcati über eine convul. 
..fivifche Krankh. im Wailenhaufe zu Mailand; a. d, ital, 
Wien, 1796. — Ein vollfländiges Verzeichnils auch der 
ältern fiber diefe Krankheit bis zum Jalir 1794 erfehieiid- 
. ‘Den Schriften findet fich bey Dreyfsi 4 Benab, er Parbol. 
‚ der chron, Krankh, 8. 1 — 3. 
6 123. 
Ich‘ würde Bedenken tragen, die Kriebelkrankheit 
ebenfo wie dieHydrophobie, den Rhevmatismus, und’ die 
“Gicht unter den chronifchen Krankheiten des Neryenfy« 
ftems abzuhandeln, wenn ich nicht fürchten mülkte, 
- durch Uebergehung derfelben eirie Lücke im Sy[teme zu 
laffen, da diefe Kraukbeitsforme 
fchen Schriftfiellern fat durchgi 
der acuten Krankheiten ausgefchl 
der chronifchen Krankheiten veı 
‘aber diefe Krankheiten eigentlich 
dals namentlich die Hydrophob: 
“ und die Gicht auf Entzündungsz: 
'dals der fogenannte chronifche F 
habituelle Gicht zunächft als Ausg 
aculer Entzündung betrachtet we 
an anderü Stellen nachweilen laflı 
‚die Kriebelkrankhieit betrifft, fo i 
hin ergeben wird, gar nicht zu vi 
nichts anders, ala ein acutesFieber; eis Synochus'pitui« 
 - tofo-nervofus fey, der nur bald fchneller, bald Nangfa- 
„ mer r verläuft, bald mehr. allgemeine, bald mehr topifche 


| ee 
Kratıkheitsform ‚30, und daher die Aerzte befitanndt has 
wwey Formen diefer Krankheit; eine ac ute und chr 
-gilche- een WE Er 
| Ze $. | Bi SEE 
2 Bis: Krieteikreiikheit ift eine- durchs ein beßirirntes 
Canfalwerbältkils,. dürch den Genuß .fchlechter Nali» 
yddsnüittel‘ überhaupt, urid eiries rerdörbenen Getreides 
insbefondere erzenigte,, in den.Jahiöih‘ des Mffswächfes und 
derHungersnpth.epidemilch herr[chendeKrankheitsfotin, 
‚die neben allen Zeichen. des Synochus pituitofun, nörvd- 
h tonvulfirifshe Bewegungen 
denen \ eine eigene kriebelrnde 
n voraüsfeht und fie begleitet. 
'hr alte Krankheit, denn Schott 
Doch ‚hat. lie..kefönders dis 
" - Aüufterkfamkeit der Regierutigen und der Aerzte erregt, | 
u ‚und im J. 1588: it, 
päterhin hat man ver- 
rlieeretide Epidemien . 
'n Europa’s beobachtet, 
975 herrichte fie im - 
1117 än vielen, Orted 
rin Schlefien, ebenda. 
eiz würde die Kranks 
ind a 7 N 4.2benfalls be. 
Bologne zwilchen der 
weilen fo’ fürchterlich 
kaum fünf:mit dem 
Jie neuelle Epidemie 
ıtlich i in Niederfachfen 
1; .Sieiß befonders vor. 
Lentin, Taube, » 
‚und, en :von. BE ”) beltlirieben worden. . 





= "; ) ER a. &. ö, ‚im. a 
. .3) An den angeführten Orten, 
DD“ a. 0. Th, a 177; 178: „a 











NER TERL € T- are = 
Die Diagnef 6 jener bey.den von ‚den Aetzten ans 
genommenen Formen der Kriebelkraukheit entuehme ich 
aus den angeführten Schriftfiellera, Sie beruht auf fol« 
‚genden: Momente» , | 
.A).Die acutg,. Fteberhafie, K 

heit, Raphanis,acuta,, verläuft, 
‚Krankheit, und endet. oft [chon ‚mit d 
 asunten Tage: Ihre Er[cheinüngen. | 

‚Bad durchaus keine andern,. ala wel 

Tervofa epidemica ‘zukommen: : ‚Wie 
„auch fie bisweilen, aber nicht Immon. 

„. 4) Vorboten, s 

‚plins epidemicns auch 

Wo indefleu die Kran 
„Jiefe keine andern, als 

.das Leiden des gaftrilch 

‚nen; [chleimig belegte 
 fchmack , Appstitloßigk 
‚zum. Exbrechen, Mage 

ner verdorbenen, übel ; 

braun gefärbten Galle 

‚nommenbeit des Kopfe, Betäubung, Schwindel, Zittern 
‚der Glieder und mäfsg kriebelnde Empfindungen i in den | 
letzten. — Nach einigen T 

2) die Krankheit f 

‚einem heftigen’ Frofte ; de: 
. Witze, heftiger,‘ faft unau: 
und wobey die Kranken üb 

und grofser Hitze in den jı 
‚Fieber ift heftig, der Puls { 
dammengezogen, (oft intermi 
‚lich, oft krampfhaftes He 
- ‚Status pituilolus des Darm] 

Vorboten angegebenen Zuf. 
erlcheigt mifsfarbig, fchmu' 

gang verlopft, und die Zufälle des Status nervufus trp= 


t 


“ ne: a un ‚and. us 


"ten hinzu. Es bilden fich‘Confulfionen’aller Art, die 


'fpäterhin in tonifche Krämpfe übergehen; natnentlich 


Yeiden die Extreinitäten, und es erfolgen hier’die'heflig- 


 "fien Zufammenziehungen oder Atısftreckungen, ‘wobey 


der Kranke eine unwiderftehliche Neigung hat, die 


o "Krämpfe zu überwältigens * Die Pupilke il zufammenge» 
'yogen, der Krauke Ichielt, oder die Augen rollen 'krampf- 





haft in der Orbita 'herdim und’ geben ‘dein Kranken ein 


. füreliterliches Anfeha: "Es erfolgt ZähneknirIchen, bie 
“ weilen Trismus, und durch ihn Verletzungen der Zunge, - 
der Kilänke Röhnt und feufzt, ‘die Hautausdünkung if 


entweder unterdrückt, ‘oder die Haut mit kalten: kle» 
brigen Schweilsen überzögen, das Anfehn des Kranken 


« 


böchfl traurig; gerade wie in der Nervola fupida, und 


häufig Delivia fuavia zugegen. 


. Nach einigen Tagen erreicht der Status nervofus ei» n 


nen noch höhertn Grad, und dje früher pituitöfen Eis 


Tcheinungen nehmen. einen putriden Chärakteran. Es 


‚erfolgt der Uebergang des T'yphus pitaitofus in den Ty- 





"phus putridus. _Zufehends fchwinden die Kräfte, esem 


Age 'grofse Niedergefchlagenheit und Muthlofigkeit, blei- 


'ches, entftelltes, hippocratifches Anfehn, Tänfchungen- i 


‚der Sinnesorgane, "Saufen und Braufen in ‚den Ohren, 
‘Nebel und Fleckesi vor den Augen, Schwerhörigkeit, 


“ Schwindel, Betäubung; Ohnmachten und Stupor. Die . 


‘von den Convulfionen in den erflen Tagen der Krank- 


‘'eit vorzüglich. befallenen "Theile erfcheinen ‚gelähmg 


- Endlich finkt der’Puls bis zur Unfühlbärkeit herab, de 
- "bilden fich Anfchwellungen, übelartige Exanthome, Po- 
‘techieit und’ Karfunkeln an den Extremitäten,.- die 


fchnell in deu Brand übergehn; die Fmger werden mils« | 


“farbig, braun, brandiß und fierben ab, Der Anfangs 

'  "pertielle Bratid verbreitet Ach bald über den ganzen 
Körper, geht felhft' bis zit den: Knochen ein. Diefe 
“fallen bisweilen’ noch während des Lebens aus, und 


N 





"meiftens erfolgt nun der Tod am fiabenten oder achten _ 


"Tage det Krankheit. ° © 


— 335 

u 3 7; PO EN . 

\ h Die fogenannte chronifcheKriebelkranks 
keit, Raphaniachronica, unterfcheidet fich von 
der vorigen Species theils durch einen längern Verlauf, 
indem fie mehrere Wochen andauert, theils dadurch, 
dafs fie deutliche Exaterbationen, Paroxysm en und 
Remilfionen bildet: Im Allgemeinen find aber doch 

‚auch ihre Zufälle denen der erfiern Species gleich. 

2) Sie bildet den Beobachtern zu Folge flets Vor- 

boten, die dern erflen Paroxysmus bisweilen nur we« 

nige Tage, in andern Fällen aber auch mehrere Wocheg | 
vorausgehen. Diefe Vorboten find allgemeine Mattig« 

‚keit, bald mehr in den obern, bald mehr in den untern 

Theilen des Körpers, je nachdem [päterhin entweder die 

 obern oder die untern Extremitäten vom Krampf lei- 

- den werden, ein läfliges Gefühl von Kälte und Frößeln 

im Unterleibe, im Rücken, in den Extremitäten, ÄAengft« 

lichkeit, dum pferKopffeh merz, unrühigerSchlaf, Ichrcck«. 

hafte Traume, und insbefundere reifsende Schmerzen in 
den Gliedern und Gelenken nebft einer ausgezeichne« 
ten Empfindung eines Kriebelns, eines $Senfus formica= 
tionis in den Extremitäten. Gleichzeitig findet fich auch 
- hier Magenkrampf, Aufftofsen, Sodbrennen, Ekel, Üe- 
belkeit,; und bisweilen Erbrechen eines zähen Schleims. : 
3) Erföhelut nun dieKrankheit felbit, fo bil« 

j det fie Paroxysmen und Remilfionen. 

. a) Der‘ Paroxysmus erfolgt unter Zunahme 
jener kriebeinden und fchmerzhaften Empfindungen i ın 
‘den Gliedern, die bisweilen fo heflig fiud, dafs der 

- Kranke auffchreit, während des Schlafs gewallfam auf. 
fährt, uhd it keiner Lage‘ Ruhe erhalten kann, Zus: 
gleich erfolgen die mannıgfaltigflen clonifchen Krämpfe 

‚in den Müskeln; die Extremitäten erfcheinen zulam« 
merigezogen, die Finger ofl nach rückwärts gehogen, die 
Augen verdrelit, die Pupille' Zufammengezogen; die 

‚Krapken zittern, verzefren und verdrehen die Glied» 
inafßsen,” Re flamırieln, reden nur fchwach und ahver- 

Zmgyıor re Ä - P | 
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Ründlich, an hält der TREE lange an, fo gehen 


clonifchen Krämpfe [päterhin in tonilche, 
ıs,. felbft'in den Tetanus über. Die Kran- 
er ebenfalls über Wüftigkeit des Kopfis, 
topffehmerz, über ausgezeichnete Kälte . 
und dem Rücken; doch erfolgt hierauf 


kein offenbares Fieber, und der Puls foll während der 


ganzen Krankheit ziemlich natürlich feyn. 

Auch die innern 'Theile werden vom. Krampfe ete | 
griffen. Daher der wälsrige, helle, fpafiifche Urin,. die 
bisweilen. eintretende [parfame Ablonderung dellelben, 


"und in manchen Fällen die Stuhlverflopfung, ferner der 
‚ Magenkrampf, die Leib[chmerzen, das Schluchzen, 


althmatifche Belchwerden, und in Folge dieler biswei- 
len Nalenbluten oder Bluthulften. . . 
Das gleichzeitige gafirifche Leiden verräth fich auch 
ig belegte Zunge, Taden, widerna- 
‚e[chmack, durch Druck in der. 
>» Aufftoßen, Ekel, Uebelkeit und 
| welchem ein zäher Schleim in 
nd in manchen Fällen Spulwür- 
r, wmeiltens unter Erleiehterung 
ochen werden. Dabey ift der 
lich, die Efslufl fogar bisweilen 
leifshunger und ein unauslölch- 
D 
Die Dauer eines folchen Anfalls if verfchie- 
den, zu einer, 2wey lınd mehrern Stunden. In man« 
chen Fällen hielt er fogar 24 Stunden an. Er kommt 
meillens täglich wenigliens einmal, bisweilen auch zwey- 
und dreymal, und zwar [o, dafs je länger die Krank- 
heit anhält, um defto Jänger die Exacerbationen, ‚und 
um defto kürzer die Remiffiunen werden. Er fchlielst 


‚lich gewöhnlich mit Schweils, Schlaf, und einer nach- 


bleibenden Unempfindlichkeit der ffizirten Glieder. 
b) In, den Remilfionen find die Kranken nicht 
völlig frey. Sie Igiden : an mob ra, angehen- 
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der Lähmung‘ und Taubheit der Gliedmafsen, der Fin- 
ger und der Zehen; in den Gliedern firiden fich auch hier 
noch krampfhafte Contracturen, fo dals die Kranken 
2. B. nur auf die Fulslpitzen treten können. Der Kranke 
it fehr muthlos, fein Anfeht verfallen, die Haut wird 
nach und nach bleyfarbig, gerunzelt, unempfindlich, 
fie fchrumpft zufammen, und die Gefälse in ihr find 
nicht mehr fichtbar. 

- Endlich, nachdem die Krankheit auf diefe Weife ei- 
nige Wochen oder Monate angedauert hat, verzehren 
‘fieh die Kräfte, es entitehen Lähmungen, : die Epider- 
mis fehält ich an den leidenden Theilen los, es erfolgen 

 Brandblafen, Brand der Finger und der Zehen, 'unwill-. 
kührlicher Ahsane dünnflüfiger Excremente und der 
. Tod, entweder durch Brand oder durch Apoplexie. 
$. 127. 

Bey den Leichenöffnungen findet man fchnelle 
Fäuluifs des Körpers, die Muskeln abgezehrt, die Ges 
fälse des Gehirns mit Mut, und die Gehirnhöhlen ‚fo 
wie die Höhle des Rückenmar ks mit ferölen Extravalas 
ten überfüllt und brandige Stellen im Gehirn; im Untere 
Jeibe das Netz ganz fettlos, dunkel, brandig, die Gefäfse 
“des Peritonäums von einem fchwarsen Blute firotzend; 
die Abdominaldrufen klein, fall verzehrt, den Darmkus 
‚nal aufgetreten, im ihm Würmer, den Magen faulig, 

 brandig, und die Unterleibshöhle olt mit einem fin 
‚kenden Serum angefüllt. 2 / 
$. 128. 
Die Kriebelkrankheit endigt fich häufig mit dem 
'Tode. ‚Dies gilt namentlich von der acuten Form der« 
felben. — Entfeheidet fie fich wohlthätig, [fo ge 
fehieht diefes durch Ausleerungen von Schleim und 
Würmern, namentlich der Trichuriden’und Spulwür« 
mer, fodann’nach einigen Beobachtungen durch krätz- 
| Bruge Prnalueine BL und ‚Abfeelle am Umfarige des 





ı) Selle Medicia.. ein, $. 888, Zu = 
| Pa | 


| — aa8 _ | 

te per. Weniger. eritifch foll der Speichelflufs feyn. 
_— Wo die Raphanie nicht tödtet, bildet lie doch häu- 
fig gefährliche Nachkrankheiten, befonders Läh- 
“mungen der Extremitäten, Amaurofe , ‘chronifchen 


‚Stupor, Neigung _zu convullivifchen Krankheiten, Epi-- 


_ lepfie und allgemeine Abzehrung. 
2 12 


Wenn man in diefer Krankheit din Auftritt , die er 
Erfcheinungen, den Verlauf, die Ausgänge, die Lei- - 
‚chenöffnungen, . die erregenden Momsente,. und endlich 


das von den Beobachtern aufgeltellte Heilverfahren er- 


wägt, fo kann man wohl kaum Anfland nehmen, die-. 


felbe für einen Synochus pituitofus nervofus zu erklären. 


Diefer verläuft nun bald [chneller, baldlangfamer, trägt 
bald einen Typus. continens an fich, und fohlielst fich 
‚ hier, wieder Typhus epidemicus, [chan am 7.8. Tage, ' 


bald erfcheint er wit dem Typus remittens, und bedaıf 


in diefem Falle auch wie die ausgebildete und harlnäckige 
Pituitola- mehrere Wochen und rüber zu feinem Ver. 


Jaufe. Unftreitig gehtldie Krankheit zuerfi vom Darm- 
kanal aus, ergreift im Fortfchreiten, wie die Pituitofa, 
. auch andere Iymphstilche Gebilde, namentlich das 


Hautorgan, und verbindet fich zugleich mit der Nervofa, ' - 


dieden Gang der Krankheit nur noch mehr befchleunigt. 
Eine befondere Prädispofition für die .Kriebel» 


_ krankheit fcheint es nicht zu geben, da.digfelbe Alles 


ohne Unterfchied des Alters ünd Gefchlechts ergreift, 
Doch follen Erwachfene häufiger von ihr als Kinder be- 
‚fallen werden, und bey ihren Epidemien befondgrs die 
ärmere Volksklalle ihr unterworfen feyn. 

- Ueber die erregenden Momente der Kriebel- 
krankheit find die Meinungen der Aerzte getheilt. Ei- 


nige haben fie von Schleim und Würmern, namentlich 


von Haarwürmern im Darmkanal abgeleitet. Allein 


Schleim und Würmer find unflreitig mehr ‚Folge als 


Urfsche der Krankheit. _ 
Mit Gewilsheit kann man behaupten, dafs 


v 
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die Kriebelkrankheit s An fie ER in den Jahren des. 
Mifswachfes und der Theurung erfcheint, ihr Entflehen 
. verdorbenen Nahrungsmitteln überhaupt, und nament- 
lich einem verdorbenen Brode verdanke. Nur find die, 
Aerzte nfcht einig, von welcher Art der Verderbnifs 
des Brodes fie abhänge., _ Mehrere haben hier den ins 
Getreide gefallenen Mehlibau befchuldigt; andere das _ 
fogenannte Mutterkorn (Secale cornutum), von wel-' 

chem auch diefe Wirkung durch viele Erfahrungen er- 
wiefen ift, obgleich R. A, Vogel‘) das Mutterkorn - 
gegen diefen Vorwurf in Sohutz nimmt, und auch‘ 

Jahn”) nach dem Genuls eines mit Mutierkorn unter- 
mengten Getreides die Kriebelkrankheit nicht entftehen - 
fah. Linn6?) fah fie vom Hederich (Rapbanus rapha- 
niflrum) entfliehen, Andere vom Gackel (Agroflemma) 
und dem Ackerkümmel (Nigella fativa), Stark *) be« 


- fehuldigt ganz befonders den Taumelloch, die Trespe,. . 


(Lolium temulentum) nach eigner Erfahrung und nach 
Verfuchen, die er deshalb an Hunden anftellte, fo dafs . 
es allo wahgfcheinlich ift, dafs die Samen mehrerer 
_ fehädlichen Gewächfe, wo fie unter ‚das Brod verbacken 
“ werden, und vielleicht auch ein zu früh, oder in naffen 
Jahren eingeerntetes, zu wenig gelüftetes, nicht hin- 


länglich getrockneles Getreide, und ein wälsriges, frie 
fches Brod ‚: fo wie überhaupt fchlechte Nahrungsmiltel . 


und Surrogate für das Brod zur Zeit der Hungersnoth 
die wichtigfte veranlaffende Urfache werden. 
‚Manche Aerzte, z.B. Selle”) häben in der Kriebel- 
krankheit auch eine Anfteckung angenommen, wo» 
von jedoch Säuglinge ausgenommen [eyn und fogar 
während der Krankheit die Mutterbruft ohne Nachtheil 
- trinken’ follen. Eben diefer letztere .Umfand entkräftet 
ı) Schutzfchrifi für das Mutterkorn als eine angebliche 
| Urfache der fogenannten Kriebelkr, gaulng 1771. 8, 
23) aa. 0. S. 257. 258. 
3) Dill de Raphania. Upfal. 1763. | 
0: nz: 
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fobon diefe Meinung, da hier die genannten: Schädlich«, 
keiten auf Säuglinge nicht wie auf Erwachfene einwirken. 
können, , Einen Schein.der Anfleckung. gewinnt .allere 
‚dings die Krankheit durch ihr epidemifches Vom: 
kommen. Allein dieles hängt von den allgemeinen erre- _ 

genden .Urfachen: ab, die viele Menfchen zugleich tref=, ‘- 
fen. Deshalb erfcheint auch die Raphanie weit häufiger: | 

anf dem. Lande und in den niedern Volksklallen, als in. 
Städten und in. den höhern Ständen, — Doch kann die 
acute Raphanie wohl infafern, anfleckend werden, 
als.es. der Typhus ift, _der-fie begleitet, und welcher: 
aller Erfahrung zu Folge unter denlelben . atmaäsphäri-. 
fchen: Verhältaiffen, bey warmer und ‘zugleich nafler,. 
ne Witterungscenftitution fich ausbildet, unter 
welchen auch das Auswachfen des Getreides und: das: 
- Auffchiefsen der genaunten- [ehällichen Vegetabilien un«- 
ter demfelben erfolgt, .. Ein merkwürdiges Beyfpiel. 
einer, jedech durch. jebhaf te, Einbildungskraft anftecken«: 
den:rhronifchen Raphanig beobachtete Stark) hey. 


- einem Frauenzimmer und einem fehr hypo ondrifchen‘ | 
‘ Manne;. die, wenn.des letztern Frau in deh Paroxys= 


mus. der. ‚Raphanie, verfiel ; um leichtere Anfälle \ 
Ser Krapkheit bekamen. 
3 $ 130 
Die Brose feiß, befonders in der acnten Form. 
diefer Krankheit, fehr uugünllig, . In: manchen Epide- 
mien flarben neuu Zehntheile der Kranken und drüber, 
meißtens fchon in der erflien Woche der Krankheit, Als 
exitilche Erfcheinupgen beobachtete man insbefaudere 
_dan Abgang van Spul- und Haarwürstern, frielel» oder 
krätzanlige. Exautheme.oder Abfcefle auf der Oberfläche 
des Körpers, in. manchen, doch nicht.in allen Fällen, auch 
dan Speichelflafs. Wo die Krankheit nicht tödtete, blie- 
‚ben dach häufig Lähmungen der innern und äufsern Sin- 
ne, Stupor,. Blindheit, Schwerhörigkeit und partielle 
Paralylen der Extremitäten zurück. \ 
1) a,n.0.S. 178, nn — 
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" Weniger Gefahr droht die chronifche For 
- obgleich auch hier die Genefung nur langfam. eintritt, 
und die genannten chronifchen Krankheiten des Nerven- 
f Reras, To wie die Wafferfuchten, Phthifis und chsogi=- 
fche Durchfälle oft nachfolgen. Uebel it es, wo die. 
Paroxysmen von langey Dauer find und Schnell auf ein-. 
ander folgen. . 
, Ueberhaupt foll die Kriebelkrankheit Männeen und 
alten Subjecten befonders gefährlich feyn, und wo he 
zum zweyten Male entfleht, kaum überflanden werden. 
Als die ungünfigften Erfcheinungen nennen die Beob- 
achter die Gloflocele, den T'rismus und Tetanus. Sie 
waren meiltens Vorboten des "Todes, 
mer, 
- Die ER. K 
der aculen, als chronifchen, if 
Pituitofa nervofa. Die Aerzt 
beobachteten, empfehlen durel 
Abführmittel und nachher 
ilt doch wohl nichts anders gen 
töfe Complication zu heben, 
‚als Typhus zu behandeln, 
Die Brech- und Abführmittel müffen daher 
gleich zu Anfange der Krankheit gegeben, dem Grade 
‘ des Statas gaftricus, pituitolus, angemeflen und aus der 
Klaffe der mehr reizenden, eingreifenden, gewählt ftyn. 
Am wirkfamften erfcheinen dielpecacuanha, der Tartar. 
flibiat., die Neutralfalze, die Folia Senn,, die Rad, Ja- 
'Jap., das Decoct. Rhei amar, mit den Neutralfalzen, 
auf deren Gebrauch man oft grolse Schleimmaflen und 
Würmer unter Erleichterung der Zufälle abgehen fah. 
Unmittelbar nach ihrer Anwendung, oder [ogar, ' 
‘befonders in der chronifchen Form, neben ihnen finden 
die Nervina ihren Platz. Als die wichligern unter 
diefen findet man die Valeriana, die Afa foetida,; den 
. Lig. C. C. fucc., das Ammonium, dos Cafloreum, den 


Kampher, den Mofchus, das Cupr. fulph.-ammon., 


— 


r 


pfohlen, in .den.(pätern Perio- 
hzeitig mit der. China ‚gegeben, 
Ingber in Pülverform mit der. 
jetid, find gerülmit, Der Grad, 
‚befimmit hier die Wahl, unter, 
gerade fo, wie diefes der Fall, 2 
k 

n fich befonders die Einreibun« 
ins Rückgrat, in den Unterleib 
, fo wie die lauen Bäder wirk- 
It eine Salbe aus gleichen Thei+ 
ter, und warmes Ter peutinöl 
n eingerieben. 

Wichtig if die Diät. Sie muls leicht verdaulich | 
gelunden Nahrungsmitteln beftehen. Am ; 
hlen fich Weilsbrod, Fleifchbrühen, leich« j 
:iche Eyer, der Malztrank, gutes, ‚bittres 
zenußs eines,reinen, kräftigen Weins. 
ıralyfen zurück, fo erfordern diefe die« 
hung, welche i im Allgemeinen .den partiel- ° 
n zukommt, und von welcher ich unter 
t über die Lähmungen Ipreche, 


Viertes Kapitel, 


Die Wafferfcheu. Die Hundswuth. Die Hydrophobie.. 
Hydrophobia. Hygrophobia. Rabies.canin.. 


Unter der grofsen Menge der über diefe Krankheit er- ' 
fchienenen Schriften nenne ich vorzüglich folgende: C. 
Nugent Verf. über die Waflerfcheu; ‘a. d. Engl. Leipzig 
1777. 8. — LeRoux über die Wurh, a. d. Frana.. Tü- . 
bing. 1795. &— C.L.F.Andry's Unterf. über d. Wuth 
nach dem Bille toller Thiere; a. d. Franz. Leipz, ı785. 9. . 
— A. Portal’s Bemerk. über die Natur und Heil. d. Wutlh - - 
vam Bilfe toller Thiere; a. d. Franz. Leipa. 1732. 8. — 
d. .Rougemont Abh. von d. Hundswuth; a.d., Franz. 
Frkft. a.M. 1798. 8, — I. Ferriar's Bemerk, über Waf- 


ya a.a0. 
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feifacht, Wallerfchen und 'anfleck. Krankh,; a. d. Engl 
. ‘3 Tüeile,' Leipz. 1792. 1797. 8. — Deffelben neue’ 


merk: über die Hundsir., d, häutige Bräune, den Reiche: 
hnften u. £ w.; a. d. Engl. Leipa.:1g01. 8. — T.W. & 


‚Benedicts Ideen zu Begründ, einer ration. Heilmethode' 


der Hyndswauth. Leipz, 1808. 8. — J. Fother ill’s Abk, 
über die Natur der 'rankh. , die durch den Rils des tollen. 


Hundes veranlalst wird; a. d. Engl. Wien 1816. 8, 


Dr $. 132. | 
* Asch diefe Krankheit, welche nur ia Beziebung auf“ 


, ein’in.ihr ausgezeichnetes Symptom, oder auf eine häu-. 


fig Be veranlallende Urfache die eben angeführ ten Be« 
nennungen erhalten hat, gehört unftreitig weniger den 
chronifchen als den acuten Krankbeiten an, ° Erwägt 
man ihre Erfcbeinungen 3 ihren Verlauf, die Relultate 
der ‚Leichenöffnungen und den Nutzen, welchen nach, 
den Erfahrungen neuerer Zeiten auch hier die Blataus-, 
leerungen gewähren, .fo kann eg kaum. einem Zweifel une. 


 terliegen, dafs die Wafferfcheu in einem Entzündungs- 


zuftand theils.des Pharynx und des Oglophagus, theils 
des N ervenlyftems. und insbelondere des Gehirns begrün«‘ 
det fey, in.einem Zuftände, der dem Typbus inflamma- 


- torius, verlatilis, wohl am nächften kommt, fich jedoch; 


von ihm dedurch unter[cheidet, dafs gleichzeitig ein in= 
flammatorifches Leiden mehrerer membranöfer Gebilde. 


‘des Organismus daneben befteht, 


Das Charakteriftiifche aber der Kı 
tus nervofus, der fch hier vorzüglie 
Canvulfionen, Delirien und Wahnfin 
den mit einer ausgezeichneten Zulan 
Deglutitionsorgane, wodurch es dem 
lich wird, Waller oder Flüfiigkeiten 
Eufshlucken. und wodurch zugleic! 
fcheu gegen. alles Getränk entlleht. 
Die Hydrophobie erfcheint zwar am häufiglien ala 


Folge der Uebertragung des Wutligiftes, welches Sch 
. während der Krankheit in den Speicheldrüfen wüthender 
 Ihiere erzeugt, allein lie kommt auch ohne'eine folche 


 Äsflecküng bey Eotzündungerußänden des  Nerrantii 
Roms. namentlich. in dem Typhus verfalilis vor; wor«. 
auf äuch die von den Aerzten angenommene Eintheilung- 
in eihe Hyärcphobia a morlä'canis rabidi f; 
‚idiopathica, und. in eine H. Tpontanea L. fym-' 
plomatica, “beruht, — Die letztere kann mich. hier. 
weniger befchäftigen, als die erfiere, da fie blos Sym- 
piom des Nervenfiebers 'ilt, "dagegen die Hydrophpbia. 
idi opathica in Hinficht ih Verlaufs, ihres Caulalterr 
- Bältniffes "und in Rinficht ihrer. enalg fnchtere, 
ehe Eigentkümlichkeiten befizt. 

133, BE ya NOLESBI 


* ‚Die Hydrophöble’ erTchei a t nfeht 1 töh, ai, 


derü’fie bildet höh ällmählig aus, Diefs hat die Ale 


veränlafst, zum Behuf der Diägnofe mehrere Scadta 

der‘ Krankheit änzunehmen, deren Einige”) zwey, ein 
Städium imelanchölicum und ein 'Stad. hydrophobicum,, 
unterfcheiden, Andere ?) aber drey, die ‚man, "wie ich 
glaube, am Ichicklichfieg mit den Namen des Stadii pror, 


fi 


‚deomorum, convulßvi und hydröphabici belegen Kanu, . 


i) Das Stadium prodromorum beginht,: wie 
ich unten erihdern werde, bald früher, bald Später nach’ 


erfölgter Anfleckung, und nachdem fich die Biffwunde‘ ' 


bald gefchloffen und gewöhnlich nur wenig ‚geeitert hat. 


‚Je weniger überhaupt die Wunde bluteie und eiterte, 
um defio ficherer entfteht dieKrankheit und mit ihrihre, 
Vörboten. “Diefe letztern fiod run Zwar Hicht immer. 
conftänt uhd variiren [ehr, allein fie deuten doch Rimmt-, 
lich auf ein vorwaltendes Leiden des Nerven!yflem; und“ 
namentlich auf eind fehr erhöhte Reizbarkeit und einen 


fübinflammatorifchen Zuftand deffelben hin. . Zu ihnen 


gehören allgemeine Unruhe und Angfi, unr uhiger Schlaf, 
fohreckhafte Träume, erhöhte Eimpfi ndlichkeit der Sin-- 


nesorgane, Die BE find glänzend, geröthet, febr 
t . : 





1) 2. B.Dreyfsig a.a. 0.5.49 
2) Henke Handb, d. Ipec. Pathoi. 2. Bd. S. 374. 375. 
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"empfindlich gegen das Licht, die Papille ift Fehr Uulam« 

- mengezogen , der Kranke fucht-die Dunkelheit; er lei« 
det an Ohrenklingen und Sohwindel,; fein Anfchn ik 
blafs, krampfig; es überfällt ilın äfters ein Froftels, "did 

_Befpiration ift beklommen, der Puls frequent, kteli;: 
zufammengezogen, unordentlich, der Appetit fehlt, uiid‘ 

"bisweilen erfolgt.ein krampfhaftes galliges Erbroehent; 

9) Das Stadium convulfivum. Als diefei 

riode des Eintritts: deflefben bezeichnet man jenen Mo- 
ment, wo die oft fchon gefehlolfene Wunde fich röthet;! 
juckt, fchmerzt,. enfchwillt, aufbrieht, eine fcharfes. 
flinkende,, mifsfarbige, röthliche oder brfanliche Jauche‘ 
ergielst, und ein Gefchwür mit aufgeworfenen Rändertf‘ 

bildet, Oft erinnert fich der Kranke, wo.die Zufälle il 

Stadio prodromorum nicht bedeutend’ader nur ih geri® 
ger Anzahl vorhanden waren, erfi:hier der frühern Ve; 
wündung. Von der Wunde aus verbreiten fich zieheti» 

de, - flechende Schmerzen oft über das ganze Glied , je! 

. doch ohne Entzündung und Schmerz in den Lymphdrüs- 

fen, fo dafs diefe Schmerzen’ befonders idi den Nerven: 

_ ihren Sitz zu haben fcheinen.‘ Gleichzeitig nimmt der‘ | 
äogflliche, unruhige Zuftand des Kranken zu; erkläge . 

: über, Betäubung, ‘Schwindel, Olirenbraufen, Fanket- 

. vor den Augen, Uebelkeiten und Ziehen in dem Nacken;' 
er ift fchreekhaft, traurig, Tuecht. die Einfamkeit, fein’ 
Puls ift klein, ungleich, krampfhaft, ausfeizend‘, das. 
Athmen beengt, die Haut kalt und trocken, das: Volul! 
men’ des Körpers eingefunken; der Kranke klagt über 
Kälte im ganzen Körper, befonders erfcheinen' die Ex" 
iremitälen kalt;: es erfolgen Schluchzen, Kolikfehmer« 
zen, wilder, farrer Blick, Herzklopfen, Krampf:im' 
Schlunde, der das Trinken erfchwert und bisweilen alle! 
Anftrengungen dazu fruchtlos macht, gleichzeitig Con«' 

© ulfionen der Hals- und Gefichtsmuskeln. ' Doch’ findet’ 
hier noch des Hinabfchlucken fefler Nahrungsmittel - 

Statt. Zee Zu 

‚ Diefe Periode dauert längere öder kürsere Zeit, 
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. einige. ‚Tege oder. drüber. :Ia manchen Fällen verfehwin- 


den fogar: auf einige Tage oder Wochen die genannten 
Eufcheinungen , eber fie kehren unter. den genannlen’ 


Vorboten zurück, dis Conyulfionen, namentlich die Ver | 


zerrungen. der Gefichtsmuskeln , treten bedeutender her«- 
wor, das Schliogen wird in .einem ‚noch bedeutendern 


“ Grade erfchwert, und auf diefe Art seht die Arauklsit | 


in.ihr drittes Stadium über. 
.8) Das Stadium byärophobieum macht die- 


 fälben. Zufälle,; wie das Stadium oonvulfivum, nur in’ 
 . einenz höhern ‚Grade. Das Trinken nämlich if, unmög- 


lich, alle Ver&gehe dazu erregen heftigen Krampf im: 
Schlunde, Erftickungszufälle und allgemeine Convulfio«" 


nen; es eutfteht die wahre Waflerfcheu, der höehfle'. 


Abfcheu' gegen Getränke überhaupt, und insbefondere” 
gegen das Waller, daffen. Anblick [owohl, ols Alles, was ' 
‘ dan Kranken daran erinnern kann, wie der Schallbeym 
Uginiren oder dem Ausgielsen einer Flüffigkeit,.das Rau- 


[chen des Wallers oder. des Windes, der’Anblick glän- '. 


zender. Gegenflände, des’ Glafes, eines Spiegels, [elbft 


_ der blofse ‚Name des. Waffers, unbefchreibliche Angft' 
and Unruhe des Kranken, Conrulfionen und den Paro- ; 


ayspaus: ‚des. Wahnfinns, der Wuth erregt. .‚Selbft ihren 

ejguen Speichel vermögen die Kranken nicht herabzu« 

- Seblucken „ daher [pucken fie befländig um fich, leiden ° 

an. großser Troekenheit der Mundhöhle, an grölsemn : 
BDurft, ohne jedoch denfelben befriedigen zu können. 

‚ Zugleich treten die Zufälle des inflammatorifchen ' 

und ‚höchft gereizten Nervenfyflems lebhaft hervor, Die 

- Sinnesorgane find höchß: empfindlich. . Der Kranke hat 

"Funken .und Flammen vor’ den Augen, Ohrenbraufen, 

fchaudert häufig zufammen, Licht und Geräulch verur- 


fachen ihm Ichmerzhafte Empfinditogen. Der Puls if . 
fgequent, krampfhaft, . zufammengezogen, der Urin 
fparfam, oder dick und feurig, feine Ausleerung oft - 
unterdrückt. Das Blut zeigt oft eine Entzundungshaut - 
und iR von mehr als gewöhnlicher Confiftenz.: Es.Rellt 


r 


N 
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’ 
fich Würgen, Erbrechen, Hersklopfeh und anerFigh: 
che Angft ein, die Augen’ erfcheiten entzündet,‘ -feurig, 
wild herumrollend, die Phantafie aufgeregt und zerrüts 
tet, und nun treten die Anfälle wahrer Wuth felbfl ein. 
In dm Paroxysmus der Wuth. erfolgen die 
heftigften Krämpfe. tonifeber und 'clonilcher Art; der 
Kopf wird. nach einer Seite zu gezogen, es entfleht Tris+ 
E mus, Verzerrung. der Gefiehtsmuskelo, tetanifche Aus 
fireckung der Extremitäten, Conculhion des ganzen Kör- " 
"pers, zugleich Schluchzen, Erbrechen, krampfhafid 
'. Ereetion des Gliedes und gewaltfams Samenergielsung, 
der Schaum tritt aus dem Munde hervor, der Blick des 
Kranken ift fürchterlich, das Geficht fchwillt auf, ef. 
verfällt in das wüthendfte Delirium, wirft fich gewaltfar 
in. allen Richtungen umher, fpringt auf, 'brüllt entfetz« 
lich, beifst bisweilen, doch nichtimmer, um fich, übers 
wähigt und zerreilst Alles, was ihm entgegenficht, zeigt 
ia diefem Moment eine enorme Muskelflärke;; uod- ver« 
fällt am Ende erfchöpft in Ohnmacht, - 
Ein folcher Paroxysmus der Wuth dauert meis 
Rens eine Viertel - bis halbe Stunde. Es erfolgen Inter« 
:milfionen, in welchen die Kranken wieder zum Be« . 
_ wulstfeyn kommen, ' ruhiger, aber auch [ehr trauri 
werden. Sie haben oft eine Ahnung deffen,. was mit: ' 
ihnen vorgegangen, fuchen bisweilen im Gefühl ihres 
fchrecklichen Zultandes das Lehen dureh Selbfimord zu 
endigen, nehmen von den Umflehenden Abfchied, und 
warnen diefelben vor der Gefahr, die denfelben ihre 
Näbe. droht. | 
In dielen: a können nun nrauche Kranke 
: zwar fefte Speilen zu fich nehmen, aber find fe auch‘ 
hinabgefchluckt, [o werden fie meiltens bald wieder 'her« 
susgebrochen, 'oder gelangen nur bis zu einer: gewillen 
“ Stelle im Oefophagus ‚„ wo .alsdann auch der Kranke ge 
rade, wie in der Oefophagitis, über Schmerzen klagt, 
. Die Anfälle der Wuth kehren nun Bde und hef"- 
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Sgermurüick. Die: Krüfte erfchöpfen Gich, wie in der 


 Nervofs, verlatilis durch die heftigen Delirien immer 


“mehr, der Puls wird immer kleiner, unfühlbarer 'und 
ausfetzender, es erfolgen. innere Entzündungen, Läh- 
zapngen,. Brapd inyerer Theile, foporöfer Zufand und 
in diefem der Tod meillens zwifchen dem dritten und 
.Gebenteu Tage nach ausgebrochener Wulh, 

$.. 134. 
Wo die Krankheit noch nicht den höchiten Grad er- 
"yet hat, können manche Kranke swar kein Waller, 
aber andere Flüfigkeiten „ & B. Wem, oder’doch war- 
yıes Waller trinken, Andere trinkenim Dunkelny doch - 
wo noch einjges Trinken Statt-findet, gefchieht es Fa 
pur mit \Viderwillen, des Kronken ;, und nachdem der- ° 
felbe die Schwierigkeit des Hinabfchluckens fichtbar über- 
wunden hat. . | 
‚ ‚Endlich begleisen aueh noch manche zufällige und 
weniger, als die angegebenen Erlicheinungen conftaute 
Symptome die Wallerfcheu.. Dahin gehört die' Nei« 

‚Andere zu beilsen, übermäßige Begierde zum 

' Beyfchlaf i in beyden, Gefehlechtern , Abfcheu gegen die 
 Scharlachfarbe, Schmerz in der Herzgrube und im 
Darmkanal, rauhbe mit Aphthen befetzte Zunge, heilere 
Stimme, als Folgen grolser Trockenheit der Mundhöh- 
le,.und ein regelmälsiger "Typus der Anfälle, Io dals die 
Krankbeit in manchen. Füllen wie eine Febris remittens 
vier Tertiana zu verJaufen [chien, 

ö 1355. 

“ Berückfichtigt man neben den aufgeführten Erfchei- 
nımgen und. dem acuten Verlaufe der. Krankheit noch 
die. Refultate. der Leichenöffnungen, [o kann 
kaum daran gezweifelt werden, dals die Hydrophobie 
eig, Typhus inflammatorius fey, verbunden mit localer 
Entzündung mıehrerer [ehr fenhbler Organe, namentlich 


weit 


. des Gehirns," der Sinnesorgane, des Oefophogus und 
das Magens, der fich, von dem gewöhnlichen Typhus. 


verfatilis nur dadurch unterfcheidet,: dals er durch eine 





& 


PER eigenthärnliche Urfache, das Watbgift, er 
regt. wird, zumal da der Typhus verfatilis fchon an.fich, 


- auch ohne diefes. erregende Moment die' Hydrophobie 


herbeyruführen vermag 


\ 


Die Ref[ultate der Leichenöffnungen haben aya den 
verfchiedenen Schrifttellern über die Hydıophobie na- 
mentlich Dreyl[sig”) und Sprengel .) Be 
auf welche ich hier insbefondere verweife, _ 
| ‚Man findet nämlich nach dem Tode, wie beym Tyn 
phus überhaupt: a) fchnelle Fäulnifs und ugerträglichen 
Geftank des Leichnams, die Oberfläche des Körpers 


u mit, blauen, Ichwarzen Flecken bedeckt; — b) i 


Ko pfe Entzündungen der Gehirnhäute, Ueberfiillan« | 


“ gen der Gefäfse mit Blut, die Gehirnlubiiang [elbft ents . 
zündet, widernatürlich trocken, und ferölen Erguß in 
. den Ventrikela und .zwilchey. den Hirnhänten; — c) 


mannigfaltige Verändetungen im Pharynx und im 


08 ophagus, Entzündungen diefer Organe, widerna« 
. türliche Zufammenziehung und Ueherfüllung derfelben 


mitSchleim,. entzundete und angelchwollene Drüfen inih» 
rer Nähe, auch die Luftröhre entzündet. Die erkwürs 
digfle- Beobachtung ift aber unflreitig die von Sallia ”) 
welcher ‚die Nervenknoten des Halles entzündet antraf, 


‘ und woraus lich wohl auch mehrere eigenthümliche Er- 


fcheinungen der Hydropbobie erklären laffen; — d) in 


- den Unterleibe die Spuren und Ausgänge fall aller 
. Entzündungen der Abdominalorgang, befonders des Ma- 


gens und des Darmkanals, Brand, Zerflörung und Ex. 
füdation dafelbft ; aulserdem häufig die Gallenblafe von. 
einer [chwarzen oder fafrangelben Galle angefüllt „ und 
im Magen einen flinkenden Magenfaft; — e) in ‘der 
Brufthöhle eine aufserordentliche Trockenheit aller 


dafelbft befindlichen Organe, den Herzbontel von fiiaen | 


ı)a, a. 0. $. 425.426. 
.2)a.a0.$. 265—268. 
3) Bey Sprengel a. a. ©. nach Schäffers. Pat. 
aus d. theor. A. W. Th. II. S. 370. eitin. , 


Vor 


Ba 240 er / 
ntürlichen feuchtigkeit leer, entzündet, in andern Fils 
Jen aber auch, wahrfcheihlich in Folge einer fecundären 
Pericarditis, mit dem Herzen verwächfen, die Lungen 


entzündet, mit der Pleura verwachfen, das a a | 


Inflammirt und brandig., 

‘ Nach diefen Entdeckungen möchte’ demnach wohf 
kaum noch ‘ein Zweifel. über das Wefen der’ Krank: 
heit Statt finden köunen. — Indellen haben doch &i» 
jnige Aerzte *) bey den Leichenöffnungen nichts’ Wider- 
. . Ahatürliches ‚entdeoken' können. Allein fie merken [ehr 

| richtig 'an, dafs diefes dann der Fall gewelen fey; wo 

die Krankheit einen fehr fchuellen Verlauf gehabt 

und: in wenigen Tagen getödtet habe, demnach fecundäre 

EEE fich noch: nicht ausgebildet hatten. 
; $. : ı3 6. ' 

"Aus dem bereits Vorgetragenen ergibt fich deutlich, 


daß dienächfie Urfache der Hydrophobie ein Ent« 


Zündungszuftand des Nervenfyftems fey, ‘der fich [pätere 
hin den Deglutitionsorganen, ‚namentlich dem Pharynx 
ünd Oefophagus mittheilt: Schon früher find mehrere 
' "Aerzte diefer Meinung nahe gekommen, wie z.B. Büch« 
ner”) und Mangold’), welche die Hydrophobie für 


-" eineörtliche Entzünd ung, für eineAngina erklären, jedoch 


_ Dierdurch nur zutn Theil das Welen der Kranklieit ere 
gründen, den gleichzeitigen allgemeinen Typhus dabey 
aber überfehen. Dallelbe gilt von Simons *) Anficht, 

der die Hydrophobie für einen Rothlauf des Schlundes - 
und der Deglutitionsorgane nimmt; dagegen Andere in 
. den entgegengeletzten Fehler ver fielen, die Krankheit 


4 





Ar ‚Heim in Selle's Beytr. 2. Nat. und Atzn, w. 
ster Th. S.143Y undBabingtön medicin. Beytr. ılter Th, 
$. 218: bey Sprengel au. 0. S. 265. 

2) Diff. de nonnullis ad rabiem caninam et hydropho« 
biam pertinentibus. Hal. 1767. 

-. 5) Dill. de bydro hobia a morlu antmaliahn rabido= 
zum et ab allis caufis. Erf. 1765. u 
4) Bey-Stark a0: 8.37, 

















| blob: ir, ein 'aulaltendes ERROR Fieber anfahen; E 


die localen Affectionen . der Degintitionsorgans "aber 
dabey: nicht berlickfichtigten. " 

- Andere haben 'die Hydrophobie als eine rein dyna- 
mifche Krankheit des Nervenfyftems angefehn. ‘Schon’ 
Democritus von Abderz fall diefer Meinung geweleh 
feyn und den Sitz derfelben im Nervenfylieme gefucht has 
ben"). Viele fetzen-nöch bis atıf dei heutigäh Tag ‚die 
 nächfle Urfache in einen reinen Ktainpf, in eine erhöhte 
Reisbarkeit des Nervenfyftemsy was infofern feine Rich“ 
. ügkeit hat,’ als bey dem hier vorhandenen Typhas ins 
BORN wie ibanier, eine mehr" excrdirende, : alt 


Noch weniger zuliiig ift: unfreitig die Meinung; dafs 
die Hydrophobie auf einer Verftärkung des Gefchmack- 
Ans berahe; oder:eine durch day Wuthgift erzeugte‘ 
Veränderung der Säftemalfe felbft-der Krankheit sein‘ 
Grunde liege, eine Meinung; die Portal?) hinreichend: 
widerlegt hat, und die um fo weniger-StatÜ finden‘ Kinn, 
da weder die Blutmafl® auf eine andere Weife, als bey” 
jeder andern. Entzündung verändert erfcheint, noch das 
 Eymphdrüfenfylem einen’ hachweilslichen Ambel an‘ 


der Krankheit nimmt, wie Bereits unter der Symptomk- 


tolögie des Btadii eonvulfivi erinnert worden it, . 
I er > 


$ 137 
Ob es oil P rädispolitiön für die Hydrophobie 
gi? - „dk ft von’ der Hydrophobis fymptomatita' die 


hear 


erfcheint Auch feheint .es, melirern Erfehrungen zu 
Folge, als werde wenigitens der Ausbruch der Hydro« 
 phobia fpontanea durch ein reizbares'und insbefondere‘ 


durch‘ F archt vob der Krankheit. aüfgeregtes Nervenfys | 





1): Cael, Aurelian. Acutof. ib. il. U Tas 
2).0.2.0 


Zwayter Band, q 
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fiem Schneller‘ begimifligt; ‚als: unter: anigegengeletzich: 
Verbältgiffen. RR 
Was aber die Hydrophobia Spontane: ‚Telbit betrifft, 
fo baben auch hier viele Aerzte eine in manghea Subjecieu 
mehr, in ‚gndern weniger vorwaliende Prädispoßtion au 
© 7° hierbey.darapf,., daß, 
mehrere Menfchen binter 
sur Einige, oder Wenige . 
phobie hefallen. wärden.. 
illig..die Frage, .ob. diefe 
m Verhälteillen abhängig: 
den 'T:hjeres auch bis zug; 
cht durch. zerbillene Klei« 
der. vielleicht. anch durch 
de. :Dafs der Geifer auf, 
ıng befitze,-beweifen wohl; 
e, wo-mit ihm verunrei- 
h Jahren anfteckten. . .. 
ene Empfänglichkeit für, 
falls behauptet hat, in 
ner grofser fey, als in ge- 
"Jahreszeiten, mufs ebea- 
zen des anter den. letztern 
‚mens toljer Kunde, auch: 
aner Bun Mau 
ee 138. . 

- Die srregenden Urlaph en [N "ind ver», 
fchieden.. 

3) Zuerft entfteht nämlich: die ‚Hydrophobie FEN 
ohne. den Bifs eines Thieres, überhaupt oh«, 
ne.einen Anfteckungslioff. Sie.erfcheint biswei«. 
len in dem hüchfien Grade der Nervofa verfatilis,, bey. 
Entzündungen fehr fenfibler Organe, der, Eincephalitis. 
befonders, der Disphregmatitis, der Oelfophagitis und. 
Laryngitis. Sie kommt vor alsSymptom ausgezeichne- 
ter Hyfierie, wo man ihr den Namen -Hydrophobia 
spyrelica gegeben hat, und wo fie wohl nichts anders, 


3 . .’. 





D 
\ 


u ah) 


| Ang din befiger Agemaing, ein Glabas hußeriong (ag | 


‘mag. Man hat fie ferner beobachirk nach, heftigen, ‚Laie 


Wenfchaften, Schreck, Nark aufgeregter Einbildunge 
kraft, nach ‚gralser Hitze und nach, Einwirkung heftiger 
Erkältungen *, In allen diefen Fällen if. fie Felge einen 


“= m An PN Mein. u ae m 


. 
Dam mir = un — Mn Min a Mn An 


) 
Sehweils oder.derGenufs des Fleifehes wüthesder Thiere 
Anfleckungsfähigkeit befltze, eine Erfeheimung,. die. auch 
der Analogie anderer miasmatifchen Krankhejfep gaug 
entgegenfiekeu wurde. Daßelbe gilt auch van jenen Er 
zählungen, nach welchen durch .das Anfchaten bydros 
phobifeher Kranken die Krankheit übertragen wörden 

1) Die Belege aus den Beobachtern bierzu hat, Deeys 
fig zuge a. a. O. S. 430, 431. 

. Q 4 


’ “ 


R vo 5 
x = 4 
—— 7 W -—. \ " r ö R 
Do 1 [7 . , 
x N 


Pe FOR; Wen ieh bLös auf Rechiung eiher lebhaf: 
ten’ een Befetzt werden müßte,’ 
er: A Let, Eh "& 139. ' ER BR gehe N 
sift auf den (hier 
‚ft einwirke; darübe 
a, aber immer an Bewei- 


te lie re ihrer 
ın d ‚in dis 
Terän letztetn 
ne I e 'zwär 
rihei icht ers 
a) haben | 
talife.. -- -...._ Wuth» 

' Ihnen’ Hähert ih, BE 
eines Gudimi mit. unge: 
» wirken foN; als das Gift 
h neiierd Veiteh hat ıhak Ä 


Eh’ de Woüthgiftei ı auch 

len.” Trimolr‘ titel | 

stickflofts ab, art: ag’ 

i aller föffs, welcher Mes 

tritt.‘ Alleii‘ Schon ‚dag | 

ngabeh muls Zweifel‘ ah 

h, und wäre auch dieföf ö 

ndi indem Wuthgifte er 

wiefen! , fo würde’eid folcher' doch nur entfernte Ürfache 
ı der Krankheit, und feitie‘ Dächfte Einwirkung dadurch 
zöch nicht dargetliah uiid 'äufgeklärt: feyn. E 


1) Gibt. ns uefpriingliche Krankheiten der Säne? we 
. che ann ea und welche ind es nicht? Bamb,, ı800. 8. 
eber das Viperngift uf w., a, d, Franz, Berlin 
| ihr 8.147, , 
4) (praef. Bofe) Diff de venent animalium de 
natura eiusq. medela: Lipf.. 1788, ee 
; 4) Dill. de Bydrophobia. .Jen. 1809. 
5 Diff, de Hylieria, contagiola [ ‚Hydrophobia. Er | 
s 1806. en 


6) Pathol. Ser Th, 5.26 003g” 








; Wir müffen.daher gefehen, ‘daß wir üher die näch- 
Be Einwirkung diefes Anufteckungsfoffes eben fo re 


a Etwas ‚mit Gewilsheit willen,. als dieles in Bezug. auf ar 
‚dere ihm ähnliche Anfteckungsfoffe.gil. Nur fe viel 
kann man wohl behaupten, dafs derfelbe nach Art am 


derer Miasmen und der Contagien feine Wirkung. unter 


' der Form allgemeiner oder .topilcher Entzändungen i im 


tbierifcben Organismus äufsere, „und hierin, mit, den 


Exanthemen, der Syphilis, der Gauorrhöe u £w. die 


| gröfste Aehulichkeit befitze, . 


Das, was die. Erfahrung uns über das Waihgi 
lehrt, befchränkt fich.auf Folgendes: Ei 

ı) das Wuthgift erzeugt fich bey Hess 
zuerft ohne  vorausgegangene Anfeckung, 


'vornämlich in den heifsen Sommermonaten, und .hefons 


ders bey gehinderter Befriedigung des Gefchlechtstriehes, 


Es Scheint fich hier ein Krankheitszuftand zu entwickeln, 


. der dem Typhus, der Encephalitis, der Infolajion, wohl 


Bis anfleckend. ‚Fird, krank fey, beweilen alle Zufäle, 


- 


. am nächften leben mag, und.in welchem, wie bey des _ 
Menfchen in den genannten Krankheiten, zuerfi eine _ 


Hydrophobia fymptomatica ich bildet, ‚die aber für au» 
dere anfleckend wird. Dafs der Hund, noch 'ehe fein 


die wir an Hunden, diefer Art wahrnehmen, und die 
offenbar einen nervöfen Zußand: in dem 'Thiere verra« 
then. Auch foll es nach Larrey ') im ‚Morgenlande, 
wo die Hunde fanft und zur Begattung wenig gemeigt 
find, keine Hundswuth geben. 

.. 2) Das W.uthgift heekt. blos durchunmit- 
telbare Berührung an, mte.in der Entfernung, am 
ficherfien,. wo es auf wunde oder verletzte Stellen ge 
brachi wird; nach einigen Erfahrungen auch ohne Ver» 
Jetzung an folchen Theilen, die eine zarte Oberhaut be» 
fitzen, befonders den Lippen, der Mundhöhle, z.B. 
durchs Lecker und Küflen. 
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De 
By Dis Wuthgift iR Tixer'Nalur; Es ber 
hiiupter] wo es fich‘ ERS an Kleidungsflücke anhängt, 


Ä feine: antäkeude Kraft noch nach fehr langer Zeit. 


: 4) Die Organe, welche es abfondern, find einzig es 


Ä ie Speicheldrüfe DE Keine andere Feuchtigkeit'des | 


En 


| a TEN fey. 


RR feckt an. 
5) Die Zeit, binnen welcher fich die Fol 
2 Wer’ Anfieckung zu’ zeigen pflegen, if 


© Nicht ‘genau zu beflirnmen. Am häufigften erfolgen die 


erlten Spuren der Krankheit zwifchen dem dritten und 
&inundzwartzigfien Tage und die Hydrophobie hat alfa 


auch hierin grofse ‘Aehnlichkeit mit andern 'acuten 


Krankheiten, ‘Joch Eind auch viele glaubwürdige Bey- 


fpiel& vorhanden, wa die’Krankheit 'fich erft nach zwey. 
oder’drey‘ Monaten zeigte, undStark') führt aus eig- 


zer Erlährong zwey Beyfpiels An, wo die Wuth in derh 


ahre, indem andern nach drey Jahr 


) führen auch ältere‘ Beobachter *) 
usbrach nach i8, 20, 30, ja fogar 


olgt. feya foll, Merkwürdig ift in dies | 
‘deri neuern Beobachtungen die von 


lie. Wunde faft alle Frübjahre Aieb- 
h aufbrach; 'nälste, und endlich im 
lie Hydrophobie ausbrach, — Uebris 
Bons‘ wollen mehrere‘ Atızte hernerkt' haben, ' dafs die 
Wüth ui fa fehneller ausbricht, je: ‚Häher die Wunde 


Tue 1.7 enc z 
"Da (a ein ı Hand tollfey, erkennt män dar 
&h, dafs derfelbe weder fauft, noch frifst, traurig her« 


hm [chleicht, gegen Teinan Herrn gleichgültig wird, doch 


, Mh. 


- ee N 
.2), Guainerius,. Le Cante; Dosssseı, Al» 


‘ zaharavina bey Henke Handb, der Ipec, Pathol, .ateg 


"Bd. Berl. 1908. S 374. 


3) Edinb. mediein. Commens, Da N ‚8 438. bey, 


in a,a, 0.258: 


“ 


> 
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roch rftege der Stimme‘ Beffeilsen folgt. Die Trau- 
yigkeit un: Abfpannung nimmt mit jedem Tage zu, er 
lälst Ohren ‚und Schwanz hängen „ bellt nicht mehr, 
trummt üur.‘ Bald kennt er auch feinen Herrn nicht 
mehr, und-fängt'an', um fich’zu beifsen. Er wird un- 
hg, läuft fort und in der Irre herum, immer gerade 
aus, und beifst, was ihm in den Weg kommt, Sein An- 
Mick wird non fürchterlich. Der Kopf it gegen den 
- Boden gefenkt, die Augen find 'roth, entzündet und 
“ Ahränend, die Ohren hängen’herab, und aus dem aufge- 


-  Sperrten. Rachen hängt die trockne, ‚blutrothe Zunge 


weit beraus. °“ Vor feinem Munde fteht Schaum; [ein 
Athmen ift kurz und fchnell; er flieht mit Abf[chen das 
Waller , To wie andere Flunde vor ihm erfchrecken und 


ihn fliehen. 'Nun fchielst er mit emporgefträubtenHaa- 


ren und den Schwanz zwifchen die Hinterbeine eingezo»- 
gen, keuchend ‘und murrend, krampfhaft, bald rechts, 
bald links, bald’ vorwärte, Auf einmal fällt er nieder, 
fpringt wieder auf, fällt abermals nieder , [chleppt fich 
‚auf diefe Art noch einige Augenblicke fort, und Rirbt 
nun in den nächflen AB oder 73 Stunden; meiftens anter 
heftigen Convulfionen, In der letztern Periode ilt der. 
Abfchen gegen’ das Walfer auch hey dem Hunde ein 
* Hauptfymptom der Kiankkeit, ubd i in diefem Zeitraume 
au fein Bils aufteckend, 
ET 7 PB = 

” Die Vor herfagung if bey jeder Walferfcheu 
böchft 'ungünfiig. — Im Allgemeinen ift' jedöch die 
fymptomätifche beffer, als die idiopathifche. Jene wird 
bisweilen geheilt, wenn die Heilung des 'Typhus ge- 
lingt, mit dem fie complizirt if, Doch bleibt fie auch 
immer für der Typhus ein höchft gefahrvolles Zeichen; 
Am ’beften fieht die ‚Prognofe noch bey der Hydrophos 
bia hyfterica, 

Jeder Bifs eines [ehr erzürnten Thier esilt der Erfah- 
rung zu Folge fohon fehr gefährlich ; höchft gefährlich 
der Bils Eee, an der - Hydrophobie wirklich BEKONE: 





an 348 ‚- 


ign "Fbigges. Verhiiten kapn, man zwar aubwürdigen 
Beobachtungen zu Folge den Ausbruch der WaflerScheu, 
wenn die Behandlung gleich vom erfien Augenblick der 
e Verwundung an pallend if; ob aber eine [chan wirklich 
Valferfcheu,gebeilt werden 
atheils die Beobachtungen 
iftliellern zu. ifalirtiehen, 
n Verhütung und Heilung 
‚weifelo unterliegen, weil 
Iunde ausgegeben werden, 
jängig waren bis jetzt alle 
sgebrochener Waller[chen 
ıt deshalb aueh dort.ganz 
e Urfache der Krankheit 
(eben, das erfte Stadium 





g gewürdigt wird, diefelbe 
nd erfcheint, und fich die 


» Späterhin foporöler Zu» 
| ee Anfälle heftiger Con» 
vulfonen einfellen, 
$ 142. 
"Da das Welen der H, yarophobie von ‚den Zu 
_ wenig oder gar nicht erkannt wurde, fo mufste auch die 
Behandlung derfelben ziemlich empirilch ausfallen, 
und wirklich finden wir eine Menge von Mitteln empfoh» 
len, die im Anfange als kräftige gepriefen, bey wieder- 
holten Verfuchen dach die ihnen zugelchriebenen. Heil«- 
kyäfte nicht bewährten, — Indellen liefse fich doch viele 
Jeicht auch für diefe Krankheit ein mehr rationellesHeil- 
verfahren, als das gewöhnliche, aufftellen, welches nach 
des Verfaffers Meinung auf folgende Indicationen gegrün» 
det feyn dürfte, | 
I) Wo die Hydrophobie eine (ymptom» 
fifche if,, hehandle der Arzt diejenigen 
Krankhe itszußä nde, als deren Begleiterin 
fie erfcheint, Sind es demnach Entzündungen 
fehr Senfibler Organe, des Gehirns, desZwerch- 


— -— 


— adg u t. 


- falle, des TR des Darn' -- - mm. 
phobie erzeugen, fo find: die ] 
. meinen und noch häufiger di 
ihrem Platze;. nachdem na 
griffenen Organs und des/yn 
rakters,. den dietopifche Entz 
. Fieber an fich tragen, in den 
der Crem. tart,, die Oele, di 
ginofa, in dem letztern die & 
Kampher, die Ambra, der 
die individuellen Umflände 
den Umfchlägen, Einreibung 
worüber das Nähere zu eröı 
if .—— If die Hydrophob 
lo wird insbefondere diejen 
dig,. welche der Typhus ; 
nervofa verlatilis heifcht. 
Krankheit fieberlos, blos a 
renden Rejzbarkeit. des Nervenlyflems, namentlich als 
Zufall eines bahen Grades der Hyfterie, fo treten die 
kräftigfteo Antihyfterica, die Alfa foetida, das Caflor, 
der Liqu.C,C, fucc., die Tinct., Af. foetid. und Valerian. 
volatil, der Mofchus, der Hyofciamuy und das Opinm 
‚ein, überhaupt diejeniga BETEN die unter Br | 
fierie vorkommen wird. ne 
ö & 143. 
nm Wo dagegen die Hydı 
gig if von dem Bi[fe wütbhe 
in Hinficht der Behandlung ein d 
Der Arzt fall nämlich einmal den / 
heit verhüten, und fodann,, we 
vorbanden ifl, dieKrankheit, wem: 
ı) Dafs der Ausbruch der Wi 
werden könne, dafür find viele. ur 
. rungen vorhanden, Nur komint < 
. Hülfe febr [chnell und unmittelbar nach der Anfleckung 
eiutrete, und der Arzt die durch dig Brfahrang, bewähr- 


= 150 er \ 
ri inet acgire Zeibhtadurch, als män häußi ar 

inger als bis zum  einundzwanzigflen 
ım lo hothirendiger und unerläfsli- 
'h bereits’ fchon ‚die Vor boten der 
Iren, . or 
: in diefer Beziehung eine d op pel- 
ir die verwundete Stelle, wobey wir 
übg des Wulhgiftes beabficht tigen, 
18, die den allgemeinen Krank 
fa ‚dem des fenfibelri Syflems zum | 


dhandlung der Wunde. Die. 
. Mittel, 'welche zu dem hier vorliegenden Zwecke;' das _ 
Wuthgift zu entfernen .umd die Anfteckung zu verbliten, 
führen, find‘ folgende: | 
“ aa) Sorglfame Reinigung der Wunde 
durch forgfältiges Auswafchen' derfelben. 
Hierza empfiehlt man die fcharfen Laugen, das Salz» 
. walfer, den Urin, eine Tehwache Auflöfung des Höllen- 
fein, den Efig, die Her ingslake, Moneta?) empfahl 


8. ein’Nöfet” Weineflig mit einem: halben Pfunde Butter er: 


wärmt zu mifchen, ünd neun Tage lang die Wunde 
damit auszuwalchen. Andere haben, um das Wuthgift 
"einzuhüllen, die Einreibungen der Wunde mit warmen 
Oelen angetallien; die wohl weniger, als die genänhten 
Mittel zu empfehlen find. In Italien verbindet man da- 
“mit oft allgemieine Einreibungen des ganzen Körpers mit 
warmen Oelen, die allerdings ia Hinficht des allgemei- 
non Krankheitszuflandes nützen können. Eben fo wenig 
Sicherheit fcheint das’ von einigen englifchen. Aerzten 
_ ‚äingerathene Auswafchen der ‚Wunde mittel eines aus 
. kinem hochgehaltenen Theekeffel auf die Wunde herab» 
ftürzenden Stroms von kaltem Wäffer, das man mehrere 
Stunden hinter einander fortfetzen foll, ‘zu gewähren, 
Und en ver werflich inufs der‘ Rath früherer ‚Aerzte 
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| ME die Wünde Togleich näch” "gelihehr Hit u 
Erde, Koth oder Sand. auszurelben. | 
"> bb) Exflirpe‘ tionder Wunde durchs’Mef- 
fer; die überall, wo es nur-imnier die Lage und Natur 
der‘ verwandt Stelle erlaubt, als das ficherfte‘ Mittel 
zur Verhütung der’ Walferfchen vorzunehmen ift, Sie 


. ° mulsindellen der größern Sicherheit des Erfolgs wegen 


fo Statt finden, dafs der Schnitt fowohl in’ dem Um- 
kreife, als id der Tiefe der Wunde, nach Umftänden 
einen Viertel - - halben oder ganzen Zoll im Gefunden gr 
führt werde, 
60) Ausbrennen der Wunde nach vorauage- 
gangener forgfältiger Reinigung derfelben; ebenfalls ein _ 
höchfl wichtiges. Mittel und befonders da änwendbat, wo- 
die Exflirpation nicht Statt finden kann. Die fcherfte 
" Methode ift hier die mit dem glühenden Eilen, weniger 
ficher ift der Brennzylinder, und’am wenigfien zu em« 
pfehlen das Schielspulver,, da’ es die Blutung Ropft, im 
Grundeder Wunde feucht wird, ünd angezündet n nuneine 
Krufte bildet, hinter welche feine Wirkung nicht reicht. 
dd) Das Scarifiziren der Wunde, Befondera 
'wö die Exflirpation derfelben nicht Statt haben kann, 
“Auch kan‘ die Blutung 'nech’ durch‘ Auffetzen der 
Schröpfköpfe ‘unterhalten und befördert werden, 
“ ee) Das Ausätzen der Wünde mit det Rörk- 
ften Cauflicis ‚ dem ätzenden Kali, dem Höllenftein, 
dem Ol, Vitrioli; dem’ Canthavidenpalver,, dem roten 
Quecktilberpräcipitat ‚„. welchen Selle, oder dem Bafys 
Yum Antimonii, welches LeRoux') insbe[ondere em« 


‘ pfahl. Des Letztern Methode, ‘die zugleich‘ die gewöhn- 


lichfte ift, ift folgende: Man läfst' gleich anfänglich die 
: Wunde, um das Bluten zu befördern, nach allen Seiten . 
erweitern, ‘mit den oben genanuten Mitteln for&fahn 
‚auswafchen, hierauf die Wunde. iö' allen Ihren 'Punk« 
ten vermittelt eines hölzernen Spatelsimit Spielsgläsbutter " 





er Eu 
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berühren er mit: Hinem Vehestorium bedecken, 18 Fr 

Schorf am fechflen ‚oder fiebenten Tage ‚abgefallen,, +.fo 
chen,. oder. in’gröfsere 
füvfalbe beftrichen einge- 
m: bildet, abermals Spies- . 
ngewendet, ‚und damit, 
iften Tage fortgefahren, 
le, vernärben, läfst. ; 
it es eine durch hinrei» 
Regel, ‚Wanden dies 
Exftirpation, Ausbren- 


‚nen oder Ansätzen veraulafst: feyn, in langer. Eite u 


rung zu unterbalten. Zu diefer Abficht empfiehlt 
ich der Verband der felben mit einer Cantharidenfalbg,, 
ö \uflöfung des Sublimats oder der 

- Späterhin läfst man diefe Stellen 
elle übergehen, die der Kruakt 

kann, . ö 

ch dieMereurialeinreiban 
sr Wunde, täglich zu einigenMar 

sarification derfslben, häufig em- 

foll fie bis zum aı len Tage-fortr 
Intgetenden. Speichelflufe., Glars 

Krankheit , wie faß-überall, wo 

ıdizirt fey, die Einreibungen des. 

ı die-innere Fläche der Wapgen, 


1 hier ganz am ku aaa Orte 


feyu dürfte, . 

Dafs das Queckfilber.: zu jenen füßern Mitteln gehöre, 
welche in der Hydrophobie- ‚ausgezeichneten Nutzen lei- 
fien 5: ‚kann, wenn. man. nicht die bedeutende Anzahl: 
glücklicher Beobachtungen für diefes Mittel u 
für fallch erklären will, . gar nicht in Zweifel ‚gezogen 
werden. Um deflo mehr if es zu verwundern, dafs 
Ben ediet°), ‚ebgleich er felbfi ‚keinen byarophobi: | 


2)e..a0O. $ ı3ı | Bi 
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rindatKraukeh "Bebbsichtet hatld! : Mies ade 
Odeckfilbers’ geradezu verwirfl, und fiehi däbey 


äde 
beruft, dafs die Queckülbereiciefbitipth, 'nicht ’ ri 


&öa Ausbruch der "Hydrophebie Verbület' käftket,, die 
auYgebtöthene Wälferfucht Bie heiten, Tund’die Mir 
sialmiıfel bey "übeltriebener Anwendung 10’ allen 


‚Gentlich febädlich auf, den gänzen übrigen Orgeäli 


&inwirkten. a3 
' Dageg 

Adufstrun 

vieler = 

bärkelt de 

nahme fre 

kiers auf « 

feHr" fchw 

iädelfen & 

habe, dafs 

zündungszuftande in dem Nervenlyfien,' dh 'weicheil 

auch die Nervenfcheiden' r | 

Rehineh, ” begrüßidet [ey, 1 


Nützeti, ‘den 6 viele Aerzte, 


zu behandeln Gelegenheit } hai 
öbachteten‘, nicht Auffallend 
gen des Queckfilbers’auf die ] 


| Gebilde hinreichetid‘ bekann 


der Vorwurf, ’ dafs das ‘Que 

Wallerfcheu verhüte, und 

fey, Ad’nicht heile, von feir 

ten , 'da es diefsh Vorwurf aı 

fer Krankheit empfohlnen Mitteln, der gt den 
Canthariden;; den Maykäfern u. £ w; theilt. Eblllioh 
wird ja kein übertriebener und bis zu ehheroidenitih 


- nachtheiligen Folgen. für den ‚gelammten Organinmne 


fortgeletzier Gebrauch :des Queckfilbars erfordert; da 


‚han dalfelbe, wie.die Erfabrung lehrt, z. B. in der'Las 


ryngitis und Hepatitie San Nachtheit in (ehr grofdh 


‘ 


‚Ra der Nashphih | 
ER Br ‚werden, 


dr gt E, welche den 
sen. fell r muß, wie 
n Zu) 
lyAl 
" 
auf.d 
n, N 
‚ von, | 
oh, der. Verwundung 
ampher. u..& w. eına 
lie glücklichen. Bes 
1: ‚Ipreshe von. diefen 
a Heilung ausgehron 
b dag zur Verhür 
Rp. gleich unter 


‘ 


k r = ai es an tr! INN : 
nah ei 2a 
‚anägebrochene 


ider, müllen Wir ‚ie 





Zwecke keine fichern = 


achtungen nyr. Sehr 
weilen geglückt, feyn 
gebrochene Hydros. 
' ne verhütet bat, 


Ha. Belladonnae, | 
and feinem Sohne 3 





1) Joh. RER Münch we Anxeil wie die Bel 
Amen im tollen Hundebifs anzuwenden ley. Götting. eb 

ep Delfelben Beobacht.b. angew. Bel adötına bey. den 

Mestfähen..' 4. St! Stendal’1789— 1795: 8. ° 

:s 2) Burkh. Fr. Münch de :'Belladonma officacs4rt 

rabfe. canina ve ag er: ins. Deuiiene ag 
nendef 1785..8. | 








wnhenteri)sBtanktini.adremepfuhlen, andıdende - 
viele Erfahrungen: sale. des in-dliefer. Kaankheit. ‚noch. 
aun,meilten wirkfarss Mittel befläligt wasden,.. Münch 
. der Vater; behandalte mit ihr . 376: Rorfonen; Stark 
beilte damit, foufzehn,; von denen s.‚wig.ar lagt, .awey, 
(eben, wirklich :walfer[chen, 'heyi.deır übrigen. aber ‚alla 
Vorboten der.Kankheit, vorhanden. waren. Kiäfiiger 
iA,die Wr a@l, nld die-Blätäex der Belladoona. :May 
wendet daher. vorzüglich dig erderg:2u.2 5. 4 his 6. Gray 
neR.an , ‚die latstere 2,8, 1:04:19 Bis:2ß, Granen. rg Mit, 
Bacht hält ‘San teti.eime ‚allaugiofse, ‚Rurchtfankeit i im 
. dam Parreicher Siefen; Mittels für-die Unfache.des;siftepg 
Mifskingsns diefer.Curen,- und- will, die-Balladonns ohne 
alle ‚Beyutilchegsoleibi_ ohne. die dea.Malchus, ;gegahen, 
\üillfep; —: Man &.h..herlianie, fiat‘ vorälgs weils des .Puly 
vor. der Belladonuablätter, nach ; Nerfchiedepheit, den 
Altare. zu 2, bia.ı.4:Grauen, „worüber: sk;feiner Abhands 


Ling eine.eighe. Tabelle °) heygefügt hat... Be .Xerodn 


note nach vorqusgkgemgener. gehörigen. Reinigung der. 
Winde, undsachdem er nach' Verkältnils: der Coyfiy 
tätion eine Adet hatte öffuen Jalleu, unmittelbar. nach, 


dem Bilfe,-alle 48:8tunden eine.Gaby der ‚BeHadaupa; | 


die. bey jeden. Doßs erhöht; ward;,..  kaelii.die Wanda Fe, 
Eiterung ‚we fehwerate:dialelbe nach ‚der ’dritiey Gahe 
noch, fo’ erlijelt..den . Kirnuike. king; vierte ‚und, Aünfte, 
worauf er einige Tage ausfetaten.tnd. die. Cur daun, wie+ 


derutn, wie erfi, begann. — : Brach. während, diefex 


Behandlung die Wallerfcheu dermogh aus, oder. wre 


EEE ” ließer'sur Ader,..gab 


r 


Enz „! hi ee tes le} TG 
'3) Im u fblendüihen Jonra: nee ZT, . 
A) a. a. O.$.32-+34. - 





zu )8) M. £.das Hıyelandiche Tonmal, Bd, V.-and XVIL 


und 4. St. i 
» 6) Sie findet lich auch 8 bgeäickt in Gefenius 
Hhüdb. der pract. Arsneymittellebte. ''Steiidal 1796 -8.: Sb 


384. und bey Consbruch Talchenb. De a 


Aerae- ater Th, S. 104. 105. 


N 


u ‚Eur Berhaenne alla Andere de RärkernGabehuns 
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in 6 ! 
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\ : 
in 5 an 


x ; & } 


Yorberin Pflaarhetr:oder:Pflautmeimus eingehüllt, Erz 


Shlgtö Inerauf dchweils, fo lögtofich der Paroxysmushald; | 


inifsfarbiges "Anlehn verloren, ’eioe gute Biterung einge 


irkten; und die Wanda dls- völlig’ gefund verheilt: war 
 Srärk folgte its” Allgemiemen: dei: Müuehfchen: Vor« 
\ Sehräftgidoeh verband er mit der Belladonna die Rlabais 
börchäd: die Serntsblätter -hinfichtlich der Stuhlveuktow 


Hilng,; Hie- wädere Aerzte aberinicht beobachtet haben; 


Bäy’ ädsgebröchener Wafferfehen! gab>er fie tbenfallv‘elle 


%4-'Stunden;- td >ompflehlt' Be’ befonders'\des: Abenday 


Hd bey verdunlietieni Zimmer zu’ geben ; 'da :die Bella- 
.  donnt’aft eine-momentarte Blindheit’erzege, der Krahs 
 ke’deshialb in hellern Zimmern: feine‘ Augen zu fchriäns 


Fand, und: adetlielem Grunde Ipäterhir Augenfehwäts 


. chö’sdede Blindkeit- zurüekbleibe.': Kann : der Krunike 


eben! ans dein Belladoniospelver unter die Achfeln;, die ' 

. Kitiekehleniund' Füßsfohlen legen lallen, damit doch: auf 
&ief Art Auch Refonbtion gewirkt werde. —- Erfolgb 
biriedn a7 Tagen Ber: Ausbruch der Krankheit nicht, ‚Ta 


nicht mehr Ichlingen ‚fo foll mari-die: Belladonne :mid 


der Mercufiallalbe: verbunden ejeraihen, und, wo den 
Kianke auch diefesinicht leiden will) 'ein!Kräuterfäcks 


"ll: man döch.nsch 3:bis 4:Monate mit der Belladonn« 


- 


fortfehren ,: unddidfälbe im nächlleu Jahre.zu derlelben 


Zeit; wo:der Metifch’gebillen würde, wieder: aufs Neu® 


göbrgiicheh: —“s Auch: Jahn ’)' machte mit. diefen 


_ Mittel ehr glüektiche:Erfahrangen in $wey: Fällen; i-wo 
nach dem Bils eines.tollen Hundes bereits am. gten-Tage. 


fchon allgemeiner Kirampfaußand, Zittery, grolse Anglt, 
Zähnekoirfehen und Mundfperre.. vorhanden waren. 

hr Allgemethensbeit kommeit alle Erfahrungen dar 
in jiberein, dafs. von der Belladonna überhaupt noch 


das Meifle und .befonders.dann zu erwarten fey, ‚wenn 


hr * h, 
5 .r i ” [3 A ge Abd. Pi er | BE: ı ’r = fi 
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he EERER finrken ‚Schweils uifd. den Abgang eines ; 


"trüben. Urina. exregt;'.ferner,. dafs-man ähre Wirkaugen. - 


durch ein disphoretifches: Regime, durch diaphorstifche 
Theeauf güllezu sunterftülzen , ich in-Hinficht der .Inter-' 
vallen, in. welchen: man fiereicht, gerade nicht allsız 
ängflich an. Münchs Vorlchriften zu. halten habe, in« 
dem man diefes Mittel auch alle 8 bis:ı 3 Stunden: gobehr 
kann; endlich , - was: befonders wichtig ift, dafs’ die Bel.. 
ladonna [o gegeben werden: mälle, daß man von.den.gex 
brauchten, Gaben Trockenheit im Halfe, Schwindel, n 
end: Verdankelang: der Augen wahrnehme. +- Die 


| Strangurie und das Blutkarnen, welches diefelhe' biswei« 
“len erregt, lindern die Mucilaginofa, die Mileh:und die . 


Kampheveniulfionen. — Endlich verbinden noch man- 
che Aerzte mit der Belladonna die Senega, .den Kam. 


_pher, den-Mofchaus,: das Opium, oder ass rc fie 


dem Gebraucke der erftern. . 

: 6% Der Maywurm, Meilssllesrehäehe:: Die 
Maywürmer haben ebenfalls viele Empfehlungen erhal« 
ten ');. doch it die Art und Weife, wie fie die Wallers. 


chen heilen follen, nicht erklärt. Ob fie vielleicht als 
antagonillifches, ‚revulfivilches Mittel durch ihrs.ausge- 


zeichnete Wirkung auf die Nervenplexus des Unterleibs: 
wirkfam werden.t — Man läfst diefelben im Baumol 
abfterben, nimmt in vorkommenden Fällen einen Wurm, 
beraus, zerreibt ihn mit einem Theeläffel Baumöol, und: 
gibt ihn dem::Kramken' nüchtern des Morgens- in einem 
Efslöffel wärtneti'Biers:' Nach 10 "Tagen. wird diefeGä- 
be wiederholt, ebenfa ‚ai Jölten "Tage. Anderg ha- 
ben diefelben i in Pulverform, oder öfterer, einen. Tag yon. 


2 . 
I ‚ Fa m 2: :}$ 





"195.0, SchäffersAbbildiinnd Befchreib, des May: 


wurmkäfers, als ein. zuverläfsHleilm. wider den tollen 
Hundsbils. Regensb. 1778. 4, EFT, Sehwarts de Ay- 
drophobia.eiusg. Specifico, melde majali et profcarabaeo. | 
Hal, 1783: 8. — .J: Ch..K. Dielinie Verf. einer vollftänd, 
Abh. von d. Maywurme: ıind deffen Anwend. in: der Werk 
und Wafferfehesi-Leipr. .17881 & Theile, 6. ' 


 Zweyter Band. Br R 4 





den’ andıra geneichl%. Das:diefes Mittel-leicht: heftige! 
_ Scohmerken in:den Harırwegen und felbft Blutharnen ver. 


- 


wrfacht , fo lälst mau dabey. viel: wäreses und [chleimiges; 


- 


Getränk; befonders: Eiiulfionen., gebrauchen — Ehe 
die: Belladenna .zligemtin eingeführt‘ wurde,: bediente- 
zmaan .fich: der: Maykäfer: häufiger, alsı jetzt, gegen die: 
Weallerfebeu.: . Aus: jenen: Periodeis fohreiben fioh auch. 
die Pationes antily[las”) und..die. Electusria 
contra morlumeanisrabidir)rhery' lie Fonft foi 
gebräuchlich warn. :| Dumm mi 
ic) Auch:die Oeutharidem-hatıman vorgelchla« 
gen. Ihr vorzüglichfter Empfehler it Wierthof.... Er’ 


.  Jisfs einen Gran Cantharidenpulrer,. 'anderthalb' Gran! 


Meıg. dulc. und zeha Grane Kampher'mit dem Gummä 
Tragacanth. zu Pillen. machen und täglich verbrauchen, 


 äufserlich'eber dabey die Qtueckfilberfatbe efnreiben,. :; 


d) Das.Queckfilber. Ueber feine Benutzung im: 
Allgemeinen ‚! fo wie über feinen :äufserliehen Gebrauch 
ia;dep Hydrophobia habe ich ‚bereits vben 'gefprochen: 
Schon frühere Aerzte, Werlhofi Tilfosuw. a. haben; 
das Qusekfilber gerihmmt, und noch jetzt ift es.eines von: 


.  jemen:.Mitteln, von.denen div Aerzte viel, und,.:wie.es: 


feheint;, mit Recht, erwarten. Ehedem teichte man in. 
1) Rec. Pulv. Scarabaeor. majal.. Gr. j.'Camphoras 
Gr. jj. Nitri depurat, Gr vj Sacch. alb. ferupul, dimid. F.- 
Puiv. D.'in: vj. plo:S, Alle sbis 4Stund..ein Pulver in Milch.' 


+3). Bine Solche Potio anıilyfla war.z. B. folgende, 


“ , die-$Selle'emphehlt::R.ec.'Scarabagor. maj. No. vjjj. The- 


ziac, Androm. Unc. dimid, Sal. C,.C, Drachm,.jj. Campbo-, 
rae Dr. j. Spir. Mind, Une. vjj. M. S; Einen halben bis 
ganzen Eßlöffel: 0: 
3) Hierher gehört z. B. das von Friedrich dem Zwey- 
ten einem fchlelifcken Landmanne im. J. 1774. abgekaufte 
Specificum: Hec. Scarahaedr, majal. melle [uffocator. No.- 


‚xxjvi Pulm Bad. Serpentar..virg: Dr. j. Pulv. Hign. Ebeni: 


Dr. jj.. Sponglae Sorbi aucupariae Serup. ; Plumbi- rafi. 


' Dr. j.,F..e.. Theriac. Ung; jj. Rlectuar. ; Fünf- bis zehnjäh-. 


zige'Kinder bekommen dawon :an bis, 40,Gran; zwanaig- 
Jährige Subjecte G0 Gzapi; Dreyfsiger;701bis go Gran. 


\ j . 
* \ va‘ ’ Er; 
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der. Hydröphobie entweder den Lign. Hydrarg. nitriö 
(eine halbe Dr. Merc. viv..dep: in anderthalb Dr, von 
. dem Acid: nitr: gelöft) zu ı bis.5 Tropfeh i in Echleimi«: 
gen Vehikel, oder das Turpethum. minerale (Hydrarg:: 
oxydatym fübfalph.) in Verbiidung mit dem. Kamph: 
zu 4 Gr. und nach undnsch zu 4 Granen geltiegen:. Schon’ 
_ "die frülierg Abrzie merken un; dafs, wo diele Queckfile: 
 berpräparate Ratt desSchweifses und eines Rärkerti Urin« 
abgangs. Erbrechen oder: Durchfälle. verurfachten, von 
ihrer Wirkung Nichts za erwarten.fey: ‚Un Io. weniger 
-iß die Verbindung der Mercutialien ‚mit deıDroßieis,. 
den Kologüitten oder deni G.'Guttae,; zu empfehlen; 
die Stark ') antietli, da jederzeit, wo die Merturialid 
als abfjihrende-Mittel wirken, ihre Wirkung aufs Lyınph- 
fyftena, bedeuterid gefchwächt wird... Das gegenwärtig. 
allgemein in der Hydrophiobie atigewendete Mercurial«: 
präparat.ift übrigens das Calomel zu 3 bis 4 Granen: 
alle 4 bis 6 Stunden und bis zu den Vorboteh der Salivas. 
tiori gegehei, in. Verbindung niit dem äufserlichen. Ge«: 
brauche der Salbe; .. 

 e) Auch. das O pi: wii gehört hiehen, Es if daifelbe: 
zwa® fchon früher yon den Aerzten ünier den Mitieltiy - 
die man gegen das: Narvenleiden in der Hydröphobie bes; 
nutzen könne; ‚aufgeführt worden; äber nie zu allgemeis. 
ner. Anweädung gekommen; wahrfcheinlich weil man: - 
zu kleine Gaben deflelben änwandie: indellen ‚haben 
wir ei Beyf] piel der. glücklichften | 
neteften Zeitin dei Beobachtung 7 
cher das. Opium : bey völliger Wa 
Bilfe eiries tolle ‚Hundes: benutzie. 
und reichte i0o ‘Tropfen Laudantı 
 münzwäller, gah fun alle 3 Stunden 
daaum au Kiyfieren; lies alle 3 8 


7 





3) a:a, Oi S,;360:: : 
2) Journ. d. pr. Heiik, voil Hüfeland end Harlen.. 
Jahrg. an ‚atest&täck; | 


Ra 


0 260. — ie 


ine.vom Ungt. niereur: neapol.“ erben. und er am 
Abend: 4 Grane Calomel und 2 Grane Yansspulver; ‘am: 
ändern Tage: alle 2'’Stünden eine Pille ans 4 Granen Oa-' 
lomel. und 2 .Granen-Opiam and Jamespulrer. ° Diefer- 
Fall- it-unftreitig niebt nur wegen des Gebrauchs ‘des 
Opiumis.in fo großsen Gaben merkwürdig, fondern auch‘ 
itisbefondere wegen .des ee Erfolgs gerent nach" 
| Br Aderlafs . ' © 

f) Aufserdem.find in de: Hydrophöbie noch. eine . 
7 Merige Mittel empfohlen; denen man'es gleich anfieht,, 
dals.der hier vörkatdene typhöfe Zultand die Aerzte auf 
ihren Gebrauch führt.. 'Dahin gehört die Valeriana, 
die Alfa foetida, die Rad. Senegae und Ser- 

‚pentariae, der Kampher, der Mofchus, das: 
Ammonium carbonic. in flüliger Form, die lau- 

en Bäder, Mittel, die allerdings der Belledonna inter- 
ponirt und mit.dem Calomel verbunden, empfohlen zu 

werden verdienen,  I,6 Roux verordnete den 'Liqu. 

«mimon..:caufio. täglich zu: ı 2 ‚Tkopfen' in Flieder- 

ihee, Lemke‘), Kaempf,. Stöller”): und Ja- 
wandt’) rühmen die ’Hb. Anagallidis, die in ihren 

Wirkangen einige’ Aebinlichkeit mit”der Belladonme‘' 
haben'foll,. täglich drey-- bis viermaT zu 'ı bis 3 Quent- 
chen gegeben, und auch Jahn *).iftibir, jedoch nur aus 
th6oretifchen Gründen; nicht abgeneigt. : Andere haben :. 
den Grünfpan empfohlen; :Stärk °) hält dagegen‘ 
“ den:Küpferfalmiak za 8 bis 12 Granen: in zehn Un- 
zen Woaller-aufgelüft täglich zwey bis dreymal zu einem 

Bfslöffel gegeben‘, ililofern ‚diefes Mittel!den Urin und: 

Ey. kräfliger treibe, für iu Arsen Ne 


r fr en: | r° ve sh u un + in I 0 


. ı) Dill. de Anagallidis viribus, Ipritt Sale aan 

. phobiam. Rolloch, 1790. 4. ; alt ge .s 
- 2) Reobacht. und ‚Erfahr, aus der inn. und äufs, Heil. 
kunft. Gotha 1777. 8.5.95. . 

3) Dill. A. Obfervar quasd. practicas.: Göring 1787. 

.p24 

e 4) 2.20. S. 381. | 5) a “D: S. 34. 
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Auch. ihr and.) erwäht aweyar Bitte, 
die. in Gallizien unter dau Landleuten gebräugblich, und 
‚wenigfiens. das arfiere. von ihnen. ‚nach - von. Hilden- 


‚ brand’ Erfahrungen als prophylaetifehes Mittel, nieht 


\ 


gans verwerßich feya. follem..." Sia-Gnd'die, jedüch in 
night 'befimmt angegebenen. : Verkältaillen, 'heraiteten 
Abkochungen des Tiizsan- ode Aizaenholzda, wer 
ahes aan für, des Holz des Taxsıs barcata L, hal ‚und 


des Lycopodij clavati L.s nit welchem. man die/gtilfe- : 


zen. Theile.auswefchen, und zugleieh davon innerlich 


‚‚Menfchen. und. V.iiph.grofse Gahen: gebau fell. ..; ’ . vu 


-— Bey der. Anwemdung aller dieler bier. genannten inr 
net. Mittel bleibt, eg unerläßslich, die verwundeie Stelle 
Anzch das hereitsinben angegebeue Verfahren:offan ndiie 
anhaltenderEiterun gzu erhalten, und Sollte diefalhe bereits 
vernarbt feyn, die Wunde wiederum künflich herzußel- k 
den, und Ken dat für. auhellenıie; Bilerupg za htgen. 
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z:: Endlich entflcht‘ die..Fragey"alr.ginht auch in. dief 
Krankheit, die, wie oben erwielen, iR,. offenbar ‚einen 
eutzündlichen Charakter trägtyr. ‚wie im 'T'ypbnsiydlanfr 
gesterins, der Apparatus antiphlogiflions, wenn auekausr 
in; hefcbräokter Form, in Anwerfdang. kommen. könne? 
=. Ich glauhgs man ‚muls diefe Frage bejahen,,. wene 
ıpan theils das; Wafen der Krankheit, Ihren acuten ent- 
zündlichen.Verleuf,ibre Erfchsinungen, die Refultate 
A Iitichenäffinungen and endlich; den bisjetzt.npch au 
wegig:besckteten Upmftänd erwügks. dafk.jene Asksle:ge- 
zade als-dig:glücklichtien in denBehandlung der, aller- 
Icheu. erfchginenyi.jwelche ‚wie. Münch und Tymon 
dem. Gebrauche. deu. Narootigornump. die. Adenlsfa yaraum 


- gehen lielsen; ‚Ja,-ich möchtw beynahe behaupten; dafs 


Selbfl, die Wirkung der von;den, Aenzien durchgehende 
fo dringend angerathenen Soarißcitiager und Blutungem 
der Wunde nioht blos auf Rechnung eines Ab[pühlensdes 
Wuthgiftes;  fondern vielmehr darauf 'gefetzt werden 

. 6) Hufeland's Journ. der pr. Heilk. 8. Bd. 4 St, 


— ab 
Y 


ah, dafe dielaiben ale din topifel binieistterendei M« 


. ehr glelbh vom: Aufäugs der localen Entzündung in dir 
veriyiadeten Spölle vorbeugen, und:suf diefe, Art awch 
: siwer alipeineinern Verbreitung des Enteüridangizufänl 


«les über das: Nerteafyftem ‚Grenze: feiner; —: Nick . 


möpuffend fcheiay:;wiir aus demfelben Grunde Ciousı 
$rrueb’s'") Rath aauifeym - 'Bp Sagt r>y,Innerlich gebe 
yuan: Anfänglich. sar Berahigahg.'der Wallungen kühr 


Ihe Mittel; 'Suljtetör; 'fiuerliches' Getränk ‘u. fı wi; | 


eis uller fuche' man: die -Exeretionen - des- Schweißen 
und Urins-zu befördern, und das/Nervenfyflem gegen 
die Wirkung des Giftes unempfindlich - zu machen.“ — 
Dach :mülfen künftige Erfahrungen noch über die‘ Zur 
llıgkeit der :antiphlogiflifchen Me zu. Anfang 
der‘ Krankheit enifcheiden, 
RAN EI She BE “ung 146, .. wi 
:Wasdie: ‚Diät: beteifft, fa mußs- iu diöfer Krankheit 
ae ein diaphorelfföhes Verhalten eintreien, den 


‚ Phtiet! gleich kb Alttfarige derBehandlung an dasBette 


 ütm ed: ‘durchaus’; die: allen Beobachtungen : zu Folge 


ups Schweißs erfolgende'Crife-nicht'su flören, Seine. 


Nabrangsmittel'mtilfen mishr antiphlogifiifch und mild, 
Ylrinskrend und reigend:feyu; maan-mufs forgfältig aIlen 
yaeiden, wa@ dio-Bimmesorgane ‚reizt, dasSeuforium exala 
tirt, helles Licht, vieles’ Geräufch ; daher auch der 'perf« 


finde Rath, das Zimmer er Hydrophabifchen zu vers. 


Anikeln,: Wietnip ik-ex zugleich ;'deunfireitig Furebl 
. unl»Ausfl vielzum Adsbnüche:der-Krankbeit beytragen 


keniy wuf alle Airt'zir Berabigung dee Kranken waltiaı 


wirken,’ ein heiteres und : wenn gleich ’ntr "oheinbar 


forgiofes' Benehmen! gegen ihn Mur beobachten, unddurch 


Befehfchaft, angerhnse Zerfreaungen 'u. R-w. Ihn von 


ängßäichen Reflexionen: ad Grübeleienüber‘ dus ae e 


fetlaue vd feitien' Daran. een. 


Bi 


2 ey) Tefchenbuel fr inet pr. Ketree) Th LS &: 18 
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vor Plünfies Kapitel, BEE en 


DR pn " Die‘ Mitälucht. "Hypoctiöndeiz 
. Mn uriäßs, Malnm hypochondriacuim: = 


H6::ir 


wi; ‚Wh yrıl-Benbachtsäber.die Krankh., die men: ge- 
wöhnl. Nervenübel, ingleichen hypoch. und hyfter. Zen 
nennt; a. d. Engl. zte Ausg. Leipz. 1794.8. — J. “Hill 

pracı. "Abh. über die Natur und’Cur der Milzkrankh. oa 
Lie Aypochöi sie, di d. Eirglı Breit! 1967. 8. — J. Kämpf, 
über die Kratkh. des Unterleibes.: Leips. 1786. 8. — 3! E, 
Dmfonsis.. nn ‚die. ae und Krank, d. ea 
„Veritandes,. a 7, nebit ein a t. über ‚die 
Brpeckendi, EPidinen Leine 1786,.8, — Pom 
in.e's Abh: ütier Rypöchondt: "und ‚Iiyfter. Nerväifkr. ; a 
Ei Pranz. v4 A bach: 'Breil. 1775. 8. —.G, V. 
| ee Windl. und Fragen 


co 


\ «Uy it: add. DIL TIREDE ze : Fi Bier 
N Die Hypochondrie iftoeine ohrenifche Krank- 
heit des erwachfenen Alters, nanieniliah des ‚mäßnulichen 
Gelckierhts; nuelcha ich zwar wie wine ihr ‘ähnliche im 
„esihlichen. nfohlecht;' wik die Hyfterie, durch eine ware 
Sichmtb ‚Heizbarkeit des Norvanfyfieweniund eine ‚große 
Abwiehlulngg' du sliven Erfchaeitugen sm. Allgerlieinen . 
eizüth,helvaher inslielontbere dadupch uhanakwuifintsdaß 
bil Bbnlerigun damals befimaite Ideas; Hiefich gewahnlich 
sis: den:Krankbei 

hkltennt bebchif 
eshaiten wirdL:cd 
wur Ühitigkeipde 
Yen Merkältniley 
ae Tel 77 
wir: Kramkıkäitsen 
etelllldeh „die Ai 
auf:sinen deflbfl 
Kal redusiren ka 
ie chen: ‚zii‘ jenen ::Krankheiten,) ie ‚welchen. Eich 





| — 264 en 
’ die Geletze des Kulsgaienee weichen den einzelnen _ 
Sphären des [enfibeln, Syfiems {l, Bd. $. 144.) [owehl 


in pathagenetifcher alp therapeutifcher. Hlipkcht. deutlich. 
nachweilen lallen, und nähert fich in einem gewilen 


Anbetrachte fchon den Baperaoklelen, namehtlich - 


der Melancholie. 5 | 
oz G 148. 
Die Erfebeinangen, welche die Hypochondrie 
bildet, find höchft mannigfaltig, verlchieden und abweir 
chend; je nachdem die Krankheit einen:höhern oder 
‚niedern Grad behauptet, längere dyler ‘kürzere Zeit be- . 
reits andauerte, die. Phantalie des Kranken. mehr oder 
weniger aufgeregt il, und.hiennach felbA: mehr der 
weniger Befiimmtheit in- den Auslagen: und Klagen das 
Kranken über feine Befehwerden' herrfcht. Doch leffea 
fich'dieftlben Timmtlich näch der'oben aufgefellten Ar 
“ficht über das Welen der Krankheit erklären‘, "und 

| auneloniere auf folgende Momente zurückbringen. 
+) Die Funeotion: des. Nedreufsfllemi if 
BR a ‚Nazentlipk waltet cm. A. 
" a).eine krankhbafte Verkibmung desCe = 





meoiugefühls worz:die Reizbarkeit:erlcheiht il einzel- \ 


‚nen.Nervenzweigen excödirend.oder alienirt. Daher klar 
gen die Kranken: meiflens über grolßse :Abfpannung wad 
Möatiigkeit öhneidie Gegenwart walirer Schwäche, über | 
alle und oft.über: die fonderbarfien Arten; [chmerzkafier 
‚Empfindungen, ‚die [chiell wechfeln,. uud fat alle Theile 
des Kisrpers ohne Ausnahmebefallen;köhinen, über Schirer 

reund Wüfligkeitdes Kopfs, oder übepsheflige, ziehende 
Kopflchmerzen ,: diewftı nur. eiae‘ kleins:umfchrichene 
Stelle einnehmen; awad'die. Empfindung; örnegen, ‚als.loy 
gleichfam em Nugel:ägıden Kopf'gefohlagen (Olavasıhur 
pochondriatus); Herner iiber Schmerzen ,:; Ang, ätiche. 
* ia der Bruftooderdem Unterleibe; indeniN#epen, der Blade, 
den Extremitüten:w f. w. :- Alle diefei Empfindungen 
wechfehnr. fchnell ,. ‘finyl :mreht' conflantaj und. werrithen 
fchon hierdurch‘, dafs Se auf keinem .ausfchliefslich topk- 


- 


Tan Krk Bnde de Tbuerabafun; Ieidenden 
Stellen beruhen 

»  D:Bie: Sinnesorgane leiden ER ee 
auniallerhand Täufchungen und abnormen 
Empfindungen. Dar Kranke ficht Funken, ‚Nabel, 
Flecken, Flammen vor den Augen, in den. Ohren 
hat’er das Gefühl des. Klingeus „der Braufens ; feig G e- 
Schmaek ifl verändert; er [Schmeckt ‚gar.Nichts, oder 


‚Alles fade, ‚bitter, :fülse, lalzig,.lauer u. [..w., ohnedafs _ 


“ Sch Spuren 'eines.galtrifchen Zußandes vorfänden; der 
- Geruch .ift verloren, oder höchl widerpetürlich und 
- von.der Norm-abweichend; in dem Hantergan.fel 
Yen fich allenkand Sonderbare Gefühle, Kriebeln, Jukr 
‚ken, Brennen. Klitga oder Kälte. rin. and wirklich. in 
.det- man die’Iamaperatur derfelben, verändert, . Namantr 
Jio ewfcheinen,die Eixstremitäten,kalt,. und des ‚Patjexteg 
hänfge Klage if empfndliches Früßeln, Mangel, an Eye 
‚wärmung und plötzlich intercurgirendeHitze. . ...., 
...6) Auch ‚die. Reisbarkeit -der Genitalien 
ik. verfiimmt, .Der Hypochondrift il entweder 
gauggleichgäiltig.. gegen das zwayie Gafghlecht,. oder 
fan -Gefehlschistrieb it: aufgeregi,, jibermälsig ftark, 
der Kranke. kadet an »ächtlichey. EN und wol 
lüfigen. Träümereien.. 
„t:d) Die. Gaößeskuäfte: nd das Gemäth 
find krankhaitaffizirt. ..‚Die.egftern. ‚Ind: gute 
. weder abgefpsant; and. der.Kıranke keiner auch nar mäfr 
figen Geilesunftrengungen fähig; pder es findet Sch .day 
K4egeutbieil, und ex, zeigt bey-gllan feinen Leiden. doch 
oft ‚großen Scharffnn ‚und Ausdauer ia. feinen-geifli- 
gen. Belchäftigungen,:.. Seine Gemüthsflimmung wach» 
alt zwar oft,,doch.ift fie vorzagsweile unruhig, .ängft- 


lieh, leicht empfänglich und reizher. .. Der .Krauke if. 


heynahe- anhaltend verfiimmt; urarpiükhig, übler Laune, 
spilstrauifch,. und bey der geringfügigßien. Veranlaflung 
fehr ärgerlich. Vorwaltend abex if inshefondere eine Art 
Egoismas, vermöge dellen der Hypeshkoudrilt in fteter Ayf- 
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\ unbrehinikeitaufhe Band‘ Rob: bellinit, Allorsdäi, 


auf fich bezieht, fich eigne Theorien -überluhrg Krim. 


,. MRMDBINNL, die erimi’Harthäckigkeit--vertheidigb) an - 


eingehlldrteh KirfmklieRets' leidet,ö hidr- keinen: Wider 
dpfaich wrtrügt, And: gennib aeich (che der Wuchaktd 
Hay Adtztefieht, + 19% TOR een! 

6227 Die Pre ae Muskularly Rems. Pr 
Yerlerzt, "open verräth-fich 'theilsAduroh’ die 
Getetitfehön-: einlegen: Abfpaunaung id 
Matti ig kei t,’die-aft: :&ingehilder:; ‚geh aber gachioht 
. el Ai, te Andre en Ausdauer beyrmäliig' Künpen- 
ichen Beweguiigkh ‘dnd Ainfrengiigen und lphnelle Bir 


wiälumg; theils darchdch ‘Kleinen, inrepefinälsigen) un 
zidjekken ' Gismellen: Hreguenten, ft: kber nich drägen], 3 


tungfamen und ’feeren Prlsı; 'theile: Aurel die befshweb- 
EHE; "hekldinrikne; :erhittete Refp pi inatdon, kaleh zur 


helk arähi”änrch-mehrkre-Befohtertteh hin rare 


nal, die ni mussten sähe ÖLgEHE': wor- 


Aehnfich: begrürklet hid;! Aärch'Plötufckke, Be | 


. a Wifßrleibes, trägeh Stühlgatg:oder Parchlahl, du 
„Neigung wur Varfchkiniteng, UnverBanikikäit anfier3 


3). EndHih erfcheinen auch Uber iVerrichh . 


daiigen des: repfo@üctiven De gehört, 
Wir nn nämlich ne, rl 
Asügrafe Symptöme: der ! gleithadking: Ebrinikäktei Di 


er A Ben ee en rien Ä 


Ti WER En ee "Spetchbiaß derartig) befliine 
ke A uhpracken ah Saßbrenmer‘;; nuchöfterer. Baal, 
fchleidiigen ; widernatiiefieti veränderbun: Gefchmaek, 
Auffofben von Luft» öder kitier fürstlitkken;, "ranaigen 


Feuchtigkeit, ‚gußtrifäh-oder: fchleiadg' ‚Belepte: Zunge 


- Flat ei‘, eeiregeliiäfstge Darınlauelenfungen 3° wrägdal 
hurtdis Wholligen, oder Aüffigen, föhteiksigen’ärichigaiee, 
Killer; Öppeefhöig, Druck ‚den GefiktisinusSpiunenk 
Im Ünterkäibe; Urinefäwitichkeit,. :Abgung ergeddife: 
iren' Niehrungsmaittel in nveränderter :Form:(Lisiiteria), 
Anhätfungen von’Bchkihi , die Ueblichkeiten, Würgsh 


2 


| 


an 


. legen, undıbäneäilen ia geißerenimöhtugerer Adeiner 
atät Aurdk rretisen uusguleretiwerden; in andern Ei, _ 
Yon Häinortroflalbefstiwerden sind Bohleinbämorcheideel, 
b) Auch die Seuretiondergan s Jeiden: mennig- 
faltig. Die Hautit ritweder trocken, kalt, zufam- 
raganögen, ur After uripeetiell; der Schhweils 
ira: dabeyi fchirf, Yertunlnd, Jıckeiid, und hishe:felteih 
Stellen Sch Frefelastige Exeithuuse in. Die Speichiwb- 
ablonderu up’: ikäiig hrs, der "Splichll 
Ketsßt"quslitatiy: Verleigert, zFüncd willgrig; Jchief, vom 
sy falzigen,' Fargyen ,  widerlichen:@efcliehacke; ıdie 
 @ullenfeswetiek kermiädert;oderwälligunterdrüekk, 
daher alsdann..die-seterifchen. Zufälls, der träge Stuhl 
ugy die weisen, thonarligen: Extgeniente; der. Urie 
echfelsd krampfig,:'wafferhelk, ulübe, ncdkiz :jte- 
mreaös, bikweilemeinen: fchleimiigen Bedekhfata ea 
Außerdem gehören 'hisher div ‚uben genannten wnrregel. 
mälsigen und abnormen Darmexczetisuen, ‚fo'wie au 
_heltender Schnupfen und.Catatrhe, mit welchen die 
Hypachondrilten ‚gewötrslich za kährnwlen haben, . 
ı 20): Endlich wird nethwendig :auch der Hahbitas 
#63 Kranken: verändert. . Dieeniudertsch'zwbr dier 
ot Schnell, weidke Perioden itiwes ‚vertärkten ıLieidena 
ak; oder:zudebmes; siedellen ift: div: Aufeke 'meiftens 


kehmpfhaft, bisich, 'erıkhl, gelblich, denBlick fohüghr | 


tern; Taychtfam;:-ängRlich „in ich. gekihot , ‚die !’Pomm 
päretum der Hust fol alhwechfeläd; diekiaat, diedfus: 
‚kehlperfchlafkt, weik ; Holdem Bnesgie ‚ıder Kürpen'bigwäis 
ei singefallen, odeflin: andern Päbler und befeideil 
bey. der fa: genannten materielle Hypochdulzieiauge: 
dımlon und 'Sdomitöa.. Ze Tu E Su 1 TE 7) 57.0727 
us dn.dem niedero'Ehreden der Krimkheit And nun.kwak 
die Mol aufgezählten Symptame withlTänswmtlschriene - 
handen, wo abep.die Krankheit ilmen!höchlten:Grait:ere 

reicht, erfcheineni dach. die. smeiften ran ihnen ,- undımaa 
fegedbir:och. häufig: apdere: Zufille, die. ich aufınia hun 
gezeichneted Leiden des Nervenfyfiems und der Abdami- 
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aelergana geiksfändern beziehen. „„Ksenktnämlich, weht 
die Hypochondrie ie. Btempfins nad Mielunchalie un 
Wistik,. enbalieude Gelbfucht,r its: die: benta: arg 
=... Welfelacht über.: & = es 

N ae Sa: IE 1 0: Weıte HIEee Bene! ish. 
eh, ‚allen. wirtebw ole.diele Erfcbfinungen Sulamen, 
So; ergibt: Kol .leicht.: ..daßs-.die Hypöchundrie zusächtt 
deniNervenksankheiten-angeböre, :däfsrfia üvf einem Zur 


Rande berwortrotenden Nervrenibätigkeit:in ‚der‘oberfien 


and unterfien;Süläre dex:Senhbiliiät,sim-Senfariuni und 
len peripheiilchen Nervenendigungen bexohe, ‚dagegen 
Jin mittlere Sphäre: dieles Sykems. ,„ das gangliöfe Syfem . 
- des. Unterleibes.antsgöntlifch in einen; Zufland des Tyrr 
 gpors,.der Reisloßgkeit und Untbätigkeitiserkakt,"welr 
alier fich nun auch‘ den. -Abdominalärganen (1. Big) 
anittheilend, alle ehe Abnormitäten’ in den -Finckionen 
diefer Jeiziern: prodazirt, die wir als ke 1. 
me: u. Hypochsodrie. ‚wahtuehmemude h: 
Yo. al, u ‚$..: ‚»e::: ge = > ., a. 
Die Hypochendsie i wmeiltens-eine [ehr langwies 
rrg6Krankböit;--- da die: Urfacheny: die. ihx- oft zum 
Grande heges,; wur: Sch?-tanglans. zu -enifernen ind Sie 
daueet nicht feltew, :.oblehon: der Kranke; dabay. felr als 
swertlen kam, durchs ganze'Leben an.::::ächr. häufig hil« 
- det;;fe Reinilhohen; 'foger Intatroillicueni; ‚wobey.. den 
aeud Einfritt der Krankheit felbft (einem: egelmäfsigen 
Fypus annebnien,;, und die Krankkeit :als: Eing periorbr , 
Schesüfcheinen kann: So macht fie L-®. Bhylönnahied 
Babjesten ihre Exäcerbationen alle‘ Jahre, ru 2iner bed 
fimmten Jahreszeit; meiftens im Frühjabre: und Herbfl; 
oder fie alternirt regelmälsig mit: de» -Hätherrheiden, 
Doch: häufigar «erfckeint he und. verfchlimmertiinh zu 


unbeflimmten Zeiten, nach zufälliger Eioslirkung oft ges | 
ringfägiger Urfathen;, : namentli@h aber:inach heftigen 


Gemtüthsbewegungen, Erkältungen und Diätfeblerp: ' IR 
die Krankheit ; jneitiem ie ae en] Rue — 


im: 


- 





\ en 369 bo a 
weile, fo bildet-fre die oben gerader t6 48) Nach 
ange des. fenfbehn und reproductiven Oyfieni 
ar. mn © io 

en nachdem: die Hypoelipndrie eitte fogenanite mai: 
ae oder -immaterielle ift, findet man-bey dei -Liet-" 
ehenöffaungen bald manctherlsi -Abgormitäien‘ der’ 
. Organilation, bald-auch durchaus nichts Widernatütl: 
ches.: Im erfiera Falle hat man’ zwar bisweilen die Hirn- 
hinte verkhöchert, die Gefälse des Gehirns angefchwoli’ 
len, in feltenern Fällen Anfamıinlungen von Eiterund' 
Schleim dafelbfi wahrgensmmen, die Lungen, das Herz 
zulammengezogen, den :Herzbeutel: mit "Waller unge- 
füllt und: anevrysmatifche Ausdehnungen in den Arte: 
rien der. Brufb:arigetroffen; allein weit conflanter und‘ 
| ausgezeichneter: fnd:die Veränderungen, die man in den- 
Organen :des Unterleibes findet, -Dehin gehört Ank- 
bläbung.des Magens ünd der Gedärme, Verhärtungen des 
Magens, des Pancreas, Aufichwellungen, Verhärtun»: 
gen und Vereiterangen der Leber, Gallenfleine; "Tnto-' 
mescenz und ungewöhnliche Auftreibung ‚der Milz’oder' 
widernatürliche Kleinbeit und Härte derfelben; Sioekun«’ 
gen in-den Drüfen' des Unterleibs, Anufammlungen‘ eiires' 
ftockenden, fehwarzen Blutes in’ den Pieitalergiiien,: 
und: feröfe Anfammlangen in der: Bauchhöhle 

e $ 152: 0 Ne 

Man pflegt. die Hypochondrie EN ai ’ 
nretörielle ‚(Hypoohondria, cum: materia, intelinalis, 
organica, töYica)' und in’ eine imimeterielle, ners 
vöfe (H. fine:miateris, dynaniea,' vaga).' : 'Div;erkdrei! 
iR diejenige; welcher'ein materivNer, örganffoher Kraukı' 
 heitszuftand } namentlich: der Abdeminalörgane, ‘zum 
Grunde liegt; ' die ‚letztere die, ‘welche als’reim‘ ayna« 
milch -abnormer Zuftand des: Nerveulyflerhs in der be- 
reits oben angegebenen Art erfcheint.': Die‘letztere 'un« 


terfcheidet fich von der erfiern genauldadatch; > ‚u en | 





“"ı) Dreyfaig.. & ©. By Bzseii 2 nahe: 


D 


E “ 3 
Be E : \ 

3 
ei 490 u E e 


A ie Zeichen eine, ON than« 
gelten, die Anfällesgehr, ‚Intenmiktiread,ials remittirend;; 


oft ganz plötzlich ind Vnehwartet eititreten, aber ebeti 
‚nieder. fenfehwiaden; tieiStärke sind. Andauer 


- ihrer ;Anfälle, fahr: verfchieden;ift,. nid; falche Alrlgptieie: 


 Nopgugjiüigen,.:welcheimeln als pfyrehälche,,. . 


 Sapatilche.Sohäillichkeiten. eawirkieh.] . 
‚Anfserdem. gehört, hieker noch: die: Eintheilnng 4 ie 


eine, ag und. U ERENENR: eg 


1,50.) 
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Veber re Welen. der Hy-pochondrie habe ich, 
. iwigh. obezi erklärt. - Nur gefchichtlich erinsere ich hier 


noch ;.dafs men, vB: wie Frı Hioffm.a nn; die näch® 


Re. Urfache diefer Krankheit fr üher: ı 10: einen: Fehler der: s 


Milz fetzte (Milsfacht),. Stahl-in venöfk. ‚Stockungen: 
des Pfortederlyfgma,, Ettmüllen, Wedel, Ösiir: 
ring. Min einän;bach ober gehandkn; motus periktal-. 
ticlis.des. Darmkanals, R: A: Vogel in. tine)Schwäche, 
der Digeftionsorgane tod in einen durch: die. kleinsten; 
Gelälseder Eiogeweid 8 übermäsig. abgefotderten Schleiti;, 
P-ominein einen Krampf und in eihe Schärfe.des- New. 


- veulaftes: Allein wein. ich Poimm.e’s durchaus sicht. . | 


erweisliche-Meinuig. auisnehme, fo-fnd:älle.die You dest, 
‚ Aerzteii angegebenen Momente entweder nur entfernte, 
_emsegende, Urfächen,; ‚oder. vielleicht noch, ‚häufigen erfi 


dje Kolgen.der, H yposhandrie, fell... Der Wahrheit 1. 7a 


nächften möchte. ie.gewillem Anbetsachtg8.ydbnham’s . 
und. Fracaf li nsls.Meinung. kornseni, Welche die nüch» 
fie Urfache der Hypochmdrie in eigen ‚Ulithätigkeit des, 
- Nervengeiftes. [ycheu. . .Weuigfiens faheint. aus dielir;; 
_ Aunahme hervorzugebu ; dafs.diele Agrzie dei träger. 

Aldominalzüftgnd nicht, milskannten, obgleich jlinen dns 
. gleinhzeitige iLeiden in:dem CORE an rn 


Sys verbongen blieb % ee ee £ 
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1) Die Schrifteg,, in, weichen eis herste fire An- " 
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< Endlichkendi ich danfenigennsieriden Aersteirmeiteni. 
rer Zeit nieht beiftitamen,; welehe: die nächkfie’ Urfachd) 
“ des: Hlypötheitdtie in: eine erhöhte Senfibilität tnmk Iprim: ' 
1abilitat ‚des ganzen: Körpers,. und vorzüglich der Ve 
damking ‚und. der: übrigen: Abdominaleingeteide: 
[eigen,. dd5 wie ich oben: nachgewielen habe, und. (dee: 
Symptomatelegie:zu deutlich.lehrt,. gerade.ein antgegenwi 
geletster Zuftasd: im en nk 
un ılt j j uı 

‚Die Klyposbotidrie. Endet ihte. Präd! I nei tion ia: 
den. (Jahren. den:Mättelalters;: [eltener entfteht he.ia: 
“der Jugend. ;Bie:ehgreift befohders -Stbjerte. vor einer: 
reislolen Unterleibsoonftitution; . volllaftige,. . 
dickleibigs; Ichwennnige Individuen,.die. an Steckum«.: 
ken .der Abdöminalorgane 3eiden, und kocht dahen: 
vorsugsweilk "bey ‚dein melaucholifchen uud phlegmatir 
fchen 'Tempersniente: vor, Iufofern.dieke letzterh ‚voii. 
Eltern auf Kinder übergetragen werdeti können,: gibt’eg. 
auch, eine enbliohe Anlage zur Hypuchondrie, fo 
wie diefelbe .auf der andern Seite dürch längere Einwörs 
. kung der logleich zu- N Schädliehlieiten ae im. 
riet feyn kann: > 

Die orregeinden U of ehe de ne 
lefleri Geh, wieich glaube, auf zwey-Klallen;snrücke, 
‚führen: Sie wirken entwöeder lo, dafa Ge die Roizbam:s 
keit des Abdeittinsinertenfyftenas und hierdurch. miltel«! 
bar die Functionen der Abdommialorgäue herabfeiken,: 
oder inabefündere: das Senforium, affiriren, feine Thä- 
tigkeit fieigero, aber dabey antagonißifch und auf ent-: 

gegengeleizte Ant auf den. Unterleib. einwirken = .: 

Zu den erfieru rechne ich: eine $swchteiungefünde 
Atmosphäre, dwehpfe, eingefchloffene, verdorbeneStu..: 
 bexluft, nt IRRE a 


Ir" 


- Gehten über dei in Kütiige TEEN -Gakenitand aufge- 
Rellt haben, finden fich verzeichnet bey Dreyfsiga.a.O0.' 
S. 383—386, 
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„Tonders'derFilßiifrüchteg dei: I EIER 
ftansen,: verfchlamien Zufland des:Darmkanals, Ueber: 

* mals im Genufs wälsriger oder fchleimeuder: Getränke, 

des Welkers, .der.Gofe, des ‚Weißsbiers,oder; auf der.ade: 

dern Seite der Genuls [ohwereu, dicker," unverdanliches'; 

‘ Büsrei:: ferner Mangelian Bewegung, unthätige, müßigeji 

Stzonde: Lebensart , belonders mit zufammengedrücktem. 

Unterleibe, ' frubere- Ausfchweifungen in derGefchleehte» 

'laft, anhaltende Ausleerungen des Darımkanals fchleimi«: 

. ger Art, den Mifsbrauch der; Purgiermittel,..chronifche 

‘ Döarrhöen, Sehleimhimorrhoidtn;! akfserdem deptimi»- 

rende Gemüthsbewegungen, Sorge, Traurigkeit, Kum-' 

mer, dereu ausgezeichnete. Wirkung auf den: Unterlaiß: 
nicht zu verkennen ift, und. endlich Stockungen und:örd. 
ganilche Fehler der Abdominalorgane felblt, Aufehiwed«., 
lungen und Verhärtungen des Magens, .der Leber ;;:der", 

Milz, des Pancreds,. des Neizes; .der- Aldesioaliralen; 

r- venöfe Äshänfungen i isa Pfortaderfyfieme: :. : : 

‘ Zu.den letztern aher gehören vorzugsweile fiarke. 
a anhalende Geiftesanftrengungen 5 anfrengendu,Be«’ 
[ehäftigang mit eidem und demfelben Gegänftande; über _ 
mälsiges Studiren, Meditiren und öfteres. Nachtwa« 
 eheb,,.Umftände, die:fich befondens beyrıStubengelehften 
vereinigen, um gerade bey diefen die Krankheit häufig! 

zu: machen: Endlich gehört auch bierher eine aufgeregte' 

. Einbildungskraft;, 'an:welcher ne Subjeete! 
überhaupt nicht felten leiden ° 1» ı RT 5 
-: Andere Urfachen ,..welche zmanınoch . als areas 

für „die: Hypochöndrie aufgeflellb hat, ‚z.B. Blähumit 

gen," unterdrückte ‚Hadtausduinfiung;, 'SApprelliou''ge-.. 
wöhnter Blutungen: ‚den Hämornheiden insbefondere, 
 fiad unflreitig mehr- Peädispenirepde Momente für die. 

Krankheit, und'woob weit häufiger. Couffeot2: jenes kran-! 

ken Unterleibszufiondes, welchem die Hypochoadrie ihr 

“ Entflehen verdankt, ale. su er ‚hädliehkeiten 

- für-diefeibe a Se NE . ni 
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| Die Hypochondrieif zwar an Gch keine gefahrvolle, | 
aber eine für den Kranken wie für. den Arzt höchf.Jäftige, 
. befchwerliche Krankheit. Bie fichert, fogar narh, hänfir 
gen Erfahrungen gegen epidemifche, contagiöfe' Kranks. 
heiten, und kaun Sehr lange andauern; olıne das-Leben. 
des Patienten zu gefährden. . Gefährlich wird. fie nur, 
‚durch Folgekrankheiten und Complicatipnen, durch ‚Me- 
lancholie, wichtige organilche Fehler, anhaltende (jeibs 
facht, Kachexie und Hydrops Critifc.h entfcheidet, 
hie fieh bisweilen durch den Eintritt der Hämorrhoiden, 
durch [chleimige Durchfülle oder Weghfelfieber. Dach, 
gehören diefe Crifen eigentlich, nicht der Hypochondrie 
- felbft, fondern den Krankheitszufländen au, die un 
'herbeyführten. oder fie begleiteten, . . .. . .. 

... (In fpecieller.prognoRifcher Hinficht if sede, Ba mar 
terielle Hypochondrie beffer, als die m ateriellgy 
und letztere um fo feblimmer , je bedeutender die orgay 
vifchen Fehler find, auf welchen, fie. beruht; khlimm, 
die Hypochondrie mit erblicher An lage, und wo, 
fie von langer Dauer ißt,"infofern i in diefeng: Falle gern, 
die oben genauntesa., Folgekrankheiten fich apabilden. 
Leichter wird.die Kronkheit geheilt im, jugendlichen, ala 
im männlichen Alter; leichter bey Subjecten. mit cho«. 
lerifchem Tempgramente, als mit, phiegmatifche, 


| Conkitution., ‚Vieles beflimmen auch die Aulseus es 


wre. 


bengweil e und: fein diätetifches Verhalten, fo wie dig, 


Gegenwart ojer die Abwelenheit fecundärer fchlimmeg 


Nachkrankheiten, namentlich. ‚der Melancbolie, ‚den 


Stumpffinns, wichtiger Abdominalkrankheiteny, dys Blut« en 


brechens, ausgezeichneter EN der RE 
| zu und VE SUER 
zu Fe g: 155. | 
r Die me Indipation, bey Bebandlang der Hy 
porhandrie betrifft die Entferanng, der erragem : 
den. Krifa, chen, der ‚Kra AkAg ve „le Ani Bezie« 


\ Szweyier Band: 
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_. mufsder Kranke elle jene Schädlichkeiten Sa 153.) 
forgfätelg? räcldinı, weldtte bey ihm die‘ Krarikheit efreg- 
ten und‘ unterhalten; 'ünd den Arzt ihm ‚diejerfige Sees 
ten dod Körgerdiätdringend empfehlen, die ich ‘zu Ende 
diefss' Abfchnitts’angeben werde, und.die der Erfahtunit 
zu Folge gerade it diefer- Krankheit: oft mehr vermag, 
als der reichliche Gebrauch vieler Arsteymittel, a 
‘Wo indelfen : die‘ Hypochörfäite ‘durch kranke 
Abdominalfüfinde erregt und üriteriälten wird; 
., reichen wir init’ jerier Diät alleid richt aus, f[ondert 
es: werden alsdann folche Mitte? dringend. nothwendig; 
welche diefen: verfchiedenen  Krankheitszufänden ” AR 
kräftigfien "begegrei: ‘Demnach ° Behandeln wir deis 
Statias pituitofus der Digefionsorgäne mit 
den Neutral- und Mittelfalzen iri refractä dofi,‘ wmtek. 
denen wir mit Reter Hinäicht auf dei Stand’ der: Rebar- 
keitint Unterleibe wählen. Wir geben befönders den Färt: 
eirtsrildt., den 'Salmiak, die: Digeftivpulver, fin harts- 
j Häckiger und: itvebekirten Fällen kfeine Gäßen des Brech? 
Wwänkeins, unter dei vegetabiliichen Mitteln Befondakk 
die'Rhaäbarber. Mit'iknen verbinden wit, ui dek Mubs 
kellafer ‚des Darıdkanals mehr Evergie zu verleihen; id - 
hierdurch‘ gleichzäftig: die: übermäßige Schleimfecretiört 
zü befchtäßken, die Bitleen Extracte,' dhs Exir. Graih, ne 
Säponär., Tätax:, Millefdl.; Martüh'ib., Chrä;' 'B 
“ Eent. min.'w. fl wir. Wie Törordtier die Krättdretirert 
im Frühjahr ubd Sonmher, den Göbrähek des Caklsbatfel 
und des Egerbrutinehs,. und einpfehlli’Aufserlich Tal 
Wafchen des Vüterleibes mit fpiritäöfeh ind: ardinati? 
fchen Flüffigkeiten, das Eigreiber flüchtiger Linimiehte 
und das Tragen aromiatifcher Pflafter. Hier iR es auch, | 
‚wo der vorfichtige ‘Gebrauch. der Kämpffchen Visetal- | 
klyftiere, fo wie überhaupt die Decocte bitterer Vegetä- 
bilien unter der Form der Klyftiere ihren Platz finden. — 

ı Bey Stockungen, ‚Verhärtungen der Leber 
add den hiervon ‚abhängigen itterifchen' Erfcheitiiieiß 

- benutzen wir innerlich das RR das ze nt" 
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aurat., das Extr. Chelidon, imaf und Cicatae. , die Digie 


thl.'p-, und wenden äufserlich die Einreibungtif des Ungt. 


\ jere. neäp.), des Lin, volat. eamph', ‚das Ungt und die 


Suct. ree:’&xpP. Digital. p. und Cicutae in die Leberge- 
‚gend, ‚aufserders das Empl.Cicut.; Mercur., das Emipl. 
de Gumm.'kiimoniacoy das Empl. faponato « camphorat. 


ufw; 'neblt den ‘allgemeinen lanen- Seifen oder alcali« 


föhen Bildern, endlich die Electricität an. -Auch- hier 
werdefi Ss mar‘ eben genanhten Digeflivmittel, naments 
lich die Nettrallalze, in Verbirdtung mit den bittern Px- 
tracten,  hrtd jene Mineralwäffer, die gewöhnlich" hier 
ünter ders''Nameri’der‘Refolventiun empfohlen’ werden; 


- Mt fofern nützlich, als he dem [ecundärett Status pilur 
| tofus des Darmkanals entgegen wirken, :die:bittesti: Baes 


tracte, fo wie das Fel taurin,, aber befonders den-Man- 
gel der'uatitlichen Galle künfilicherfetzens: und die Di 
geflion erialten: == Finden Ach-Induratioiten: dırüs 
figer Organe; des Pancreus ‘oder der 'Abdominalt 
Kinphdrüftn vor ; -fo-benutzed wir. die f& ebetf:anter: deb 


Laberverfärtung- genannten’ Inherit' md aufsenb Mittel; 


fo wie wie bey: venöfen Btoekungen im!Pforts 
aderfyHdind und der Mil2 uns namentlich der Aqua 


Esuroceru bedienen. In diefem’letztern''Falle'ifties;, 


wo ganz Befonders die Indiention: eintriti, :die Hammond 
rhoiden, derar Molimina hier fäh durchgehend» erfcheis 


| geh, "and 'welche fo häufig ’die Crile-füt die Hypechend 


dife bilden; ‚zii ordien , zu 'welehern Zwecke die’bereits 
än’einem unter Orte (f. Bd. $. 117.) angegebene-Me- 
ttrode führt Das Pyrmonter- "Waller, welches hier 
von 'eitiigen -Aerzten 2. B. Won Consbrach ’) ahgeras 
then ift, bedarf Brofßser-Yorficht, und findet mehr int 


_Stadio rdcotiväleskentiae feiher Platz. Beffer bekommt: 


der Egerdfiutidett‘, ee) g“ als aufzerlich it 
Form deiBakks“ © | Re er 


er 
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Die IRRE BE AR ai iR: dus Welen ie 
Hypechondrie zu heben, alfo die yorwaltende 
‚Reizloßgkeit des AbdominalnervenfyRemsrdurch folche 
Mittel zu befeitigen, welche.befonders auf das, sengliöße, % 
Syflem reizend einwirken, und.io. dem. Seulorium, dage-, . 
gen antagoniflifch die erhöhte Thätigkeit- ‚herabfiimmen. 
Eben weil hier von den Heilmitteln durchaus eine anta= 
goniftifche ‚Wirkung gefordert wird, bekommen dem, 
Hypochondrilten manche Arzoeymittel, welche. wohl 
in der Hyfterie ihre Anwendung ‚finden, und nament- 
lich folche nicht, welche .die Reoeptivität.des ‚gelammten, 
fenfibeln Syftems herabfetzen, wie das Opram;, der oh 
Sciamus. und die Digitalis purpurea. . 

Mebr find demnach ,. wo von der Heilong der By- 
pochandrie. als rein nerwöfer Affection die. Rede if, als 
innere Mittel indizirt die Spirituofa, die ‚kräftigen. 

- Weine.und die abgezogenen Geifter, die Naphihen, der 
Liqu. ammon. anifat. und foeniculat., .die. ätherifchen. 
Pete; das Ol. animgle actb, und. die "Aufgäffe, der daa 
ätheriföhe.Oel enthaltenden Vegetabilien, der Hb. M«- 
Ulf, Menth. p-, des Cort. Cinnam. , Cort. aurant., die 
Baifımi naturales, : die Afa foetid., dann befonders die 
fcharfen Mittel, der: Pfeffer,;,der Iogber, die Ipecacu» 
anha in refracta doaf, ‚die. Flores Arnicas; ‚bey. hohen, 
Graden. der Reizlofigkeit: das Extr. Hellebor. ‚nigrt., den, 
Extr. Gratiolae, : kleine ‚Gaben der  Jalappe ‚und. der. 
Alye. Höcht. fchätzenswerth, werden auch, hier .die 
mehr eingreifenden alcalilchen und'erdigen Neutral- und, _ 
Mittelfalze in kleinen Dofen, der Tart. Aartarif; und, 
vitriolat., der Salmiak, die Magnefia fülpharica und 
die Terra ponderofa falita ‚ endlich auch .der,, Tart: fie 
biat. und das Vin. emelicum,. ‚beyde in kleinen Gaben. 
und als Ekelkur, die überhaupt bier zu empfehlen Ar 
benutzt. | 

Als äulsere Mittel empfeblen Gich ‚das Durch- 

"reiben des Unterleibs nit der blofsen dapı, zit Burften 





u 


Ben Flonellen; denen vorher mit arcinatifchen Sah 
‚fausen "durchräucherte, die Einreibungen flächtigdr 


:Binimente mit dem Zufatz des] Kamphers, der ätherio 


" fehen Oele‘ oder der Tinct. Cantharid., das fleifsige Wa- 
-Schen des. Unterleibes mit fpiritaöfen Mitteln, ‚mit alde 
matifchen Krätiterweinen und Branntweinen, fo wie auch 
‘häufig das Worchen des Unterleibes mit kaltem Waller 
"täglich einigemal, endlich bey hohen Graden. der Krank. 
"heit auch Vefitatoria auf den Unterleib gelegt. | 
Da aber faft durchgängig in der Flypochondrie die 


-Digeflion und Aflimilation darriieder liegt, fich die Zu- | 


. "fälle der Dyfpepfie: und [chlechter Verdauung eioftellen, 

"fo werden neben den eben aufgeführten Mitteln, auch 
' noch gleiehzeitig‘in den meilten Fällen die. Biltern eX- 
"tractivfiofligen Med@icamente nothwehdig, unter denen 
“wir. befondets die bittgn Eflenzen’ und Magenelixire, das 
Infaf. Caldtti; aromat., Gentian.’rübr., und Cort. ät- 


"yant. vinof. auswählen, da Aürkere, adftringirende,, ger- 


des ° Mittel hier durchaus nicht ae werden. 
e' m,ettgtf 1. i57. nr 
‚ Als driit ölimdication Heffcht die Hypochondrie 
ei ie Befeitigung einiger oft ausgezeichnet 
"Wervortretender und befonders läßiger Er- 
+feheinun gen! Dahin gehören‘ namentlich: | 
ı) Krampfe in den äufsern Theilen, 
'Schaudern und Fröfteln. : Gegen diefen Zufall 
e “empfehlen! wir warmes Verbalten, ‘die oben gehanuten 
:aromatifchen Theeaufgüfle mit Wein, Rum oder Arik 
‘verfetzt; wir reichen den Lig. Minder, den Lig. C. C. 
- facc, den Liqu. an. m. H., die Tinct. Valer., die Tinct. 
:Caftor., den Aufgufs des Baldrians, die ätherifchen Oele 
-und verordnen Fufs- und Handbäder. . 
.2) Gegen das Erbrechen dienen, wo daffelbe 
von Anfammlung faurer F euchtigkeiten im Magen ab- 


: - hängt, die Abforbentia, die Magnefia, das Kali und Natr. 


. 'earbonicum und das. kobleufaure Gas in Form der Ri«, 
ver[chen oder Hulmifchen Mixtur; aufserdem aber kräf« 


{ 


+ L7 


sk 


“. 
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jigse Wein, Rays, die Ampmetion, dio (icöfen Wit. 
far ...die: Aqu, Cianam.; Menth. p...:Foenicnli, ‚Anifi, 

. .mit-den Naphthen,. dem Ligu. a: my. Hl, u..& w. verletzt, 

- Äufßserlich.die aroınatifgben Umfchläge iiber die Magep- - 
| ‚gegend, die fpirituälen Kinreibungen und Magenpflafler. 

eigen Koliklohmerzen die warmen aroma- . 
4tifohen Theeaufgülfe, :der. Liqu. C...C. fuegy mit-einigen 
‚Tropfen ıeinar Opialtinetur, . warme Umichläge, Eig- 
reibungen, and. Klyfiere aus Baldpian, ader Chamillen 
| ribdenn, Zufatze des Caftoreums:oder des Opium. 
4) Bey Congellionen nach.den gberun Thei-. 
1 u, (dje hier den Oharakter des Erejhismus an ich tra- 
‚gen) bey hiervon abbängigem Kopffch merz, Ohrenbran- 
„fen, Schwindel, Herzklopfen u, f, w. verordnen wir nach 


, Kmiländen eine .mälsige; Aderlaßs oder die Application 


. ‚der Blutigel, anfserdem. enöffngnde, Klyfiere, die war- 

men: Eufsbäder nad. warme. Umichläge. um ‘die Füße, 

. Ingerlich die Schwefalfiuee: 2 as. Hallovfche Sauer- und 
fäner beha-Geträpkui.:: ; 

. 5) Krämpfe im-Magen, m Oelophagas 
sm-Achlnade anfonlem, die ‚gegen das Erbrechen. @) 
‚‚angagebene Behandlung; ., .:. 4. 

6). die Dy.tpepfie.:die bitten. ‚Extrecte, die 
"Ochfengalle, die Magenelixipe, das Iöful, c. aurant,, 


‚Qnellige, nach Verfchiedenheit der Umflände mit ätheri- - 
.. ‚fchen Oelen, mit Kaimug,: Zimmt; Feoghel, Anis u. L. w. 
‚warletzt, ‚odav bey.einem gleichzeitig werlchleimten Zy- 
‚flande mit. den: oben ‚genannten. Neutralfalzen ‚verbunden. | 


om m: V.orwalteäde: Magenfäyre:;,und Sad-. 
brennen heifchen ‚neben Vermeidung des Genuffes aller 


„Säuren, die Ahfgrbentia, die .desoxydirenden Mittel, . 


die Magnefia, die ‚Lapid. Caperor., das’ Kali.und Natr, 


‚earban., ‚das Ol. tart, p.:delig., die Riverfche und Hul- . 


„milche Mixtur.. : Auch die’Seife, ‘das Kalkwaller, .die 
‚Schwefellsher find an ihrem Platze, darh erfordern dee 


: letzter n jederzeit den gleichzeitigen Bun der Ban 
‚Mittel. 


’ p 
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er 
8) Der Ein tnlon.z begegnen wir. nit ätherifoh-ähie 


Ä > Mitteln... Wir. wenden .dia Sam, Fagnicnl, und. Axjh, 


sie, Alb. Melill,. Menth. p. und crisp,, das Inful. Fohior; 
Anrant;,. Rad. Valenian, und Calam, aromat., desLort; 


- Diunam. v.f win Verbindung mit den Naphthen,. der 


'Tinct. Vale. und Callor., des Spir. [al.amm. anifat.. und 
fawnicnl..an.. yad nehmen äußerlich .die flüchtigen, und 
fpirituöfen Einreibungen,, fo wie die warmen aromati 
m. Upfchläge zu Hulfe, a prıd 
9) Die ‚Hartleibigkeit erfordert, da Ge hier 
von Trägheit und Reialofigkeit desDarmkanals abhängt, 
die. mehr eingirifenden, reizenden Abführmitzel:. ‚Nach 
dem niedern oder höhern Grade. diefes Zuftandes har 
Süärmmat fich: die Wahl zwilchen dem-Crem, tart., dem 
Crem. tant. folnbil., dem Sal. Seign., dem Tart. tartani 
fat., dem:Salımiak, dem Sal. Seglitz,. mirab. Glauby 
dem. art. vitwiolat., der Rhabarber, der Aloe u. L. w 
„7 Gleichzeitig Areten hier die reizenden Klyfiere. aus 
Salz, Seife, ‚Ox. fmpl., Ellig. oder felbft aus reinem 
Inful, Sepnas ein, . 
... 0) Gegen Urinverh altung: und hnderekrane. 


hafte Affestionen. der Blafe ‚endlich zeigen fich befonders : 


der Kamplien, kleine Gaben der Ipecacuanha, ‚das Dos» 
zerfche Pulsar , der.Spir. nitr..dulc., das Caftar. und die 
Alfa fonlid. wirklam; änfsezlich.aber.die warmen Un 
Fi diekrampfwidrigen Einreibungen und’ Klyfliere. 

Nür felten. tritt:die DAN BEDNIBEEN der REDE . 
Era | | 
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 Wiobtig iR endlich in’ der. Hypochondrig.. die An 
ordnung einer pallanden Diät [qwohl in 
geißiger.als körperlicher Beziehung. | 

.In.Hinfichtder erßern kommt esinsbefondere 


darauf an, ‚den. .Geifi, des Kranken in eine heitere Stim- 


saung zu ‚verfetzen ‚: ihn durch eine feiner Lage und [ei- 
„en Verbältnilfen angemellene,, ihm angenehme Gedell- 
. Schaft, duroh PEN Auman Befchäftigungen, Rei- 


En 
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für. w. zu zerfireuen, Beprimtrehile Affükten, Kums 

gier/und Nahrungsforgen vor ihm su entfernen, ihm das 

Heimweh vergellen zu 'machen; : :\\hn- "über unglüekkche 

Täebe zu tröflen’u; f. w. ‚Man befehränkt, fo viel es feyn 

kan, geiftige Anftrengungen, befönders die der Denkä 

keife, fücht den Kranken von feinen beunrubigenden 

- Ideen’allmählig abzulenken, ihm beflere,' heitere Anfich#. 

ten :iäbep feines Lage-und feine Krankheit: zuzuführen, 

‘ _Freundfchaftlicher Zufpruch, 'Bewelle von Tbeilnslnme, 
\ ‚ Erweckung der : Hoffüung vermögen- fehr viel. Nie 
_ darf:namentlich von Seiten des Arztes der'Schein entfle@ 
E; hen als halte dieler die Krankheit für role Te 
petegter Einbildungskraft: u m 
In Hinficht der körperlichen Dist mid 
‚der Kranke die oben aufgezählten diätetifchen Schädlich- 
‚ keiten, welche die Krankheit erregten; -er tft mälsig im 
Genufs der ‚Spelfen und: Getränke, zügelt den Appetit, 
' Wo: eir,: wie bisweile ;periodilch,  übermälig "wird; 
vermeidet wälsrige Getränke, ‚das Waller, -erfchlaffende 
| Theeaufgüffe, den dünnen Kaffee, und alle fchwer vor: 
dauliche,,' " mehlige, fette :Nahrungsmitlel, Io wie die 
Milch und Milchfpeifen, die dem Hypochondriften gel 
. wöhnlich- fchlecht bekommen. Er führt mehr eine ani- " 
inalifche als vegstäbilifche Diät, geniefst mebr Gebrate* \ 
nes als. Gekochttes, "unter den Vegelabilien nur die, 
welche keine Säure’ führen und nicht bläben. ‘Das Inter» 
. Pponiten' aramatileher wid: Ipirituöfer ‚Getränke, befon- 
ders des Liqyeurs in kleinen Quantitäten fagtroft [ehr 
Wir wählen hierzu befonders die über Anis- und Fen- 
‚ chelfanien,: über Wachiolderbeeren, Pomstatizenfchalen, 
Kalmüswürzel oder Zimmt abgezoögenen Geiler, fe - 

- + wie auch bier ein kräftiger guter rother Wein’pallend if, 
dagegen weilse Weine dem Hypochondriften. ‚oft die Zu 
fälle einer -übermäfsigen Magenfäure erregmı und unter 
halten. : Sehr zu empfehlen it auch der Genufs derGe- 
würze, des Zimmts, der Muskatennülle, . des Pfeffers, 
des Senfa, der Wacholderheeren, - als Zafate- zu den 
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Speifen;, merk’ Yon Ihrren atfeH aa" Morgens nüchleiä 
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genolfen. Oft wird es'gleichzeitig nöthig, für gehöfige 
Enthaltfamkeit. in der phyfifchen Liebe zu forgen, zu 
welcher bypoehondrifche Aubjedte:nicht felten eine grofse 
Geheigtheit verrätben: ——  Endlich'ift es ein Haupter. 


‘ fordefnifs, ’ deny Kranken die hier-föisöthwendige körl 


perliche Bewegung zu vorfchaffen.: Er: mals gehen, 
reifen, Reifen machen, im Felde oder Garten; dach 


nicht bis’zu völliger -Belchöpfung' arbeiten; und wodie 
.. fes feine Verhältniff% tilcht geRätten, doch fleilsighohelts, 
19, Sn ar (ef r a: 


Sägen, -drechfeln u..G w. ° 2. nanır 
R . . . u Be u Zu Er = ; „+ 
ee N BR en 0 RR r 2 Ar Pe e { 
nis. 5. Sechftes Kapitel.-  .,°;.. 
HARTE Pr at « ur Re EL: a ’ :rt, 
Die-Hyfterie.. Die Mutterkrankheit. Muiterplage. Mut- 
N 5 n u 1. a8 ua se ers a 
terbefchwerde. Hyfteria. Malum byfterisum. Morbus 
—- 0 hyfericus Affeetio hyliericaa  _-- 


in. F. Hoffmann.de morbi hykerici.wera indole, feda, 


‚origine et cura, Halae 1753. — B. Wbytt und Pomme 
in d, unt. d. H en angeführt, Schriften. — Je 
Büchner Difert, IIL. de malo hyliterico. Erford, 1721. 


2 178g’ et Hal. 1769. — Baumes Diff. de ımäli hyfterici ve- 


ra indole et curatione, Erford, 1762, — A. J. Götz Boyın, 


. ser. Gelch. von. des; hiyfler. Kraukh, , Meining. 1771. 8, 


Chambon de Montaux Abh. von den Krankh. verhei- 
zath. und unverheiratb, Franenzimmer; a, d. Franz. Nürnb, 
1787, 8. — W,Rowle ‚praet. Abh, über die Frauen. 
Simmerkr; a.’@’Engl.’Bresl. 170/18.’ K. Bankhead 


. und W; Robertfon Diff. II. de hy@eria. Edinb. 1791..& 
 en,;Mannin; über die Mutierbeichwrerung , a. d. E 


Wien. 1790, 8.:— A. H.Meinike,D. de Hylteria. Hein, 


1792.42 — I. FC, Sievers D.dehypochondr. et byleric, 


difpofitionis caul.. nonnullis. Helmtß, 1795. — Heilmanı 


. Mömenta quaed. cirea affectum hyfterie.. Würceb. 1800. — 


Tacker. D. de Hyüeria, Edinb, 1801. 8. —. J. W..de 


Luce Verf. über Hypochandrie und Hyfierie. Gotha und 


Petersb. 1797. 8..— J.C.G. Jörg Handb, d. Krankb. des 
menichl. Weibes. Leipz. 1809. 8. — L. 3. C, Mende die 
Krankh, der Weiber nofolog. undtherap. bearb, 3 Th. Lpz. 
ı810. 11.8. — Ev. Siebold Handb. zur Erkenntn. und 
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age Frauen kennkbei Da Krkft, a 


tn lOR yyhesir: eine NO u Aotrg 

ve „Her. dal ı PET FR re Ati 
Sau &bgleich serilabrnode AAy.Berie ‚und, ;Eiypochandsie 
“ 3p:wielfachpr Berdebang, Fine, grafss Asbnlichkeit, ung 
Jishereipiimmang Siakt fondet, dieauekt viele: Agızio, 
wir! Syden ham u NssWieten, .„Tiblas,. Sehler 
Bpsergel,. Done hrush, Henke.u: a..verkkitet. kat, 
bayde. für. eine and .diefelhe: Krankheit. ay nehmen, 
 aulk.man Aisfabaan, denk, wipich glaube, 9 einander 
‚trennen, infofern zwifchen ihpenjeig doppelter, , nieht 


._ unwefentlicher Unterfchied fich vorfindet. Wir fü 


“ nämlich bey der Hyfterie eine auch für ihre Behandlung _ 
"höchk wichtige-Abweichshg von ı ddr Plfypochondtie ein- 
‚mp9 darin, dals.die erltgre auf einer, allgemein i im gan 
“ Tenfiheln Syfieme srhöhten Reizbarkeit begründet, ja Togar - 
. dies erhöhte Reizbarkeii fehr häufig vorzugsweile i im ; Ab- 
dominalner venlyfteme ıervortretend erlcheint, dagegen 
dle'Eypochondriegeradeeinen entgegengefätzich'z Zußand 
. Inden ‘Abdominslnerven vorausfetzte, und'id’ ihr nur 
eine, antagonillifch‘s gez ugte partiell her vor Srftendoßpane 
Inung-des Senfariums: Hi ward; ung [odann,chz- 
sakterifirt Ach die Hylterie auch hefondava dadurch, daß 
as; Genitalfyftein anfleilend und vohugsweife ergei 
fen A - Pen So 35 Zu ze = alas Ba 2a 
"Freylich‘ ‚haben . ‚hayie Krankheitep: Manches‘ = 
ee gemeinfam ‚unamentlich. 1dafs.he tbeyde Nerven. 
, kravkheiten find. von;diser.und.deuklben.Art, doch .ie 
Wätfchtedenen. Sphären U-NervenlyRewis Ihren Sitzineh- 


 mend;,ferner, dülsviele;Krankheifserfcheidngenbeyden . 


zukommen, beyde. 'pgriodifche Krankheiten find, und 


iu ibren errsgenden Usfachen, wie in.ihrer Behandlung 


ahanshes Uebereinliimmende zeigen, wasnamentlieh.in 
Bezug auf die immatertelle Hypochondrie gilt;' allein * 
'aufser den beyden "fehon angeführten welentlithen. und 


. conftanten Verfchiedenheiten finden wir noch einigä we- 
miger ‚welentliche Difiszenzen, wohin ‘ich befonders.das 
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mahr Girichmälßigs..in dem Gange der. Hypochondrin 


gen: mehr; auffallaudge:. WWeohlel und. ‚lie Veränder- 


| Jiehkeit der Zußlle.io der. Hyiienie.zechne; ;fo wie.das 


worwalteude ‚J,ejden. des. Darmkanals wur ‚des Uaterleite 


 äbgehanpt in der enflern, und dieausgezeichnete Neigung. 


aa allen rt an der letzteen. Krankheit. 

ar 360::... a 
„Wie die ‚Hypechondrie, ‚a-hakıquch die Hiyherie 
Yerfchiedene, Seadg, ‚nach welghen,fchiauch.ihreS y ny- 


" Pptome, (pwobl.jn,Hinficht ilmer, Ansahl; als Hoftigkeit 


beflimmen. ... Diele find zwar böchf. xerfchieden und 


‚mannigfaltig, doch. lalfen fe, fich ay m: Behuf eiuer rich- 


Lgen: Einficht der. Diagnole. auf ähnliche- VYeife .ard« 

„au, wie bereits von mir. bey der Hypochondi, er 

EHE 1 | 
‚Auch in digfer Krankheit finder fich 


€ 1) eine verletzte. ae ‚des 28 | 


M fiome | 

..:4) Das Gemeingefü hl ia ‚krankheft. ven 
Ai mt. Die Kranken klagen ‚ohne fiahthare Urfache 
‚über; Mattigkeit und Er/chöpfung, find höghfl ampfind- 
ich und reizbar,. fo ‚dals fchgu: geringfügige :Einflülle 
Sehr. unangenehme. Wirkungen, , ‚berbeyführen, .., ‚Sie 
Jeden an häufigem, [ehr empfindlioham Schaydera nal 


Fröfteln, klagen über allerhand unangenehme oft-fohngll 


„werhfelnde Empfindungen in [ehr verfchiedenen T-heilen. 


‚> lea, Körpers,. befonders über Kälte der Exirgmitäten, 
- „aber-ziehende, ‚reifsendeSchmaerzen, oder über das.Gefühl 


‚des Ameilenkxiechens dalelbA, über.Kopfweh,.Migräne, 


‚üher heftigen Schmerg im Hinterhanpte oder den Sei- 


tenbeinen, verbunden mit dem Gefühl.ejnar ausgezeich- 


“ naten Kälte, den. fogenannten.Clawns byfienicas, 


b) Die Sinnesorgane leiden [ämmtlichan 
s»inemabnormenZufande ihrer Reizbarkeit 
.— Vor den. Augen fiellen ‚Soh Faonken, Flecken, 
‚Nebel, Flammen ein, die Kranken fehen die Gegenflän- 


.de.nur dunkel, bisweilen doppelt, und in deyg höhern 
i F . 5 | y 


' 
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Greden der Krankheit komines ihnen Bilder and Vino . 
wehren; — das leifefte Geräufck:beleidigt ihr Gehör, 
44 findet Gich' Ohreuklingen und Ohrenbraufen'einy'dek 
Gefchmäck: "üilcheint menviglältig verändert; ' fada, 
Führe, bitter, ler‘ es herrfcht ein Appetit oft nach 
höchlt fonderkareti Dingen vor. ‘Der Geruch if felfen 
Ben, faft durchgängig fehr feharf; der Kranke leidet 
Beginn dieler Hihätht'an ausgeseichneten Idiofyuera- 
* Ben, fo,'dals die wohlriechendfien Gegenflände, Rarke 

- angenehme Blümieligerliche iinsbefondere, : die unange- 
Inehräften Folgen‘; 'Telbft Krämpfe erregen ‚"Rinkendd, 


 widerliche Gerüche dagegen oft mit einer Art von Wohl 


behragen vertragen: werden ; — die Haut if höchft emi- 
Pndlich, felbft gegen die leilefte Veränderung der Tem- 
' peratur, meiftens kalt, zulammengezogen, die Hiutaus- 
 dünftung unterdrückt, oder es wechfelt mit dem Sehau« 
Werr fliegende’ Hitze ab. © „or: = 
c) Ansgezeichnet ift die Verdimmthätt 
BerSenlibilitdt in den Genitaälien. : 'Bie. fit er- 
'höht;, daher der fo fehr erhöhte Göfchlechtstrieb, der 
Trieb zum Bey[chlafe ünd zur Onanie (Hyfteria Ühidk 
'nofaj, die 'wie .die Hypochondrie an’die Melancholie 
. ‚grenzte, fo im köhernGrade zur Nymphomanie’ ausar. 
‚te Kand);. daher das Gefühl eines: Vollfeyns‘ in- deir 
'Schoofsgegend, die Hitze in der Vagioa, und die p0d- 
“alfivilchen‘ Bewegangen. des Mutiermundes, die die Un- 
terfuchüng eriegt. — Hierher, gehört auch :die eigne 
-Empfidüng hyRerifeher Individuen, als werde ihnen die . 
Gebärmutter an’ihten Bändern in die Höhe gezogen, das 
"fogenannte Auffeigen oder Usberfeigen der 
een. eh | 
d) Die Geiföskräfte und die Gemüthe 
Rimmung [ind auffallend verändert: Inje- 
der Hinficht herrfcht ‘bier. die größte Unbellimmtheit 
:und der 'fchnellfte - Wechfel. - Anhaltend ift die Ge- 
'müthsflimmung nie, eben fo wenig anhaltende Ausdauer 
: bey der Belchäftigung mit einzelne Gegenlländen vor- 


! 
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banden.. Die Kranken End zwar fahr ernpfänglio 
eben So Schnell auch wieder kalt für, des, . was nur. 
Zeit vorher Be. kräftig sfiriste.: Heitere: Stimmung, 
Freude, Lachen und Ausgelaffenhait.. ohns fightbare 
Veranlalluug wechleln: eben fo fchnell ‚mit Mißgmuth,, 
übler Laune, Aergerlichkeit und felbfi mit dem Hang 
zum, Weinen ohne irgend eine :veraplallende Urfache; 
ja in. den höbern Graden. feigt. die Exalistion .biswein 
len :[q ‚weit, dafs die Kranken momentan..ibrer;; ‚wuaber, 
wufst, irre zu. reden beginnen. Auch. die Hyfierifche, 
{heilt mit dem Hypochondriften die "Neigung ;„ Sich 
über ihren Kraukheitszuftend ihr. eigues Syfiem zu bile 
den und diefes mit Harinäckigkeit zu vertheidigen. . . 
‚a) Verletzte Function. ‚des, Murkularlye 
Aems. Als Folge derfelben erfcheinen;.. . :. 
.:&) Krämpfe von jeder Artı. und, scdem 
Grade, leichtere Convulfionen und Zpckungen einzel= 
ner Muskeln, plölzliches Zufammenfahrer;, in den hefti- . 
gern, Anfällen .aber können alle Formen glonilcher und, 
tomifeher Krämpfe fich dusbilden, allgemeine Zuckungen, 


“ . des Körpers, Epilepfie, >, felbil der Tetanus, und feine:Ab- 


arten erfcheinen. \ N 
.b) Störu ngen. ie der Fun stipndesarkeri elv 
| len. Syfems,.u nd der R elpira tjonsorgane, 
Der Puls ıft fchngller,als gewöhnlich, im, Anfalle klein, 
zufammengezogen, pagkeich, unterdrückt, oft kaumfühle 
bar. Es:bildet fich eine anomale Circulation;. ;bierdurch, ° 
Herzklopfen und. Gorgeftionen nach ‚verfohiedenen Theis 


. ‚len, .befonders nach den obern Organen, und als Folge, Ä 
dielen letztern Blutungen. oder.antagonifiifche Unterdrük+ - 


kungen normaler und gewohnter, Rintdlälle, Dig Relpie, 


.gation if erfchwert, der Thorax beengt, in aßhma- 


tifcher Zuftand. und dabey ein trockner, krampfhafter 


Hufen iv Anfalle-nicht felten vorbapden, in den höherem 


Graden der Krankheit die Refpiration beynahe: aönslich, 
RR unterdrückt, liste sel Dale) 


vo ay Auch MDR AH ale Hiper“ fich ie Folgen 
des 'Krauipfs unter manctierlet Eifcheihungen, ‘ Hiere 


‚her YeRört die Krainpfhalte Stuhlverfibpfang, der Abe _ 


gahg harter Excrkrhentk;'die Ahfchwellting und Auftrei4 
bübigter Mägengegetid;, der Ekel‘;' die Vehelkeiten,- auf 


 Kiäinpfhäfte Würfen und Erbrechtti, det Magenktampf/ 
 Kolikfchinerzen , und insbefondei® ein‘ Ausgezeichneter 


- 


nv 


Krätipf.des Oeföphäfgus; ‘der dit Kranken die Eimpfirkd 
düng'bider dusterk Magen herauffteigendenK ugel mituem 
eifshte eines Zufkmmenfchnürens im’Halfe verurfächt; -- 
die''höchfle Angfi erregt, bisweilen .fogdi Ohnglachteit . 
üdd Aphorieherbeyführt;; (die fogenännte hy'kewis 
fche Kugel, 'Globds hyfketicab); ° — “uch 
3) Auehf die Reproduttion nimimt”am 
Krankheitszufaüde Pheil . ": = en 
" 99) In den Digftichsorgällen Anden Wir häus 
Bgeite fchlechte’Verdäuuttig, Undtäntingeni in der Stud 
excrktich‘, harten 'Stühf' oder Neigung‘ zu -Durchfflleny 
dund'das Aufflößet' Einer Ichleinttgen ber fahren Feuch“ 
keit: anfsertlehh En een. u ‚tsretiner 
Ay Falk” alte'BeeretishenWwerändentyt as 
Ausdünflung oft ganz unterdrückt , die Hair trok« 
rend” Wer Ur Fir Hell) "dire; Welchik; blefs, Feind Aus- 
huniterdrückt in Atidero’ Fällen öfteren, 
eifelgend; die SPeräihällecretiän ld 
Herung des Mageufäften Weyhe 
deulbtıd vermeift "ind qualitativ vbrant 
on hRefı ‚Lpucketr vietz ‘der Speichebj’nscht 
ehr aber’ de Mäßenfaft, "und währlcheinlich auch der 
Saccus pancreätich#,,' die befbid&rs unter den Zafsiter 
dis. Mageüktampfs'üti@ des Ölobus hyfteriens ih’ oft grba 


_ Sen Ohuhitftärdätt (He Muhdhöhle‘ Kinaufftergeti ,’ Kit! 


u 


ni, Fuer) fchurf, bikWeilen Fogär die Mund4 
H ‚ 


8 Atzend ut Kuröreend) D Phrän eher 
ton erfcheiht veriehkt, winter 'iffe Abfonderung der 
Galle, Endlich gefellt ich biswelen Aissecrktiäkurfngel 
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wäfsyigen Pewekıfykeit, Tod ndckluhdrkr sine üblstträfsfe 
ge Ibhieinige‘ Alfonrderein HrHch?’ Ge Kita tr rin 

-i1:6) Der Hadetirs dest Kranken if Age 
heiten: (ehr veriinderlich j"ausriäafäh meiftens‘ Wiafkg 
ktäuklick, graeHeiebie,'- Audi Blävkeifen auch zlann inch 
‚gefand: - Oft Weerkit elıfe liche Gehichifärbe init 
Röthung des‘-Gefehts 'Yeyınätheiihden: Cobgeflenen) 
mnd’die Kranke kiagt über: Broltun einzeln Treilen 
der Körpers wie are. 
fürs -fogar eitie ausyöreichnetelFlitze beinerkBaR ifl ti: T 
N 21 Doch Hab dieföitben' atkekitlteh Zaren 


0 di Hyfenie hiekehniimilichngleichzeitig vorhanden e6 


difchtimen'meihrete'nder weiiger Yoh-Thnien, je haelidend 

der Grad’’der"'KitahikHeit- DT Ul5 706 277272 ‚see höke 

di Poroxystits geride gegerieirieigin" oderikicht;': 
dert’ höfetzeisi'Arfälten Aelleh' Ach nutneiftlich Jhtie wich). 
Beh Foräten Her’ Krämpfe‘, »llgetneine'ConYhlfionen, 
Akillieden Vtstanzes, der Epilpie und-OKhniwehteri 
ein, uhd: deha fi &6 auch‘; wein den Zwildhädzeiter: 
.  Amerinsch' eine größe Agilkäbides Nervanfyhleihs und 
. - allerhand "hrindeh bedeutende Krämpfhafte Erfeikidane 
gen \Gehibar: WErdettz' ne per hier snch dad Lauer 
a wir hal „b-42bn 6: 464,7 BIUTWEIRÄ, Pb 
Auch die Hyflerie ift eine fehr lang witkigs 
Krankheit, die das gahze’ Leben hindurch andauern 
kann. 'Dock''beineikt ıark räifiche z' aus Ihrk Pchtig- 
Beit fich”iiitide Ckllation! danmpinftinen‘ Verminadrd 
die Krankheit akhan wohllätleh gahz, ad’ Yon Tal 
. verfchwindet: !'V’oin größteh Finluffe find hitk die Vers 
- heyrathung' und! das Wochenbettd. Durch yo wird 
öft'die Krätikheit: plötzlich gehoben‘, tie’ dind'wohlthäl 
Age und’dädeinde: Umfintmung' des NerVehfyfehns heiu ' 
bergefühtt. oo: ea od, en fgta.)ehbusit do. 
‘Det kei Adtarbreröft dauekt langkrenden 

kürzere Zt), - einige Stunden), ’eiligeTige; Ed äncht 

Wochen ind Morikte'lanig; RO EA Auch? I! Aiefer Aid 

Kekt die gröfste Yibefittinitlit mid Verinderierkät 


\ 


_ 


. obtmliet;. Behlielst Eck;den EN EERRERT. 
erfcheint der Puls weich uud gebabeu, ‚der Körper erhält, 
keine natürliche, ‚Wärme: und das, Geßcht- feine natürli- 
ohe:Faxbe. wieder, die Singesorgane-ireten-wigdarum nk 


_ den nermalen Stand. ihrer Reisbarkeit zurück; die man- 


‚nigfaltigen Schmerzen und Krämpfe [chwinden, die Sen, . 
Spationen werden. wiederum. ‚netürlich.: Doch, bleibt im, 
den. meilten Fällen ‚noch sine Zeitlang allgemeine Mage 
Ugkeit und eine erhöhte Empfindlichkeit gegen äufseng, 
Eindrücke zurück. Je länger übrigens die Krankheit, 
dauert, um defto mehr zeigen firh davon, die Folgen im 
Nerveufyfiem. Es bilden fich .alsdann folche Nachs, 
krankheiten, die auf einer fehr excadizenden Reizbarkeis, 

fenfibeln Syfems beruhen,.:. und. unter ‚welchen die, - 

anie , :die Nymphomanjie insbefondere, der. Veitstang, 
die Epilepfe und.guch dia Hectik die wiehtigdlen Yind,..ı, 

‚Meiltens erfcheinen:die hyfterilchen, Pargzyspensum 


u unbskimmten Zieiken, . auf zufällige and. oft mug. 


“ geringfügige Einflüffe, a hänfglten nach Erkäljungen, 


Se PRLYIEITEER 4, r ; ET Bu 


Gemüthsbemegungen und, Diätfeblern, „Doch. gibt. 
auph; Fälle, wo diefelben periodifch’ wiederkehren, 


und fich dann meiftens kurz vor dem jedesmaligen: Ein« - 


‚witt der . einftellen, $ oder die letztern felbft 

‚begleiten,; . la wi te a on a2 

7162 :.u 

- DR a hyfierifcher, Individuen 
n:awar keine belandern Hofultate in:-Beaug,anf dag 

Wefen der Krankheit geliefert, und konnten dieles wohl 


_ auch nieht, inlofemn diefa ‚Kraukheit. weit häufger qipa 


dynamifche, als me materielle und organifche if; indem 
(en trifft man auch | diejenigen, Ahnosmitäten, - 

in den, Unterleibseingeweiden. an, die ich unter. der Hy= 
pochondrie ($. 151.) aufgefübrt habe, und am häufige 


 Ban.noglnargenilche Fehler dernimnern Gepitslien,-‚na« : 


zaepllich verhärtete, „ungewöhnlich gralse, anfgelch Wale 
lene-, eine. faröfp,, Aurehß !htige, ‚gelbliche,. in, audenr 
Fällen Iohwärziicheu, na köfige, dir 





Meise eätheltende Ovarien ‚ Umwasdiungen detfelben 
id Hydetiden und Sackgefchwülfte, Anfammlungen ver 
[chiedenartig degenerirter Feuchtigkeiten in den Mutter. 
trompeten, Verbärtungen MN ALL ses Vteras und 
a” Muttermundes: - j Ä | 
a 163, - ae ze 
:Man theilt die Hyfterie ebenfalls in es Mate- 
rielle und immaterielle,nervöfe Die tetztere 
if weit häufiger, als die erftere, und es verhält-fich in 
diefer Hinficht hier. gerade ‚umgekehrt, wie bey der 
. Hypochondrie. Die Merkmale, welche ich oben ($! 152.) 
für die materielle‘ and. immiaterielle Hypochondrie als 
‚uaterfoheidende angegeben habe, gelten in diefer Bezie- 
"hung auch für die Hyflerie Außerdem haben. wir 
- moch eine periodilche und stypilche nie 

von are ac wben.die Rede war. ' 

: 6: 164. { 

‚Weder. PER 2 Zilemmenziehung derGe- 
false des Uterus, wainentlich der Samengefäfse "), noeh 
‘ eine mit Plethora gepaarte widernatürliche Beweglich- 
. keit des Körpers *), können, wie’ frühere Aerzte ange- " 
nomuien haben, die nächfid Urfache der Hy 

rie: abgeben. _Wir-müllen fie vielmehr in ‘eine allge: 
mein verfinnmte, , erhöhte Reizbarkeit des . ‚Nervenfy- | 
fiems fetzen, die fich nun auch den übrigen Syfiertien 
des Organismus mittheilend,. alle: jene Erfcheinungen 


produzirt, die bey diefer Krankheit ih dem Syfleme der a 


Irritabilität und Repreduction, fo wig befonders in dem 

Genitaliyfteme ‚hervortretend: erfeheinen. ‘Eben da- 

durch, dafs in-der Hyflerie die Reizbarkeit: des Nerven- 
_ Syfems mehr allgemein, - als topifch excedirend er- 
| feheint, und gieicheeiig d das MUmnlhen vorzügsweife 


ir 





 ı)Fr Hoffmanna, a O: und Medicin. ration, 
Syfiem. Tom. IV. p, ı6ı. a 
8 . Cullen Aulangıgr. ‚der grastifch, Arsn. K, B. IL | 
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nie Wash Ze; 


m 29P —. 


| ati, ‚untenicheidet: fich :diele- Etenkheit,. wol ieh 


fchen oben ($. 298). bemerkt habe,. waleutlich von. der 
Hypnchondrje,, eigen in .manehem-andern. BRORN 
ähr. ziemlich verwandten:Krankheit:,.. : . 

Obgleich auch bisweilen robufte: und. fobeinher gr 
funde Individuen von der Myfierie ergriffen werden, to 


‚gibt es ‚doch für diefabe-.eige ansgezeichnate Asilage, 
 Jielich zuletzt immer. auf jegen Zußand..der.Reizbankpit 
des fenfibeln Syftems: zurückführen |bälpt ». “welcher. a 


nächfie:Urfache der Krankheit angab. 
Wir finden diefe Anlage. bedingt a) duty eive:g Tui 
sile,. reishare Körpercanfiitusion; die Krenk- 


"heit defshalb am häufigen key Suhjerten von fexophur 


löfem,. hectifchem Habitus, yan.trockner, fireffer, rein 
barer Fafer, bey .reizbarem 'Tempenamente, gröfser 


| Empfindlichkeit ‚ ‚feübzeitiger Ausbildung. des Geifkes; 


— b) dureh .erbliche Uebertragung der ge- 
Aannten Confütntien: ‚von Mauttergeuf Tochter; — 
2). durch belimmtp Lebensperiaden, Die Hy- 
Sterie,ntwickelt fich nämlich (chon-hänfig mit dam Ein» 


\ sritt ‚Aer,Pubertät, ‚befonders :wo; die Menfirustion: nicht 


zu Stande kommt; ‚und. das Subject ahlöretileh: iftz 
naeh, mehr. geneigt' zy ihr ift aber ‚jene Lebensperiede, 
wo.die Katamenien vorhanden find, ‚die: Periode zwir 
[chen.dem a8tpg. ungl.45ßen Jahre: fpäterkin verfchwindet 
Nie Hylierie.nicht,felten vpm falhll. ‚Dals gbrade. mn: jr 


per Periode die ‚Geneigtheit. zur: :Hyßerie ‚auffnlleud 


it, wird erkläclich, weyn man. die periedifche Erhör 
hung der Reizbarkeit in dem Genitaklyiterae vor und 
während des Elnfles der Katamenien iin Ermägung.ziehtj 
deshalb begleiten: auch die Paroxysmen det Hylfierie fo. 
häufig die Menftruallscretion felbfl.- Am'meilten. find 
indellen in dem genannten Abfchnitt des Lebens-folche 
Subjecte der Hyfierie unterworfen, die viel. Tempers- 
ment befitzen, den Gefchlechtstrieb nicht befriedigen 
können, oder eine unfruchtbare Ehe führen. — d) End- 
lich kanır auch die anhaltende Einwirkung der fo- 





f 


ER 
gleich ‘za nennenden erregenden Momente üle Reiztupe 
keit des Organismus fo umflimmen; dafs hierdurch eins 


Prädispoßtion wie für andere Yetyerkrankhaiwen, fo auch | 
für die, Hyfterie acquirirt wird. Zu 


Die Bielsgenbeitenzinchen für die Byeile 


"find 


i) folche, welche auf Kofen; des ‘Materiellen des 


' Organismus, [eins Reizbarkeit'im Allgemeinen 


fteigern. Auf diele Arterzeugen inshefondere flarke 


_ Blatverlufte durch Aderlafs, "übermäfsige Menftruation 


oder lang anhaltender Lochialilufs, der'Mifsbreuch der 
drafifchen Abführmittel, vorausgegangene Koatikhei» 
ten, die mit bedeutendem Säfteverluft verbunden waren, 
die Ruhr, anhstimde Durchfälle , weilser Flüfs; ‚der 
Ptyalistus, die Galactirrhoe und das zu ‚lange fortge» 


\ 


- Teiste Stillen der Kinder, die Krankheit; — oder 


a) Folche,. welche als rein dynamifche 


' Schädlichkeiten das Gebirn und Nervenfys 


fem auf die obenangegebene Art dffiziren! 


Hierher gehören anhaltende Geiflesanftrengungen, heft 


: tige Leidenfchaften, belonders Hals, Zorn und nocH 


mehr Liebe, wo.diefe entweder’höchit feurig ift, dabey 


su häußg befriedigt wird, oder auch Uunbefriedigttheibt; s 
ferner allerhand Gemüthsaffecten , wie Sorge, Koamfner; 


Traurigkeit; Aufreizungen der Einbildungskraft durch 


Schwärmereyen, Romanlefen;: endlich auch. "plötzlich 
eintretende unangenehme Eindrücke auf die"Sinnesors 
gane, fiarke Gerüche, "müncherkey'Idfofyneräften und 


- widrige Reizangen: des Getalt;, ‚Geruch - oder‘ Gehöror« 


gaus; — oder -- 
3) folehe,'bey denen ganz befonders ‘sine 


Erhöhung der Reizbarkeit id den :Genitä- 


lren Statt hat; Ausfehweifungen in det Wollufl, 
Onanie, gattemmte Befriedigung des Gefchlechtstriebes, 


: ferner zu fiarke Menftruationt mit dem Charakter des 


Ereihism us, oder krampfhafte Unterdrückung: derfelben, 
fo ‚wie auch endete Fehler der Geuitalien, belon- 
. 17T 2 | 





‚ders fch merzhafte Verhärtungen und Seirchen des Ute- _ 
zus, oder der Ovarien. 


-/ .,‚A) allerhand Reize des Dasmkanale und 


der Abdominalergane überhaupt. Cruditäten und 


z | „Würmer.i im Darmkanale,. Ueberfäurung der Digefüions- 


Ye 


organe; dann aber auch anhaltender Druck auf den Un- 
terleib dureh Schnürbrüfte und enge Kleicungsftücke, 


auhaltendes Sitzen ‚mit eingezogenem Unterleibe beym 
‚Nähen, Sticken’u. [; w,, wodurch Veravlaflung zu Stok- 


kungen in den Abdominalorganen gegeben wird, und 


'allerkiand organifche Fehler des Unterleibes felhA, Ver- 


härtungen der Leber, der Gekrösdrüfen, des Pancreas 
u. £ w., diedurch ihren Druck auf die Abdominalner» 
vengeflechte die Krankheit erzeugen. — Endlich rech- 
net man hierher 2 

5) unterdrückte ehren: (che Exantheme, 4 
namentlich Krätze, und unterdrückte Gicht. Vielleicht 
dafs diefe zunächfi durch Uebertragung: der früher ia 
‚entfernten Organen Statt gefundenen erhöhten Empfind- . 
lichkeit :auf das Andonmeluer sealglen: die Brisk 


‚erregen. - 


Lu 


9: 165. | | 

An fich ift die.Hyiterie nicht tödtlich. - Selbfl die 
unter andern Umfländen allgemein als fehr gefährlich 
anerkannten Erfoheinungen, Krämpfe aller Art, fogar 
Epilepfien, Tetanus, Ohnmachten, Röcheln u. L w. ba 
ben hier weit weniger zu bedeuten, als wo.fie in andeyn 
Krankheiten vorkommen, und verfchwioden mit dem 
Anfall der Hyftexie wieder von felbft. Indelfen bleibt 


- die Hyfterie doch immer, wie die Hypochondrie, eine | 


höchft unangenehme Kraokbeit;, ‚fie dauert lange. an, | 
inveterirt gero, verfliimmt nach und nach die Reizbar- 
keit des Nervenfyflems in einem hohen Grade, und dis- 
ponirt hierdurch zu wichtigern N schkrankheiten ;„ zur 


. Manie, Schwermuth,. Epilepfie u. f.w: - 


Im Befondera aber berückfichtigen wir bey Stellung 
der. Proguole: ı) die veranla (end en Urfachen 


J 


- ‘ a ® , 
/ 


’ e 2 ns 293. — 


‚ und die EM odyr-Uninäplichkeit, Ba wu: ertferd 

nen. : Von felbft ergibt es’ Aich’; dafs in.dieferBinficht - 
‚bey der immateriellen Hyfterie die Vorherfagung gün- 
fliger ausfallen mülle, als bey der materiellen; und eben, 
weil die, erflere weit häufiger if, als die letztere , deht 
im Allgerheinen die Prognofe‘ bey der Hyfterie beller, 
als bey der Hypochondrie — 2) die Dauer der 
‚Krankheit. ‚Je länger diefe il, um defto [chwieriger' 
die Car, ‚um defto leichter das Hinzutreten. anderer fee 


 . eündäter Nervenkrankbeiten. — 3) das Alter und 


die Verhältniffe der Kranken... Oft verliert’ 
Sch hämlich .die Hyfierie mit dem: Eintritt der Men-: 
Aruation,. :und ‚die Katamenien erfcheinen alsdana chi: 


= 'tifch für diefelbez eben[ohebt bisweilen die Schwanger" 


fchaft, das Selbfifillen der Kinder.und Hie Spätern Jah«) 
. ze, wo die Cellation der Katamenien erfolgt, die Hyfle- 
vie. —,:4) die mehr.oder: weniger fenhble Gonki- 
tution, den oben befchriebeuen reizbaren Habitus' 
und die Erblichkeit derKrankheitin der Familie. — 
5) die Abwefenheit oder Gegenwart focugs‘ 
därer Krankheiten, zamentlich der Epilephie und 
anderer bedeutender Krämpfe, der Manie, der Abma«. 
‘gerung, Hectik und Walflerfucht. — 6) Critifoh er- 
[cheinen ‚endlich \in der Hyfterie bisweilen der Wieder-’ 
eintritt der Menftruation, der‘ Hämorrhoiden und .der- 


Gicht, wo die plötzliche Unterdrückang diefer' ketztern 


Teraulallende Urfache für die Krankheit waren. 
x 166. 
'Die Behandlung der Hyfterie kommt in den 


u len Punkten mit der .der.’ Hypochondrie. überein. 


‚Auch hier gilt als erfie Indisoation: die prä- 
disponirenden and erregenden Momentezu 


e entfernen. In dieler Beziehung wird es.indeflen in - 


. der HyAterie feltener, als in der Hyporhondrie, nöthig, : 
‚gegen ovganifche Fehler des Unterleibes ansukämpfen, ‘ 
und finden ich hier folche vor, fo erfordern Be dielelbe 


ir ‘ ® r - n 
z 5 s B 1% .. 


[2 7 


in 


Behandlung). sie. 'deahalh; untl :deh"- Hypöchöndrie 
(8.1550. angegeben.worden if, — Häufiger .erforderu 
andere. unfachliche Memeiiteeine. [perielle Berückächtis 
PONTER namentlich allerhand Krankheitszuflände, die: der 
Hyikerie.vorausgingen , : oder be noch begleiten, chra= 
ılismas, die Galactirrhöe,. 
lann zu entfernen und fo zu: 
ındern: Stellen dieles. Werku 
ammen wird» ::Anomalien: 
wir nach: den: fräher (I. Bd» 
n Regela? ‚dem Gefchlechts«- 


"  tsiehTunkien wir durch pallende .morolifche Behandlung: 


ins (sine «(Grenzen.zurückzuführen,, oder ilin: durch. Ver«. 


| haypauhusg' zu). befriedigen. . Gafrifche Unreinigkeiten 


entfirnen: wir, . jedoch: nicht durch :reizende, fondern. 


milde; ‚blande Abfülnmiltel.und Klyfliere. - Das Wich-: 


tigAe; bläbt:indelfen in.ıden meiften ‚Fällen. zu-Folge dig-ı 


‘  Sanierfen: Indieation-einmel.die Belchränkwig einer im. 


hehenizrälle:.axcediwenden. Reizbarkeit : des: Nervenfy«' 
fiams;überhaupt, zu. welchem: Zwecke alte diejenigen 
Mitiel ig.Aawendungi kessanen , : diei die.uweyte Indich«: 
tianıheifcht,. und die.ich dafelbft auffüibren. werde; und: 


. fodanm die Sorgfäme Vermeidung. aller. der.oben genann«: 


ten pliyfifchen und ‚maralifchra Schädlichkeiten, welche’ 


die: Krankheit enzeugten;,; und demnach eine irenge phys 


Siiche and-pfyehifchs Diät, die den ig ORDER Ze 
den genau.angepalst werden mals, : ' ee, 
Su: 16 
. Als zweyte N gilt; die erhöhte 
Reizbarkeit.: des. Lenfibeln Syfems ‘übers: 
haupt, fowahldurchinnere, als äufsere Mit» 
tel.kerabeufimmen, und hierdurch das We. 


| Sen der Krankheit: felbfi au entfernen. In- 


diafer Beziehung verhält fich die Anwendungder Arzney- 
mittel in. der Hyfterie:bedeutend.anders, als in:der Hypo-'.. 
chondrie,. Wenn dortdie Abficht.dös Arztesbefonders da«- - 


hin gehen ‚mulste, auf antagonillilchem Wege und dur ch‘ 








E} 


nütögonRlieh Mk ehe Mittel ie rchaiikheit; zu beiten, To‘ 
bedürfen wie'iti'der Hyfterie'miehr fölcher Medicathente. 
deren’ Wrekfättikeit fie über ’das’ ganze nervöfe Syilern, 
verbreitet, und :es fiden demnach bier mehrere‘ Mine)? 
je Platz; "dere Benutzung‘ die 'Hypöchondrie an- 
erfhgi. Dr 
RB a; innere Krampfwidrige: Mittel 'iu der’ 
Hyferie, ünter dene wir näch dem-Grade Her Rränk-' 
“ heit; und nach dem Vorwalten ditfer oder jeher‘ Er-' 
foheinung änsbefondere wählen ($. 16: 9); ‚gehen ' ni 
itentlich die’Aufgüfe: der Chamillen, der Melilfe und! 
Pfeffermünze; ‚des Baldriäns, 'der‘ Poineranzenblättet, 
der "Zimmatrindd,; der’ Kalmuswurzel‘, der‘ "Vanille, 
für die niedern Grade der Kraükheity" " wichtiger Ahd 
fchon die Aufguülle der Serpentaria, _ Angelica 
Osktrajerve;, ferner die Ala foetida, das G, Gandın In 
die’ 'Naphtheii, der Hoffmannfche Liquor, die Tine, 
Veler!anodyn. und'volatil., die "Tioct.Serpentar,, Ange) 
Irtae, Cinnam: u. ww die ätherifchen’ Oele, befünldera! 
das Ol, Valerian.nelh; und animale acther; in den Näßh- 
{ken gelöß, Todanı daß:A 
des Ligu. €, ©. face, da: 
. Crötus,; die Digi tab’ püärp. 
_ Beiidonna; 'Häufig'ver! 
"rd hit 'einander,' wie z. E 
- CO fuce; mit der Tinct, Call 
der‘ fehätzenswerlheflen M 
-iß% "Sellen können wir un 
tifpastiodicordin,' des Kaı 
weile’ felbft der Naplithe 
E bedierien, da die ieilten h 
5 Idiofyneraße gegen diefe 
Nichts zu ihrem'Geßrancl 
 gens die Gaben und Form 
genannten Arzneyen ber 
das deshalb früher N ı2.). Vorgetragene. 
Als äufsere Mittel empfehlen fich die allgemei- 


- 


mn -- 


\ 


en Zu .. ‚296 _ _ | ’ 
nen lauen. aromatifchen Bier en N Umfänden . | 


2. B. bey gleichzeitig unterdrückten Blntungen, ‚oder: 
bey der Gegenwart localer Krämpfe ; in. ausgezeichneten, 


Gradan,, ‚topifche Bäder, ferner im letzigenannten Falle 


warme. Umfchläge aus: aromatifchen Kräutern. über die 
vorzugsweile affizirten Or gane, ebenfo unter denfelben; 
nannten antifpasmodilchen Ein« 
in den Unterleib, in die Bruft, 
tiere aus dem Baldrian, dem Ca- 
a, dem Extr. Hyolc., und end». 
3gnelismus, der auch in diefer. 
a hülfreich erfcheint, wenigftägs 
ts 'alle. -andere Heilmittel die ode 
agten. - 
:% 168. Ä 
shondrie,. fo kann uns auch in des ; 
d. gleichzeitiger. muskulöfer Schwä- 
'‘onica in Anwendung zu ziehen, 
h ‚bier aus der Reihe der leicht zu 
'eniger cohärenten, kohlentloffigen 
ıteften Formen gegeben, und am. 
mit den genannten Antifpagmodicis 
Wir benutzen demnach hier wie 
bittern [piritaöfen Magenuelixiere, 
ı rein bittern Extracten über, und: 
vach zu.der China, der Qualla im . 
n Aufguls, und am Eınde zum Ei«. 
'hluls der Cur eintritt, und, unter: 
». Limatur, Ferr. praep.,. die, Flor.- 
lie Eilenextracte, die, Stahltinctu= 
dl die natürlichen Eifenwäller fich: 
ig erweifen. . Am Ende der Cur, 
rehobener Krankheit ıft eg auch, 
und IE Eilenbäder ihre. 


ut 
\ x 
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n) 
‘ 


Er eh $ 16 ah 
gung, de ;wenigfiens die, wre ku, 
ger ‚vorzüglich läfiger Ericheinungen. im 


Anfalle felbfi, und bat demnach nur eine palli-. 


ativae.Cur zum Gegenltande. . iR 
1) Gegm Krämpfe, Convulfionen,, Okm, 


“ ma.hiten dienen inurrlich befonders die Afa foetid. und, 


ihre: en die Tioct. Se ., der. Ale an. m. ‚HL, 


nn. 


wihrige en ir aaa Arie und Biden ge 


. fo wie, gegen die hyfterifchen Obnmachten insbefondere 


das. Anbrennen finkender thierifcher Subflanzen, das. 


Anbrennen yon Federn, Haaren, Leder u. f. w- und | 
‘das Vorbalten des-Ammoniums, des englifchen Riech- 
- folaes,. des Spur. fal. amm. cauflic, vor die Nafo der 


Kranken. ... 

9) Krampfbaftes Erhrerhen befsitigen wir. 
durch Opium und das-Extr. Hyofciam., und bey 
gleichzeitiger. Ujeberfäurung des Magens durch das.koh- 


lenfaure Gas in Form der Riverf[chen Mixtur oder durch . 


die fogenannten Pulveres aerophori aus dem Natr. car-. 


 ben., den Oryftall, tart. und Zucker bereitet; äufserlich 


durch aromatiiche Einreibungen, Urfsbläge und Ma- 
genpflafter. . 


. 3) Ganz auf diefelbe Weile behandeln wir die hy 


fterifichen Kolik[chmerzen; doch wenden wir inner« . 
lich noch die warmen Mueilaginofa, und äußerlich die 
krampflindernden Kiy 

. „4). Der Magen, 
hykericas erforder: 
die Afa:foetida, den, H 


‚ vgrfche Pulver; äufser 
 gegmit Opium, die. 
und die Magenpflafter 


de Tacamaharc,,. d6,Gi. Yarwar, aka ci We 


; AR 
.* is 


I 


| ig | 
5 Freye Mageufffure, das Sodbrennen, i 
air Alufhofsen'einer: 'fanzigen] Sau ren Feath- 
tigkeiß,äch edyjipepti (chen: Zufälle; YieFlas 
th Fenzheifchen Kb unter der Hjpöchondvie ($: 1577 
6.7 ünd-8.] ahgegebtden“ Mittel.“ E Le 
i ifche einzig", 
bfühtmiittel, 
"hier durcha! 
Id" diejenigen: | 
bey der hys - 
ben die mils“ 
' deir-atiegeprefsten "Oele, das Ol.’ Amygdal:, ' Rieihjj- 
‚Papav.alb,, die Pulp: Tamarind, und Cafliäg, dns Blcteiar 
lenitir., unter den: Nentralfalzen wur der: Orent. tart;, 
dis Sal, Sein‘, der Cem. tart. folubil: und däbey‘ die" 
| fc hleimigen, erweichenden, 'öligen Kiyfiete‘ ein. : © 
7) Stellen Gch Krampfhafle . Urinbefchwerden' 
ein, Dyfürie und Strangurie, [o behandeln wir 
diefelben ganz fo, wie ‘dort, wo fie ae BB ypochonirie, 
begleiteten (6. 157. ro.) EEE ET ze DE re | 
‚ N)'Erföheinen endlich OongefisnenhhehKöopf! | 
und‘ Brüuß, Hefüge Kopffehmerzen‘;' 'glüfrendes 'Gesi 
ficht‘ } Ohrenibraufen‘, Stiche im T Kofax, :fo Tetzen Wien 
Bft! Igel: änny‘ ‚verordich Atmerlich fauerliches.Getränk, das’ 
. Acitl-Kilphar; dilät., das Elix. acid. Hall!'uhd: benutzen. 
zugleich die warmen Fufsbäder mit Sale, Sehfi, oder": 
Alche gefchärft, die. wäartneo Umfehläge- an die Fals 
| föhlen, und die eröfftendeti RiyRigre, De 5 u 
Zu = 170. Be 
"In Hinficht uof pfychifehe und: ‚phyRlche: Diät gel 
für‘ die Hyfterle Alles; was m’ ‚diefer Bestehang udtärder - 
| Hyöchondrie ($. 158:)'vorgeträgen wörden if: ’Auch'! 
her’ bleibt es höchlt Wichtig, "die (pechelleriphyäilchet > 
und moralifchen Einftülfe' zu berücklichtigehi, wädie” 
die Krankheit zanächft ertegten; am Banfentich im: Be: 
Sondern die nothwendige Lebenisordnuäß‘ FürJedlen indie 
viduellen Falt fezufetzen; ; deren‘ RR Befinmun 


\ 





wi 


mın ‚dem jedermeiligtik- Ermeikne: sleb: Aßzlas N: einer 
geaanen Erwägung: Sa concur ange Umilinide übten 
-_ See a EEE. IE ee 
j a Fe 
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 Zwegte. Ordnung ne 


Clironüfche Krankheiten des fenlibeln‘ Syfierie 
mit vorwaltepder Abnörmität in den Func-.” 

5 tionen der äufsern Sinpe, 

FW E. Büchnaz (zelp. Reinhold), Pill. de nr 
Ä une Jenlionam in morbis, Halae.ı755. 4. . 
Zur uns 7 7 Pr r 
Die hierher zahdrigan Krankheiten fielen fich über. 
haupt unter zwey Formen dar, Die Senfibilität in den 
- Sinnesorganen if Bey ihnen entwederiedhöht, ge- 
Reigert (Hyperaefthelis), oder , vermindert 
 (Anaefihelia), . 

Jedes Sinnesorgan ift nämlich näch feinem fpecihifchen . 
Bau und feiner [peeiffchen Einzichtung für beflimmte 
äulsere Einwirkungen und Reize empfäunglich, Werden 
diefd Binfläfe inf Verbältnifs zu einen normalen Stande’ 
der Reizbarkeit in den Sinnesorgahen intenfiv erhöht und 
gefteigert, fo.bringen fie eine abnarıns : Erveguing And 
 eine;abnorme Empfinddog hervor, die bis zum Schmera-: 
fteigen kann. Doch ifb:auch. auf der:andern Seite eingt.: 
krankhafte Stinainuag: wand Reizbärkeit in den: Nerven‘l 
der: Sinmesorgane allein geeignet, bey ührigene: weder ; 
qualitativ, noch quantitativ verähddrten- Kinwärküungen, 
 abnarme Erhpfindunken id den Sinuescrganen zu’ verse-'; 
laffeo, . In beyden Fallen bildet;fich: derZuftand einen. 
Hyperaefihefis, ein Zulland, dem:auch :in!dem u 
meilten Fällen die fogenannten Idäolyncerafien, wa 
fie: als Krankheitzgaftäude des. nansüfen «Syfems anfire- 

. ten, angehörig find, deren Welen wiriimdellen näher: mu: ı 
‚erklären. Br wiehuivermögenis. be Ba Re et 


- 
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en Bisfem. Zaflände der Hyperachheßs EEE 
Bnden wir.eineui andern, bey weichem ein Unvermögen 
.der Nerven obwaltet, von den normalen,. gewöhnlichen: 
Einflüffen affizirt zu werden, und webey es kräftigerer 
Einflüßfe bedarf, um diefelben zu erregen und zur Thä- 
"tigkeit sufzureizen. Dielen Zufland nennen wir den 
Zuftand der Stumpfheit (Torpor). Eiu hoher 
Geadderfelbinifdie Fühlloligkeit(Infenfilitas),. 
-wobey. diejenigen Organe, welche der Empfindung be» - 

ftimmt find, unfähig erfcheinen, Empfindangen zu ha- 
hen und änfsere Einwirkungen zu percipiren. Selten 
'if’ehn Tolcher 'Zuftand allgemein, weit'häufiger partiell, 

nur an einzelnen Stellen oder Gliedern des Körpers State = 

| findend, wie z. B. i in den Eee .—. | 


‘ 


Erle datsaas i 
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| a Function der Haut,, ‘als Sinnesorgan . 


betrachtet. ee 


Erfes Kapitel. 

Erhöhte Emspändlichkit des Hautorgane, H yperaphin. . 5 
han DE i 
iı Die Haut ifk ein ausgezeichnet venös-[enfibles. Or- \ 

gan, reichlich mit Nerven 'verfehen, und deshalb für. . 

alle Einflülfe, die fie treffen, fehr empfänglich.. :Diefe ° 

Empfiadlichkeit kann übrigens noch leicht; durch öftere 

‚Uebung dieles Sinnesorgans gefleigert; ‘verfeinert werden, - 

wie dieles die Beyfpiele Blindgeborner. oder Blindgewor«. .: 

_ dener lehren, welche durch öftere Uebung des Getall-.. 
finnes (6gar bisweilen Farben mittelft der RE zu 
an vn - Be, | 

. | 7 ; 
a Die Dia Pr ‚der Hiyperaplie ergibt äch aus den : 
abnormen Empfindungen im KHautorgan, über welche : 
‚ der Kranke klagt. Diele Empfindungen find nicht im« -, 


.r FF “ 
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mer ‚gleich, ‚(ehr BER bald: fiechend, brenneiid, 
bald prickelnd und juckend, bald.fix, bald vag, j6 


 aachdemi .diefelben von verlolfiedenen anderweitigen 


Krankheitszufländen abhängig find. Ebenfo find Ge in 
Hinficht des Grades und ihrer Stärke verfchieden. . Bis- 
weilen er[cheint die Empfindlichkeit des Hautorgansnur - 
mälsig, in andern Fällen aber, wie bey Waflerfcheuen, 
Podagriften, -.hyflerifchen und bypochondrifchen Per« 
fonen und -bey folchen Individuen, die an acuten und _ 
ehronilchen Exanthemen leiden ,. fo excefäiv erhöht, dafs 
.. jede Luftveränderung die heftigften. Zufälle, und BanEak 
‚ lich Krämpfe aller Art zu erregen vermag. . 
Äufserdem aber, dafs wir hier die Klagen des Krane. 
ken. berückfichtigen,entnehmen wir die Disgnofe zu- 
‘ gleich aus der Gegenwart einerim Allgemeinen reizbareni 
Körperconflitution, und dem Vorhandenfeyn folcher 
‘ Krankheiten, mit welohen eine erhöhte Empfindlichkeit 
des Hautorgans verbunden zu feyn pflegt, und wohin 
befonders die fo eben Beuapalenı, ei werden 
müfllen. | 
% ı 74: a“ En | 
' Die nächfie Urfacheder Hypaski beruht of . 
fenbar auf einer gefteigerten Reizbarkeit der Nerven des 
Hautorgans, die entweder als eine ganz rein nervöle Alu 
Section auftritt, wiein der Hyflerie und Hypochondrie; 
. oder auch mit einem gleichzeitigen Entzündupgszuftande 
. des Hautorgans, wie bey den- Exanthemen, rn 
feyn kann. 3 
Ä Dr Prädispofiti on-für fie finden wiram ‚meißen; 
dort, wo überhaupt die Reizbarkeit. des [enfibeln Sy“ 
fiems excedirend erfcheint, deshalb befonders bey hyfte= 
yifchen, hypochöndrifchen, gichtifchen und an chro«, 
nifchen-Hautausfchlügen leidenden Individuen.  Auf- 
 Terdem gehören auch hierher Verwöbnung: ‚durch zu 
- warmes Verhalten und allzu ‘warme Hautbedeckangen, 
wedarch das Hautorgan für nachfolgende Einwirkung, 


Li 
v4 f = r Dr rw IR 
u. worr, en . . « ke » . 
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| — En — 
| Siku geringieGreeile Kt ungenöhnlich erhpfind- 
Jich geflimmt wind. 


A Alserregende Momente nr befönders 


4x 


\y 


Erkältingen. : ‚Sit erneugen die reine, idiopathifche H y* 
peraphie...: :Hänfiger it jedech'die Iymplomatilche,. in 
welolıem -Falöifte alsdaun:den foeben' geitanriten Krank« 


ö 


[3 
€ 


heiten infofern ihr: Entflehen. verdankt, als diele felb 


mil: einer ;gebeigerten: Reizbaskeit :des 'Nervenfyiieuis - 
überhaupt, und :binige von ihnen belöndens 'mit "einer 


‚topifeh erhöhteir Reizbarkeit .des Haütorgaus verbunden 

find..:Daflelbe ;gilt in gewillem mssuächle sus vom 
Dam verfatilis. Zur | 
oe 5 a. 

Die Prognofe io. der idiopathifchen Hyperaphis 


kin Allgemeinen nicht: uagünflig. Erfcheint diefelbe 


dagegen [ymptomatifeh , fo betimmt fich. die Vorherfas 


gung einzig nach denjenigen Krankhaitszufländen,. id- 


« deren Gefolge fie vorkommt, undkenn ann Hiificht 
bald gut, bald. böfe eyu et 
. L) 76. a 

_ Die Car erfordert: . 
3) die-Hebung der etrogeuideh; Urfa eher; 


2 demnach insbelondere: die richtige Behandlung jemed 


Krankheiten, ls deren ae die Aypeaplis &b= 


BBeE) 


4) ie Befeitigung- er: hie in den Nen 
ar alader erhöhten 


: Reizbarkeit. Dielen Zweck erreichen wir uameut+ | 


eh dureh: dieBeriutäurig des -Ligu.'Mind., desOpiams, 
des’ Doverfcherr Pulver, des Hyoleiamus, des Kamphers, 
des Liga. O.'O. fuce, dieauch.fafb durchgängig zugleich 
den 'Krankheitszuftäuden angemelfen fiid, welche: die. 
Hyperapbie erregten, Aeufserlich aber empfehlen 
Ach die: lauen Bäder aus’Milch, Beife, ausden Abkochün:. 


. gen.der Fliederblitlksen, der Mohüköpfe, des Lein--und 


Hanffamens, in manchen:Falltn, namestlich bey oliros 
nifchen Exanthemen, auch die lauen Schwefelbäder. 
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.S:Pie-Wikr npdıdan' Viarkelken beziehen ; ich 
hier ‚vorzugsweife auf die den Patieutert umgebende Temp 
pexalas ‚der Atruospkäne., Vom Aufange,atı wisd.ng 
freylich, fo lange:a6oh die, Reiskarkeit. de Hanliorgans 
herk.Iteht, poikwendig, ‚die. Kranken warsh.zu, halten; 
sllein.fie, mailleniGehmsch!und nach, und ‚mit Vorlicht 
miahr. an: dinp kühler Temperatur gewöhnen; zu. warme 
‚Körperbedeekungsn allmählig niit leiehtern vortanfchen, 
die.Bäder.zwar vou' Anfang -anlau, , dann immer kühr 
ler, endlich kalt nehmen, und zum Senlae ae ae 
ARNO a a 


RL 
u: K. 


| . Zweytes Kopivek,, Se u : : 
Verzinderti Kopätehki des Hantorgatis Assphid 
| '$ 177 


Die Anaphie erfcheint durchgängig als fympto- 
 matifcher Krankhejtszuftand. : Sieifi entweder F Folge 
einer auch bis zu den peripherifchen Nervenendigun- 
gen fich ‚erfinsckenden: Lähmung, und kommt auf diele 
Art bey Alphyxien, Apoplexien und Paralyfen vor, 
bey welchen bisweiken’felbA.dieheftigfien Reize, Velica- 
torien, Sinapismep, ‚Ja. fogar. N deli ‚he ‚ nicht vermö- 
gend find, eine Einpfindung in dem Hautorgane zu erre- 
gen; oder fie entfieht dadurch., dals die oberfte Sphäre 
des;Nervenlyfisms, das Gehirn, in;den Zufland.gröfser 
Exaltalion teittı;.:und’auf antagorififehe Art dia.Reisk | 
_ barkeit. des Hautorgans’ herabgefetät ‚wird, : ‚mie. diefen 
Richt: felten. bey der Mauie, ‚der Melancholie, . bay. 
heben Graden.der .Hypochendrie, und mer rauch- 
| a7: nen ie der Fallilt.  .. 
ee $. 278. > 
- ‚Das Werl en: de Anaphie ergibt fh ı von Selb, 
Ihre Prödispofition fo wie ihre erregenden Ur- 
facken. findet hie in-den [o eben genannten Krankhei« 
' ten.des Nerven[yflens, namentlich in.der. re 
er et ja 


} 


“. Die Prognofe richtet: ber einzig usch den Krank: 
heiten; durch- welche fie erregt wird, if aber eben wei 
ger der Wichtigkeit diefer letstern im Allgemeinen‘ Weit 
ungimfliger, als bey- ‘der Hyperaphie. _ ” 
:. \Auch:die Cur ik keine andae, als die;: welche den 
die Anaphie erregenden Kraukheiten' zukommt, inweb 
cher Hinficht. ich’ auf die Abfehnitte von der 'Apoplexie; _ 
den Lähmungen ‚ der Manie wand Elyferio'verweife, nur 
dafs wir gleichzeitig; insbefondere- folche Ioeale,, kufsere 
Mittel: benutzen, :.die die gefunkene Reizbarkeit des 
Hautorgans unmittelbar wieder bervorzurufen: geeignet 
‚ find, die Frietionen, die aromatilchen, [pirituöfen Ein- 
“reibungen, die Einräbungen der Tinct.. Cantharid., die 
. Senfhäder, die Veßcatorien, die Sinspiemen,. die. Don, 
che und die Electricität = 





Zwejte Gattung: 
Abnormitäten ; in.den Sinnesfunctiönen. des Auges: 


' 17. Der 


» Erhöhte Reptiadliehkeit des Augen. 


2 Erfes. ‚Kapitel. er 
Be “Die Lichtfcheue. ° Piotliche we 





ET re Dal. 3 

- Wo das Auge Ichon Be gewöhnlichen Togu- | 
Heht unangenehn und [chmerzhaft affizirt wird, if.die » 
Photophobie. vorhanden. Sie felbft hat feht Ver- 
fchiedane Grade: ‘. In den.niedern Graden if es.nar 
eine mälsig undngenehme Empfigdung, die das Eiufallen . 
_ der Lichiftrahlen ins Auge erregt, :und.der Kranke ver« 
trägt wenigfteus eine mälsige Verdunkelüng des Zimmers, | 
in. den höherü Graden if das Auge ‚zugleich fehr | 
fehmerzhaft, und der Patient nicht vermögend, auch 
nur die geringfte.Erhellung des Zimmers zu ertragen. ' 

Auch die Photophobie if meiltens Symptom anderer- 
Krankheiten, namentlich aber .der äußern , = noch: 





& 


“ 
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| mehr der funiong Ophthalnith; keletaders wo' bey Rai 
‚rer die Iris oder der Nervus: optieus:mit leiden. -: Doch 
kommt fie auch bey reizbaren Subjeeten , befonders bey 
. : Kyfterifchen: Individuen als rein VER Alloctien | 
der Sehenerven vor. 
"Die Krankheit: RR t: auf einer, RAR Re 
-ceptivität des Nervus optieus:‘ Diefe if onitweder rein. 
dynamifoher Art, :oder hänfig abhängig von einem ant- 
zündlichen :Zuflande: des Auges), befonders in feiten 
-innern Theilen. 
Ihre Prädispsfition Endet: die Ahotophabie mi 
einer ‚gefeigerten: Reizbarkeit des Netwenfyftiems über. 
‚haupt (z.B. in der Hyfterie); fo-wie it einer vorwal- 
'tenden Geneigtheit zu Entzündungszufländen des Auge; 
ihre erregenden Urlauhem aber :theils. in fol- 
chen Kranklieiten der Senhibilitat, dehen felbft eing-er- 
-hühte Reizbarkeit zum Grunde liegt, in dem Typhus 
“inflammaterius, verfatilis, der }yferie, derManie, umd 
-auf confenfaelle Art, in der Gegenwart von Würmern 
‚j Darmkanate; theils in anderweiligen Krankheitetı 
des Auges, in kinern und üufsern Augenentsündungen; 
th eils: auch! in:orgenifchen Feblern: des‘ Gehiirns , be4s 
-fonders' im. Wafleekopfe und dem Seirrhus Cerebrn 
. Hierauf: beruht auch dieBintheilung'in ein& Plids 
tophobia idiopathica, inflammatoria, Aynarieez ee | 
_. vorminofa, artbritica m [.-w 
6 184 | a eng 
Auch hier riöhtet Ach’ die :Broghofe Ban nach 
denjenigen Krankheitssuftänden; 'Iin deren Fotgeiie:Phex 
tophobie fich bildet. Die gefährlichfle Form ift demnach 
die, welche organifchen Krankheiten u Gehirns ihr“, 
"Entitelien verdankt N ;. 
v 3 


Bey Behah diung der Photoploble berückfichti- 


gen wir 
‚ı)ibre unteerineen Urfa chen, 2 welcher Bo» 


EI Band. U 
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% 


na Hifelbeunnsfobigden. ‚ausfällt ‚gack:Verfchieden- 


‚ab 
heit dee. fie. enngeodan ‚Kırankheiten.: „Ana käuligfien 


yheite Aamonech die Behandlung der. Qphthelmitis,. der 
nl yet ar Mae: 3 Statun. vanmibofus ‚und. des 


. Hydrogephalus ein, die ich hier, gauguag nicht sogebe, 


da von ihr au andern Stellan diefes Werks die Rede it. 
‚8 indellen-Ale Phptpphöbje abhängig. yon. einer - 
‚mainsefeigenien Reinbackgit-dex Schener- 
a Na:da bahen wir. diejenigen innann end äulbenn Mittel 
a: henntzep; ‚welche diem ‚Zuflande: am ktäftigften 


entgegen wirken. Zwar reichen wir bisweilen, is. den. 


‚wigdern Graden. (der. Beenkheit,,. and. wg; diefalbe hy- 
‚Serifchen.Urlpaungs it, mit.der.Veriane, dem Callo- 
-E2990, dar Alfa fastida aus; allein das wichtigflie Mittel . 
- bleibe, immer kier: die. Hb. und .Rad,. Belladounge, die 
„Wir täglich einmal,iam. [chieklichfien des. Abends, mit 
„gen, Aromaticie. verbunden, zu einem bia.drey Gramen 
:pma daß zeichen. : Zuägleich. fucht. men durch :Verdun- 

"kelung des Zimmers, durch Licht“ und Augenfchitmie 
‚die Linbtfizahlen. zon.dew empfindlichen Ange ahzuhal- 
sen; man xegorduiet din lauen Augehwäller and .den Age. 

Fl.Sarab,.oden Kl. Tiliae mit den Tiuat,; tieb..ailer. dem 
Jaudanım. yarbugden, .[p dafa mean auf einsLnze diefer 
Weoffen eigen halben bis. ganzem Serupel den genannten 
Opbettinctanen ‚rechnet, ‚oder. tvopfk! auch. unmittelbar 
singe, T.gopfen..der. ketztana ins, Ange, ein. . Eadlick fin- 
den auch hier die Derävantie,. die Velicaterien, ‚belomdeis 
die Veficatoria perpetua,i den Nacken, und die war- 
en mit-Sala oder, Senf gelchärfen: en ‚ad der 
aumalilche BANN, Sa, Zu 
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N ZwWeytäs Kapitel. | 
. Das Nachtfehe:. Nyctalepia. \ 

c. Ade Bergen de Nyeilopie s. de onecitate nos 

cturna, Fefr, ‚1784. 4. ee 5 
| ‚a 33. 

Die Nyetalopie kann man füglich nur ae eine 
Varietät der Photophobie anfehen, mit welcher fieauch 
[Rt in jedem Anbetrachte übereinkommt. Man bezeiche 

‚net nämlich mit dielem. Namen denjenigen Zuftand, wo 
es dem Kranken nur mit einer erweiterten Pupille, nur 
desNachts und bey bedeutender Dunkelheit möglich ift, 
diflinct zu fchen,, dagegen das Sehen ihm befchwerlieh 
oder ganz unmöglich wird am Tage und beymEinfallen 
vieler Lichiftrahlen. er 

6. ı 84 | 

Die Nyctalopie kann theils eine an gehor: ne Ryn, 
‚wie wie fie als folche bey den Kakerlaken antreffen, 
:theils eine acquirirte durch vorausgegangene. Augen- 
krankheiten, befonders Augententzündungen; auch er- 
Tcheint fie bisweilen in der Hyfterie, und gontenlacht bey 


Würmern. | Fr: 


& 185. 

. Ihre Progndfe und Cur if diefeibe, wie ‚die. den. 
| Photophobie, Auch hier heben wir, wo möglich, die, 
- entfernten Urfachen der Krankheit, und bedienen uns 

‚[odann der ugler, d der letzterh genannten innern und äuf- 

fern Heilmittel, unter denen nach mehrern Erfahrun.: 
gen wiederuph. der nbalifche, ER eina der 
wichtigffen if ni =, i 


U + 


1) Vermindente öder ak Empfind« | 


lichkeit „des Auges, Vifus depravatus 
0000 Erfkes: Kapitel, u 
- Der fehwarze Staar, Amaurofis, Gulta lerena. 


“ 


sd Ih Schmucker’s chirur; ‚Wahrnehm, | 1. Bd.Berl. 
1794, 8. — Paffelden ver 5 Fa Schrifteis, 
N | = | S 


f 
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‚1. Bd, Berl, 1785.18, _ Trnka de Krrowitz Hifloria 
Amaurofeos. P. I. et II. Vindob, ı781. 8. überf. von G. Ph. 
Mogallo. Bresl. 1795. 8..— G.Gf. Ploucquet,(relp. 
- Corvino) D. de Amauroli, Tübing. 1789. 4. = GC, - 
 Kiicchter’D. de Amiaurofi. Götting. 1793.4. — Reiübeck 
de Amaurofi [. Gutta ferena, Helmf. Us -'J.Fr. Neu- 
nal. D. de Amaeroh: Viteb. 1806. 8. — | 
6. 186. u 
Br ‚Mit diem Namen belegt man jene Blindheit, wel- 
che nieht von organifchen Feblern des Auges, nicht von 
Krankheiten feiner Häute oder widernatürlichen Verän- 
_ derungen: feiner Feuchtigkeiten, fondern von einem pa- 
ralytifchen Zuflande des Nervus: opticus abhängig if. _ 
Daher bemerkt man auch äufserlich nichts Krankhaftes’ 
und Widernatürliches in dem Auge. Nur die Pupille 
3 in den weiften Fällen erweitert, fie zieht fch nicht _ 
zulammen; dabey werden die vorßehenden Objecte gar 
nicht erkannt ‚ und der Kranke fchielt, indem die ihm 
vorgehaltenen Gegenflände nicht i in die Sehoaxe des Au- 
ges fallen. 
187. 

: Bitweilen, jedoch felten, bildet fich die Atnaurofe 
plötzlich, weit häufiger nur langfam und nach 
und nach aus. IftdasLetztere der Fall, fo macht diefelbe 
Vorboten, die fich nach der verfchiedenartigen Entfie- 
kungsweife der Krankheit modifiziren, indem fie fich 
entweder auf einen vorausgeheriden Entzündungszn., 

_ ftarid des Auges beziehen, oder auf eine allmählig ein-' 
einge Schwäche und Paralyfe des Sebeorgans. . 
'Im erfiert Falle beginnt die Amaurofe unter 


1 den Erfcheioungen einer Ophthalmitis interna. : Das’ 


Auge [chmerzt, thränt, und zeigt eine grolse Empfind+ 
lichkeit; der Schmerz wird durch däsLicht heftig 'ver=“ 
mehrt, die’ Pupilie erfcheint zufammengtzogen, der 
Kranke kann nur im Dunkeln fehen, und ift genöthigt, 
fich auf jede Art gegen das Einfallen der Lichtlirahlen 
en (chützen. Dabey zeigt lich ein “drückender, bohren- 
der, „bisweilen auch Iebhafter Schmerz i in der Fe der, 
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Osbita; chüslßg” ein ‚Ipenineii,. MIETEN den Nervus 


Supraorkitelis «folgt und’ gegen dis «Augenbrauden und 
gagen die Btirn.2u geht! ' Exenlolgeir Täufehungen' des 
$öheorgans,. Funken. und Flammen: vor dem'iA 
Sohwanken und Inemanderflielsen der Gegenflände, & 
fahr haufigiidurch. einen 'krampfisaften Zuftand : sur Au- 
genrhuskelü fehielende Stellungen:des YAnges. .' 2 
Imzweyten Falls verräth fich gleich: vom An 


fange die Krauklieit durch. die Zufall eines ‚unterürüekl 


ton, werssinderten Seheverniögens. Der: Krauke heht 


-" die Gegenflände wie duräh-einen Fletisder Nebily wilb 


ihn, als, wenn, &ckmutz uad Unreinigkeiten: ich vorfeis 
nem. Auge bafäsdlen;;- er. fieht im Helleri befler, als ini 


- Dunkeln; ft. auf:kürge Zeit deutlichör,. wenn: er fpirid 


tuöle Getränke zu fich nimmt, ‚oder :das Auge init 'kale 


tan: Waller. oder geiftigen Fhifbgkeiten gewäfcheh: batb. 


"Auch hier bilden fich Nebel, npch häufiger. dunkley, 
. fohwarze Flecken vor den Anden, -dis- aber ihren Ort 
wenig oder’. gar nicht. verändern. .:,Meiflens. teifiti dis: 


Verdunkelung ‚geräde. die Mitte.des Auges ‚ fo; ‘dafs die 


"Kranken an den’ Rändern . nach etwas fehen , deshalb‘ 
. aber auch hier fehiglen, und.dem- Bu ‚eine ungewöhen 


liche ERS sw na eich 
.o. e i 6 ‚ı8B.. ler ’ ee er re 
Hat fich dieße oder die Akrawrofen 


Ä ajlie Ausgebildet, fo irittianbn. Bünslicher Vesluf: 


des Gefichts ein. Die Pupille ift uhr'iwenig , oller: gar! 
nicht beweglich, und zeigt: felbft bey dem plötzlichen: 
Einfallen flarker Lichtfrahlen 'keiaeEmpfindlichkeit And 


 Zufammenziehung.— Die Verduhkelunsg des Gefichisi 


hier,von der Art;!dals Convex-Gläfeb ihr wicht-abhelfen;: | 


wie.diefes zu Anfange des: grauen Sthars.oft der Fall ifiz: . 


wohl aber vermögen reizende, fpirituöfe Getränke bis«' 


"weilen das Schevermägen, went auth nur in einem nie<' 


dern Grade und auf kurze Zeit‘, wieder Kerzuftellen. -:: 
. Auch bey der ausgebildeten’ Amaurofe fchielen viele, 


Kranke, befonders wenn die Krankheit nur in einem 


[ 


.. 0a — 


Ange iätatk hat dder.mogh eine kleine Stelle. der -Ndts- 
‘ Baut keinber.iß,.in'weithenm-Felle die Kirankes 'dem Au. 
ge.diejanigen, freylich Jahielenderi Richtungen gaben, ix 
denemfie die GagenBände noch. au .erkenien im Staude 
Sud So. wenig aber wie.das.Sohielem ein wällig conflan 
tee, Symptoni.dör Ansaurofe if, Io wenig. figd:es des. 
Thränen dee ‚Augen und :Sehmerzimiirider Gogend:deg ' 
Augeskraubsn., :Die letzten Zufälle ind Aveit Beben 
Vaxbiten ale Beglaitteider‘ Krankheit! ! 5 

+ (Uetenfucht aan bey.:'den Amäurefe:, bußenders” we 

dielbeilekon veualtet ift,..das: Auge genauer,':fe findeb 

. mieh, jedoeh nüur:biewetlen, m dem kinerften, tiefe 
Theile des Auges. weiße:Stellen , oder einen zafammen- 
hängenden: weilslichen: oder greuen Flecken,’ der tief’hin- 
- tar. der Popüle lidgt: ind nit. angefchwollesen Gefäfsen: 
dnpthfleichten iflı: »DisfgiRlacken find die Netzhatıt‘ felbfb} 
deren.(befaßse au.deuvgaralytilchen Zufande der Retink 
Thöil vehmen, ihre Tiatigkeit verlieren, und einer pas 
zeiytifchen Gongeflion und: Veberfählung unterliegen. 

‚rı Iachodern Fälleh fideliman den Augnpfel bärt, ge 
fohwiellen , ansgedehas, :. Allein diele Fälle gehören: ei« 
- gantlich ‚der Amanrols:wicht au; Be find für fich befte- 
hende organifche Krankheiten, wödurch. das Scherer 
mögen gehindert oder välig:vernichtet wird. Doch kön» 
neu cher Bach init den Amaurofe compliziren , wo’ beyde 
die: Folgen einer frühere‘ ‚allgemeinen. oe - 
OR Auge ind el 
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"Gewöhnlich eegueili.die Alnnarötıbeydo A PER 
5 gleich. wenigfiens bleibt, - wenn das-eine. Auge an. dem 
Amanrofe leidet, :- das. audere felten.lange fehlerfrey.: 
Auch enfireekt fich.diefalbe meiftens übän.die ganze res 
tina. Doch kommen Beylpiele.vor, wo..die Krankbeit 


. .. aun.die Hälfte-der. Netzhaut einnimmt (Amaurofie 


dimidiata), und derKranke die Gegenftiände alsdann- 
- nur.halb Geht. Ebenfo kann deh diefelbg nar-auf ein- 
selne kleine Stellen der Neizhanı befchräaken; dann kla«' 


% 
. ıı 


wre ‘ F* n 


u 3ı3 & ur 
50 die Kraskiiiinimscbbenichnsehe, FREE 
wegtiche - :Fleckow (6 obtdıh a); 81 9,1. 1794197 if bieweilen, 
w#e:ich: fchon eriunörts, die: Parsiy.lb iher die yanse. 
Retivia bis auf-sinkellseikleine Stellt derfelbeh vorbreitet;‘- 
deite- fohielen die Kirakıken ,; nd ifehaninte Gegenfinndel 
die: imen zur Seile And, biflar ; ee 
im’ gerader Kiöbieiagrler ormeien'Belicaixe betiänt:. 
Men eat 390°. ih 
Die Anshroßk: ji: rn aan A 

u: inHiafidhrührer Ausbreitung, jeiedhu: 
derh Be die Kama Ratinui „oder nurstisselne Stellch’ der ' 
Selen‘ befälle;. äy:uile Adsnuroßier aut let, <irde 1 
beine A.iheompletal : Die leiztereizerfälftiwicdeie” 
REIT Bustoma-($- 18), ud: EB) indie! 
Amaurolis dimidiate ($. #89.) 
Eeeieoht- surf die ab diefer’Karfhk- 

ber pedi wpiprllleidenden Olganißfie:n: :#) Cie“ 
Auyerinabde, b)'elne- Ai Jcerebrabis, wo:he vor 
Keatrkhöhen its@dbirme,. von Pkuteonpaflionen{daßsthR, 
Biter- oder? W afferunlansınlangen, vönßeirrheh detteiten) 
vlt Wön:eirietftepoplectifeben Auftanide abhängt: "'- : - 
3) InBinfichtibres Oaufaiverhältwiffes: 
' 1A cine A, id#oip ellhica, oder dins A. fecu ndarig- 
-oder eins Auımuiadlatich DieA, fkeundlarie eifcheint 
am häufigfut.uls Folge: vorausgeginigendt Opktkelrhiei, 
die: Ar Metsflutiee. nicht fellen-wach utittdrliektet:' 
Gicht (Ararthrilica genannt), "oder nach-Shppreiön 
der Himorrbeiden oder der Meiflraation, wodutch: fich- 
Oongeflionen und BalIDdSneeREd: des Auges und. 
der Netzhaut bilden. . 

4) Endlich if die: Anseurofis oft. ‚dureligängig ane 
haltend, doch bisweilen: duch intermittirend, 
"und in ‚diefen Falle bald: zu -uabehtmmten, bald zu be- 
“ Rimmten Perioden regelimäf:ig wiederkehrend. Ein ih- 
' terellantes Syıper diefer Art führt Ichter ') von- 
a ee 


ı) ER d, Wundarzneyk, 3 Bd. Gött. 46 $.429: 


> x 


— 32. u. 


einem. ‚Manns: na,“ welcher ‚jedsammal Mittags: 13:Uhr 
‚blind ward, :94:Sttimden blind blieb, dan auf 24 Stun«,, 


den. fein-Kielicht wieder. .erhielt, und [o einen: Tag. um. 


den andern den Anfall der Amaurofe. bekam,. Alser, 


China, nabm;. verdenpalie Gch die Kraükbeit. in der Art, ,. | 


dafs: or. jedesmal 48. Stunden. blind, and 24 Stunden fer, 
“ bend, ar; -- ‚W6..dia Amaurofe.. periedilck, erkbeint, 
‘ liegen ihr meiftens andere Krankheiten, die bey dem 


Kranken früher einen befimmten Typusbielten, oder 


. nogh halten, napgentlich die Hyfierie; :die Hämorrhoiden, 
oder Abnormitäten en-Menfiruatiois, Bafandens aber die-. 
Fehris intermiltens. zum. Grande, Daun ’kopmmt. fie.ent- . 
weder. unter, der-Eorm einer fogenannten Intermilteps ; 


laryatg, oder der Intermittens. a urotica u 


% . 191... 


"Das, Welan. der Amaurafe , beruht: auf Baralyfa — 


des Nexvus..opticus, and er Retine,: :Diefes ‚kaweifen.: 
theils die, VUrfachen,; welche den:-fchwarsen Staar 
| herbegfähren,. und welche ganz. diefelben Gud, die aueh: 
ig andera Organen. die Lähmung erregen; .thails die. 


Mittel,:durch.. welehe: bisweilen die-Amaurgle, geheilt, - 


wird; endlich aueh. die Sectionen, bey denen mau 
am. hänfigfien einen abnormen Zuftand des’ Sehemerven, 
befonders, ein Zufasamengefchrumpftfeyn „in manchen 
Fällen auch Verhärtangen, -) -ja logar V.erknöoherungen :) 
dellelben wahrnimmt. - ‚Andere Abnormitäten, die man, 


bisweilen anteiffi, wia Kpoobkenauswüchle nnd, Balgge-, 


27 Sr 


fchwülfte in der. Tiefe dex:Orbita, Hydatiden, Steine. 


und. Verhärtungen. ia dem Gehirn oder. andern den Se- 
henerven nahe gelegenen Theilen, find mehr Folgen an- 
derweitiger, früher varausgegangener Krankheiten, und 


‘ bisweilen nur entfernte. Urfachen für: den fohwarzen. 


Staar, Ehenfo if auch unflreitig die wälrige, aufge- 
‚löste Befchaffenheit des. Nervus options und der dünne. 
aller Opnfcul, ‚pathplogica. Laufann. 1755. 4. 


‚® 
%r 











 zufjeliste Zäflandı der glifernen Feuchigkeit, die man, 


bisweilen Eindet, "mehr Folge,:aisÜrfache der Amaurofe, 
da: bey einein .paralytifchen Zuftande:’ der Sehenerwen 
riotkwendig auch die-Secretionen im: een des: Auges: 
feoändär geßört-- werden miüflen, 

Eine befondere Prädispofition für dio Amsorefü 


| " üßst fich' nickt’auffinden. ' Nur der Habitus törpidusund 


das’ höhere Alter:können hieher. gerechnet: werden, in’ 
lo be Men En Foreign im Allgemeinen prädisponiren, 
rd. can ei Faga "Teen | 
Al: PETER Momente erfcheinen a 
3) Ophthalmien, befonders wo fie in der Tiefe 


| des Auges ihren Sitz nehmen, ideh: Nervus: spticus und: 


die Retiria befalleıi,: fehr empfmdlieh: und fchmerzhaft 
find, den nerköfen Charakter am Seh tragen, und’andı 


diefem Grunde: mit dem Paruelen Abiterben: ‚der Be 
. nannten Theile endigen. | 


- 0) organifche Fehler des: 'Sehenerven 
feibR. (die fu eben genannten Verhärtungen. oder Ver-‘ 


. knöcherungen Aefleilben) oder nahe gelegener! 


Theile, Knochenau-wüchfe and Balggefohwülfte in der 
Orbita, Hydatiden, Extravafate, Scirrhen des Gehirns, 
belanders in derGegend des Nervusoptieus, wodurch der: 


‚letstere gequetfcht, gedrückt, feine Nutrition und Vege- 
‚tation geflört und fem Abfterben herbeykeführt wird. 


3) äufsere. Verletzungen, Verwundungen des 
Nervus: frontalis, Kopfverletzungen und Gehirnerfchüte- 


‚ terungen. im letztern Falle tragen auch unftreitig‘ die: 


verurfachten Congeftionen und Extravalate zur Ausbil- 
dung.der Amaurofe bey, So erzählt Riichter ") einen 
Fall, wo ein Mann einen Backenfreich ‚eopäng; und 
auf der Stelle blind ward. 

4) heftige Kopfcongefionen, und Alles; 
was diefe veranlafst, Apoplexie,. grolse Hitze, 


welche den Kopf wu: Berenlrung, e- ze. 
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Nofnhltens;; der, Hömorrholiken, der: Meifreäkiin, 
auch bisweilen diesSchwangerfchaftz. forsierflerke Eine 
Schöätteruhgen ;ondi; Anftengungen :des:;Küörpers duroh: 
 heftigbs Niefen,: Huflen und Bobreehen, ‚oder während: 
Schwerer Entbindungen; endlich Agenoperatignen, Weri 
EondeteriEe eye lien den.Kataraktal .. Alte nr ; 
. Sir Wefsigsibikizur. Usberteitungdteigeude: 
In aiteinsmte fürfdas:Seheorgauziiı Rarkeidı, 
firengung der Augen: hey" Schweahen Kichte,.idasıan-i 
"haltende Anfchauen kleiner; befonders heller und glän- 
zender Gegmflääde vertiehmlich mir: mito emem Auge, 
zu dihrkes Liolit, ‚und plötelicher Webergabip-' voß uzli- 
cher Binfieraißssineheilh Licht ex hAnmunn tif ey 
Be :35 Kraukbeitsbaltände: init: kein | Cherakten; 
dem: Basel yfa..  Aufsliefe Art dutleht die Amaurole Beyi - 


' und sach der Apoplekis ,. als Nachikeankleit des T’y 


plus, und nach fehr heftigen colliquativen Ausleerungemu 
:.,9) das hohe Alter, infofern: hier wahrfchein- : 

lich die:Nuteition des Nervus opticus undbdear Belina ech} 
fire und ein pastiekles Abferben ihrer ;Artarten an 
 Balllich rechnet mantbieker een 
. Br: 6onfenfuelle Adfectionen' denNorkne | 


| optiene und: anf: ihn übebsrageme Metal! 


N 


fen; Tchwarzgallige Stockungen:im Baterleibe, Wär! 


 - mer., mangelhafte Ausbildung: oder. Ulebertregung : dest 


Rhe vonatismus. ode® der Gicht, (woliey> ınan bisweilen 
eiberr. Wechfel zwifchen diefer ua (der Atnaurofe wahre 
nimint,) acute und. chrenilche Exautlieme, Blattern,. 
Mäferd., Krätze, Elechten, trühe- Austrocknung: söter: 
Getel ‚würe, Unterdrückung gewohnter Riutflüffe.. Doch» 
‚geht fat in allen. dielen Fällen der Amburnfe .erli ei 
Entaiindungszuftand des Auges: u in: re ii 
ar f orterbiu, diefelbe ‘Ärh- bildet, -. 
205° © 

' Da das Welen: der un auf Paraljfe.des Sehen 

nervenn beruht, fo ergibt fich von felbft, dafs die Pr _ 


 gnofe im Allgemeinen nicht günftig feyn«könne. Doch 


Pd 
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. wird>Be norhnähen Befimmnt' 1) durch die Urtad 
chisti der Krankheit uud ‚ie Miglichkeit.oder Use: 
niöplichkeit,' ‚diefe au:entferneti, Ta weicher 

-.d%:Almanrofe von organifchen Follern, als Folge de 
Apöplexie oder als Bepleiterin des hoben Alters eine bo 
_fonders ungänfigi; Worherfagung gibty'— n)adwricht 
‚dieDauer d&rKrankheit, indeity wo lötste noch; 
it, die Heilung kibweilen gelingt, dagegen Beynake: 
Weikey -[ohon: Yeralteter Atnauröfej 3) durch das' 
Adiver-des Hıanken. 'Beiohter wird die: : Ansasrgfe) 
griohien bey jüngenudisiduen‘, sis wei:ße.alie Subjeeie: 
. befältt, bey“ ER häufig abe Symptom aigehender: 
Ä Petulrle srfobeilm sl ‚Aueh pflegt A)idiejenige Ansau- 
10fe leichter heilbar zu feyn, welche ‘plötzlich ent 
Seht, als jene; die hei langları ausbildet, inlofern' 
die'erfiere- meifus:dyuamifchen, Jie-letstere dagegen: 
hießz organifcheh. Ürfprungs if — Endlich gibt 5): 
. die periodtleke intermitiivende Amaarbfe !jesi 
derzeit eine beifere Propnofe, als er wo die ... 

- heit als. eine: ae erfcheintt : — 

ns y rg4J BR Bar 

Die Car des en warsen Bea anfangen) 
.ssYdie Hebung [einer erregkiuden Urfe- 
| eben. In diefer: Hinfelit werden‘, wo die- Alsauunofer 
als Nachkrankheit keftiger innerer Ophthalmien ent: 
fteht, diejenigen innera und-äufßern Mittel netkwendigy! 
die ich unter der zweyten Indication nenne; wo organi«- 
fche Fehler des Sehenerven oder ihm 'nahe: gelegäner 
Theile ($. 193,'2.J:diefelbererregen, läfst- Ack im-Allge-” 
meisen wenig thun, doch verfuchen wir innerlich. die _ 
.  Antimonislia und' Merourialie, ‚die Gicuta, die Dieitatia: 
purpurea ‚ die Belladonmna, äußerlich die: Mereuriaftin«: 
.  ‚ reibungen, das Vekeatorium porpetuum und die Fonts». 
nellen, Ift die Krankheit. abhängig von Kopfverletzun- 
gen, fo find die allgemeinen und ‚topifchen Blutauslee- 
rungen, die kalten Umfchläge Re e Kopf, die Der. 
= rivantia, die reizenden AR and, Kufsbäder ae 


| 3 Er 
Pe 16 auaen 
; ; 


_ Diefelbe ‚Behandlung: erfordern heftige, Kopfeongelie-. 


ned; wöbey wie zugleich,die Urfechen .derleiben befeitir. 


Ben, den. Unterleib durch. Abführmittal::frey. maohen,: 
oder ‚anterdrückte. "Blutungen wieder Jhherßellen. .' Liegt. 
dein fehwarzen Stear eine fogenannte: confanfuella.Afs, 
fselion:; zum Grunde, fo hahen win'.die. Krankheit, die: 
ale entfernte Urlacke ihu,erzengt. . Den Abdominalflok- 


‚kungen-begegnen' wir, wie früher fohon angegeben 'wurr, 
de”), nach Verfchiedenheit: der ven: ihnen. ‚ergrillenen, 


Qrgeme, durch den:Crem. tart. [olubil,,-des Tart..tariar: 
rüßst., den Salwiak;: durch. klelae Gaben. des Brechwein-., 
fleins, durch die: Antimspialie und Mercutialia; durch! 


das Cheliden. majı dia Cieuta, die Digitel;npy: durch das 


Aronitum, die BeHadonna , die Aqu, Lauroperaß,. und; 
in individuellen FöHen.”): durch die. Benutzung der Aloe 
und.des Helleborus. Würmer führen. wie-durch Cale=,_ 
ınel ; ‚Jalape, Rhabarber, nach Umfläpden: dusch Güme! 
mi Guitae. und Scammsoneum in. Verbindung. mit ‚dem. 


 Antkelminticis, mit. den: Seminib.-Santenjc, und .Tane-', 
ceti, der Rad. Valerian; und Eilieis mar. ad durch .ri«: 
zende Kiyfiiere aus. Unierdrückte Exantheme und 


Gelchwüre, Rhevmatissuus und Girht Bellen wie wie- 
desum .bes,, und, finden fich venerifohe Gompplitstionen 
vor, find’z. B. venerifche Exofloferi in der Oybita .vor- .. 
handen, fo wird der innere und: Ae Gabraunk der. 
nn Mercnrialiep unerläfslich. . ae 
& 199 a9 RER, 
7 a) Wo dbsssen: die: Amaurofe e einer 
rainenParalyfedes Nervus opticus und der. 
Retina beruht; wie bisweilen nach vorausgegange - 
net Eutzäindaugen tiefer Theile, nach. Ugberreizungen: 
des Seheorgans, ale Folgekrankheit des Typhns und der. 


Bee en, ° Be 


Apapleals Br ra Ge im lohen Alter ur: 


1), 8. I. Bud die Abe von der Mielänn ($ 3), 
augen Hämorrhoiden’ Ks ts.) © 
: 3} L Bad. 6; z1y. 3.879 a A 2 5 


- 





‘ 


wel Se; | 


-feheint, finden die kräftigiien innera und äufsern 


Excitantia ihre Anwendung. ' ser 

Unter den.erfern zeichnen Sich hier vornehmlich 
aus die Emetica in kleinen Gaben, befonders der'Fart. _ 
fübiat. als Ekelcur, und: bisweilen [lbR bis zum Eirhre- 
chen gegeben; ferner die Flores Arnicae, täglich 
viermal za IR bis.3ß im Pulver .oder im Aufgufs mit 
demSpir. fal. a. impl., den Naphtheu,. oder dem Ligu. 
‚ahod. m. EL verbunden; die Herb: Pulfatillae.nach 
Störk im Extract' zu einem halbew,bis zwey.Granen, 
befonders in. der&alulion mit dene Vimd emetic. gereicht, 


‘dia Folid Rhois .Toxicodendri, befonders. von 
euglilchen Aerzte, z. B. Alderfon empfohlen, im 
Pulver oder Extract, Anfangs zu .£ oder. 4..Grau’gege- 


ben,. und allmäblig gefliegen; — desExtraot: Hy» 
ofeiami zu a bis 8 Granen. täglich zweymal,. von 
Richter‘) alsein ausgezeichnetes Mittel empfohlen ;-— 

die Millepedes zu 60 bis 100 Stück mit:einer:halben 
Unze Rbeinwein geftolsen,und der hiervon ausgedrückte 
Saft alle Morgen mehrere Wochen hinter einander nüch- 
tern genommen; — die Canthariden in Form der 
"Finster zu ro bis 20 'Tropfen täglich zweypal ia.Mams ' 
aelemulfion ; .—: der Kampher im grolsen Gaben; 
das Ammoninmcarbonicum eder auch! das [oge. 
naunte Sal C..C. volatile in grofsen Dofen,: zu If 
bis 3} in Bmulßonen, oder den Spin falamm 
aquof., vinoß, foenicul. und anifatus; — der 
Mofchus; der Phosphor, befoaders als Na-phtika 
phosphorata und das Olenm. animele-deth« 


reum, entweder allein, oder. gleichzeitig, nit: dem 
‘Phosphor in Form der öligen Emulfon, durch: welche 
- Verbindung Löbenfein-Löbel mehrmals die Amasi. 


sole glücklich in fehr kurzer en ich oder vier 
Wochen heilte. er | i 
rn 


1) a:2.0. 9.458, I er 
"3) Seine "Bekanntmachung had Ach in d: ie Bi 


. o.55. A’ Jan. bit Zeiten. BI. 0:i 
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| . in die klare:Sanne Sehen kiels % wieder Berge 
murgen: 2 : | | 


U 


EEE ne Füllung r. 


Abnormitäten in den Functionen des Gehörorgans. | 


D Erhöhte Empfindlichkeit des Gehöt- 
| organs . 


Obrenklingen u Ohrenbraufen. - ‚Tinnitns et’ Sufurras = 
aufium, 
” IR Cartheuler de [ulureu. et Ynita Auriand, 
Erf. a’V. 1770. 4 Bus ce 
198. 
“ Das Oheehklingen und. 'Ohrenbraufen 
find zwey Erfcheinungen, die’ nie als eigenmächtige 
. Krankheitsformen auftreten, fondern immer nür fymp- _ 
Jomatifch find. Bey’demerftern hat der Kränke die 
Eapfigdu gung. eines Klingens, 'Schwirrens, 'Singens oder 
Mufizirens in eiiem, vder in beyden Ohren; bey dem 
"letztern die Empfindung eines Saufens,_ Braufens, 
Raufchens oder 'Trommelas dafelbit. 
... Beyde beruhen auf einer abnpemen ‚Stimmung der 
" Heizbarkeit in dem Gehörneryen,. die befonders heyus 


 Ohrenklingen und oft aych beym Ohrenbraufen erhöht, 


gefteigert zu feyn Ikheint, bey letzterem doch vielleicht - 
bisweilen auch gefuriken, Daher. kommt. das Ohren» 
klingen befonders, als Zufall der activen Kopfcangeflio» 
nen, der Nervolä verfatilis, der Hyfterie, .oder auch 
der Otitis vor, dagegen das Ohrenbraufen. auch dieNer- 
vola ftupida und die Appplexie bisweilen. hegleitet. 
Alles, was zu den ebengenannten Krankheiten präs 
disponirt, prädisponirt. auch fecundär zu dem Tinnitus 
und Sulurrus aurium, | 
« Die ER Urfa chen aber an eg theile 





1) Richter ya N © so Er u Gar Pe 
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‚ders Vereiterungen dafelbll. - 


m Bi: 


. foleissn ‚Mi die: ‚Reizbarkeit des Nervenffles über 


haupt :unı "Ins ebefordere die Reizbarkeit des Gehirns un 


der zuuächfl mit diefem, in "Verbindung Aehenden Ner- 


ven fleigern und exaltiren; " befonders der- -Typbus verfa« 


tılis, die Encephalitis, die Hypochandrie \ und H yReriez . 


— b) theils. Congellionen nach dem Kopf, und Älles, 
was diele erregt, namentlich ‚Erkältungen der Fülse, 
unterdrückte gewohnte Blutflülfe, Stoekungen i inden Ab- 
dominalorganen, Unreinigkeilen i im Darmkanale; — 
ferner c) entzündliche Zuftände des Ohres, Ölitis, 
Rhevmatismusdes Ohres und fogenannte Ueberlragungen 
des Rhevmatismus und der Gicht aufs Gehörorgan ;. — > 
endlich: d) orgmifche Fehler desi innern Ohres, befon- 

$ 199. a: 
. Burch diefe Verf[chiedenheit des urfachlichen Ver 


“hältuiffes wird auch dieDauer und der Verlauf 


der genannten Zufälle, die bald transitorifch, "bald lang- 


wierig find, ‚ebenfo ihr Typus, der anhaltend, ‚nach- | 


laflend oder intermittirend' feyn kann, ferner ihre Ent» 


fcheidung, endlich auch ihre Prognole und Tbe- 
rapie näher beflimmt; wobey ich mich, um unnöthige 


Wiederholungen zu vermeiden, auf die Abfchnitte von 


‚den Congefionen, . den unterdrückten Blutungen, der 
‚Hypochondrie, der Hyfterie, des Rhevmatisınus,. der 


‚Gicht, der. Apoplexie, und auf das, was bey mehrern 
"Gelegenheiten über Abdominalflockungen erinnert m 
de, insbefondere beziehe | 


nm Verminderte Empfipälichkeit a a [ern 
‚ hörorgans, Schwerbörigkeit. Taubheit, 
Dysoecia.. Surditas  . ., 


c w. Hafe .Dil. de. auditu ‚difhtili ot fordiiete, 


Jen. 1771. 4, | 0 A 
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. Gewöhnlich: untenfeheiden, dis. Aerzte _mebrere Spe- 
dies und Grade ‚diefer Krankheit, $ Balı ‚namlich. die 


| : 


Schireihörigkeit Yon einem paralytifchen Zuflande der 
Gehörnerven abhängt, das Gehör aber dabey nicht gänz- 
lich verloren ift, erhält diefelbe den Namen der Dyfoe- 
'eiaftricte lic dieta; Paracuflis dagegen ift jener 
'Zuftand, wo der Kranke nicht allein mit Mühe, fon- 
dern äuch nicht beftimmt hört; Surditas if völlige 
“Taubheit, gänzlicher Verlauf des Gehörs; und Co ph °- 
fis endlich jener Fall, wo organifche Fehler io dem in- 
nern Gehörorgan, befonders im Labyrinihe, die Hart- 
hörigkeit und Taubheit verurfachen. Diefe letztere, 
welche uns, in fofern fie auf organifcher Abnormität be- 
‚ruht, hier nichts angeht, .ift entweder angeboren,, wie 
bey Taubftummen, oder fie ift durch vorausgegangene 
Entzündungszufiände des innern Obres, und durch die 
"Ausgänge derfelben, namentlich durch Polypen, Kno- 
chenauswüchle, Knochenanfchwellungen, innere Caries 
u L. w. acquirirt. ! 
j 20% 

Die Schwerhörigkeit und Taubbeit als rein dynami- 
| fche Krankheitsfgrm der Gehörnerven, ift wie der Tin» 
nitas und’Sufarrus aurinm, durchgehends f ymptom ae 
tifche und fecundäreKrankbeit. Sie'’beruht auf 
‘einem paralytifohen Zuftande des Nervus aculticus, wo- 
für auch alle diejenigen Urfachen und Krankheitszuflän- 
de prechen, in deren Gefolge fie erfcheint. Von ‘rein 
'paralytifcher Art finden wir diefelbe im Typhüs, na- 
mentlich im Typhus Rupidus, torpidus und putridus, 
ferner im hohen Alter, und endlich bey der Apoplexie 
und den Paralyfen. Durch organifche Fehler erzeugt 
treffen wir fie an beym Druck auf die Gehörnerven, und 
auf diefe Art nicht gar zu felten bey Kopfverleizungen 
und Extravafaten in der Schädelhöhle, beym innern 
Walferkopf, bey Eiterungen ; ‚Inaurahonen Aua a 
rben des Gehirns. Ä | 
6. 202. 

Nach Verfchiedenheit diefer Urfachen iR such die 
Dauer und der Verlauf der a und 
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Taubheit verfchieden; bald nur kurz; der Zufall nur 


transitorifch, wie z. B. im Typlıus, undhier fogar nicht 


-fellen Exacerbätionen und Remillionen bildend; bald 


aber auch lange anhaltend, fogar das ganze Leben hin- 
dureh andauernd, wie nach Apoplexien, und Bey, den 
genannten Krankheiten des Gehirns. w 
. Eben nach jener äliologifchen Verfchiedenheit he- 
Aimmt fich auch die Prognofe. Sie it im Allgemei- 


nen ungünftig,: infofern zwar diefe Krankheitsform an 


fich keine Gefahr droht, wohl aber häufig die Krank- 
heitszuftände, von denen fie abhängig il, als lebensge- 
führliche erfcheinen, und fie felhft oft völlig unheilbar 
bleibt. Am fehnellften und beflimmteften weicht noch 


_ jene Schwerbörigkeit, die als Symptom des Typhus vor 


kommt; doch gibt fie hier gerade nicht, wie matı häu- 
fig angenommen hat, ein günftiges pr ognoflilches Mo- 


ment ab, infofern fie immer als Zeichen eine: vorwal- 


tenden Leidens des Gehirns, und eines angehenden para- 


Iytifchen Zuftandes. des Nervenfyflems angefehen werden 


ale 
\ . 203. 

Bey Behandlun g der Schw ehörigkeit und Taub- 
"heit berückfichligen wir 

ı) die erregenden Urfo ched der Krank 
heit. Demnach erfordern Kopfverletzungen, blutige 
Extravafate in der Schädelhöhble, und die erwähnten 
Krankheiten des Gehirns die unter der Amaurofe ($. 194.) 
in diefer Beziehung angegebene Behändlung, und der 


. Wallerkopf dasjenige Heilverfahren, welches unter dem 


Abfchnitte über den Hydrocephalus ausführlicher eröre 
tert werden wird. 

a) If aber die Schwerhörigkeit abhängig von einem 
rein para Iytifchen Zufßandedes Nervusacu- 
flicus, wie im Typhus, und bisweilen in dem Stadio 
reconvalefcentiae von demfelben, oder im hohen Alter, 
oder erfcheint fie als Folge der Apoplexie und Paralyle, 


. fo treten im Allgemeinen die kräftigern Innern 


x a 





‘ 
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undäufsern Execitantia, wie fie ie Schon die Amau- 


rofe heilchte, ein. 
Innerlich bedienen wir uns vorzu gsweife der Flor. 
Arnicae, die auch gegen die Schwerhörigkeit im Typhus 


‚oft noch das Meifte leiften,: ferner der Serpentaria, des 


Ammoniums und feiner Präparate; der Naphthen, des 
Kamphers, des Mofchus, des Phosphors, der Naphtha 
Phos horata , desOl. animal. Dippelü und der kräftigern 


| "Weine; — äufserlich aber des Wafchens des Koyfs 


und des Nackens mit kaltem ‘Waller, der kräftigfien 
aromatifchen, [pirituöfen Einreibungen in die Gegend. 
des Procellus maftoideus, der Veficatorien hinter.dieOh- 


‚ren oder in den Nacken gelegt, der Sinapismen, der 
_ Haarleile und der Fontanellen ebendahin applizirt, eben 


fo auch der Electricität und des Galvanismus. 

3) Endlich beflimmt fich auch die Diät und Te 
bensordnung ganz nach dem urfachlichen V-erhält- 
nilfe der Krankheit. Sie kann demnach bald eine an- 


tiphlogiftifche, bald eine rerzende feyn. Ich 
' beziehe mich hierbey ganz auf das, was ich in diefer 


Hinficht unter der Amaurofe ($. ı97.). erinnerte. 


Vierte Gattung. 2 


‚Abnormitäten i in den Functionen des Geruch- 


organs. 


D Erhöhte Empfindlichkeit des Geruchor- 


 gans. Hyperosmia. 

$. 204. 

Die Hyperosmie if jener Krankheitszuftand der 
Geruchsnerven, bey welchem fchon gewöhnliche Ein- 
flüffe, die das Geruchsorgan treffen, doch ungewöhn- 
liche und übermälsig Rarke Reizungen dellelben, die 
meiftens zugleich unangenehmer Art find, herbeyfüh- 
ren. — Der Geruch ift hierbey entweder an fich zu 
fiark, zu fcharf, oder er iB fehlerhaft,- falfch und das 


P4 
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kranke Individuum riecht die Dinge anders, als gelunde 


 Perfonen; angenehme Gerüche find ihm widerlich, unan- 


genehme behagen ihm dagegen; oder beyde Abnormitä-- 


‘ten, ein zu. [charfer.Geruch und die Alienation der Sen- 


fationen im Geruchfinne find gleichzeitig ‘vorhanden. 
Ä 6... 205. 

. "Durchgehends beruht die Hyperosmie auf ei» 
ner abnorm gefleigerten Receptivität der Geruchsuer- 
ven, die meiftess von einer im Allgemeinen gelleigerten 
Reizbarkeit des Nervenfyfiems‘ abhängig erfcheint. Des«' 
halbif diefelbeauch immer fecundäre Krankheitser[chei-' 


. nung, findet ihre Prädispolition mehr im weibli- 


ehen, als im männlichen Gefchlechte, mehr in reizbaren, 
gracilen, fenfibeln, als in irritabeln und torpiden Sub» 


u jecten, und wird endlich'durch folche Krankheiten er- 


regt, in welchen eine excedirende Reizbarkeit des fenfi- 


- bein Syflems, namentlich des Senforiums und der Sin- 


nesorgane nieht zu verkennen il. ‚Sie erfcheint näm-- 
lieh am häufigften als Symptom des Typhus verfatilis 
und. im Gefolge der Hypochondrie und Hyfterie. In“ 

diefen letzigenannten Krankheiten erregen, wie bekannt, 
nicht [elten ganz ‘gewöhnliche, gar nicht übermälsig 
ftarke und an fich durchaus nicht unangenehm riechen- 
de Dinge, doch unangenehme Empfindungen, und 


ftärk‘ riechende Subitanzen, wie fiarker Blumenduft, 


befonders aber eihige Medicamente, vorzugsweife die 
Naphthen, der Mofchus und Kampher find felbfi geeig- 


. net, Nervenzufälle bedeutender Art, Kopflchmerzen, 


Krämpfe, Obnmachten u. [: w. herbeyzuführen;; dage- 
gen oft vermöge einer gleichzeitigen ‚Alienation der. Sen- 
fbilitat im Geruchorgan die Ausdünftungen folcher Sub» 


- fienzen, die. Jedermann für widerlich erklärt, wie z.B. 


N 


_ 


“ die der Ala 'foetida; des Caltoreums, der angebrannten 


Federn oder Haereu. £ w. picht:nur nicht unangenehm 


‚ auf das kranke Individuum einwirken, l[ondern fogar' 


bisweilen mit. einem gewillen IVO LDOREBEN von dem- 
age ertragen werden. Ä | 


6 — 


ee RB Bea nn i 
 DieH yperosmid iüR-bisweilen nur kurse Zeit as: 
| de, ‚wie im Typhüis, :bisweilen aber auch ein [ehr 
_ langwietiger,; anhaltender. Zufell,. da diefelbe am häa«: 
figfien. „ten: [ehe : cbronilcheh Nervenkraukheiten, der. 
Hypochondrie und Hyfterie, abhängig ifl, wi 
sp Am Boh-ift freylich die Hiyperosmie: nieht von Ge. 
fahr. -Dech gibt fein Allgemeinen :für.diejenigen Krank«: 
heiten; deren Symptom fie il, kein-günfliges prognoftie" . 
‘fched Moment ab; infofern fie an Typhus immer auf ein 
- wörwrältendes: Leiden: des Gehirns. und der zunächfi mit 
dielem in Verbindung fiehenden Netven der Sinnesor. 
gane hindeutet, und bey der Hypotkondrie und Hyfie- 
: zie einen bedeutender Grad diefer Krankheiten . verräth,. 
Eine hefondere Behandlung, die. vorzugsweile ge» 
. "geadlelen Zufall gerichtet: wäre, Jäfst die Hyperosmie: 
„nieht zu: Ihre Our. beraht einzig auf einem richtigen. 
Heilverfahren gegen die: genannten gleichzeitigen und: 


, Im Bezug» auf. die -Hiyperesmie primären Krankheitszu«. | 


Näpde...Es gilt daher iin. therapeutifcher Hinficht hier: 


Alles:das, was unter den’Abfchnitten über Hypochon«' 


_ deie: und .Hyferie in diefer ag ‚ausführlicher vore: 
= Beträgen worden ih: °. - 


Ä ) Yerminderte PER ER ORNG des c“ 
‚Rüchserganz. Gerughlofigkeit, Anosmia, 


ee, KORGmez "Yauaı 1:), Fame Teer i 
Ds Aus, ie Hat, wie Die A inlrale; BE 
dene Grade, indem .der, Geruch sarwedhe nurzum Zee | 
odergünizlich verloren ik j 
‚Auch diefer Zufall iR: höchft felten ädiopathifch, Pr 
dns Ausnahme [yıiplomatifch..: Wir treffen ihn 
en. a) theils. als Eolge:organifcher: Krarkheiten der‘. 
 Geruchsuerven ‚oder der. {kim .nahe gelegenen Organe, 
: bey Verletzungen, Verwundungen, Zerförungen und . 
Zerfrellungen diefer. Nerven oder den:innern Nalenhöhle 
und der Schneiderfchea Haut. durch Vereiterungen, 


\ 
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Seirrhus, Krebs,.und nicht felten bey der Gegauwart:. 
des Nafegpolypan ; — b) theils als Folge der Trocken- 
beit ‚und. der ‚unterdrückten Schleimfseretion in der 
Sobleimhaut dev Nafe durch Enatzündungszußlände der- 
[ejhen, namentlich beym Schnupfen; — +) endlich 
auch als Symptam der Lähmung der Geruchsnerven, 
bey der Apoplexie und bey der Ohnmacht als Folge . 
hier vorhandenen Reizloßgkeit des Nervenfyflems, — 
den beyden letztgenannten Fällen (b. c.) erfcheint de, 
Auen u hänkg gleichzeitig von der Agerfie begleitet, 
ua $ 208... 

Ale, hier ‚aufgezählte Urfachen befimmen auch 
die Dauer, den Verlauf, .die Entfcheidung, 
die Prognofe und die Our der Anosmie., ‚Die, 
letztere ift demnach bald, eine chirurgifche, bald eine, 
entzüundungswidrige, diaphoretifche, bald eine folche,. 
welgbe ‚gegen paralylifche Zufände des: Nerven[yfliems 
gerichtet ift, und wobey ich mich auf die Abfchnitte: 
über die Apoplexia nervola, über die Paralyfe, und auf 
das unter der Amaurofe ($. ı 95.) "bereits Erwähnte be- 
ziehe. “Auch hier ifl es, wo, wie im fchwärzen Staare,: 
“die dafelbft angeführten reizenden Schnupftabacke als 
locale Excitantia fich aloe ae empfehlen. 


‚N 


Ä Fünfte Gattung 
Abnormitäten des Gefchmackfinns. 


D Erhöb te Empfindlichkeit des Gefchmack- 
finns» Hypergevfia, | Kg 
5 & 209: u , 
| Die Hypergevfie,, bey: weleher. die in den Mand \ 
gebrachten feflen und flüligen Nahrungsmittel fehärfer- 
und pikanter, als es bey einem normalen Stande der . 
Reizbarkeit in den Onganen der Mundhöhle, der Fall ift,: 
gelöhineckt werden, und wobey fehr häufig gleichzeitig‘ 
eine: ’e. Alienalion des Gefchmackfinus Statt a inFolge 


Zu x f u 
nl ee 


‚deren die Receptirieit atefis ‘Siünokgans nicht nah daan? E 
tiativ gefteigert, fondern ‘auch qualiatatiyi verändert ar 
Scheint, if, wie die Hyperosmie, fets’fetundäreKrank- 
- heitserfehelnung, namentlich: Symptom des Typkasver- 
_ Satilis,"der Eiypochondrie, der Hyfterie,' und Kanye ner 
| ben der Hyperssmie gleichzeitig vorhandän; wir 
ee ar ee er 
| Auch‘ fie bericht auf einem Ex&ß,; 5 und: :öft zu=: 
2 gleich'auf Alienätion' der Reizbarkeit. in derrGefohmacks- _ 
 nebren, findet ihre Prädispofition in denfelben‘Verk 
‚.hältnilfea, -in welchen die Hyperosmie .($. 206.) hie - 
fahd; und''wird auch fa durchgehenids durch: disfel- 
 bin'Uefächen, namentlich durch die genannten Krank“ 
heiten, - -dsech "den Typltus- verfatilis;' noch mehr aber 
durch die penis And Hyfierio (ympiomalifih 
herbeygeführt.: - Er Mer & 
Von Ihrer Prognöfe ‚und Behandlung eilete 
jeder" Hinfickt das,‘ was: in diefer Besiehung v van : de 


Aypröcmaid. ($: 2072), gig wann, 


> ıı 


! 


. 
” 


UN: ‚Nerminderte Eimpfi, ndlichkeit. Her Ge 
: (sbmacklinne EREBMERFINUSENE 
a ;Agerlia. ee er 

. | 6. all... - 

Die Agevfie ‚hat in. jeder Rückficht die grölste 
Aehnlichkeit mit der Anogsmie, Sie hat nicht,nur, wie 
-diefe, verfchiedene: Grade der Ausbildung und Stärke, 
. [ondern if auch überall nur fymptomatifcher Krank. 
 Keitszufall, Sie kommt vor: einmal! abhängig von or-" 
ganifchen Urfachen, '2.’B. von mechanifchem Druck.auf 
die Gefohmacksnerven durch Verhärtungen oder Ge- 
fohwülfte-nabe gelegener Theile ; fodanu als Folge ei- 
ner übermäfsigen Schleimablönderung ;: einen Blennom; 
rhöe der Mundhöble und der Aurige, die meillens durch: 
einen glekiligeitigen Status pituitolus das Magens und .des 
Rarmkanals ‘erregt -ift, »-:.die- Zunge. mit. emem dänkbsg, 
Schleimbgleg ühereiehty uärk:anf diafe: Weile. die: Eins 


y 
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wirkung der in die Mundhöhle RE Sabflansin- 
auf (die Gefehmatkenerver hindert, deshalb vorzüglich: 
im Schleimfieber: und: der chrenifchen Blennorrhöe der: 
Digsfiionsorgane; end i ich ale Be der BE 
u der App" En u: 5 


"ara. ' ‚ nr 34 


Nach diefer Verföhiedenheit # ihres slilögifchen Ves 


hiftnifes fichtet fich auch hier die Dauer, der Ver-' 
lanf, die Entfoheidung, die Prognofe und‘ 
die Car diefer Krankheitserfebeinung. " = 


. " Bey organifchen Krankheiten: der 'öben genannten 
. Art in’-der Nähe der Gefchmacksnerven finden (demnach! 


innerlich und äußerlich die kräftigern Refolventia, die 
. Antimonialia, Jie Mercurislia, die Cicuta, die Digital. 
p., die Belladonna u. f. w., äufserlich auch befonders 
die Electricität ihren Platz. _ 
. Dem Status piiuitöfas i im Schleimßeber und i in der- 
‚chronifchen Blennorrhöe der ‚DigeWonsorgane begegnen! 
» wiedarch die Digeflävmittel, durch kleine Gaben der 
Neutralfalae und der Rhabarber, durch das Sulph. an- 
tim. aurat., durch das Calomel, anz befonders aber 
‚durch den Gebrauch des Salmiaks hd des Tart. Nibiat. 
in kleinen. Gaben ‚'in:Verbindung. mit dem. rein. ‚bittevn 
Extraoten und dei unten, unter dem Status pituilofas 
chrenicus ventrieuli.st BailnSrum. ur Ba); zu men-' 
nenden äußern Mitielo. | 


Wo endlich die Agevflie von einem Daralytif Fun Zu 
Adnde des Nervenfyltems überhaupt undder Gefchmacks«' ö 


nerven. insbefondere abhängig ift,: erfordert diefelbe i in=. 
nerlich die ganze Behandlung er Apoplexia nervolag: 
äufserlich aber dienen,hier als lorale Mittel das Wa- 


fchen und Einreiben der Gegend hinter dem Procellus ma- - 


ftaideus, des Hallesüund’ der Gegend unter der Zänge mit 
Kamphergeift , (der:Naphthe, dem Hoffmannfchen: Li-t 
- quon;: den flüchigenBalben und den ätherilchen Oeten ;' 
famer: roisende Mbuiwaller aus einera Aufguls der Sen 
 neßa, 'des Senfs,des.Pfeflers, des Trabaks, der Squille 


/ 


N 


mit der Tinet, Piper., ‚dem Spir, Gechlaeriee, dee Tiyet, 


- Squillae.u..[. w, verfetzt, die der Kranke längere Zeit in 
“dem Munde behält, fodaun der Kompher, die Afa.fop-. 


tila; die Squäle, der Tabak, ‚die der Kranke kaut, und 
ganz befonders die Icharfen ütherifchen Oele, das OL, 
Caryophyllor., Cinnamom,, Juniperi, Saflafras aether., 


dienen anf Zucker txopft, undidielen Jaugfam auf. der 


Zunge zerflielsen Jäfst. "Endlich gehören hierher die Vo-: 


 Bostoria unter des Kinn, in dieGegend der Zuageuwyr- 


zel und in den Nacken gelegt, fo wie die Benutzung de, 


 Mleetricität, befonders in folchen Fällen, wo die Agev- 
. Re dis folge vorausgegangener Apoplexie zarückblieb, ’ 





Dritte Orig | u 
Ghronifche Krankheiten des fenfbeln Syfteme. 


‚zit vorwaltender Abnormität des: RR: 
| gefühls, 


Erkes Kapitel. R 


r 
er 


| Vom: Rhermstiimus überbaupt, ‚und. insbefendere von. 


- der:chronifchen Form deflelben, 
Th: Fowlers Bemerk. über die Cur des hitsiz: und 


chron. Rhevmatismus durch Aderlallen, $Sehwitzmittel und 


Blafenpflafter; a. d, Engl, Breslau-1795 8.— G, L. Tha- 
den vom Rhevmatismus und der Gicht. Erlang. 1804, 8. 
— Latours Verf. über den Rhevmatismus; a. d. Franz. 
überf. v. C. P. Fifcher Hildburgshäul. 1806. 8. — 'Al.' 
Ph. Wilfon Handb, über Eutzünd,, Bhevmatısmus und ! 
Gicht. Leipz, 2809. 

913, 
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T "Der Rhevmatiamus gehört, wie die Gicht, an FE 


lich ohne Zweifel. mehr den acuten, als den chronilchen 


Kraökheitszufländen au. Beyda.Krankkeitsn beruben.. 
auf einem Entstindungszuflande, det Rhavmalismua anf. 
Bätzündung der ne der.fie IPIRIEOHESUROENES 


[4 


- 


und PIERRE: Gicht auf EEE der: Bei 


lenke und.der: fe umgebenden Theile. Aber beyde ha- 
ben diefes mit andern localen Entzündungen gemein, dafs 


hey läogerer-Andauer der Krankheit, und noch..mehr- 


bey. unvollkommener Crife derfelben, ‘das ‘die topifche: 


_ Entzündung begleitende Eieber'zwar Ichwindet, dasört=: 


liche Leiden aber zurück bleibt, ‚längwierig. wird; "und: 
eine chronilche für-Ach’ heflehendeKrankheitsform hildet. 


 Hierayf beruht auch 'die fehon längfi unter den Aerzten 


allgemein gültige Eintheilnug- in einen hitzigen und. 
chronilchen Rhermatismus, im eine. 'bitsige: 
und chronifche Gicht, 2. 

‘Da ich kier nur von deu chronifchen Krankheiten. | 


fpreche, fo fallte eigentlich ‘such nur voni chroni«: 
[chen Rhevmatismus die Rödefeyn. Allein beyde,. 


der hitzige und der chronifche Rhevmatismus, haben: 
fo Vieles mit einander gemein, und der letztere ilt fo be« 
fiimmt Folge und Ausgang des erfiern, dafs der chroni«. 
fohe Rhevmatismus entweder bey der Abhandlung des 


 acaten mitgenommen, oder des hitzigen Rhevmatismus: 


unter dem Abichnitte über den chronilchen, gleichzeitig 
Erwähnung gefchehen mufs. Diefen letztern Weg ein: 
zufchlagen habe ich mich um fo mehr entfehloflen, da: 
felbft unfre beften. Werks über die Therapie der Entzün- 


‘dungen den Rhevmatismus übergeben, und diefg doch. 


irgend eine Stelle i im nn einnehmen muls. 
- dei: 314, = i | 
Rhevmati smus, Flufsfohmerzen, Reiläön; 
nennt nian mehr oder weniger heftige, empfindliche. 
Schmerzen welche in den Muskeln ihren Sitz nehmen,. 
häufig zugleich die die Muskeln umfchliefsenden Theile, 
die Muskelfcheiden und die Aponevrofen befallen, und 
die -Functionen dieler Organe, die Bewegung, hindern 
und fahmerzhaft machen. . 
‘ Ueberall, wo.&ch Muskeln und Muskelfaferni vor- 
finden ‚ kann daher der Rhevmatismus ich bilden.. Des-: 
fialb treffen wir ibn nicht nur in. den Muskela: äußere: ' 


 Thäle,’ ‚des Kopfa, des. Nackens, der Ball, des Rük- 
kens ,. der ‚Lenden ,. des Unterleibes, der Schultern, der 
Extremitäten an, fondern’ auch in den. Markelbündeln 
- des Herzens, des Zwerohfells, des Darmkanals und der 
‘ Uninblaße, wo er.m..den letztern Fällen vom Anfange - 
unerkaunt, fich. bald 'in::höhere Grade der-Entzündung 
“ diefer Theile, in «die Oardafis, ; ‚Diephragmatitis, Ente- 
“ itis und Cyhitis phlegmonofa umbildet. 
. Je uachdem aum hierbey. der Entzündungszuftand in 


- . den..Muskelu lebhafter und bedeutender ift, was na- 


menitlich.'davon ‘abhängt; ob die Entzündung tiefer in 


- die Subltanz des Muskels eingeht, oder mehr oberfläch- . 


“ 


lich, ah&hr in. den Häntew des Muskels:ihren Sitz nimmt, 
'‘darnach erfoheint auch: ein mehr oder weniger lebhaftes 
Fieber} ‚als der Reflex der töpifehen Entzwnduig im Sy- : 
fieme,' oder:es fehlt auch ein folches in den niedern Gras» 
den derfelben wohl ganz. (Rheumatismus pyreti«-' 
ousundapyretieus) — Verläuft die Entzündung, . 


 mitikr der Schmerz und das Fieber lebhaft uud [chnell, 


nähert.fioh überhanpt die ganze Krankheit dem Gange: 


"einer‚Entzündung irritabler ‚Art, foift diefes eigentlich - 


 dieForna, die des Nametı des Rhenmatism US,ACUr. 
tais träpt, dagegen. wo der Entzündungszuftsnd fich : 
nieht in den für acuts Krankheiten angsnommenen Tem : 
‚nliaen „:wenigftens nicht ‚vollkommen entfcheidet, und 
die oben genannten: Symptome des Rhevmatismus über 
haupt, wenn gleich das:Fieber fchwand, anhaltend zu 
rückbleibeh, derRbeumäatismus chronious vor- 
hairden ifi, den man, wie ich bereits-erinnerte, fall 
durchingg als Ausgang des acuten ‚betrachten sau. 
an ide demnach : 


=) vom aonten ‚Rhovmatismus. He v. 


aı 5.. . ir 
Die Diagnoife des:achten Ahevmatiomndi ‚geht, wie 
dieijeder:anklern tepifchen Entzündung aus .awey Max! 
en theils sus den nn. der localenı “ 
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Affection, theils:aus. dem Hegleitenden Fieber... izs 
Verhältniß diefer .beyden Momente ift dabey fo, -dals . 
entweder dem Fieber der Schmerz in dielem oder jenem. - 
Theile. vorausgeht,- oder: beyde,: der Schmerz: und das 
Fieber gleichzeitig mit einander eintreten, meifiens ohne 
Vorboten, und bald nachdem ‚die veranlallenden Urfa- 
‚chen eingewirkt hatten. ... 

.ı) In Hinficht der Zufälle dar. topifchen ‚Af- 
fection der Muskeln kommen im Allgemeinen. der 
.acnte und ehronilehe Rhevmatismus ziemlich mit einau- 
der überein; doch pflegen diefelbeu ‚bey dem. erfiern 
mehr hervoriretend und lebhafter als bey dem letziern 
zu feyn. Diefe Zufälle aber. ind keine'andern, als die 
Zeichen der Entzündung überhaupt. „.nämlich:, 

a) Schmerz in den vom Rhevmatismus befellenen 
Theilen.. Dieler ift hier fpannend, ziehend, ftechend, 
bisweilen brennend, feltener klopfend oder iuckend, am 
häufigfien jedoch reilsend, bisweilen zugleich mit dem - 
Gefühl von Taubheit in dem leidenden Gliede gepaart, 
und häufig feinen Sitz in demfelben [chnell, und meiftens 
während der nächtlichen. Exacerbationen veräudernd. 
Die Art des Schmerzes richtet ich belopnders nach der 
. Verfchiedenheit. des leidenden Theils, und namentlich 
nach feiner mehr oder weniger nervöfen Belchaffenheit. 
ı ‚Daher ift der rhevmatifche Schmerz, wo er den Kopf 

. .und das Geficht befällt, entweder fehr drückend , ode® 
.fehr lebhaft, heftig [chneidend, reilsend, mit Uaruhe, 
Schlafloßgkeit , grolser Empfindlichkeit der Sinnenorga- 
ne, ja fogar, wo.er Sehr heflig ilt, mit Delirien ver- 
bunden; im Nacken und Rücken (pammend, ; in der Bruft 
.ziehend, ftechend, "die normale Refpiration hemmend; 
‘im Unterleibe [chneidend, brennend, ziehend, in den Ex- 
mitäten mehr fiumpf, doch bisweilen auch hier leb- 
of. Nimmt der Rhevmatismus die Muskeln innerer 
Theile em, fo bildet er die Symptome.der oben geriaun- 
ten innern Entzündungen. Jede Bewegung, [o wie die 
äulsere Berührung der lsidendpn Muskelg vermehrt den . 
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| PRO und breitet Beh der. Rhevinatismus über ai 
- tere Theile zugleich aus, ‚fo wird dabey-die Empfind- 
lichkeit des ganzen Körpers.bedeutend erhöht. Ä 

: b) Röthbe in- den vom Rhevmalismus ergriffenen 

-Stellen. Doch ift diefes Symptom nicht immer fichtbar, 

-and erfcheint nur dane, wenn der Jeidende Muskel nur 
oberflächlich unter der Haut liegt,’ oder die rhermati- 
fche vom Muskel ausgehonde Entzündung fich bis zum 

‘ Hautorgan fortfetzt. 

c) Anfchwellung, Diefe ift nicht gleich vom 
Aufange vorhanden, fondern folgterft, wenn dieSchmer- 
‚ zen fchon einige Zeit angedauert: haben. Sie if erft 
Folge der Entsündung, der Auhäufang derSäfte in dem 
Muskel, durch welche der letztere in feinem Volumen 
-auffchwillt. Deshalb befchränkt fie fioh auch vorzüglich 
auf die Muskeln, dagegen bleiben die Gelenke frey von 
-ibr. Sehr deutlich fichtbar und fühlbar treffen wir- 
 diefelbe beym Rhevmatismgs der Gefichts-, Nacken-, 
Rücken- und Bauchmuskeln und an den Extremitäten 
“an. Diele Gefchwulßt if hart, gefpannt, heifs, und die 
überliegende Haut geröthet. Bey ibrem Erfcheinen 
‘pflegen die vorausgegangenen Schmerzen fich zu min- 
dern, befonders wo die Gefchwulft fich mit einem war-, 
men, klebrigen Schweifse bedeckt, der hier als locale 
'Crife für die topifche Affection erfeheint, und bisweilen 
Salzoryfialle abfetzt, die phosphorfaure Salze enthalten. 
" Wo nämlich diefe Gefchwulft vorkommt, ift eigentlich 
-fehon der Rücktritt der Entzündung bis auf einen.ge« - 
willen Grad erfolgt. Daher die allgemeine Erfahrung, 
 defs die Anfchwellung den Schmerz erleichtere,. die Ab- 
welenheit derfelben aber bey heftigem' Schmerze auf. ei« 
:nen hohen Grad der Krankheit hindeute. Es findet dann 
in dem Muskel eigentlich jener Zufland Statt, den wir in 
endern Organen mit dem Namen der Inflammatio ficca 
‘zu belegen pflegeii Dann find aber auch die Schmer- 
zen bisweilen [e beftig, dafs allerhand Krämpfe und 
Nervenzufälle, Zittern der leidenden Muskeln, Täu- 
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| Khungen der- Sinnesorgane, clonifche und felbf ton}. 
" Sehe Krämpfe, diefelben begleiten. Uebrigens find diefe 
"Anfchwellungen nicht fo flüchtig, wie der Rhevimatistnus 


felbft; fie fiehen noch längere Zeit, wenn: bereits der 


| | chevmatifche: Schmerz vorüber ift, und bilden fich’erft _ 


weiterhin in andern Stellen, 'wenn der Rhermatisinus 

auf diefe übergingy' und hier wiederum einige Zeit ati 
gedauert hatte 

+ Auch die Lymphdrüfen, wenn in fie gerade die Saug- 

adern der leidenden Theile gehen, oder wo die ihevma- 


'tifche Entzündung fich in ihrer Nähe befindet; entzün- 
‘ den fich,: fchwellen an, und bleiben fo lenge gefchwol« 


len, als der Rhevmatismus felbft andauert. Auf diefe 
Art begleitet die Gefchwulft der Inguinaldrüfea den 


"Rhevmatismus der untern Extremitäten , die Gefchwulft 
der Hals- und Achfeldrüfen den Rhevmatismus der Arm- 


und Nackenmuskeln. — Endlich finden wir 
d) eine gehemmte Function der leidenden 


- Muskeln. Die Bewegung ift mehr oder weniger gehindert, 
"Tehmerzhaft, das Glied wird fleif, und ergreift der 


Rhevmatisnius viele Muskeln des Körpers zugleich, fo 


wird der letztere oft beynahe ganz fteif und unbeweglich. 


. 2316. 
2) DasFieber, welches den Rhevmatismus acutus 


begleitet, if von mannigfaltiger Befchaffenheit; nähert 
‘fich aber der Synocha mehr oder weniger, je nachdem 
‘der Rhevmatismns felbft einen höhern oder niedern Grad 
als irritable, [ynochale Entzündung erreicht. "Es beginnt 


nämlich mit farkem Schaudern oder wirklichem Frofte, 


"mit ziehenden, reifsenden Schmerzen in den’ Muskeln, 
worauf brennende, trockne Hitze folgt, der Puls fre» 


quent, voll und hart erfcheint. Die Secretionen find un« 


"terdrückt, die Zunge trocken, der Darft groß, der 
'Stuhlgang verflopft, der Urin geht fparfam ab und if 
"dabey feurig, roth, feltener trübe. Entweder ift die 
"Haut brennend und trocken, oder es prfolgen fchon hier 
Schweilse, die jedoch noch nicht erleichtern: Der 
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Kranke if aniubigg Tchlaftos,<uhl den Bint, zigtin-der 
Höhe der Krankheit und des Fiebers. eine Entzipdungs- 
haut. — Der. Typus diefes-Fiebers ift der einer Coptippa 
‚zemittens, doch kann‘ derfelbe bey emen hohen ‚Grade 
der Krankheit felbft Zum Typus continuus continens 
| hinauffbeigen.- 7 Die Exacerbationen des Fjebers fallen 
Jin die Nachtzeit; ‚mit ihnen exacerbiren zugleich.die to+ ° 
pifche Entzündung und die rhevmatifchen Schmerzen; 
die Remilfionen ireten. am ‚Morgen ein. : 
- Die Dauer .dieles F iebers if wiederum verfchieder. 
Je mehr es Synocha ift, um defo: kürzer fein. Verlauf. 
. Daher dauert es von 5, 7 bis aı Tagen an. Bey.un- 
‚vollkommner Crife verfchwindet es zwar zu:den Aaugege- 
benen Perioden, aber die topifche Affection bleibt zurück, 
‚der Rheumatismus-acutus, -vagas, gebt in den Bhey- 
"matiömus fixus, chronicus über. . . IE 
| Die Entfcheidung des Fiebers erfolgt auf: keine an- 
‚ dere Art, als in der Synocha. Der:remittirende Typus 
tritt nämlich immer mehr hervot,. der Puls wird wei- 
‚cher und freyer, die Secretionen apf der Zunge und in 
.der Mundhöhle, fo wiedie Excvetionen des Dormkanals 
‘and die Abfonderung des Urins treten wiederum. ein, 88 
erfolgt ein warmer, allgemeiner Schweißs,, sder fichtbar 
erleichtert, der Urin bildet einen leichten; rötllichen, 
‚bisweilen ziegelmehlartigen Bodenfatz, und in menehen _ 
_ Fällen, befonders in jungen, Rarken, plethorifchen Suh- 
jeeten, oder. wo. vorzugsweile der-Kopf, ergriffen was, 
‚erfolgt auch ein erleichterndes, eritifches Nafenblaten. 
— Auch den. ‚Ausbruch des weilsen Friefels ‚führen 
‚manche Aerıte unter den.Crifen dieles Fiebers auf, Al- 
lein wo das Fieber den Charakter der Synothä behauptet, 
kommt diefer Friefel nicht vor. Er erfchemt vielmehr, 
wo die Krankheit und das Fieber fich- in die Länge zie- 
‚hen, das letztere als.Remittens verläuft, der Schmerz in 
den aflizirten Stellen nicht allzu heftig if, und mehr: die 
den Muskel umgebenden Häute und die Oberfläche def 
Enen; als lein Inneres den Sitz des Buena. ab» 
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geben. Auch hier iR er bey elle mp 
matilch, als eritifch.. | 
N. 217. 
‚ Die Dauer eines ausgebildeten Rhevmetisırug acnlung 
ja fieben, vierzelfn, bis ein und: zwanzig Tage, | ‚Doch 


dauert er auch bisweilen.nur einige Tage an, ‘wa feiner 
Ausbildung: gleich vom Anfangs die nölhigen Grenzen 


geletzt,, und die Crifen fchicklich unterllützt :we 
Je ralcher die Krankheit verläuft, um defto fichibarer 
find die genannten Crifen derfelben, je langlamer ihr 
Gang, um defto unfichtbarer ihre Entfcheidung, und um 
defto leichter die:Ausbildung des. chronifchen Rhevma> 
tismus and nee nachtheiliger Ausgänge. BR 
| a18, | 
Die A us gän g e. aber felblt, welche der scute Rher- 
matismus bildet, find:  . 
ı) völlige Crife, Diele erfolgt für das Fieber 


‚durch Schweils, critifchen Urin, der, wie auch der 


Schweils, bisweilen Salzkryftallen abfetzt, ferner dusch 
‚Nafenbluten.. Furunkeln, Friefel und Abfchuppung der 
Epidermis gehören dem Hautorgan an; fit bezeichyen 


blos, dafs fich die Entzündung der unterliegenden Mu» 
.kelu bis zum. Hautorgan fortletzte.. Die topifche Af- 


‚feejion der Muskeln aber entfcheidet fich, da bey ihr 
‚keine Se- und Excretion geflört ilt, durch” gleichzeitige 
‚Abnahme des örtlichen Leidens, des Schmerzes, ug 
‚durch die Rückkehr-der normalen Functionen derfelben, 
fo wie dann, wenn-Ider vom Rhevmatismus ergrilfene 


Muskel mehr nach aufsen liegt, durch racalehe; ölige - 


Schweilse an diefer Stelle. | & 
. 2) das fogenannie Zurücktreten des Rhevma- 
tismus, eine Erfcheinung, die man ehedem von der 


Wanderung eines materiellen Krankbeitsfloffes ableilete, 
„fich aber. am vollkommenften aus dem Gefetz des Anta- 


gonismus erklären läfst, wofür nicht nur die Art und 
Weile ihres Entitehens, fondern auch ihre an, 
dentlich fpricht. 

Zwayter Band. r 
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+2: Dielen Zarliktiien’dde Rherdatismusiß nichts ans 
 deres, als eine antagoniltifche Uebertraguig der rhevmas 
‚tifehen Entzündung auf andere, :oft innere, wichtige Or- 


Ware, Wedin durch allerhand nadlitheilige Binflüffe, na- 


_ umtlich durch Gemütinafleeten,  'Aerger, ' Schreck, 


\ 


Hoch trichr aber durch Erkiitungen die Ausbiklung des 

eyinhtiemns ih Aülsern Dheilen gehindert wird. An 
Sie’Stelle der frühern ätlsern Entzündung‘, treten dank. 
ionere Enfründungszuftände eih, ‘die rtentlich wieder 
um tmuskulöfk oder 'membränöfe Orgatre befallen, und 


ich der Inditäualität det ergriffenen "Theile unter ver- 


Tchiedetien Formen, 'am häufigften aber inter der.der 
Eacephalitis; derPireumonie, der®phttrahnie, uer Of 
tis, der. Gaftritis, Entetftis und Cyftitis vorkommen, 
nd durch diele Entzimdungen nun : Ipäterhin Zu 'man» 
ehen chronifchen N achkrankheiten, zum Krarmpfhuften, 
Aftıma, Blinüheit, Taubheit, Mapetrkrkinpf; Allerband 
Adriormitäten der Uruekcketich u'L'w. Veranliffüng 
werden. ah ur De m 

3y die Eiterung. Sie erfolgt im Allpemeihen 
ar nicht häufy, Hoch, wo fi erfcheint, liebt Hebe- 
Tortders 'die Rarken kräftigen Muskeln, die Bruit- Batıch- 


atrd’Lendenmruskeln ‚ andh die Müskeln der Extrenitä- 


Ren. Fhr Eintritt iverriih Ach durch unvolikotintteGri- 


"en, durch dis "bekanhten topffchen Eifehrermungen, 
weiche bey dein Ukbergange Seder Entzündung" in Eite- 


fung erfolgen, und durch das Hinzütreten der Pebris _ 
"fappurktoria, Tpättrhia Ber phihilica. "Bie erfchefnt 
. bäufiger im Winter, als Zu andern Jahreszeiteti‘, in 


- manchen Wintern wiederum 'öfterer, sis'ih andern. So 


"Fahz.B. Jo. 8. Frank*) im Winter 1814 bis 1815 
"bey vierzehn von zwanzig Kranken, die am scutenAhter- 
matismus litten, ‘denfelben in Eiteruhg übergehen: 
4) die Exfudation. Sie bildet fith’ befonders, 
En 2) 5 * De j 
x). Praxeos medicae univerfae Praecepta. P. I. Vol. it. 
Lipf. 1815. p. 636,_ | | u 
. Ä 
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wo. :die Oberfläche der Muskeln und gleichzeitig die Ge 


 mmfohlielsenden membranöfen Scheiden entzündet find, 
und iß entweder [eröfer oder lymphatifcher Art, 
Als Folge der feröfen Exfudation bilden fich große 


wäfsrige Gelchwülfte in den äufsern Theilen, und zuın , 
Theil kaun man, wenigftens als Folge einer fecundären 


Affection des Hautorgans hierher rechnen jene [eröfen, 


friefelartigen Exantheme, die man häufig nle critifche 
Erfcheinung hat gelten lallen. Dielymphatilche Ex- - 
Sudation aber finden wir unter der Form unfchmerz- 


‚hafter ,„ oft großer Gefchwüllle, die bedeutende Quan- 
Aitäten- einer mehr oder weniger zähen-Lymphe in fich 


entbaltens; unter der Form eines Iytıphatifchen Ueber- . 


. zugs der Muskeln und Sehnen zu mehrern Linien flark, 
‚wedurch abnorme Verbindungen und Verwarhfungen 
nahe gelegener Theile hervorgehen; und erfreakte fich 
im weıtern Fortfchreiten die Entzündung Selb bis an 
den Gelenken, fo finden wir auch diefe angefchwollen, 
" dieGelenkkapfeln mit Lymphe ausgefüllt, in Folge der- 
- ‚felben und. [päterhin Gliedichwämme, Steifigkeit . der 


‚Gelenke, Unbeweglichkeit der Glieder, ‚Anchylofen, 


Answeichyigen und langfame Verdrehungen der Kın- 

„chen aus den Gelenkhöblen. Daher alsdann Krümmun- 

‚gen des ‚Rückgrass, Verkürzung der Extremitäten, 
Hinken, und felhfi Zerfiörung und Beinfrals. _ 

5) Verflimmung der Reisbarkeitin den 

vom Rhevmatismus affizirten, oder ihnen 


‚nahe gelegenen T’heileu. Daher bald eine zu ggofse 


‘ Empfindlichkeit derfelben, bald aber auch das Gefühl 
‚von Schwäche uud Taubheit dafelbfi, und: wirkliche 

| ‚partielle. Paralylen. Ä 
6) Höchfi felten it auch hier, wie überhaupt \i in 
| Gebilden irritabler Organifation s der Ausgang in den 

Brand. - 
=) Weit häufiger dagegen geht der acute Rhevmatis- 
mus in den Rhevmatismus chronicus über. Das 
Fieber Terichwande, ie Krankheit legtihren acuten Gang 
& ‚Ya 
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ab, aber die töpilchen, rhevinatifchen Sthmerzen bleiben 
sürnch. "find anhaltend‘, oder kehren 'periodifch wieder, 
und bilden alsdann jene Krankheitsform,,- die ich als 
Rhevmatismaus . abhandeln werde: 
. 919. = _ 
"Bey den Leich enöffnungen findet. min dieSpa- 
ren der Entzündung und die Folgen der fo eben genann- 
ten ‘Ausgänge der Krankheit ‚ namentlich Eiterüngen, 
“ noch mehr Exfudationen iti den die Muskel umgeben- 
den Theilen, in manchen‘ Fällen’auch brandige Zerftö- 
rung in .den "erkrankten Muskeln, wie .Lieutaud ‘) 
und J. Frank *) beobachteten. Sowohl diefe Refultate 
der Leichenoffnungen, als dieErfcheinungen der Krank- 
heit felbft, die fich fämmtlich auf Störung der Function 
der Muskeln bezieben, find hinreichende Beweife; -dafs 
'der Sitz des Rhevmatismus jederzeit ii den Mus 
kein, ihren Sehnen und Aponevrofen zu onen fey: 
$. :q 2 0. rar e 4s > 
‘Von felbf ergibt fich das Wefen des Rhev- 
N heine Es ift daflelbe eine Entzündung der fo 
‚eben genannten Theile, die aber wegen der irritabeln 
"Belchaffetheit der hier ergriffenen Organe, fich mehr 
‚dem Charakter der Synocha, als jedem andern annä- 
'hert. ‘Eine rhevmätifche Schärfe ift weder als nächfte, 
noch als erregende Urfache' eben fo‘ wenig erweislich,. 
wie: die Meinung, dafs die Krankheit ‘von Stockungen 
lymphatifcher Feuchtigkeiten abhänge, die, wenn‘ wir 
‘De auch antreffen, doch immer erft Folge der vorapsge- 
gangenen Entzündung find. | 
Die Prädispolition zum Rhevmatismus it zwar 


nicht fo ausgezeichnet, wie füreineandere ihm verwandte 


Krankheit, die Gicht; denh felhf die gefundeften Indi- ° 
viduen werden häufig. von ihm plötzlich befallen. 'Dein- 
. ungeachtet find ihm befonders 'folche Individuen unter- 


fr 
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work: die daröh-Entwöühnung von freyer Luft, durch 
zu warmes Verhalten, zu warme Kleidung und fietes : 
Stubenfitzen, die Wirkang eirier kühlern Atmosphäre 
auf ihren Körper 'Aeigero, und fich für Erkältungen 
enipfäogliojer machen. Eben[d beobachten wir :den 
"Ahevmatismus 'häafig.'dann,. wenn die Reizbarkeit'des 
 gelammten Organisinus erhöht ift, wie.bey £ärtlichen, 
Byfterifchen, bisweilen: auch bypochondrifchen Subjecten; 
und bey ausfchweifender, luxuriöfer Lebensart. Auf 
der’ Uebertragung einer [olchen reizbaren Confitution 
beruht:auch die -Erblichkeit des Rhevmatismus, die man 
Im: maneben Familien antriffi. | 
 Darobgängig wird der Rhevmatismus durch Erkäl. 
an erzeugt; Er entfteht nach plötzlicher Verän- 
derung :der.atihasphärilchen Temperstur; nach plötzli« 
eber Einwirkung der Kälte bey vorausgegangener Erhiz- 
any, durch Zugluft auf erhitzte, entblöfste Theile, wie 
yamentlich der Rhevmntismus des Kopfs, des Nackens, 
der Söhultern, und der. Bruft alltäglich beweilen. Gern 
und leicht bildet er ich in feuchten, kalten Wohnungen, 


- uud wegen des fehnellen Wechfels' der atmosphärifchen 


Temperatur im Frühjahr und. Herbfte, ift er ‚befondors 
in’diefen Jahreszeiten‘ vorherrfchend. 

Weniger gültig als Gelegenheitsurfachen find heftige 
Leidenfchaften, Zorn und Schreck. Sia disponiren ver- 
möge der oft mit ihnen verbundenen Erhitzung des Kör« 
pers. nigbr zum Rhevmatismus, als dafs fie ihn direct 
erregien.  Ebenfo ‚wenig erzeugen ihn auf geradem We- 
ge unterdrückte. chronifche Exahtlieme, ' Blutflülle, 
Schweilse,; Blennorrhöen und plötzlich zugeheilte Ge- 
_ fchwüre.: Vielmehr bringt hier diefelbe Urfache, wel- 
che die Suppreflion diefer Krankheit erzeugt, die Erkäl- 
tung, äach gleichzeitig.den Rlievmatismus hervor. Am 
wenigften können Cruditäten des Darwmkanals bierher 
gerechnet werden; vielleicht mit gröfserm Rechte noch 
oxydirende Schädlichkeiten, der Mifsbrauch der Säuren, . 
oder der. oxydirenden. metellifchen Mittel; doch erzeugen 
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Derihtrmetimue an fich und als veiee Entainilung 
einzelner Muskeln betrachtet, ift--wohlseine- Schmerghafte, 
nicht aber fehrr gefahrrolle. Krankheit: :;Doch kann: der- 
felhe unter gewißfen ‚Verhältniflen ‚Gefahr drohen, Die 
mentlich wo..er feisgn Sitz in: innern Organen nimmt; 
wichtige. innere Entzündungen erregt, ‚die fchnell ver» 
laufen und die Geneigtheit zu. unglücklichen Aus 
. gängen in fich. tragen... Ifl der Rhexmetismus fehr vag; 
wechfelt er fchnell feinen Sitz, fo: ift!'die Prognale: wer 
nigfiehs [ehe umlicher. Vieles kommt auch an- atıf die 
Ausbreitung des. Üebels; von ihr hängt neumt- 
' lich "&ie Stärke und zum 'Theil'’der Charakter des Fiebers 
eb; ferner. auf die Confitution nnd das Alter 
des Kraukan, da.bey robuften und jungen Subjeoten 
der Rhetmatisnius awer [chmersbafter il und Ichneller 
verläuft, aber atıch öfterer fich vollkommet: enilcheidet, 
and feltener‘ als bey alten und Schwächlichen Indivi« 
“ duen, die. oben genannten Nachkrankheiten zurück- 
läßt, Endlich. herückfichtigen wir, ob der Kranke zum. 
- Rhevmatismus prädisponirt it, ‚oder nicht, ober fchon 
öfterer an’ demfelben litt, ob die Krankheit einfach if, 
oder eormplizirt » 4 B. mit Syphilis. oder Gicht, und.ab 
fich eine Geneigtheit zu jenen Crifen vorfindet, durch 

welche der Arm an fich zu enilcheiden püsgt. 

9222: . 
Auch der scöhs Rhevmatismus erfordert 

ı) die Berückl[ichtigung' feiner erregem 
den Ur[achen. Doch kann der Arzt in diefer Hinficht 
meiltens nur wenig thun, da die Urfachen der Krank» 
“beit faft ftets vorüber find, werin die ärztliche Hülfe-in 
Anfpruch genommen wird. Nur folche Fälle machen. 
hier eine Ausnahme, wo die. rhevmatilche Entzündung 
entweder durch metallifche oxydirende Schädliobkeiten 
ercegt, oder durch gleichzeitig autoedrackie Blutungsä 
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” re a ae: 
Are nd igert: ” 
eritern F auf ee 2 
zepds: Mittel, ‚im letztern au! 
3rühern Blutungen durch die 
En Mittel, Rücklicht, geno] 
2) Pie Behandlung 


omug felb, und des, 


den Fiebers,ift, keine ande 
gen überhanpt |. und inshelor 
bein Gehildee, ihren Sitz nehı 
weife den Charakter der Sync 
dest der ae acutı 


wen iger, aeg Chorakte 
Ener zu Folge läfst der acute Khevmatismus 4 
a) die Blutapnsleernngen zu. Selbfi dieAder- _ 


| lafs bleibt hier nicht ausge[chlolfen. Sie wird fogar 
- nöthwendig, wo das topifcheL en 


ächt [ynochale Form annehmen 
irritable Theile, befonders die? 
oder wichtige innere: Organe ei 
tifche ‚Entzündung in eine [o gs 
überzugehen - droht. Im Al, 
Rhevmatismus des Kopfs, des 
Aderlafs häußger, als der Rbe 


‚täten, belonders der unterg. E 
‚wie bey andern Entzündungen. 


nen des Oberkörpers Statt find« 


_ gemeinen Blutausleerungen foı 


terkörper ihren Sitz ‚nehmen. 

zulaffenden Blutes, fo wie nöth 

Jung der Aderlafs beflimmen die oben angegebenen (fie 
terien. — Nächfidem bedienen wir uns mit dem aus 


‚gezeichnetften Erfolg. der Blutig el ‚in hinreichender 


a 


E "Bid empfehch 
äls" gegen den ' 
hank: ‘und finden'ih- 
m -_ den Rhevahırk- 
fder Heftigkeit ift, dalh 
dödenn dort, wonach 
ein Abfoll’des (ynöchk. 
forfiechends Tocale ent= 
in Teile zurück bleibt. 
\g. ‘namentlich die allge- 
det ihn hier auch das 
"der Intenhtät der Eut- 
ihern "Gaben. gereicht, 
Verbindungen mit den 
ungen verdientder von 
""WVenigftens ‘vermag 
_ Er N zu er 
ee: | ae a u a 
ns Von höchfter Wichtigkeit ind’ ima scuteh! 'Rhev- 
kintisrhus die Diaphoretioa, namentlich der: Lig. 
Minder., „das Infuf. und Roob Sambuci, das Vin. eme- 
tie. und der Tart. Ribiat. in refracta dof. Diele treten 
Wann an: die Stelle des Nitrum, wenn entweder der 
Kileymasismme’und- das Fieber fich gleich vom Anfange 
@n mehr von der Synocha entfernen, der'Schmerz nicht 
kedeutend. tnd nicht "heftig, das Fieber eine Remittens 
It; oder wenn .die Intenfilät der. Entzündung und des ’ | 
Fiebers durch Blutausleeiurigen und Nitrum bereits [o ge- 
rochen:itt, dafs der Abfall’ der Krankheit unter den 
oben ($. a 18. ı .): angegebenen 'Erfcheinungen erfolgte; 
ünd nun’noch die Indication vorhanden ilt, die Crife zu 
ünterflützen. 

“Nur. wo im weitern Verlaufe der Krankheit das Fie- 
bir den Charakter des Typhus annimmt, können, der 
Liqu. cc. [ucc., der Kampher, die Serpentaria, die 
For. Arnicäe, das Opium, das Dover[che Pulver, und 
das Extr. Aconiti in Anwendung kommen, die man bis- 
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 werleu inf Ende ie eignen Geleäiche. Fan ai 
Reconvaltscenäreizbaret Buibjeete von disfer Kraikheitz 
“ atid noch‘ mehr" für den otirenilchtn ,eis‘Tür- den achten 
Riteymatisnius, urn el Wen meuıkii eo onineg 
1 Am retiigieri Maidkrkm vorliögendetsEalle das G dans Ä 
ihl’Güajac., die 'Afa Rretide, die Schweßslmittek ihr! Aid 
wendig... Bie wörken: viel su Iuspfnn’ für - Sie Bing 
‚Form der Krankheit, und werden deshalkilähfekiieh'nun 
beyin' Riryıhätteniis 'ökrenleus beamtsts +’ Das Calomel 
ötrdlich,. welches nun hin und wieder ’stipfohlen bat, if 
öigeneiich gegen deti- Rhewmatisnrus Folhft nicht indidirt 
doch wird daffeibe' unentbehrlich; woidie shermatilck& 
Eirtzindung-ir ihrer 'weitern Ansbiefiung auch meriıyai 
nöfe Organe,.. feröfe Häute ergreift, wie diefes =. BJ 
beym Hinzutreten der Kooephalitinkfenyngea zum Bhir. | 
inatismus des ‚Kopfs'der Fallifh: cr. | 
'"Rbenfo, wenig erfordert der Rhetkistismus en PR 
die tonifchen Mittel. Wo an diele, nathehrtlieil 
die China, in frühern ?). und'neuern Zeiten ’*):angewen- 
det hat, war: bereits der entzändlighe:Charkkter- vers 
fehwunden, ausgezeichnete Exacerbatioien und Remif:; 
fionen des Schmerzes vorhanden, und der’ Urin mit eis 
nem reichlichen Ziegelmehlartigen Sediment verfsheh. 'i | 
dj Mehr zuläfig, befonders beyin Nachlals des to+ 
pifchen Leidens und dem Abfall des Fiebers erfcheinen 
die gelinderu Diuretica,:infäfern fie die Crife davch 
den Urin’ befördern. Schom das Nitrünms und der Lig: 
Mind: "gehören ihhen an, ebenfo.die dünnen Iäuer Ge- 
tränke, das-Inf. Sem. Petrofelini oder das-Deooct. Ono- 
nidis|fpinofae. Mehr Vorficht erfordert: unfkeilig dus 
Infuf. Bacc. Juniperi. Ä a 
&. ug | | | r 
En. en Vorne aber: ie im acuten Rher- 


e - 





| ') Hugo Smith, Ford ce, ca Hay- 
garth und Sannders bey J. Frank a.a, ©.'p. 640. 
a Job Frank. ebendal. p. 680. + 


\ 





un ww — _ 


BE RENR feinen Bits; wid befälle weit bänßiger die äaf- 
Seen Müikoldides Körkariisanentlich!äid. el Näckens, 
der Schultern; ‘des Thopez, ‚des Rückens und der Extrei 
etät, \dle: dic Muskel itferde Theile, Auch er ift ia - 
feines Gais: düdtefnaleftigkeit verfchiedenz 
döehldie‘fo !lebhaft‘ und-Impfindlich;wis'beym acuter 
 Rehdvanlatismus: Brömiinlere Bob in: der-Wärme, und 
wndidürch' Einwirkaungdbe: Kälte gelkeigdit und vor 
‚wehtit [EIS TIERE RE DRRERT. 1ı 7 Pe Le 77 WE ER BET ae Re 
EN ASCHE Anden’ Win-Bey BARON Yöcht- Een 
Bei dietes nuch-fehe natlirlich, da. hier dieBittzundung 
‘des Muskels:nicht lebhaft ift, .diefelbe fich nicht weiter 
verbreitet, fich nicht, bis zum Hautorgan erfireckt.. 
3) ‚Beynähe daffelbe.” gilt von der Gef chwulß. 
Nebmen wir eine. folche beym’ chrenifchen Rheymalis- 
mus wahr, fo ift fie wenige abhängig von der Entzün- 
dung Teil, als: vielmehr von einem Ausgatige der Eut- 
sitiduing; von der'Exfadation, zu welcher die' chronit 
Folie Muskulätentdündung' überhaupt mehr ‚Feneigt af, 
Asdie acııte. : Deshalb bildet fich auch eine folche Ge 
fehwiifh er im fpätern “Verlaufe der;Krankhsit, und 
nı* langfam und allmählig aus. ‚ Sie if hier keine ent- 
dihdliche; Yondern-eine [fo genannte kalte,.erföheint nicht 
fo TAneit, ‘wie im acuten Rhevmatismus, 'und:erleicl- 
tert Ad’ Kranken midht.:' Im. Gegentheil erhöht fe. die 
' Yatalen Befchwerden, infoferh fe’ein mechanifches Hin, 
dumifa för die Bewegung »witd. Sie if meiftens Iympha= 
iffcher Art, harty 5 u elaflifch, und ae ethras 
unfchmerzhaft. Rs 
- 4) Endlich if such hier die: Bayassi g des 
Kranken Theils bald mehr, «bald wediger gehindert 
- and zugleich fchmerzhaft:‘ : Theils hängt diefes Hinder« 
diifs in der Bewegung ’ab von der heftehenden: chronilchen . 
Entzündung der Muskeln felbft, !heils aber auch von 
gleichzeitigen Exfudationen, wodurch die leidendenMus- 
‚ keln:mititiahe gelegenen Theilen normw idrig verbunden, 
ımd dadurch ihre freyen Bewegungen gehemmt werden. 


N 
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| Tolänge dsher der.chronifähe: RE RER RER 
je: miehr :hisrdimoh:die Biklung dialer Exfedetisnen.kin 
günftigt wird, um:deflo mehr geht die Beweplichkäit, y 
felbft bis du-derm Grade verloren, .dafa eine; völligeisteiß" 
‚heit 'dervserkrankten Theile. als Folge des chronlfähen. 


_ Fihevıtatianzus vorkommen kan. 2.00 0 en one 


en nn: 26: I an 

. Der chronifche Rhevmatismus’ iß: eine (ehr Bang 
zige, aft lebenslänghiche Krankheit. .. Geht derfelbe in. 
Gelundheit:über, -[o gefehieht diefes: malır darch Ly- 


Ss, alsdurchCrißs, wenigfiens find.hier dieCrifen durch 


Sehwreils und Erin nicht fo. auffallend und fichtbar,. wie 
'beym. acuten Rhevmatismus, nnd der.Wiedereintr Re.dor 
‚normalen Function der Muskeln erfolgt .nur::allmählig 
“and unvermerkt.. +" An Ach: tödtet der ‚&hrosliche 
-Rhermatismus nie: Erfolgt der Tod, fo.ift er mehr Folgh 
‚gleichzeitiger Complicationen, namentlich der Absebrang, 
der Tabes, oder der Wallerfuchtt. °— 1 “don 
 Defto häußger bildet der ehrmifche Rıhevmktismiis 
-Nachkrankbeiten.: ' Zu ihnen gehört: wiederum . 

‘ a)die Exludation. IA diefel yım phätilcher 
‚Art, fo finden wir diefelbe .befonders zwilchen..den _ 
-Schnen:» und in der Tela. delluloß, ‚ zwilchen.:den 
Muskeln, fo ‚dafs hierdurch .eine Verwachlung der 
-felhen mit den benaoliharten Theilen "bewärkts! und - 
-chronifche Steifheit: der Extremitäten, des ‚Rückgrase, 


des Naokens u. f.w.: erzeugtiwird. «—— In: anderbTällen 


ift die Ausfohwitzung feröfer Art. . Dana ‚wird.das 
"früber vor Rhevmatismus ergriffene .Glied- ‚üdemaköp,. 


‚. and befiel der ' Rhevmatismius 'insbefondere. delche 


Muskeln . und Sehnen, welche. Gelenke deckun.uml 
umgeben, fo bildet fich hierbey nicht felten,eine;ch;r. a- _ 


“ sgwilche Gelenkwäfferfucht, .der Hydrops artiege 


-lorum’chronious . Am. häufigfien: treffen wir. diefan, agı 
: Kniegelenk, doch bisweilen auch am Gelenk des Ellbe- 
-gens an. Er bildet eine weifse, kalte, unfchmershafig, 
‚und; wenn. die Kapfelbänder nicht zugleich ausgedehnt 


ar Bam 
‘ 


2) die Gpesielle Beräckfichtigung: der un 
Pe A Usfachen, Dies gilt namentlich, von fol- 
„hen Fällen, wo er dureh Fehlen, der Diät, durch. den 
ankaligndmn und-übermilsigen ‚Gopuls-der Weifsbierg, 
der Gofe, junger faurer. Weine, ader.durch die gauanı= 


4sn metallilchen Snhädlichkeiten 'herbeygeführt if, - Im 


erfiern Falle werden die Abforbentia_ und die. fprgfältige 
- „Vermeidung jener Getränke unerläßliche Bedingung der 
: Qurs_ im letztera aber die Anwendung ‚den kräftigfien 

‚desozydirenden Mittel,. der kohlen[auren- Kalieu, ‚der 
Schwefelmittel, namentlich des Magiller.. Sulphur, und 
der Schwefellebaiu, die.wir mit dem Extr. Uiont., dem 
Exiri' Acmiti dem: Kampher,. dem Opium oder dem 
‚Doverichen Pulver verbinden, und dabey äulserlich-.die 
‚warmen alcalilcheg Bäder oder: die ee vor 
‚ordnen. Eu 

| $ 23a. . 
EN haben wie. . ig: 

159) dem chronifchen Rhe a ae felbf, 


E Al den chronifch „entzündlichen Zußand 


der Muskeln, auf welchem er berubt,;zu 
Sfeitigen, und die Crilen de[felben zu beför- 
“dern In diefer Beziehung können hipr nur folche in- 
.nere und .'äufsere Heilmittel in. Anwendung, komnien, 
i ‚dene die-Kraft heymohut, die 'Expanfion. dev, Gefäfse 
„ia den leidanden Stellen, upid.awar auf eine kräftige Wei- 
‚Se,.drey.xu. machen, hierdurch die. Crifen einzuleiten, 
und dieZertbieilang des cbronifch - entzündlichen Zuftan- . 
. des zu noterflützen.: Von lelb& verficht es fich deshalb, 
dafs diefe Mittel [ämmtlich aus der Klalle der wallerftof- 
 „Bgen gewählt feyn mülfen,, da uns fchon die Erfahrung 
‚lehrt. ,. dal diejenigen Eiuflüffe, welche den chronilahen 
Rhermatiomus arregen } vorsagemeilb,oxydirender Art 
find. e 
Als innere Mit tel eignen "Eich dennach befon- 
-ders: die färkem PDiaphoretica, 'unter.'denen wir 
nach Verfchiedenheit des Grades der Krankheit, und 


Fl 
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nach Verfchiedenieit der Goafituien. ol ‚Raitbarkeit 


des Kranken wählen, der Ligu, Mind., Ver Ligo.C.G, ' 


“ Sacc.zı die Serpantagia .. d® Kampher, „das Annie, 
das Opium, das Doverfabge. Pulvens ferner das, Gumim. . 


Guajar. in,Sablanz, odas. als Tinet. Gusjgavoht:, das 
G. Afae foetlid., das. Deroet.. Kign,Safafp, und Rafzlign. 
‚Gusjac., fowie die Foläa Rhodsdendrj Chrysaiithi,. die 
man auch hier, ‚wie in. der.habityellen. fixen Giehtz zar 
3j bis. 3 j im.Pulver täglich eigigemal reicht, . oder fich 


‚des "Aufgufleg derfelben ‚hedients anfserdum. die Lieutz, 


N 


die Stipis daulcaman :nnd, die-Schwefelmittel, befondexs 
das Lac fulph; und das Hep.: fylph. falingm. -r Wenn 
diefe Mittel insgelamıgt die Zerihsilung des. chrenifchen 
'Rhevmatismus auf dia: oben. angegebene Art befürdern, 
fo empfehlen fich zugleich, mehrere untepihnen,, - wie das 
Exir. aconiti, die Cicuta, ;die Stipit. dulcam. und .die 
-Schwefelmittel als folche, welche auch für die Folge- 
krankheiten deffelben, namentlich: für die Lymphextra- 
vafate, wohlthätig einwirken, durch ihre desoxydirende 
‘Kraft diefe’auerftoffigen Producte zerfeizen und fie-zer 
Zertheilung und Reforbtion geeigneter machen. . 


‚, Immer aber bleiben unter den genannten Mitteln der ° 
Kampher,. das Aconitum, das G; Guajac. und die Schw 


-Jellebern diejenigen, für deren..Wirkfamkeit im, chroni- 
fchen Rhevmatismus die Erfahtang.am meiften fpricht. 
Die tonifshen Mittel entfprechen zwar an fich 


- und direct.dem Rhevmalismus, und alo auch dem chro« 


‚nifchen nichts. indeffen’ kann die allgemeine. Krafilofig- 
keit des Kranken. in manchen Fällen uns nölhigen, fie 
neben’den genannten Miaphgretjcis zu benntgen. Auch 
hier empfi« hlt Gich -alsdann. befonders die. Rinde im =: 
gufs oder im Extraet, - - 1. 

‚ Von Wichtigkeit And im: cheonifchen Rhevaiieans 
die äufsern, töpiichen Mittel. al folche Be 
nutzen wir i 2 

a) die Rinwickelungen des leidenden Theils in 
‚Rlanelle, (die man überdies noch mit aramatifchen Kräu- 
Ameyier Band, 4 
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von diefen abhängige Steifheit des kranken Glieder, und 
_fodann nachbleibende Paralyfen,. ea und Un- 
em pfndlichkeit dellelben. RE 
Gegen feräfe und: Iymphatifche Exfu En ge- | 
brauchen wir innerlich das Sulph. antim, aurat.,. die Di- 
; ‚gitel. .p- > die Cicuta, das Extr. Aconiti, die Stipit. dul- 
camar. , äußerlich aber die oben (6. 230.) genannten 
Einreibungen ‚die trocknen. oder feuchten ammoniacali-. 
Bes Fomentationen, die aromatifchen Räucherungen,. 
die sromatifchen und reizenden Dampfbäder, die Pfla- 
fier aus der Cicauta, dem ‚Aconitum, dem G. ammoniac. - 
‚oder der Ala foetida und dem: 'Kampher, die. allgemei- 
nen oder topilchen warmen Bäder.mit dam Zufatz dee 
Seife, der Cicuta, des Kali’s oder der Schwefellebern, 
endlich die Blectricität, 
Nachbleibende paralytifche Z ufälle erfordern 
ı jmaerlich befonders den Kampher, das Extr. Aconiti, 
die Tinct. Guajac. volatil. und das Rhododendrum Chry- | 
Santhum; äufserlich aber wiederum die kräfligften Ipiri- 
_taöfen und ätherifch-öligen Einreibungen, die Einrei- 
- bungen'des Kamphers, des Phosphors, des Terpentinöls, 


das Bürften und Frottiren, die aromatifchen Räuch£run- 


get, die localen reizenden Bäder aus einem Aufgufs des 


-Senfs, eine Auflöfung des caufüfchen Kali’s, die Amei» 


"fenbäder, die Bäder zu Wiesbaden und Töplitz, befon« 
‘ders die Douche; ferner den anhaltenden Gebrauch .der 
Veßcantium, die Einreibangen der Cantharidentinctar; 
das Peitfchen mit Brennnelleln, die Electrieität, den Gal- 

- yanismus, zuletzt endlich die Moxa. a 
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..:. Zweytes Kapitel. . 
Die Gicht. Arthritie 


Ä Th, Sydenbam Tractat, de Podagra et Hydrope, 
. Lond. 1683. 8; ins Deutfche überf, und mit Anmerk. von 
Ign. Niederhuber, Landsh. 1792, 8, — F. Warner 
vollf. und deuil. Befchr. der Gieht; a. d. Engl. Königeb. 
1770. 8. — W. Cadogan, Abh. vonderGicht und allen 
langw. Krankheiten, als Folge voneinerley Urf. betrachtet, 
nebit einem Vorfchlag zu ihrer Heilung; a. d. Engl, Frankf. 
und Leipz. 1790. 8. — W. Falconers Anmerk. über 
CGadogan’s Schrift von der Gicht; a. d. Engl, Berl. 1773. 
8 — J. G.Pietfch, wahre Quelle und materielle Urfadhe 
des Padagra und aller gicht, Krankh. überh, Halle 1772. . 
8 — Ebend. Gelchichte pract. Fälle von Gicht und Po- 
dagra. Halle 1774 — 79. 6. Theile. — W. Grantvs Be- 
obacht. über die chron. Krank.; a, d. Engl. I. Bd. Leipz. 
1784. 8 — W. Rowley Abh.über die regelmäßige, un- 
regelm., atonifche n. laufende Gicht oder das Podagra: a. 
d. Engl. Bresl. u. Hirfchb, 1796.8. — P, Joh. Banthex 
Abh, über die fichtkrankh.; a. d, Franz. überl. von C. H. 
E.Biflchaff. Berl, 1803.83. — Thadenund Willon 
in d. unter dem Rhevwiatismus angef. Schriften, 


9 23a. 

Die Gic h t. bat im Allgemeinen fehr grofse Achnlich- 
keit mit dem Rhevmatismus, ein Umfland, der auch 
mehrere,‘ befonders frühere Aerzte veranlafst hat, beyde 
Krankheiten als identifche und nur als graduell von ein- 
auder verfchiedene anzufehen. Wirklich liegt der 
„Gicht der nämliche Krankheitszuftand als nächte Urfa- 
"che zum Grunde, auf welchem der Rhevmatismus be- 
zuhte, ein entzündlicher Zulftand; doch differiren beyde 
rückfichtlich ihresSitzes und der Organs, die bey ihnen 
leiden, infoferu der Rhevmatismus Krankheit der Mus- 
kein und Sehnen war, dieGicht dagegen die Gelenke ex« 
. greift; eine Verfchiedenheit, diefürden Gang der Krank- 
heit, für ihre Ausgänge und Behandlang nicht ohne Be- 
“deutung it. Alle übrigen Merkmale, welche man als 

“  waterfcheidende für Gicht und Rhevmatismus aufgeftellt 


\ 
ei 


‘ ee dB ee 
hat”), wie die Unmögliehkeit, bey dem erften Anfalle 
der Gicht die vorausgegangenen erregenden Urfachen 
aufzufinden; ferner dafs der "Gichtdis Zufälle einer ge- 
fiörten Verdauung vorausgingen, die Krankheit erblich, 
fey, fie nur gemildert, nicht aber vollkarmen geheilt 


“ werden könne, und urfprünglich nieht mit Fieber noth= " 


-— 


wendig verbunden fey, find völlig unhaltbar, und erlei- 

ie in ‚jeder Hinfieht die gröfsten Ausnahmen, ee 

| 6 233, na 
Die Diagnofe der regelmäfsigen, ausge 


"bildeten Gicht ergibt fich aus zwey Momenten, 


aus den V.orboten’ der Krankheit , und aus den pa« 
thognomonifchen hricheinungen der Bach! 
felbifl, 

ı) Vorbäten finden wir bey der Gicht fall 2 
Ausnahme. Sie find aber von der ‚Art, dals fe -Gch 


theils auf eine Störung der Digeftion und Repreduc« . 


tion. beziehen, theils auf-ein fehon hier beginnendes 


' Eeiden derjenigen Or gane, in denen [päterhin während 


der‘ Krankheit felbf die topifche Affection ihren Sıtz 


nimmt; endlich auf eine verfiimmte Reizbarkeit: des - 


Organismus überhaupt, Dafs die Reproduction. insbe- 
fondere in diefem Stadium prodramorum leidend er- 


“  fehemt, wird zum Theil daraus erklärlich, dafs nicht 


felten folohe Einflülfe, welche urfprünglich den Darm- 


kanal affiziren, .als Gelegenheitsurfachen für ‚die Gicht 


einwirken , fodann aber auch daraus, | dafs "die Gicht 
Entzündung feröfer, mucöfer, Iyinphatifcher Membra- 
nen it, an deren Leiden fecundär das Syftem der Re» 
production Theil nimmt, dagegen der Rhevmatismus, 
als Entzündung muskulöfer Gebilde, das reproductive 


‚Syftem nicht befonders i in Mitleidenfchaft zieht, 


en 
+1) Oberkamp Diff. de differentia inter Arthritidem 


et Rhevmatismum, Heidelh. 1781. — Hirfekorn (praef. 
Ilenflamm) Diff. &R. Artbritidis et Rhevmatismi dia- 
‚gnofin Erlang. 1787. — Afcher Tentamen, qua ratione , 


Rhevmariamına ab Arthritide differat. en 1791. 





3) Als Zufälle OEER Digefion und 
Affımilatiöu'erlöbeinen im Stadio Prodromorum 
der Gicht Appetitlöfigkeit, Blähungsbefchwerden, Fla- 
tuilmz , Diuck in'der' Magergegend, Schwere und Span- 
nen im: Unterleibe,' Poltern in den-Gedürmen, der Sta«. 
tas pituitefus,'trüber, fchleimiger Urin, [chleimig be- 
legte Zunge, träge, -verfopfte oder [chleimige Darmans- 
. leeraugen, lo wie Kranke diefer Art überhaupt hägfig 
an -Blennörrhöen, wamentlieh 'ani chronifchen Kstar- 
rhen der Refpirationsorgane, der Blafe, und an Schleim- 
hämorrhoiden .fchon längere Zeit vor dem Ausbruche . 
der Gicht zu Kiden- n. a 
»b)' Aber auch die kü nftige topifche Alfeotie | 
 os-verräth fich fehöy- hier in denjenigen Threilen, welche 
die Gicht befallen wird, durch eigenthümtiche Merk; 
male. . Dahin gehört befonders das Gefühl einer im lei- 
derideni Gliede herumziehenden Kälte, eines dafelbft her« 
auf- und herabfteigenden Windes oder kalter herabfal« 
‚lander "Tropfen, :in-andern Fällen ein krampfhaftes Zie- 
hen, oder das Gefühl von. Taubheit ’ Sean; oder 
duch Hitze’dafelbf. ' Ä 
ce) Endlich, ik meiftens: die Reizbarkeit des 
Krankekiverfimmt. Die Patienten fühlen fich un- 
behaglich, träge, find milsmuthig und niedergefehla- 
gen, lie leiden an hypochondrifchen oder hyflerifchen 
Zufällen, oft-an Ataxien der Hämorrhoiden. oder der 
Menftruation;, ihr Palsfchlag it unregelmäßig, krampf« 
haft, befchleunigt; ihr Anfehn entftellt. und verfallen, 
Weniker conflent findkurzvor dem wirklichen Aus- 
ee den Gicht Anfchwellung der Venen, : Schmerz 
_Aeym Urihlaffen,  plötzlicher Nachlafs oder völliges Ver- . 
 fchwinden der fo eben (a. und. c.) genannten Vorboten, 
Munterkeit und allgemeine Behaglichkeit des Kranken; 
feltener auch diejenigen Fälle, wo die. Gicht plötzlich \ 
_ "'uhhd ohne alle Vorboten erfcheint. 
‘Indelfen find jene Vorboten nicht überall fämmtlich 
und gleichzeitig vorhanden, meiflens nur einige von ih- 
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nen, am haufgfien aber die Zufäle geärter Digefion 


und dig genannten abnormen Gefühle in ‚dem leirienden 


Theile, 


‚Uebrigens pflegt. man diefen ee hänßg den 
Namen der noch unausgebildeten: oder atonir 
(chen Gicht (A. imperfecta,, atoriica) zu ‚geben, in’ 
fo fern.bey ihnen. die pathognomonilchen Zufälle der: 
Krankheit felbfi noch nicht gegenwärtig find,, und fie 
mehgmals wiederkehren us ki die m Gicht 
erfcheint, . . . . a 
Fr | S. 234. f ve ya 
| 2) Stellt fich nun die Gicht. felbh ein, RER 
bält,es fgb mit ibren. Symptomen beynahe ganz [o,.: wie 
beym, Rbevmatismus. Wir finden auch bier a) Zu«, 


. fälle einer topifchen Affection, und .nament», 


lich ‚eimes topifch - entzündlighen Zalflandes in den. Ge» 
lenken, und — b) ein yon diefer topilchen Affection, 


= abhängiges und fie begleitendes Fieber. -.. 


a) Als zul, der topilchen: Affeotion 
erfcheint: 

‚aa) Schmerz,.der meißtens plötzlich eintritt, bald 
diefes, bald jenes Gelenk, am häufigfien die Gelenke der 
obern oder untern Extremitäten befällt, Anfangs gelin- 
derer Art ift, bald aber nagend, bohrend , zufammen- 
ziehend wird, und nun in ein heftiges Reilsen und Bren» 
nen übergeht, wobey die leidenden Stellen fo empfind- 
lich werden,: dafs fie weder Druck, noch Bewegung, 
oft nicht einmal die Bedeckung der Kleidungsflücke ver- 
tragen. Diefer Schmerz exacerbirt und remitlirt regel» 
mälsig mit dem Fieber, welches den Gichtanfall beglei= 
tet, ift deshalb währeud der Nachtzeit am heftigfien, 


und führt großse Unruhe und Schlafloligkeit herbey. 


bb). Röthe der leidenden Stellen. Doch erfolgt 
diefe erfi, nachdem der Schmerz zwölf bis vier und. 
zwanzig Stunden andauerte und fich bis auf einen gewil- 
fen Grad gemäfsigt hatte. Sie it zugleich mit -Gefchwalf, 
verbunden, von eryfipelatöfer Farbe und Bafchafleu- 
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2 2 ; "wicht fcharf begrenzt, fordern in kei Uankreife 


Sch unvermerkt:in der gefunden Hautfarbe verlierend. 


ce) Hitze. lIeber diefe klagt zwar der Kranke 


[chou ‚bisweilen, ebe die Gicht fich wirklich ausbildet, 
allein äufserlich. wird ie erlt-dann wahrnehmbar , wenn 
die Röthe eintritt, und fteigt alsdann zu einem höhern 
Grade, als fie der‘Patient früher empfand. .. | 
dd), Auch Gefchwulft begleitet die Gichtentzün- 
dung. Sie ift mehr. oder weniger bedeutend , das Vo- 
lumen des kranken Theils oft ‘aufserordentlich ver- 
uns verbreitet fich über das ganze Gelenk, und 
‚if gefpann® bart und geröthet. 
“ ee) Endlich id die Function des leidenden 
Theils, die Bewegung, gehemmt. Der Kranke 
. kann nicht auftreten, nich} zugreifen, fich nicht drehen 
und wenden, überhaupt keine Bewegung unternehmen, 
wobey das entzündete Gelenk gedehnt oder gefpannt 


‘ würde, ohne die heftigfien Schmerzen zu empfinden, 


und ergreift die Gicht mehrere Gelenke, z. B. die der 
obern und untern Extremitäten zugleich, fo tritt fogar 


= “eine völlige ‚Unbeweglichkeit des Körpers e ein. 


6 235. 

v) Das Fi eber,, welches den Gichtanfall begleitet, 
ift abhängig von der topifchen Entzündung der Gelenke, 
‘und trägt deshalb auch denjenigen Charakter an fich, 
der jener eigen il. Die Entzündung der Gelenke näm- | 
Jich ift-mehr eine Jymphatifche, als irritable; daher ar- 
tet fich auch das Fieber mehr als Synochus, denn als. 
Synocha, ‚ zu welcher letztern die rbermatifche Entzün- 
- dung bey weitem mehr fich hinneigte. Ä 

Das Fieber bildet fich fogleich mit dem ‚Erfcheinen 

. der aufgeführten topifchen Zufälle, namentlich mit dem 
"Eintritt des heftigern Schmerzes aus. Es beginnt mit . 
Froöfßleln, Schaudern, weit feltener mit einem wahren 


'Fieberfrofte, kierauf felgt Hitze, die fich über den gan- 


zen Körper gleichmäfsig verbreitet; der Puls erfcheint. 
fchnell, in den erßen Aufa ” härtlich, hart und ar 


r 
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Ipannt, in a nachfolgenden as weich, das Harte 
und Gefpannte verlierend. Zwifchen’ diefem Fiebor und 
der topilchen Entzimdung findet’ fich‘ ein’ genaues’ Ver- 
hültnils vor. Je ausgezeichneter die letztere, um defio 
heftiger auch das erflere. Daher if’auch das Fieber-in 
der Regel nieht allzu heftig, durchaus eine'Remittens, 

die ihre Exacerbationen gleichzeitig mit dem Schmerz 
' gegen Abend und während der Nachtzeit macht. Wäh- 
rend Wiefer Exacerbationen fieigt namentlich die Em. 
pfindlichkeit des.Kranken fehr; fchon geringes Geräufch 
und mäfsiges Licht‘find ihm häuflg läfig, jede Bewegung 
und jede auch leife Erfchütterung [ehr f&hmerzhaft, 
Die Se- und Excretiorfen find dabey mehr oder weiliger 
unterdrückt; die Haut ii trocken, der Stuhlgan}‘ ver- 
ftopft, der Urin [parfäim, dunkel-und bisweilen’Täuer- 
fich 'riechend, im ‚fpätern Verlaufe der Krankheit oft 
ö trübe und molkig. " °  ° 

‘Erfolgt die Remiffion des Fiebers in den Morgenfiri 
Je „ fo mindert fich der Schmerz, der Puls wird lang« 
famer und weicher; häufig erfolgt nun Schlaf, es er- 
fcheint ein allgemeiner Schweils, der den Kranken ir 
jeder Hinficht erleichtert und für die 'überftandene Exa« 
cerbation die Crile bildet, aber Gefchwulft und Röthe 
der leidenden Stelle bleiben: zurück. 

- Eine [6lche Exacerbation der Gicht dauert in der Re 
gel acht bis zwölf Stunden an, doch aber auch drüber, 
befonders in den erften Tagen der Krankheit, oder wo 
hie robulte Subjecte ergreift, und das F ieber heftig if 

6. 236. 

Diefer fo eben: befchriebenen Gichtanfälle kommen 
mehrere hinter einander, fo dafs die Gicht, fo lange 
fie als acute Krankeit (A. acuta) andauert, 'eine 
bald gröfsere, bald &eringere Anzahl auf einander fol» 
gender Gichtparoxysmen bildet. Meiftens dauert heauf 
diele Weife vierzehn Tage bie drey Wochen an, ehe 
ihre Entfcheidung erfolgt, wobey das Fieber immer mehr 
den Charakter des Synochus annimmt, fehwächer und 
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ausgezeichnet yeniitttrend wird, Jeaurgezeichneter über- 
haupt das Fieber if, je mehr es fich der Synotha 
nähert, je hefliger der Schmerz it,“ je robufter und 


jugendlicher das erkrankte Subject, um ‚defto fchneller 


pflegt der Verlauf der Krankheit zu leyn; "dagegen bey 


umgekehrten Verhältniffen auch die acute Gicht zu drey, 


vier and mehrera Wochen andauert; und dann leicht 


' in die chronifche, fixe Gicht undi in andere Nachkrank- | 


ten übergeht. 


Je acuter übrigens und febrilifcher die Gicht if, um 
:defo mehr-bildet fie eine Etfcheinung, die wir [chon 


beym Rhermalismus antrafen, das Wandern, die 
Ueberträgung der Entzündung von einem 


“Gelenk zu einem andern (A, vaga). Am häu- 


fgften erfolgt diefe Uebertragung beym Eintritt und 
während der nächtlichen Exacerbationen, oft fo fchnell, 
dafs das früher von der Gicht befallene Gelenk plötzlich 
vomSchmerz und auch bald nachher von der Röthe und 
der Gefchwulft frey wird, dagegen in demfelben Mo- 
ment in andern Gelenken diefe Er[cheinungen fich nach 


‚einander einftellen; oder auch in "andern Organen Ent- 


zündungszuflände an derStelle der frühern Gichtentzün- 
dung fich ‘ausbilden, 

Endlich teitt "bey einem normalen Verlaufe der 
Krankkeit unter dem Nachlafs und dem ällmähligen Ver- 
fehwinden des topifchen Leidens die Crife ein. Sie 


Stellen reichlicher find, und dürch trüben Urin, der 
in der Ruhe bald ein weilkes oder röthliches, fandiges 
Sediment abfetzt. Bisweilen. 6rfolgt gleichzeitig Ab: 
fchuppung der Epidermis. und Jucken an den 


- früher affizirten Stellen. Diefe Defquamation ift alsdann 


Crife für die rofenartige Entzündung der Hautflelle wäh- 


“rend des Gichtanfalle, . 


$. 2 37. 5 . 
Die Gicht repetirt häufig, fetzt bald mehrere Jahre 
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‚erfolgt hier, wie ich noch unten angeben werde, durch - 
allgemeine Schweilse, die befonders an den leidenden 
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| aus, bald aber kehrt‘fie Sr öftener, bald zu befimm- 
ten, bald zu unbellinımten: Zeitperioden wieder, lo, dafs 
manche Kranke lljährlich regelmäßig ein» oder zwey- 
‘ mal yon ihr befallen werden. Gero erfcheint fie befou- 
* ‚ders im Früßahr und Herb, wo der fchnelleWechfel - 
„An der Temperatur und den übrigen Qualitäten der At- 
mosphäre die veraglallenfe Urfache für ihr Entftchen 
abgibt. 
 "Exrfcheint die Krankheit zu ee Malen, fo 
pflegt zwar das Fieber fchwächer und weniger entzünd« 
lich, als in den erfien Anfällen zu feyn, aber die Gicht - 
ergreift hier. auch häufig neüe, bisher noch ‚gefunde Ge- 
lenke, verbreitet fich auf diefe Art weiter über den Kör« 
per, ihre Anfälle ziehen fich mehr in die Länge, es bil- 
‘den fich locale unglückliche Ausgänge, und fo geht oft‘ 
unvermerkt, indem das Fieber zugleich allmählig ganz 
ver[chwindet, die Arthritis acuta ‚und. vaga in ‚ge ze 
is chronica und fixa über. 5 
2; $. 238. | | 
"Diefe Arthri tis chronica, fixa, if in den GG“ 
lenken dalfelbe, was in den Muskeln der. Rheymatismus _ 
chronicus war. Das Fieber verfchwindet, aber eine to- 
-pifche, - fchleichende Entzündung, die eine ausgezeich- 
nete Neigung zur Exfudation in fich trägt, bleibt zurück. 
‚ Daher finden wir auch in der chronifchen, habituellen 
Gicht diefelben localen Zufälle in den Gelenken ($. 234.), 
. die der acuten Gicht zukamen, Schmerz, Hitze, Röthe, 
‚Gefchwulfi und gehemmite Function des Gelenks: , Aber 
“ diefe chronifche Entzündung'ift anhaltend; (auf keinen 
Zeitraum befchränkt, fie dänert Monate und Jahre.an; 
und recidivirt noch viel BauaBer und Teichtor; als gie 
‚Arthritis äcuta. 

Höchf felten it ße eine rein dynamjfche Krankheit." _ 
Meiftens erleidet durch die Ausgänge, die hie bildet, die. 
Gelenkhöble mancherley organifche “Veränderungen, 
durch welche die Bewegung gehindert und zum Theil 
die Entzündung: felbft unterhalten wird. In Folge der. 


! 
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- Entzündung nämlich, bildet fich eine Iymphatifche Ex- : 
“ “fadation.in den Gelepkhöhlen; ; das Gelenk wird ausge» 
‘ dehnt, aufgetriebenz es entltehen Gelenkgelchgülfte, 
Glied[chwämme; dieSynovia wirdelabey verändert, fehr 
viscös, ihre wäfsrigen 'Theile werden allmählig reforbirt, 
und ein auch in der gelunden Synovia, vorwaltender Be 
Randtheil, die phosphorfaure Kalkerde'), präcipitirt 
‚Sich, fetzt fich als fefte Malle, und unter der Form erdi- | 
ger, dem Kalk oder der Kreide ähnlicher, oft fteinhar- 
ter Concremente in den Gelenkhöhlen ab, - bildet hier 
'gröfsere oder kleinere Knoten, die fogenannten Gicht 
knoten, Tybercula arthritica, welche die Ar 
tieulation erfchweren, oder völlig unmöglich machen. 
An diefer Exfudation nehmen zugleich die Knorpelfchei- 
ben Theil, und felbfl die Knochenenden erleiden krank» 
kafte Veränderungen. Die erftern werden bisweilen ver- 
knöchert oder ganz verzehrt, die letztern lo@kern fich 
auf, werden porös, bilden abnorıne Erhabenheiten, Un- 
gleichheiten, und verwachfen endlich [fo unter einan- 
der oder mit der Gelenkhöhle, dafs Anchylofen und 
_ Krümmungen der Gelenke hiervon Buauebleibliche Fol«. 
‚gen find. i Ä 
if 436; | I 
- Bey diefer Üisönifchen Form der Gicht wird, wie ın 
der acuten, die Reproduction zwar langlamer, aber 
: .defto intenfiver gefört. Der Kranke leidet ‘gleichzeitig : 
und oft anhaltend an allen Zufällen [chleghter Verdau- 
ung, an Indigeftionen, Flatulenz, geflörter Darmexcre- 
tion, an Verftopfung oder fchleimigen Durchfällen. 
Häofig treten alle Befchwerden der Hypochondrie und 
des Status haemorrhoidalis hinzu, die Se- und Excre- 
tionen, namentlich die des Urins, erfcheinen abnorm; 
der Urin ift entweder trübe, oder waflerhell, der Kranke 
klagt über Nieren - oder Blafenföhmersen. Celirt die 


1) Märgueron Examen re de 1a ad 
‘in den Annal. de Chymie. T: XIV. p. 123... | 








‚ Gicht in den Gelenken, fo nehmen diefe Schmerzen zu; 
‚es bilden fich Nieren- oder Blafenfteine, nd häufig be- 
. ‚obachtet man hierbey einen regelmälsigen Wechfel zwi- 


‚fehe# Gicht und Steig, die fich gegenfeitig einander BbeN 


tragen und erletzen. 
& 3: | | 
Die Dauer der Gicht if, wie PN ER 
‚angegeben habe, verfchieden.. Die erfien Anfälle der 
‚acuten Gicht dauern in der Regel neun, vierzehn: Tage, 
‚bisdrey Wachen an. Jeöfter erdie[elben wiederkehren, um 
‘defto mehr verlängern fe-fich. Die chronifche Gicht hat 
gar keine beflimmte Dauer: Sie hält oft mehrere Monate u. 
Jahre, ja bisweilen lebenslangan, und ift fa durchgehends 
‚mit, organilchen Fehlern der Gelenkhöblen verbunden. 
Ss adı, 
Mannigfaltig ind die Ausgänge der-Gicht. Ih- 
nen gehört an: _ 

ı) die. völlige Genelung. Diefe it zwar fel- 
ten, doch könuen wir fie dann erwarten, wenn die Gicht 
‘ohne bedeutende und langwierige Vorboten erfcheint, 
‚kräftige Subjecte ergreilt, einen ralchen Verlauf und 
eine reine Entzündung der Gelenke ohne gleichzeitige 
Gegenwart organilcher Fehler derfelben bildet. Deshalb 
‚ft diefer Ausgang insbefondere der achten, höchft felten 
‚der chronilchen Form der Kraukheit eigen. : Die Crifis 
‚erfolgt hier theils durch Schweilse, ‚die häufig. an den 
‚leidevden Stellen copiöfer, als an. andern Theiler des 
„Körpers find, theils durch einen Urin, aus welchem 

'fich ein röthliches oder weilses Sediment niederfchlägt. 
Seltener find Blutungen, Eintritt der Hämorrhoiden 
oder der Menfiruation. — Weniger verdieneti hieher 
‚gerechriet zu werden chronilche Krätz.- und friefelartige 
Exantheme, Blutfchwären, anhaltende [chleimige Durch- 

‚fälle und chronifche Lungencatarrbe. . Sie find mehr fe- 
cundäre Krankheitserfcheinungen, und abhängig von 
dem gleichzeitigen Leiden der Repradgelion überbaupt 
als Crifen für die Gicht. es 
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Wa übrigens die Gicht auf den angegebenen Wegen 
fich critifch entfcheidet, bleibt doch immer eine Geneigt- 
| heit zur Wiederkehr derlelben zurück. Wer daher 


auch nur einmal von ihr befallen wurde,. ift fchon 


dadurch in einem hedeutenden Grade zu ihr prädispo= 
„nirt, obgleich mehrere Jahre vergehen können, ehe die 
Krankheit recidivirt. 
| 2) Als einen zweyten Ausgang der Gicht mula man 
den fogenannten R ücktritt derfelhen,' die Uebertra- 
gun g der Entzündung auf andere Organe anlehen. Die» 
‚fer Ausgaug ill wiederum vorzugsweile der Arthritis 
'acuta eigen; er erfolgt plötzlich, meiftens während den 
‚nächtlichen Exacerbationen des Fiebers, und am bäufig- 
.fien. auf Veranlalung vor Erkältungen oder heftigen Ge- 
‚müthsbewegungen. Die Gichtentzündung i m den Ge 
‚lenken verfchwindet, aber an ihrer Stelle bilden ich Me« 
taftafen, welche falt durchgängig auf Entzüundungszu- 


“ fiänden beruhen, die wegen der Wichtigkeit der ergrife 


‚fenen Organe und Wer Gefahr ihrer Ausgänge in der 


. Regel von weit grolserer Bedeutung find, als die Gicht ' 


_felbl. Als folche metallatilche Entzündungen Ireffen 


wir befonders Gehirn- und Augenentzundungen, Pneu- ' 


‚monie, Gaflritis, Enteritis, Hepatitis, Nephritis und 
Cyliütis fansmit allen den Ausgängen an, welche diefe Ent- 
_ zündungen zu bilden fähig find. Daher das grolse Heer 


chronifcher Krankheiten, welche der Gicht, je nachdem 


“ :ihre Uebertragung auf dieles ader jenes Organ Statt fand, 


nachfolgen können. . So treffen wir als Folge der Enoo- | 


phalitis arthritica anhaltenden Kopffchmerz, Lähmun«- 
gen und Apoplexien, Fallfucht und Geifleskrankheiten 
verfchiedener Art an, fehr häufig dieCataracta als Folge 
gichtifcher Ophthalmitis; [o folgen der Pneumonia .ar- 
thritica die Phthifis, der Hydrothgrax, das Afilima, 
‚ allerhand organifche Fehler der Eingeweide des Thorax, 
‘ Exfudationen, Verwachlungen u. f. w. nach, der Ga- 
fritis und Enteritis der Magenkrampf, chronilches Er- 
-.brechen, allerhand Verdauungsbefchwerden, Anama, 
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ben der ae , "Vermachfimgen. der Gedär- z 


‚me, anhaltende Stuhlverftopfung, felbf das’ Miferere; 
‘der N ephrilis. und, ‚Cyfitis chronifche Blennorrhöen- der 
=” Nieren, der Harnleiter, der Blafe, Unregelmäfsigkeiten 


in der. Ausleerung des Urins, Dyfurie, Strangurie, 


‚Ifehurie, endlich auch befonders der Nieren- und Ale 


fenftein. 


. Unter diefen Ausgängen metafaüilch , gichtifcher 


Entzündungen hat befonders das Altıma arthritifcher. 


Perfonen, welchem man den unfehicklichen Namen der 
Bruftbräune (Angina pectoris) beygelegt hat, 


. " die Aufmerkfamkeit der Aerzte auf fich gezogen '), Es 

- unterfcheidet fich aber dafleibe hinfichtlich feiner Er- 
 Scheinungen. nicht befonders von dem fr üher abgehandel- 

| ‘ten Alıhma [eniorum ($. 35.), aufser dadurch, dafs 
 »daflelbe weniger periodifch und nicht an gewiffe Jahres 
Eu ‚zeiten gebunden, zugleich wenig oder gar kein Huften 
“vorhanden, und häufig damit ein fixer Schmerz unter | 


dem Sternum nach der' linken Sehe zu verbunden ıft. 
Wefentlich aber unterfcheidet fich daffelbe vom:'ächten -. 


 Afıbma conyulävam durch fein UNAEKIENENIBNCEh indem 





u 1) Diefe Krankheit, die auch RE aa Namen 


.. „des Afthma arthriticum, A. podagricum, erhalten hat, ift 
- .befonders der Gegenltand der Unterfuchung .englifcher 


Aerzte gewefen.- Heberden und Haygarth haben fie 
in den Medical’ Transact, Vol.UI. und III, Fothergillund. 
Macbridein’den Lond. Obferv, ard Inguir. Vol. V. und 


-VI. Hooper, Johnftone und Black in den Memoirs 
.ofthe medical fociety of London. Vol. I, und$W. Heath, _ 
‘(de Althmate [pasmodico. Edinb, 1787.) Butter (on the 
diseafe commonly called Angina pectoris. 'Lond. 1791.) 
- und Parry (Unterf. d. Sympt. und Urf. d. Syncope an- 
'ginofa, gewöhnlich Angina pectoris genannt; a, d, Engl. 
‚überl. von Friefe, Bresi. 1801. 8.) in eigenthümlichen . 
' Abbandlungeu bearbeitet: unter den Deutichen aber be- 
fonders C. F, Elsner Abh. über die Brufibräune. Königsb. _ 
.1ı780. 8.). Schäffer (Dill. de Angina pectoris vulgo fic 


dicta. Götting. 1781.) und Wie Son Ideen z, er 
Rik. IL B. Hannav. 2 
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das Wefen dieles. Zufalls, wie fehon Haygatth‘.) | 


"richtig angemekt, hat, auf, einer ehronilchen, Entzüg- 


dung des Herzens und anderer Organe der Brufihöhle | 


beruht, die als Uebertragung der Gicht fich-bildet. Hier 

x . ® s TER 6 VE | j er 
auf ‚deutet nicht nur die unerirägliche innere Angft in 
‚dem Thorax ‘und der fo,eben angeführte locale Schere 


in der Gegend des‘Elerzens, fondern. auch namentlich 


das,. was man als Ausgang .ieler Krankheit ‚bey. den 
Leichenöffaungen antrifft, ‚Verwach[ungen der Lungen 
mit dem Brufifell, Exfudationen in der Brufthähle, In- 
-durationen der Pleura, Verknöcherungen der ‚Rippen- 
knorpel, -befonders aber auch Verknöcherungen der 


‚Gefäfse des Herzens, der grofsen Arterienfämme undil®. 


rer Klappen, Bisweilen trifft man zugleich -das -Herg 
“ welk, fchlaff und bleich an, und den Beobachtern zu 
Folge falt befländig eine Menge von Fett im Herebeutel, 


_ in den Duplicaturen und auf der äufsern Fläche des Mi» 


telfell. Ob aber. das, was man für Fett anfah, nicht 


vielleicht ausgelchwitzte Lymphe feyn mag? — Mirift . 


diefs wenigftens wahrfcheinlich, da die feröfen Membra- 


nen, wie die Pleura und das Pericardium ,, keinesweges. 


n, dagegen zu IJymphatifchen Exfudationen 


Fett abfondern, 
im höchften Grade geneigt find. Dafs übrigens Wich- 


mann ”) diele Krankheit einigemal auch bey folchen Ins 


dividuen behandelte, bey ‚denen früher. keine Spur. der 
Gicht vorhanden war, kann ung noch nicht, befiimmen, 
mit diefem Arzte den gichtilchen Urfprung der Krank« 


‚beit in Zweifel zu zieien, da diefer Meinung theils eine 


unendliche Menge von Erfahrungen entgegen ftehen, 
theils die Carditis, Pericarditis, Pleuritis,; allerdings 
auch bey nicht gichtifchen Subjeeten vorkommen, und 


dennöch die oben bemerkten Ausgänge, nanientlich die 


- Jymphatifche Ausichwitzung bilden-können, es alfo in 
. manclıen Fällen eine Angina pectoris phne Gicht geben, 
kann, endlich aber auch die Erfahrung lehrt, dals die 
ı)a.0.0. | ö R 
2) aao, 8 151, | Be 
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| diefer Krankheit völlig viefchwinden oder 


n einemi’ "bedeutenden Grade 'mäfsigen, wo die 


| Neue in den Gelenken erfcheint, und eine 
e Uebertragung der innern Entzündung auf 
ı Theile herbeyführt. 

ı dritter Ausgang it die Ausfchwitzu ng. 
inclinirt die Gicht als ‚Entzündangszufland 


Jymphatifcher, mucöfer Organe mehr, als zu jedem an- 


dern "Ausgange. Die Ausichwitzung [elbft ift verfchiede- 


ner Art, bald ferös, bald IJymphatifch. 


'®») Die feröfe Ausfchwitzung kommt le 


"der’ acuten als der chronifchen Gicht zu. Sie erfcheint - 


bey erflerer häufig als eine weiche, ödematöfe, das kran- 


ke Gelenk umgebende Gefchwult, welche nach dem 


‘Verfchwinden des Fiebers und ch dem allmähligen 


. Rücktritt des topifchen Leidens in den Gelenken, noch 


einige Tage zurück bleibt, und bey einer ‚gehörigen Be- 


handlung völlig weicht. 


E} 
 y 


b) Die: Iymphatifche Exfudation if da- 
gegen der Gicht dann eigen, wenn diefe einen langfamern 
‘Verlauf annimmt, öfterer wiederkehrt, oder völlig als 
chronifche erfcheint. Ihre Folgen find alsdann jene 
Ausfüllungen und Ausdehnungen der 'Ge- 


‚ lenkkapfeln durch Lymphergufs, deren ich bereits 


oben ($. 238.) gedachte, und wo diefe Lymphe läugere 
Zeit flockt, die Bildung der Gichtknoten,. der 


. Gichtconcremeuüte, von denen, wie von den lecunz 


dären Befchwerden, die fie herbeyführen, fchon früber 
G 238.) die Rede wär. | 

6. a4a. 
Die Gicht if verfchiedener Eintheilungen fähig. 


. °” 1) Nimmt man Rückficht auf den Sitz der Krauk- 


heit, fo it fie a)Fufsgicht, Podagra, wenn die 
Gelenke des Unterfußses von der Gicht befallen werden; 
die am 'häufiglien vorkommende Form der Krankheit; 

— b)Handgicht, Chiragra, wenn die Gelenke 
des Vorderarms leiden; — c) Gicht des Eliboge n- 


Sn 








gelsuke, Rech, yagın, — \ Gicht der Schul. Ä 
tern, ÖOmagras— e) Kuiegicht, Ganagra; — 

f) Gicht des Rückgrats, Rachyagra; «— 5) 

- Gicht in. den Lenden, Lumbaga; — b}:Gicht 
der Kinnladew und der Zähne; Dentagra.. 

„.:.. Das fogenaunte Gloflogra, :diie Zungengich t; 

- rechne ich nicht hierher, denn diefer Zufalt il eigente 
lich eine darch Uebertragung entflandene Glolitis, und 

‘ eben fo wenig Gicht, ‚ala die Eiscephalitis, Ophthaloitig 

 Sarditis arthritica ww m. 

Endlich rechnet,man hierhar die Hüf tgicht, das 
Hüftweh, Ifchiagra, Ifchiau» Malum ifchi» 
dicumy. Morbun coxariys. Dolor aasan 
‚diei Ba 
- , Von dielar Krankheit müllen- weg Formen, dis 
"beyde den Namen. der I[chias tragen, ünterfchieden 

_ werden, das eigentliche Hüftweh, Ifchias ars - 

thritica und das fogengunte nervichte Huftweh, 
Ifchias nervofa Cotunni, welches letztere aber, 
Äreng genommen, der Gicht eigentlich nicht angehört, 
- fondern, wie ich glaube, derfelbe Krankheitszuftaud 
in dem. Nervus. ifehiadieus und. aruralis it, welcher lich 
beym Fothergillfchen Gefichtsfchmerz . in dem Dem 
infraorbitalis und facıalis vorfindet. 
.. a) Daseigentliche, wahre Hüftweh, Ifch; he. 
as arthritiea,. nämlich nimmt feinen Sitz in dem 
 Schenkelgelank,. und ilt dafelbi eins wahre gichlilche 
‚Entzündung, Saft duschgängig äcuter Art. Der Schmerz 
if Sehr hefiig, -niwant das ganze Schenkelgelenk-ein, 

- verbreitet. ich ‚aber. von hier aus auclı über die benach«». 

‘ harten aponeyrotifchen Theile, über die Fascia lata, über. 
das Perioflium und die nalıe gelegenen Ligamente, und: 

. letzt Sch auf diele Weile vom Schenkelgelenk aus bald. 
nach den Oberfchenkeln, bald nach dem Rücken oder 
den. Lenden zu fort, wobey laft alle Bewegungen des 
Unterkörpers , namentlich das Stehen, Gehen, das Nie . 
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dafs derfelbe ie def Spöche cenbar dem Taufe du 
es ifchiadicus folgt: sun Ber | 
‚Der Schmerz if in beyden‘ Fortrin. ‘der Krankheit - 
fa darebgängig nur ‚auf einer Seite, aber äußserft hefl 
tig, reilsender und zufammenziehender'Aft,; dabey'uni 
haktend,, gegen Abend, fo wie währenid'der Nachtzeit - 
exacerbirend, und: während: disfer: Bxacerbationen ‘dis 
Bettwärme nicht vortragend. ‚Schöw änrch diefs!'Ünms 
Rände beurkundet fish’ ‘die Krankheit als eine acnte,”erit- 
zündliche; ' Jede Bewegung des Flüftgeleukes und den - 
_ Extemität auf-der kranken Seite; las Auffichen , Nie} 


 derletzen tind dasGehen Reigert den Schinerz. ‘Nacht 


dem derfelbe fieben, neun, ef To € untl’dräber dhpel 
- Balten: hat, vermindert er fich;'' : ditter dem: Bi 
feheinen ceritilfher Schweilse ;: und :dfe! Aörmale Boires | 
gung des Schenkels kehrt wieder urük, Ts". 
Wo.disfer, glückliche Auspärig wicht’Sthtt findets er- 
folgt entweder.eite förüfe Ex [adation Inden: Nass 
venfcheilen (von : welcher  al# Fon :öfer Ragnirvemdetr 
. und zügleith feharfen Feuchtigkeit Gotarnni die'genze 
Krankheit ableitete), : eine Wafferlücht und‘ Anedelr 
nung derfelben, die Tilfat'y einft Yoneinem Unflhnge 
‚von dref Zollen antraf; oder ein Ey’ uhergufsJeind 
Art Iymphatifcher Hont, welche die innere Wand’ der 
Nervenfcheiden überzieht; oder: es ‚Reltt fich: nach und 
nach theils in Folge des voranspeßahgenen‘ Leidans'des- 
_ Nerven felbfi, theils, und vielleicht ridch' öfter durok 
“den Druck jener feröfen oder Iymphatifchen Anfamiına 
_ lang auf den Nerven ein partieller‘paralytifchet 
Zufänd, gleichzeitig mit: Abmaperung, ‘mit eihord 
Schwinden der untern Extremität auf der kranken Seite 
ein, ohne dafs diefer Ausgang auf das übrige Wohlbe- 
finden des Kranken einen befondern Eihflufs äufserte, 
” 9) Man unter[cheidet ferner eine Arthritisacu ta 


. 


-r) Abh. über die Nerven und Ihre Krankb, über von 
Wober. Banleıb I, Bd. 1781, 8.79. 80. '- ; 
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= Bi 
"und ee | Yon beyddz habe ich unter‘ ‘der. 


Symptomaiologie' Befprochen. > Die erftere ift mehr ı rein | 


dynawillche Krankheit, eine reine Kotzündung, und zu- 
gleich häufig ‚Arthritis vaga;' die lötzte mehr A. ha’ 


ulıd Faft durchgängig mit den früber angegebetien ‚orga-" Ä 


nifohen Fehlern der Gelenke gepaart. 
3) Ausgebildet, regelnräfig, A; regulas 
‚rid, A. perfedta, nennt man die Gicht dahn, wenn. 


fie die oben angegebenen Brfcheinungen und den oben, 
angegebenen Verlauf bildet, wo diefes nicht der Fall if, 
it fie eine unregelmälsige, änomale, A: irre- 


galatis, imperfecta, anoma la, Doch können‘ 
fich die Anomalien der Gicht auf ver fchiedene Weile‘ 
datflelien ;„ uöd hiernach gibt. es. wiederum Folgende, 


Spocice derfelben : 


“ a) die atowilche Gicht;A. ätonica. Unter‘ 


diefern Ausdruck verftieht man bey Individuen, welche. 


- 


zur Gicht prädisponirt find, oder fchon früher an der- . 


‘ felben gelitten hatten, die. Gegenwart jener Vorboten, 


welche dem Gichtanfalle felbft vorausgingen ($. 233.), 


. tämentlich dieZufälle einer geflörten Digeflion und einer 


verflimmten Reizbarkeit des Organismus, häufig ver- 


Dur zer 


Kopf, Bruß und Unterleib, und den hiervon abhängi- 
‚gen Erfcheinungen, ohne dafs dabey ein wirklicher Aus 
brfich der Gicht zu Stande kommt, dellen Ausbleiben rn 
man ehedem von,einem Mangel an Kraft des Organis+ . 


zus, den Gichtparoxysmus durchzufetzen, allgemiein 
ableitete. 

b)die heru mziehende, heramirrendeGicht, 
A.vaga. Sie findet fich dann vor, wenn die Gicht, 
befonders die aeute, nicht än einer Stelle verharrt, fon- 
dera zwifchen. mehrern Gelenken des Körpers wechlelt, 
oder bey ihrem Verfchwinden aus den Gelenken, andere 
Entzündungszuflände membranöfer und aponevrotifcher 
Theile antagoniflifch erregt. Als leiztere finden wir na- 


mentlich heflige Kopffchmerzen (Cephalalgia arthritica) 


\ ß 


—_ 
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“mn. R r ge 
, . 


‚olser Em- 


b. und fich . 


iten, oder, 
ger K.opf- 
orzen,. das 


\ Gelichta- | 


che. We, 
r Magen-. 
we und Be»: 


er zurück- 
„ fich aus-, 


ilfe,.. Blene, 


aus[chigex, | 


vermöge des gleichzeitigen 
ht Selten vorkammen „ als, 
iner Arthritis yoga gelten: 

.a'ıın ww A 
urüokgetrgtene; oder. 
ograda, zetroprella, 
‚hört der: anomalen. Gicht 
|, wenn nach einem plötz«. 
tentzündang i in den Gelen«»: 
ng von Erkältungen, oder” 
"fich jene Entzündungen in- ‚ 


Hirnfchale . 
ppfindung - 


altigen Ausgänge einfiellen, _ 


‚34 1.2.) galprochen habe, 


3) Endtich if die Gicht bald einfach, A. fim-. 


plex, bald zulammenggletzt, A. eomplionta, 


Ihre Zufammenfetzungen können zwar höchfl mannig« 


faltig feyn, doch erfcheinen am häufigen als fol-, 
che allerhand Krämpfe, die Hyfterie und Hyppehon-, 
- drie, und mehrere chronifche Krankheitsformen des 


‚reproductiven. Syflems, unter denen die Dyspepfie, 
der Status pitoitofas, der Schleimhämorrhoiden, der 
weiße Fluß, ehronifche HLungencatarrhe und, Hantau, 
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Schlüge ’ endlich auch':die Syphilis die gewöhnlichfien, 
| 243. 
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. „Die. nächfie Urfache der Gicht, hat man, belou» 
_ dere.in frühern Zeiten, allgemein in eine eigepthümliche: 


Gichimaterie gefeizt, die in dem Körper der Kran- 


ken befländig fich vorfinde, und wo fie nach den Gelep; 


ken wandere, die Gicht erzeuge. . Von welcher Art diele: 
Gichtmaterie [ey ,. welche Eigenfchaften fie an fich trar: 
ge, ‚darüber find.die Meinungen eben forgetheilt, als, 
über die Einflüffe und.Urfachen, denen Sie'ihre Ausbil». 
dung verdanke.. Denn. infofern man bey ‚Ausmitte» 


Inng:ihrer Eigenfchaften befonders jene in den Gelenken, 


abgeletzte kalkartige Malle berückfichtigte, ‚hielten Meh.. 
rare, die. angenommene Gichtmaterie für fanrer, hefon«: 


ders phosphorfaurer Art, Andere nahmen eingalkalifche, 
& Natyr Jerfelben an, ‚noch ‚auderg endlich hielten. fe für, 


ein weinfleigartiges oder auch urinöfes Salz. Als Urfachen,, 


'aber,. welche die,Giehtmaterie im Körper, erzeugten, gab 


man bald Gemärhlichkeit, Unmäßigkeit und-Gemüths-: 
unryhen "), bald die atrabilarifche Confitation *), bald. 
einen Ueberfluß der Nahrungsfäfte ?) an, — Indeffen- 
ift die Exiftenz einer ‚Gichtmaterie, und 'ehenfo .ihr 
Wandern nach einzelnen Stellen des Körpers durchaug: 


“dureh Nichts erwiefen, und offenbar find jene kalkartin; 


gen Anhäufungen in ‚den Gelenken erfi Producte eines, 
beflimmten Ausgangs der Krankheit, demnach nicht. er- | 
regende, und noch weniger nächfle Urfache derfelben,. . 
Eine andere "Theorie der Gichtbildang, ift die von; 
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| ı) Cadogan e D.. ee u a 
2) Grant (chron. Krankh, I, Bd;:8,.7g,) und Stoll 


(Szööts Diff. de Arthritide, in. Stollis Dill. medic. ad 


Ey pertinent.'ed. Eyerel. Vienn. 1788. Vol. l,, 
pi 73. oe a f 3 
3) Segerfiedt (prael. Acrel) Dill, de nutrimento’ 


cörporis foperfluo, ut vera Arthritidis caufa? Upfal,, 1787,, 
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f Kotsändung der alenke.::..Sie. zibönndujplb-e ueinar, 
. Meinung nach, agch.mehr ‚den. scazen, als: chronilcheez , 
| Kraukhpisen an., :Daf. fie-ahen auf Katzündung beruhe,. 
heweilgn;alle ihre pathognomanifchen } ungen {$-. 
Me 234. 25ß.), :. dierinngulenmmn, keine andern find, als dien 
-yan..den; Agssten: als allgemsingültig. angenommenen 
| | Sioiplape, der; Iyfleinmatiou, ‚Dala fe aber. befondassı 
. dem ‚eprodgctiven. Syieme-angehörig fay..ergibt ‚Geh, 
theils ans der, lymphatilchen, muoöfen Orgagifation. der“ 
 Janigen. Theile, die. fe,befällt,. Cheils ans.den Exaperbg-. 
." Ranen and Remiffiggen; ‚die. Lowohl,dia inpifshe-Affeo-- 
tion „‚. sis das F iaher ‚bilden, theilg aus.ihrem. Vorlagß, 
ni und .englich aus, ihren -Anzgängen,. indem ‚Ep. au Eixfhs, 
| 7" dationen ‚eröfer, und \ympbatilcher, Art; mehr, als za 
jedem andern Ausgangg,genpigt ili,.. in Bäterung höchß, 
. Teltgny, ynd vielleicht gie än.den Brand übergeht... ...: 
Au... Ansgezeichnetfien it} diefer,;sutzünshiohe Chart 
zakteg in dep Arthuitip acıta herwor ; weniger, aheg, 
noggh i Immppr hinres kenntlich i& EAN: RR Arthrißis, 
- chrepiga vorhanden. ‚:: Bay letzierer,ik zipn-Gangi.der. 
Eptzündung mehr: [chleichend „ deshalb. die. enizündliy 
chen Symptome: 'WERIgET, hervortreiend,:. xHiefelbe: ahag, 
auch mehr von einer. vollkommenen ‚Grife eıyfernt, und. 
zn Exfhdationen upd zur "Rildung der: ;Conergmeitte ge, 
neigt, Wenn ‚daher , dig.Arthritis achta ‘mehr ein. rein, 
dynppaifcher. Krankeitsgußand ift,,. fo if: die Arıbritis - 
ohronjca anch meiftens Zugleich ein organifcher. | ..,.., 
... Yebrigens laflen fich nach diefer, Anficht,, ; ‚wie. ich, 
‚glaube, ‚auch diejenigen , Erfoheinungen bey.,der. Gicht, 
‚vollkommen erklären, die.man oft mit in. das. Welan, 
der Krankheit hineingezagen, hat,, die meiner Meinung 
Bach jedoch blos zufällige find. 

‚Die fogenäonten! Wanderungen, ‚Bebertra- 
gange n der Gicht hat nämlich diefelbe bit‘ vielen an 
dern Entzändüngeh gänehn! - Wir finden‘fie'wäch' bey, 
der Rofe, der Pleuritis, der FerMon 3 der Akt 
mitis, der Parotis u: T. w. u, 
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en er 
Das Leiden der Digelion und Rep HE ade 


"ride aber bey der 'achten' Gicht:nicht‘ thumel; od 


® 5,8 2: 


doch nur ia’ eitiem geringen Grade vorhanden; 5. ah 
alingebildet’erfcheint es bey der'chrünifcheh Fornh_ der 
"Krankheit. Diefer Umfand wird’ daraus erklärlich, dus. 
die chranifche Gicht fchon durch Ähren ‘ längern Verlduf 
‚mehr Zeit gewinüt, dls die acute‘, das reprödudtive Sy. 
Fem in einen’ (bcundähen Krankheitizufländ z zu verfeizen, 


_ 'zamial da die chrönifche Gicht, "auch als locale Affection 


betrachtet; fich' völlig voh dei [gtiöchalen Charakier 
entfernt‘, digegen däir des 'Symochus' Hayankonnbar. an 
ich "trägt. . 

" Was endlich did Bildun WE -der' Bichteol ete 


"Yente anlangt; fo ift diefe böchkt einfach, und’ergibt 
. Reh’aus der Iymphatifcheh. Befchaffeuheit der Ehtzün-. 
Yung fehr teicht. “ Nicht ein ‘Gichtfoff it es, der hiee 


abgeletzt wird, -äuch "nicht eintnal ‚ein Stoff, den man: 
keätkhaft nennen könnte, fonderin'&s bildet fich: eine in 
Folge der vorangegangenen Entzündung Rärkere Aus- 
Tehwitzung der Synovia, die überall und fchon irn na- 
türlicheri "ZuRarde "den phosphorf: uetn Kalk enthält. 
1$: 238.) Diefer phosphörfaure Kalk fammelt ich‘ ,‘ wie ' 
die Synovia felbft,' bey vermehrter Ausfeheidung der 


. Yetzternit gröfserer Quantität ’iti den Gelenken an," und 


@a bey dem chronifch entzündlichen Zuftande der Ge 
Ienkkhpfeln die-Röforbtion mehr oder weniger gehemmt 


fr; fetzt fich derfelbe' wach und'nach’gleichfam als’ein 
‚ Präcipitat aus der Synovia in den Gelenken ab. Es weite 


demnach eigentlich‘ 'hier kein anderer Procefs ein}” alg 
jener, det wir auch dann wahrnekimen ‚ wenn Gelenk- 


entzündungen nicht gichtifcher Art, fondern durch an- 


&ete erregende Momente, 'z. B. ‘durch äufsere’ Gewalt 
thätigkeiten und Verletzungen verarilafst find, in denen 
fihdann ebenfalls durch Ausfchwitzung eine erdigeMalle 
abfetzt, die fpäter die abnormen Knöchenverbindungen, 
die ren herbeyführ!. | 


or} u ) 
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ge, für weiche die.tägliche 
e Beweife liefert, geht von 
dig Gicht auf diefe Weile 
nen fort. Sie beruht, auf 
des reprodustiven Syflems 
ch allerhand Anomalieg in 
durch, anhaltende Blennor- 
ben Status pituitolus des 
Darmkanals, durch Katarrh der Vrin.ab- und ausfon- 
dernden Organe, ‚durch, Neigung zur. Bildung der Harp 
Reine, durch chronifche Hautansfchläge, durch Hämom- 
rhoidalzufiand und Anpmalien in der Menltrualfecretiog 
verräth, und ‚hochik ‚wabrfcheinlich. auch [erundär. die 
Membranen der- Gelenkka pleln in eine Krankheitsanlagg 
verletzt. 
.. 3) Das mäunliche G ef chlecht, ih der Gicht häufe 
ger unterworfen, , als das weibliche, ‚wenigfleng gilt dier 
fes vom: ‚Podagre,, Frauenzimmer. dagegen leiden häufie 
ger an der Cephalalgia arihritica uud an.der Hemicrania, 
als Mannsperfonep.. Auch follen Verfchnittene, felten; 
und nur dann von. der Gicht befallen werden, ‚Wenn 
"ihre Körperconfitgtign robufler. Art ilt, ‚fie fich wenig . 
Bewegung. machen, und viele nahehale Speifen gr 
niefsen ‘). 

3) In beyden Gefchlechtern entwickelt Eich die Gicht 
befonders in den Jahren des Mittelalters, .ZWi- 
[chen dem 35flen und 45ften Jehre, Doch erfcheint 
diefelbe bisweilen auch fehon viel früher; . befonders, wa 

_erbliche Anlage Statt findet, oder die Kranken früher 
und zu wiederholten Malen an der Syphilis litten, oder 
. dürch allerhand ‚Ausfshweifungen, Ba im Trunk 
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oder der Wolluft ı einen frühzeitigen Ausbruch. de Ä 
Krankheit Weförderten. 

3) Außerdem befällt .die Gicht gern und vorzuge 
weile fiarke, vollfaftige, fette, fchwammige Contitu- 
tionen; Subjecte, die ‚eine kräftige, nährende Diät, 
die Gewürze und die Spirituofa aller Art lieben, junge, » 
‚[aure Weine, ‘Weilsbiere, Gofe u. I. w. im Uebermafs, 
und anhaltend genielsen, ‚und dabey eine unthätige A fiz- 
zende Lebensart fübren. _ 

4) Endlich liegt auch, wie bey‚andera Entzündan- 

gen, in frühern Gic htanfällen fchon wiederum 
die Dispofitlon zu neuer ‚Wiederkehr derfelben. 
| 9, 245... | 

- Gewöhnlich führt man eine Menge von Schädlichkei- 
ten auf, welche als erregende Momente für die 
- Gicht gelten follen. Dahin gebören Schwelgerey ,. das 
Uebermals im Genuls [pirituöfer Getränke, Ausfchwei- 
‚fungen in der Wolluft, eine unverdauliche, [chwere, 
oder kräftig nährende ind erhitzende Diät, anhaltendes 
Sitzen, flarke Anfirengungen des Geifles, Nachtwachen, 
flarke Gemjthsbewegungen, befonders deprimirender 

_ Art, der Aufenthalt in feuchten Gegenden und Wohy 

"mungen, übermäßige Ausleerungen aller Art, anhalten» 
de Durchfälle und Ruhren, Unterdrückung der Hämor- 

“ rhoiden,: der Menfiruation u. [. w. — Allein alle diefe 
Momente prädisponiren mehr zur Gicht, als dafs fie 
diefelbe unmittelbar hervorrufen. Sie wirken nämlich 
entweder fo, dafa fie die Reproduction herabfeizen, in_ 
ihren normalen Functionen fisren, und hierdurch 

| überhaupt die oben ($. 244. ı und 4.) angegebene 

. Krankheitsanlage erzeugen, oder fo, dals fie, wie z. B. 

der ühermäfsige Genufs fpirituöfer Getränke oder die 

Suppreflion gewohnter Blutflüffe eine Diathefis phlogi- 

> flica erzeugen, durch welche die Ausbildung der Gicht 
entzündung begünftigt wird. 

. Als direct die Gicht erregende Momente gelten 

- vielleicht nur folgende: | 
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= Erkältuhgen, kick, kühle Baääeng, vlö- 
liche Abkühlung des Körpers nach, ftarken Erhitzungen 


“ durch heftige Bewegungen, Tanz u: [. w., heftige Durch- 
Aällung des Körpers, Erkältungen der Fülse, und ganz 
 "befonders ein I[chneller Wechfel der "Temperatur in der 
"Atmosphäre, plötzlicher Eintritt nafskalter Witterung, 


woraus es zugleich erkliclich wird, warum die Gicht, be- 


e fonders im Herbft und Frühjähr ihre Anfälle macht. 


2) der übermälsige Genufs [charfer,oxy- 


 Qirender Getr änke, undderMilsbrauch oXy«- 


- 


Wirender Arzneyen. Infofern diefe die Digeftion 
herabfetzen, anomdie Seoretionen einleiten, zum Theil 


felbft in die Säftenmalfe eingehen, hier eine Hyperoxyfis 
tt. Bd. 8" 34— 36.) und eine grölsere Außlöslichkeit 


der Kinochenerde erzeugen, die dann auch in der Syno- 


. ‚via mehr vorwaltend werden mulßs, befördern fe nicht 


har die Entzündung felbRt, fordern tragen auch wefent- 
lich zur Formation der Gchtootieremente und zu einem 
abnormen Abfatz’ der phosphorfauern Kalkerde in den 


" Gelenken bey. Auf .diefe Weile wirken befonders der 
‚ anhaltende Genufs faurer ‚Nahrungsmittel , die fauern 


_ Obflarten, noch mehr aber die jungen fauern Weine, 


die Weilsbiere, und endlich der Milsbrauch oxydirender 


_ inetallifcher Mittel, nanientlich der Bleymittel und der 


* 
Ed 


Mercurialien, in welchem letztern Falle man die Gicht 


mit dem eigenthiimlichen Namen der Mercurial- 
gight zu bezeichnen pflegt. 


5) Die Syphilis, infofern. diefe due Knochen- 


 entzündungen erregt; die jedoch im Fortfchreiten fich : 
bis zu den Gelenken forlletzen,, und bie alle Zufälle 


der Gicht erregen, 
$. 24 6. | 
Die Gicht gehört i in progno Nifcher Hinfich t 
den bedeutendern Krankheitsformen an. .Sie ift eine 
fchmerzhafte, aber auch zugleich eine gefährliche und 
nicht felten eine unheilbare Krankheit. Gefähglich ift 
fie theils wegen ihrer fo leicht möglichen Uebertragung 
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anf Innere und.edie Organe, theils nn der oben ge» 


nannten fecundären Zufälle, die fie käufig erregt,: un 


'heilbar,, wo fie-befouders als chronifche Gicht einem ge- 
"willen Grad erreicht, und mit bedeutenden organikcheh 


Veränderungen der Gelenke: verbunden ifl. : Hierzu . 
kommt; noch die große Geneigtheit. zu Revidiven,; wel» 
che diefe Krankheit .beitzt. — ' Ent[cheidet fich. die 
Gicht vollkommen, fo if diefes fo einzig bey der'Ar. | 
thritis acuta der Tall, wo alsdann die Crifen, wie ich 


‚ fxüher ($. 241. 1.) bemerkt :habe, : durch allgemeine 


tınd topifche Schweilse, durch cr itMchen, mit einem fan« 


- digen, röthlichen und weilsen Sediment werfehenen BR Ans 


und bisweilen durch Blutungen erfolgen. | 
Im Befondern aber kommt in Anbetracht‘. 

. 2) die Form der Gicht, Die Arthritis aouta 
nämlich droht-an lich, da fie mehr zu Uebertragnngen 
geneigt it, als die Arthritis chronica , grölsere- ‚Gefahr, 
als die letzgenannte, dagegen hie fich auf der andern 
Seite leichter und vollkommener critifch entfcheidet, als 
diefe, und deshalb auch weniger rBentele Fehlen; ser 
Gelenke zurück läfst, Ä | 

2a) Die Stetigkeit ‘oder die Flüchtigkeis, 


‚das Wandern derfelben. Von felbft: verlicht es 


fiih, dafs die Arthritis. vaga grölsere Gefahr- drohen 


R müfle, als die A. fixa, da die Möglichkeit der Ueber _ ' 
‚tragung der Entzündung. auf wichtige Organe beyihr 


än einem höhern Grade vorhanden if. 
3) Die Urfachen der Krankheit. In diefer 


_ Beziehung gibt diejenige Gicht, welche ‚plötzlich riach 


heftigen Erkältungen enifieht, .eine.bellere Prognofe,. als 
jene, welche anhaltend einwirkenden. Binflülfen ,. u 


dem lange Zeit hindurch’ fortgefetzten ‚Genufle jungen, . 
_ faurer Weine, der Weißbiere, oder dem Mifsbraucdh 


des Queckfilbers ihr Dafeyn verdankt. . Die orfiere ift 
mehr eine A. acuta; fie findet keige fo ausgezeichnete _ 
Dispofition im Körper vor, und entfcheidet fidh leichter 


vollkommen, als.die letztere, bey welcher die fo. chen 
| ..Bb 


Zwarter Band. 
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gentsnten Momente geridei in einem angehehriin Ver- 
häktniffe fohen.. 
-. 4) Die Confitution und. das Alter des 


— Erankem Je mehr in diefen fchon die Prädispußition 


ser Gicht begründet if ($. 244. 3.und 4.), um deflo 
febswieriger die Can Stellt ich die Gicht im hohen Ak: 
tes ein, fo ilt die Vorherfagung um delle mißslicher, da 


bier der. Eutzündungszufland mehr. fchleichend und 


nicht. lebhaft genug if, um fich völlig zu judieiren , die 
Neigung zu a und Mei ‚uber 
‚deho grölser. 
. . &). Die = Wiederkehr der Krank- 
heit, die für neue Anfälle zu einem bedeutenden prädie- 
ponirenden Momente. wird. Daher die Erfahrung, dafs 
: wer einmal von derGicht ergrifien ward, ihr auch [chon 
‚sch Einwirkuag geringfügiger en wiederum un« 
terworien id. 

6) Die Arthritis EUREN, 113 ia Älssneinen 


ur weniger gefährlich, als die irregularis, Die letztere 


geht.nicht felten in andere Krankheiten über, die gröfse- 


re Gefahr drohen, als der Ausbruch einer regelmäßi- 


gen Gicht. Daflahtie gilt von feichen Fällm; we die 
Gicht. lange Zeit biadurck alljährlich zu beflimmten Pe- 
zioden regelmälsig typilch wiederkehrte. und «uf a 
aufseri bleibt. | 

9) Vieles‘ beftimnat- auch die J res Een die 
Befchaffenheit der Witternangoonfitution, im 
wand: bsy weicher ein. Menich von der Gicht befallen 
wird , da aller Erfahrung zu Folge dielslbs im Sommer 
und bey einer warmen, trocknen Witterungsconkitution 
Jeichter heübar: il, als im Frühjahr, im Herbfi und 
dann, wenn eine ualskalte Atmosphäre vorherzfehti _ 
Aulserdem berückfiehtigen. wir- 

8) die Ausbreitung der Gicht, ob.fie wur 
‚din: oder_mehrere Gelenke. befallt; 
ghihre Einfachheit oder Zufammenfes 
sungmitendern Krankheiten, unter denen be 


- 
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fonders:die Dyfpepfie;, der Blattıs pitmitofns,- Stockumgel. 
'in den Abdominalorgemen, Hectik und’Syphilis diePros 
‚guofe fehr wüben; undendlich .:» » . . | 
'10) die. Gegenwert oder Abwelenheit lat 
- eher drgänifcher Fehler der@elenke,; wklahe. 
ar fehr [chwer,. oder gasnieht zur entfernen. hud, ‚und 
die chrosilche re dor leistert sms ae le 
neuen 2 H, 
| & Pen | 
Die Indien ti De welche Fe Arzt bey Des | 
handlung der Gicht. zu erfüllen hat, . find. fabgandet.. - 
aM) Wizfucken die entfernten Urfachen 
der Krankheit zu befeitigem in diefer Hinßcht 
‚Wird ee ndthwenchg !; 
a) gegen: jene. Anlage, geben Samen. allgemeinen 
Krankkeiszuflend: des reprodnetiven Syfenms ‚(x 246. 
ı.und-4.) tAdlig.au feyu, welcher dre Eatwickelusg der 
‚Gicht begünftigfe, Infofernaber diefer Zußand zun ti 
zer Störung der Aluloıninakfuneliniten uitd: der der. Dige- 
‚Nionsorgaheinebeföindere ausging, ed: Beh: deshadb auch 
mamentlich dareh dis -Gegenwart,der Blensorihser. ds 
‘Darmkanklsy, der Lusgen,. .der Ucm ab« dad hiisfer- 
"dernden Orgade u. &,we Vetrieth, find vorzugsweils bier 
die bitterm EixtracetiV» und gerbeftofigen Mitfel indisitt. 
Des hier fa oft vorhandenen, .trägen, teizlofen Addon 
nalzuftandes wegen verkieder wie die rein bittesn En- 
traete, dis @4afha, die Chase: ü. [- %. (ehicklech mark aro- 
imatifchen Wälltra üder gewürähäften Tructuramy. hät 
der Tinet, Giessum,, cort: ıhantı, Getilidn,. rube, ı.&, 
"sıler wir. wählen ja seem. Fahe unter den 'Fonitis jene ' 
befönders ans, Weiche neben dem bittern Extracliv- oder 
Gerbeftolf auch‘ zugleich: das äslierifeite Oel m fich- ent 
‚halten, wie der Cart Csstäriihe, Ahgufturee. und die 
Rad, Caryophıyllatae Mit ıhnen-verbiuden, wir, belon- 
‚ders wo der. Status pituitofus.des Darmkanals ausgezeich- 
net hervortritt,,. die lfogenannten Refolventia, den Sal 
miek. oder deu Tart ensutio: inkiaıien Gaben, und fetgon 
. Bb a 
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dia Kranken aufıeinsAärkende und gewützhafte Diät. — 


v 


‚Sodann brrückfichtign wir ae 
| b) diejenigen erregenden Momente, : welche 
die Gicht zunächfi berbeyführten. Die Verordaungen, 

‚welche in dieler Besiehung nothwendig werden, betreffen 
suru größten Theile das diätetifche Verhalten des Kran- 
: keo.. ; Er meidet daher .die oben ($..245.). genanzited 
- fchädlichen Einflülfe, befleifsiget fich in jeder Hinfiche 
der Mäfsigkeit, befonders in Hinficht des Genufles [piri- 
‚.tuöfer Getränke und der phyfifchen Liebe, führt eiue 
 Jeicht verdauliche, mäfsig nährende Diät, forgt für paf- . 
- Sende körperliche Bewegungen, meidet: Nachtwachen, 
übermäßige Geiftesanfirengungen, :- wählt eine gefunde, ' 
trockne Wohnung, vermeidet den Aufenthalt an kalten 
“and feuchten Orten, trägt fich warm.in der Kleidung, 
und befolgt im Allgemeinen ein diaphoretifches Regime. 
Coneurriren dabey anderweitige. Krankheitszuflärde, 
übermäßige Ausleerungen der Milch, des Samens, 
Biennorrhöen des Darmkanals, der Lüngen, der Genita- 
‘lien, befindet fich der Patient in der-Reconvalescenz von 
Schweren Krankheiten, oder find gleichzeitig Anomalien 
der Hämorrhoiden oder der Menftruation vorhanden, fo_ 
fücht der Arzt .diefelben auf die Art zu befeitigen, wel- 
ehe hinfichtlich der letztgenannten Krankheiten bereits ") 
- - vorgetragen worden it, rückfichtlich der erftern aber 
"noch unten (III. Bd:) vorkommen wird. - 
Verdankt die Gicht insbefondere ihr ‚Entfiehen dem ' 
übermäfsigen Genufle faurer und feharfer Getränke, fo 
. dienen vornehmlich die Abforbentia, denen wir die To- 
"nica interponiren; entlpringt fie in Folge desMifsbrauchs 
oxydirender Arzneyen, der Bley- und Queckfilbermittel, 
eder ift ie Folgekrankheit acuter metallifcher Vergiftun- ' 
\ gen überhaupt, fo find die Alcalina, das Kali und Natr, 
mm | | & i 2 Be 
ı) S. im erfien Bande die Abfchnitte über die Car der 
Mämorrheiden $ 115— 120,5 der Metrorrkagi6 $. 131 
389. der Menofiaße $. 153. und der Amenorshös $ 187. 
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ernbodici; nos mehr die Schwefelinittel, ‚dus Lac tal: 
‘ phan;':das Hp. fulph. falin.’und calcar., die Calx’an- 

‚tim.- [ulphurat. Hofon.,. gleichzeitig mit dem Kampher, 
‚ dem Extr.. Aeconiti, ‘dem Doverfchen Pulver und den 
warmen: kühftlichen : oder natürlichen ’alcalifchen oder 
Schwefelbädern an ihrem Platze;:iti fie endlich erregt 
durch [y pbilitsfche Kinochenentzündung, fo erfordert fie 
die ganze Behändlung' der. Lues, und demnach auch die 
Mercurialia,; . die: jedoch: einzig nur in:diefom Falle bey 
der Gicht in Anwendung kommen; in ee "andern 


abe ehe ae ‚werden. - Pe 
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AIR BA Wir. böhanleln die Gicht als eine tus - 


| pilche Entzündung derWGelenke, mit befom. 
derer Hintiobt auf den Charakter und den 
Gang'derfeiben: .: Hiernach differirt nun die Be- 


u bendlang der achten und der chronifchen Gicht 


. A) Die Arthritis acuta, pyretica, ift die: ent» 
Ä zündlichfe Form’ der Gicht, bey: ihr treten die inflam« 


matorifchen Zufälle ($. 235.) am lebhafteften hervor, ' 


oil. fie erfordert: demnach auch eigentlich ein’ antiphlo- 


gifüfthes Heilverfahren. Da indellen die Gicht ihren 


‚Sitz in mucölen und membranöfen Gebilden nimmt, fo 
äfßt der Charakter der Entzündung. auch ayf eine ausge- 
zeichnete Art der des Synochds, nicht der der Synoche, 
Diefer Umfland macht es, dafs, wenn gleich die Gicht 
auf Entzäridung beruht, doch nicht der fogenannte Aps 


paratus autiphlogifiicus in feinem - ‚ganzen De ia 


Anweudung korömen kann. 
.-Infofern aber die Gicht-Entzündung, ‚wiejede ande 


die den Charakter des Synochus trägt, :fich bis auf einen 


gewillen Grad der Synocha annähern kann , ‘was warhent- 
lich dann der Fall ilt,. wenn diefelbe im Winter bey der, 
'vorherrfchenden' Diäthehis phlogifiiea , bey robuften, 
jungen Subjecten, nach Einwirkung heftiger und plötz-, 
"icher Erkältung der Gliedmafsen erfcheint, fo wie dort, 


we die Gicht den Kranken zum erflen Male bofällt und 
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 Bhfoiatden: erfen Tagen eines fadan BER DE 
ter. Gicht, — Falle,. welche die: ‚Brownianer and Eeror 
gungsthenraliker mit dem "Namen der 'hyperfihesir 
‚fchegGichtbalegthaben + erfordert äs nicht 'felten 
sungemälsigt antiphlogififebe Behandlung 
Selen triit jedoch die Nochweindsgkeit ein, Blu 
an sloerungen, kelonders dieallgemeinen, in. Am 
wendung tan bringen... Nar die gieiakkeitige Gegenwart 
anderen Einkzündurigen , der. Pneusstenie ‚und: Encephaliv 
tieoInsbelnunlore, können lielelben notwendig äthenz 
wie dena überhaupt die Biutauslegzlingen in_der Gisht 
fchon weit mehr Vorficht heifchen, als diefes im Rhev- 
atismir der Fal'wur.  Topifche:’Blütanstekrüngen, 
Blatigel und Schröpfköpfe.Äinkl zwar chör suläfhig, sioch 
wsardemaueh fit Vorlicht,: und verdiendn anderswpeielit 
banusnt se ;werilen, als wo die locale.Einitündung.lsh> 
hedap ft, mich werlänt , und alle-Zsichenibresofnnäl 
horusig an die Syuochg an :ich:trägt. ı .Azı meiltem.pal- 
 Snudifind fie onah in der Gicht: des Hüfbgelehks, in: der 
Hebias vera’arthrälika, welche Form; le Sch fohon oben 


. && 269.2)! erwähnt hiahe, die sm. meiften entzündliche 


ift,.und deskalb such unten allen ale un Gibt " 
apch au hänfigiidn mit. Biterung endet. : = 
-We:in der Giehtrdie Bleinusleeinngek indizirt find, 
finds mueh:die übrigen, Antiphlögißica, namentlich das 
Nitsum und der.Salmiak,. die. wir jedanh: hiev:fä - 
klginern: Quentitälan reichen, ‚ala bey: MIARRERENNDRE. 


dungen sein irritabler Gehilde, un sehe 


DieSäuren dagegen und. die Abfü heumittel, 
- ip 'abeufalls dem Apparatus antiphlogiklicas zugezählt 
worden, felldn in der Gicht weg. Die erflen ‚wirkes 
Selb als ‚Gelegenhieitsurfachen für die Krankbeit, ned 
‚find deshalb durchaus contraindiziet; die letztern,: und 
2ntar ihnen befonders die fiark wirkenden Neutralfalze 

Schaden imfofern, als fie die Reizharkeit im Unterleibe 
arhöhen, die Ausbildung der Gieht:in denGelenken aniar- 
geuißifch hemmen, uud Llcherisagangen der Batzün- 





‘ } . [| 


dung anf. ‚die. Abdomiralprgane. ‚befördern, Nur 


dann können: fie höchitens ihren Platz finden, : wen Zu 
- fällig Indigeflionen vorkaöden find;, oder ein Status ga- 
Rricas fich hinzugefellt; aber in diefem Falle nähert fich 


auch fchon mehr.der gelammte Zufland und des Fieber ' 


dem Synechus, entfernt fich von der Synocha. Dennoch 
' bleibt es auch bier Regel, fich einzig der gelinden Ab- 
"führmittel, der. Pulp. Tamarind., des Electuar. lenitiv, 
ea Sal. Seign., und nur bis.dahin zu bedienen, wo äni- 
ge Auskeerungen: exIcheinen, die Wirkung diefer Mittel 
‘durch Klyfiere,zu unterdlützen, dagegen die’ Bünkere 
Abführungen derchaus zu. vermeiden.’ ..- - 
 . - Mitidiefem» Visrfahren verbinden: wir PR ‚eine, 
Antiphlogikifche Di ätıs'und: erfolgt hierbey wuA 
‘der ‚Rücktritt der lebhaften, ‚der Synocha fich anne- 
heroden Entzündung, fo treten mun die gelindern- Di 
phoretica, namentlich der.Liqu. Minder., ein, 
amiltelft,. welcker: wir die Crifen durch ‚Schwäils' and 
Urin befördern... . ..; 
: .... Anders verkält. es fich, wo. die Arthritis acola, wie 
 4s weit ’häubgen där:Fall iR, den.Charakter hear Dan 
hehanptet,. von’eiter Remittena begleitet it, bey’fchoi 
bejahrten Subjecten erfcheint, und: öfterer wiederkehrie, 


Bier fallen die Blntausleerungen eben fo, wie das Nitram | 


weg: An ihre Stelle treten die Diaphore tica, nas 
‚eenllich. diejenigen unter ihrien, welche eine fchnelle, 
vwolatile Wiykung -äufsern, der Crife durch den:Schweißs 
 mathhelfen, und auf diefe Art die Entzimdung zerthei- 
len, demnath wiederum der Ligüu. Minder:,: das 
Infuf, und. RoobSamb.„ıdas Vin.antim. Huxh,, 

die lpecacuanha io kleinen Gaben, der Liqu.C.C. 
“ kucein. — DieRad.Serpentar, und der Kam- 
‚plier, die man auch in der .acuten. Gicht empfohlen 
findet, eignen ‚ich mehr für falche Fälle, : wo das Fie- 
ber den Charakter. und den Gang einer Nervofa an- 
nimmt, nicht aber bay einem regelmäfsigen Verlaufe 
der aa Gicht mit der hrapeln a der Kam- 
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dach, :fo wie das ER Eitraöt. ‚Asoniti, i 


bey: dem Üehergange der-acuten Gicht in die chronifche, 


und :noch mehr bey lötzterer felbfl. .Daffelbe gilt auch ° 


vom Opium: und dem. Doverfohen: Pulver. Un- 
sweckmülsig it der Gebrauch derfelben in: der Gieht, be- 
fonders in. der Abüicht, die. .Schmerden des Kranken zu 


(olche Linderung: var durch Hebong 3 


ndung moglich .wird ;i.da ferner: um 
betäuben ‚. grolse Gabası' des Opiums 


die ‘nachtheilig. atıf- eins Krälte:umd 
rgäne nachwirken ,;. und endlich doch 


je.eriwreder erwacht, feine Schmer- 
empfindet, "die 'als/emtzündliche das 
no durehaus nicht: vermag: Mehr sı= 
er Beconvalescons 'uhd: in manchen 
. Gicht, .. u .' al 
ta I re Mer. TEE adg.. ee u 2 en 
ern Iü Hiuficht.densu fseru Mittel ift bey der aciten 
‚Gichtdiegröfste Vorficht nüthig. Wenn: wir Schon bey 
indem ‚Eutzündungen!: diefelben durch’ "äußere Mittel 
, nicht amerdrücken dürfen‘, .[o ilt.disfes bey-diefer Form 
det Gicht um lo. wöniger.der: Fall‘, :da fie flüchtiger Art 
Alt, fo-leicht Ueherlragungen auf andere Organe bildet, 


_ amd 'eines gewillen Zeitraums bedarf, ehe fie Ach judisirt . 


und.etifch entfchöidet. Gans verwerflich find dem- 
nach kalte Umfchläge;: fo wie das von;Einigen. angera« 
thene Auflegen des Eifes oder Schneesz : wodurch die 
Gichtentzündung plötzlich, aber sumsgröfsten Nachtheil 
des Kranken unterbrochen wird,: ferver die [pirituöfen, 
ätherifaben Einreibungen:;und die Nüchtigen Linimente, 
lie häufig gemilsbraücht werden, und leicht Uebertna- 
gungen herbeyführen, Eben fo vermögen; lo lange, als 
‚ die Gicht eine Arthritis ‚acuta ift, die lauen;Bäder, die 
" warmen. Fomentalionen, . die aromatilchen Räucherun- 
geu ,„.das-Auflegen des. Wachstaffets Nichts zur Minde- 
rung der -Schmeizen; fie-find vielmehr geeignet, die- 
2 -wahrfcheinlich dusch Beförderung 'der Conge- 
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Riemen nach: den Ieidenden Seelen in einem hikern 
Gräde zu regen. | 

 r ı.Die einziger Mittel, en Br PUR in ‚der Ak 
‚thritis acuta empfohlen zu werdet verdienerf, find £ 
a) ein warmes: Verhalten 'des kranken 


T’heils,: die Einwädkelungen deffelben in Flanell ode» 


Pelzwerk, in Hafen“. und:Kaninchenfelle, um jede äus 
‚Ssere Erkältung wadi den Rücktritt. .der Entzündung zu 
verhüten, . dab kranke: Gelenk in «einer gleichmälsigen 
 Feniperstur zü rec die locale Grife durch She 
za befördern. -- | 

"b) Die Velicato rien enunfüieliuktauf die leidena 
> dem Stellen gelegt. «Auf diefe Art: habe'ich diefelbeir.in 
zmehrern"Fällen':dert susgezeichnietfien: Arthritis vaga mit 
dom ’anffallenäfteh' Krfolge benutzt; Sie fcheinen mir 


“ auch überhaupt’ für ‚die Arthritis aeuta:vaga mehr, als 


für’ die Arthritis.aouta fixa zu’ pallen, ' und: ihre Wirs 
kung Ach dadurch zu erklären, dufs'fie-die Entzündung 

des innern Gelenks’zum Theil adf: das Hautorgan übers 

. tagen, und sügleich ‘anderweitige Em gungen auf 

m. Organe ee Ä | 

$ "50. En a 

Die Reosurslistens der Arthritis acuta 

_ wndlich erfordert die Vermeidung der ‚Gälegenheitsurfa 


. © -ühen ‘($. 247.), warmes Verhalten des Körpers-über« 


Haupt, und der erkrankten Gelenke insbefondere, au« 
. fserdem den noch einige Zeit hindurch’ fortgefetzten Ce« 
brauch der oben genannten Diaphoreticorum, und nach 
Belchaffenheit der Kräfte des Kranken und der Energie 
der Digeflionsorgane, die Tonica. °  ' 
"Entfcheidet Ach jedoch bey diefer Behandlung: die 
“ seute Gicht nicht vollkommen , bildet As den Ausgang 
in die chrönifche Form der Krankheit, .fo’ tr itt nun die 
, Behandlung der: Arthritis el ein, zu welcher 
ich jetzt übergehe. | 

6. 25ı. | 

‚B Die ae chronita. ‚behandeln wir 


ı 


> gwar-dbeufhllg als einen Eotslinddngegaftand der Grlen- 
ke, doch aber als einen. folchen, welcher. weniger leb» 
- haft if, wand weniger.geaignet, fich durch eiguie ‚Anßren- 
.  gungen-za tntisheiden, überdies die Neigung .i ‚ia Sch 
"trägt,  Exfludationen,  Verhärtungen und organifche 
‚Fehler zu bilden, und. deshalb, dee Hülfe der‘ Kuuft 
weit mehr; als die. acute. Gicht, bedarf, : 
Die Mittel, „welche bier in. Auwendang. ‚kosten; E 
find ‚beionders die. wallerflofigen, ‚die der expanfivon 
Thätigkeit der Gefäle in deu leidenden Stellen- aufkcl- 
fen, die Tranfpiration, die Crife, befordam;, undızar 
gleich dem Oxydationsproaelle  in- den, Geleukhöblen, 
der BillungdenGichtepneremente, Grenzen. fear. Dash 
mufs man unter fielen Antiarthrikieig unterfcheiden;! inr 
‘dem einige von ihnen eine mehr relatile/WVirkangsfähigr 
keit, befitsen, andere. mehr:eine anhaltende. u : 
; "Diejenigen: unter, ihnen, denen eine. valatile:'Wärr 
kung: zukomuk,. und; wohin. der Liqu Minder., ps 
Ze Iiqu, C C fgca.y. die Serpentarie, der Kampher, das 
Noverfche Pulver. und auch fohon. das Extract. Asenii 
zu rechnen find, finden ihren. Platz vorzugsneilspin® 
die chronifche Gicht noch neu, noch nicht habituell und _ 
- - jawelerist und..als Ausgang der Arthritie acula.antflan- 
den if. Sie-fnd.en, und unter ihnen:befonderm.derKiamm 
 "pher:und das Acwitum, welche such noch bier: dureh 
Erregung der: Tranfpirätion die, Eutzüedung. zur Kate 
feheidung bringen, nnd die Erzeugung: der-Gichtoonerer 
mente hommen. . Dogegen empfehlen Sch die mehr. per 
shanent wirkenden Mittel, wie.das Gumm, Guajac.;: die 
Afa foetid., das G. Galban., das Lign. Saflafras, die 
Antimonialia, die. Schwefelmittel, «die Cieuta, - die Sti- 
‘ pites Dulcamarae und das Extr, Aconiti, die wir auch 
hier zweckmälsig mit dem Kanıpher verbinden, namwent- 
- Jieh dort, wo die chrouifche Gicht fchen: hahitnell und 
felbfl mit organilchen Fehlern‘ der. Gelenke verbun 
den if. 
Die wirkfamfien gnier ihnen find n: das. Guä “ja 
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sam offieinsls ); entweder'alaberopt. Lign- Gier 
jas., oler als Ganmmi Gusjar.:in Verbindutg zit dem 
* Kampher oder dem Extr, Acokiti,.:oder als "Tiast. Gun- 
jae. volatil, benützt, beionders bey. reirlofen, torpiden 
Gosliitatianen anwendbarsı . m ..b).dan Extractum 
Aconiti?), eins der wirhtigßenHleilmittel fiir die chror 
"nilche Gicht, ‚Anfangs au oder 9 Granen gegeben, nad 
nach und uach bis. su: 20,und ao.Kıranen gelliegang 
0) die Antämpuialis, das Sulph, antito. auret,; nach. 

mehr aberdie@alx awilm. falph. Hofım.zu 3 bis 6 Granen 
ie der wälsrigin Auflöhıng oder in Pillenform gageban; 
—d) die Schwsfelmittel, befonders die Schwefellei . _ 
bern, welche wie die Calx antim. Julpk. Holin.,ich fahom 
1) kräftige. Miltelbewicren; die Oxydesion der Extravar 
fate in den Gelenken zuy befchränken,. und felhf: zur Io 


fung der Giohtconcremente beyzutragen; —. e) das/E: Pen 


traet. Cicutae und die $tiph. Dulcamar. Diele 
zeigen eh, Yarkuinden. mit Han bereits genannien:Mäteln, 
 hefonders dann wahlthätig, wo die Denfitution des Kranr 
ken ferophnlöfer. Art if, chreuifche Exansıbame fich mit 
der Gicht compliziren, und Anfchwellungen ad Wer 
härtungen in den Gelankhöhlen Siekt Anden, in 
. Endlich muß ‚ich. hier. naeh der. Aibirifshen 
Scohneerafe,. der Hb, Rhodadondri; Chrylads 
thi,. Erwähnung -thun, die an ala ein Speoificum- in 
der Gieht anpinhlen hat?) una Wiskfomkeit erhält 


..,u Chr, Gfr.\ Gruner de ‚Specifico enpodagrie 
. americano. Jen. 1729, — J. Fr. Ackermann de 
jaco. Kilon. 1782. — Emerigony befand. Heil. ävider 
das Podagra; a. d. Franz Dresd. 1780. 8. — J.N. Weis 
_ mantel über:die heilende Kraft des nie im Po- 
Aagra und der Gicht. Erfart 1785.64, 
2) Ant, de Stoerk Jihell, de Strammonio , "Aconi- 
to etc. Vindob, 3762. 8. c. fig. — Ph. Ad. Roehmer de 
(alutari Extracti Aconiti in Arthritide ufu. Hal. 1768. — 
Sam.Abr.Reinholg de Aconito Napello. Argentor 1769. 
3) Alex: Eh. Kälpias'.pract.: Bemerk, ber den 


Gebr. der fibirifch, Schneerofe ie Giebtikr. Berl. 1779. 8.— 


, N 


diefelbe PEN dem fühnehen Stoff;- der in ihr-iR, 
und fe fcheint-in diefer Hinficht dem Gusjak:am nächfien 
zu kömmen. : Doch-wirkt fie, ‘eben wegen:des in ihre 
vorhandenen fcharfen Prineips, vielleicht mehr durch 
_ Verftärkung der: Reforbtion in den Gelenken und durch‘, 
Entfernung der Stagnalisnen dafelbft; als’ fo, dafs fie die 
&hronifehe Entzündung felbfi: zertheilte.:  Sie'ift deshalb 


auch bey der: Arthritis. acuta- conteeindizirt,’ nur in“den 
eircnilchen Form der Gicht anwendbar; we: Re, meinen . 


, Erfalmängen zu Folge,’ koh.befonders in Verbindung mit 
| dem Kompker und dem Extr. Aconiti’dann hülfreick 
bewährt, wenn'die Bildung der: Gichtkneten begintt: 
Wir geben übrigens.das Rhododendron Chryfanth.,. wie 
ich fehoh unter deiolfronifchen Rhrevmalisihus($. 230.) 
erwähnte, täglich zu z bis 3 Sm Halter, - 
im: ‚Aufgul.- re | 

u ze lue A, : rn KETTE si By j 


Ho Äeu [sere Mitter And 'in' der chronffelleh Gier | 
‚von einer weitausgebieitetern ‘Anwendung, :' als in: der | 
scutel,! and in vielen Fällen völlig unentbehrlich, Auch 


fie-awöcken: darauf ab, ‚die chronifche Entzündung’ zur 
Zertheilung zu’ bringen; die Bildung der Gichtconcre! 
meite:au hemmen, ut’ wo diefe ‚Ichen gebildet find, 
ihre: Löfung: zu befördern. In diefer Abficht benufzer 


. wär:faft alle oben beym.chronifchen Rhevmatismus ges 


naunten ($. 236.) äufsern Mittel, über die'ich deshalb 


hier nicht weitläufiger Ipreche; namentlich die Eiu: ' 


wickelüngen in Pelzwerk oder’Wachstaffet 
das Frattiren derleidenden Stellen, die [pi« 


.. pituölen und ütherifch- öligen Einreibun« 


gen, za welchem Awecke fich: auch gaua.befönders die 
“ Einreibungen des ol phosphorat: empfehlen; 
ferner die aromatilchen Räacherungen, das 
Walchen der ‚teidenden Stellen mit einer 





Ant Fr. Metterni i eh. über die gute. Wirk, der Rbirfch. 
Schneerofe i in der Gichtkrenkh. Mainz’ 1810. :8,; | 
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| Auflöfangdes kohlenfauren Kali, die all« 
gemeinen oder localen warmen Räder aus 
Seife, em. kohlenfauren Kali, den Schwefellebern be. 
reitet, die Bäder zu Tö litz, Warmbrunn und 
‚Wiesbaden, die Dampfbäder, die Douche, die 
A meilenbäder, fo wiedasAuflegen zertheilen- 
der Pflalter; das Empl. de Cicuta, de Aconito, ‚de 
Digital. p., de G- Ammenisc. F a Emplaftr. campho- 
‘rat. und foetid. 

Die-Veficantia ind an fich- in der ehronilchen 
Gicht felten indizirt. Doch kommen, wie dieElectr» 
cität, der Galvanismus und die Moxa unter den» 
felben Verhältnilfen in Anwendung, unter welchen 
fie diefelbe beyim chronifchen -Rhevmalismus (a. a. Q £. 
g- bh.) fanden. | | je 
| 0053 ir & 
Wir berückf[ichtigen- die Complicatio 
‘nen, welche mit der Gicht, befonders mit 
. der chronifchen, in Verbindung treten. Die 
Pi gewöhnlichern find: 

“a) allgemeine Muskel [chwäohe. Sie erfor- 
-dert die Tonica, die.die Gicht an fich und im reinen Zu« 
- Rande nicht heifcht, unter ihnen belonders die China im 
Extract, Aufguls oder Decoct, und daneben eine gute 
. kräftige Diät, ein bitteres Bier und fülse Weine. 

b) Schwäche der Digefiionsorgane und die 
‘hiervon abhängigen Zufälle der Dyfpepfie- Wir 
begegnen ihnen durch die Anwendung der bittern Ex- 
tracte, die wir mit den genannten Antiarthriticie verhin- 
(den. Diele bittern Mittel werden befonders unerläfslich, 
-wo wir den Schwefel und feine Präparate benutzen, da 
. diefe letztern, wie bekannt, die Disalen! in einem ho- 
hen Grade herabfetzen. 

e) Blennorrhöen des Dismkaneis undan- . 
derer mucöfer Organe. Sie heifchen in dielem 

Falle befonders die Antimonialia, das Sulph. ant. au- 
_ rat., den Kerm. mineral., den Tart. emetic. in kleinen 





& 2 — er gi PR | 
Gaben; und: u die Beniay.i bite, Ei 
. tracte und die China. : . . . jr 

d) .Stockungen im: Lymphdtüfeniyleme 
'and.den Abdeminalorganen. Aueh. he fordem . 
die Antimonlalia , die Cicnutas; (das Cheliden. maj;, die 
E Digital, Ps das Exin AcOUnM 2% allen: Eiardi- 
| bungen ww. 
2. 0}'Chronifche Exautkime. Gegen dieie be- 
nulzen wir aulser den fo eben(d) genannter Mätelainnem 
lich ueeh die Stipit.:;Dulcam., das kagm Sellafe: und 
die.Bafıir. lign, Guajac. nebfi deti Schwefelmittehh, äuß- 
: Jerlich die natürlichen eder. känfllichen Schwefel - and 
 Kalibäder, 
#9 Himeorthoiden In Hinficht diefor beziekie 
ich mich auf. = früher d. Bd.$. 115-120) ‚Votger 
tragene 
‚8) Die Sgphilia 1a diefs mit‘ der Gicht catmpli- | 
eirt, fo gehört. ‚freylich: diefe Verbiadang 200. der UBr- 
‚glücklieheru, zumal da das einzige Mittel, durch wel. 
. ches wir die Syphilis zu heilen vermögen, das Queck- 
. Silber als, ausgezeichnet oxydirend,.. ‚nacktkeihg. für die 
Gicht eiawiekt, Doch find wir hier gehöthigt: dasQueclk- 
‚älber, zu reichen, [uehen aber dahey die übeln Volgen‘ 
ellelben durch fene Verbindung mit dem Kampher, 
dem Opium, dem Aronitextraet zu befchränken,, und 
wenden, nachdem die Vorboten des Speichelflulles ein- 
treten,. unmittelbar darauf die. Schwefelmättel. -_ er 
Schwefelbäder. an. 
.  b%.organilche. Feblor der Gelenke, ‚ns 
 mentlich die Gichtkuoten. - Sie erfardern die - 
%, 251. und 252..genenunten innera und äufsern Heilmit- 
teh.- Gegen wichtige Desergamfätisnen der. Gelenke, 
Knochen und Knorpel kennt übrigens: die Kunft keine 
Mütel. Brechen jene Gichtkauien: auf, geben fiem Ei- 
terung über, fa erfordern fie chiruvgilche Hülfe, doch 
auch immer, da die Suppuraticn hier [chlechter Art ifl, 
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äulserlich eine ätkende und eine gute Eiterabfanderung 
einleitende Behandlung. Bleiben 

i) paralytifche Zufälle in den affigirten Stel- 
ten zurück (die fogenannte Paralyfis arthritica), 
fo find mnerlich befonders der Kampher,. die Tinct. . 
Guajec. volatil., das Rhododeudr. Chryfanih. indizirt;. 
‚ äulserlich aber diejenigen Mittel, von ‚welchen, bey der 

Paralyßis rhevmatica ($. 231.) die Rede war. 
| 6. 254. 

4) Noch erwähne ich der zurückgetreteneh 
Gicht ($. 241.). Bey ihrer Behandlung kann der Arzt 
keine andere Abficht haben, als a) die Entzündung wie 
derum auf die Gelenke, als auf weniger wichtige Orgaue 
überzutrsgen, hierdarch auf antsgonillifchem Wege die 
Entzündung innerer Theile zu entfernen, und — b)die | 
neu entftandenen Entzündungszuftände zu Folge ihreg 
jedesmaligen Charakters und der Individualität des - 
: denden Organs gemäls zu behandeln, 

In erfierer Hinficht bedienen wir uns der ie 
‚Scharfen, reizenden Bäder aus einem Aufguffe des Senfs, 
oder einer Auflöfung des Salzes, des Reibens und Bür« 
. fiens der früher von der Gicht befallenen Theile, der 
Sinapismen, der Velicatorien und der trocknen Schröpf« 
köpfe auf eben diels Stellen applizirt, wodurch as bisweie 
len ‚gelingt, die frühere Entzündung wieder herzuflel- 
len; — in der zweyten Hinficht tritı daneben gleichzei- 
tig die Cur der Encephalitis, der Poeumonie, der Gar 
Aritis u. £ w. ein, hiernach bald die Begutzung der all- 
gemeinen oder der topifchen Blutausleerungen, und der- 
jenigen Mittel, die diefen Krankheiten entfprecher, und 
für welche die fpecielle Therapie der ra. das 
‚Nähere befiimmt. 

| $ 255. 

In Hinficht der Diät arthritifcher Perfonen findet 
endlich. Alles Statt,. waa in dieler Beziehung, [chen bey 
‚ Gelegenheit der erregenden. Momente fir die Gicht 
($. 247- b.) erwähnt worden if. .- 
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Drittes Kapitel, Be En 


Der Fothergillfche -Gefichtsichmerz. Dolor- faciei. To- 
thergilli. Profopälgia. Rheymatismus facialis. 


"Complete Collection of Fothergill’s works by 
Lettlom, Lond. 1781. 8. Vol. Il,: ins Deutf[che überf, 
:“  Altenb, 1785, 8. Bd. IL p..164.; auch in den Samtal, aus-. 
 erlef. Abh, zum: Gebr. pract. A. ‚Ba. IL S. 152: —-Pujol 
Ellai fur la maladie de la face npmmee letic dauloureux. & 
Paris 1787. 8.: deutlich über[, von Ch. H.Schreyer, 
Nürnb. und Altd. 1788. 8,— C,G.S elle neue Beytr. z. Na- 
tur- und Arzn. W. Berl: 1782, Th,L No.6. S.27. — E: G. 
Baldinger mediein. Journ. ll. 7. 8,55. — Vogler in 
Blumenbachs mediein. Bibliorh. Bd.1I. S. 506. Boeh- 
‚mer und Lentin ebendal, Bd. Ill. S. 316 und 147, — 
Gmelin fortgef. Verl. über den thier, Magnetism, 5.604. . 
— Reil Memorab. Clinic. Vol. I. Fafc. 2, p. 7.— G.C. 
Siebold doloris faciei morbi rarioris atq. atrocis obler- 
vationibus illuftrati adumbratic. Wirceb. 1795. 4. Diatrib. | 
II. ibid, 1797. 4. — Simon Diff. de ‚Profopalgia. Hal. 
1793. — v. Koenen Difl. de .dolore faciei .convulfivo. 
Gröning. 1797. — Fr. Xav. Jof, de Leuthner Com- 
 mentat. de dolore faciei Fothergilli. Wirceb, 1810,.8, 
& ‘256. h De 
. Obgleich der ‚griechilche Arzt Symeon Seth und 
der Araber Rhazes im elften Jahrhundert fchon den 
Gefichtsfehmerz kannten, und denfelben, [o wie nachher 
 Avicenma, belchrieben '), fo wurde 'derfelbe doch 
‘  Späterhin durchgängig unter die krampfhaften Krank- 
| heiten, namentlich unter den Trismus und Spasmus ey. - 
nicus verfetzt, bis man in der Mitte des vorigen Jahr- ! 
hünderts diefer Krankheit eine gröfsere Aufmerklamkeit 
widmete. Zuerft beflimmte Andr&*) den Unter- » 
Ichied zwifchen der ER. und dem ame eyui- 





ı Rhazis Oper, Lib, I. ad Amanzarem, c. 5. 
Avicennae Canon. L. Il, ‚fen. 2. tn 1. c. 15, p. 527. 
-edit. Paulin. Venet. 1595. 

+. .9) Obfervations fur Ies meladier de Hase & Paris 
1756. p. 318. Wr ne 
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€; dab Alte Fothergill, welcher befonders did 
Semiotik und’ Nofologie derfelben' bearbeitete; ufıd Teit - 
dieler Zeit blieb Ge ein Gegenftand‘ der PIE 
der ausgezeichnellter: Aerzte. a 
BR „ara Mn g 257. mn... 10 
wa "DieDiagnofe des Fothergitlfch enGeffch tb- 
fch merzesim’Algemeinen beruht duf der Gegenwart 
eines bald zu 'begeimäfsigen , ' bald‘ aber, und'noch häus 
 Ager'zu unregeldiäfßigen Periöden eintretenden äufserfl . 
Reftigen Schmerzes im Geficht , welcher dem Laufe der 
Gefichtsnerren folgt, ünd ich bald‘ imeht, said weniger | 
über das Antlitz verbreitet?  ''* 
+“ Ima-Befondern ‘aber verhalten’ Tich dieEr[cheinu 2 
gen und def'Gang der Krankheit auf folgende Art. 
Der Fothergilfche: Gefichtsfchmerz entfieht ent wes 
der plötzlich, ahue älle Vorboten,‘ und tritt unmit« | 
 telbar mit den fchmerzhafteften Empfindungen ein; 
oder die Krankheit bildet Vorboten.‘ Als folche 
beobachtet man allgemeine Unruhe und Angft desKran- 


. „Keny ängflliches, beklommenes, feufzendes Athemho- 


ten ;; krampfhaft ziehende Schmerzen ini Kopfe und den 
Extremitäten, eine [pannende Empfindung bald im Gau- 
men, bald in der Nafe, bald über den Augenbrauneng; 
bald im Geficht, odeffein Zittern der’ Augen, je nach«' 
dem diefer oder jener Nervenaft, ‘der fich mit dem Ner- 
vus facialis verbindet, den Sitz der Krankheit abgibt. 
Aufserdem empfindet der Kranke ein hüchft läfliges - 
Jucken, Kitzeln oder Ameifenlaufen an .diefen Stellen: 
Br wird hierdurch ‘unwiderflehlich zung Jucken und‘ 
Kratzen gereizt, aber auch durch Del der Aus’ 
‚bruch des Schmer: zes befördert. 

-Tritt nun der Schmerz delbfi ein,. fo if derTelbe 
äufserft heftig, [chneidend, gleichfam zerreilsend, Mef- 
ferfichen oder electrifchen Schlägen amähnlichfien. Er 
beginnt nicht immer an einer und derfelben Stelle, doch 
meiftens in der Gegend der gröfsern Nervenäfte, wel- 
‚che ihre Zweige über das Geficht verbreiten, in der 
Zweyter Band. u Co 


N 
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Gepegd der Nafe. ‚ndee der untern Kinnlade au er“ 
nigen Stelle, . wa.der.; Nervus facialis heranffleigt, 

häufgften aber unter. der Augenhöhlg. gerade da, en 
der Nervus’infraorbitalis gelegen if. .. . Die: Empfindlich, 
keit der leidenden Nervenlt hier [o gefteigert, dafs die 
kranke: Stelle oft; fethlt, die leifeße Berührung. nichtiver- 
‚trägt, und eine folche. den Schmerz fogay, in .einem, hö- 
hern Grade oder anf, Neue erweckt; dagegen. ein. Barker 
Druck ohne Belchwerden. vertragen: wird, ja, ‚fogar.Jeu 


Schmerz .auf -einiga Augenblicke. mäßigt.. :Eben fa 
it Fohon die blof ‚Bewegung der Gefioktsmuskeln bayın. 


‚Sprechen, Kauen, Trinken, ‚gesiguet, den heftigen 
Schmerz noch; mehr.zu feigern,‘. ja bisweilen,. doch 
. nur,in den, feltenero Fällen, ‚geht der letztere'bis dahin, 
dafs wahre Convulfionen der Gelfichtsmuskeln erfolgen. 
.. „Während des Anfalls if der, Körper zmeifleps kalt, 
- ‚die Haut krampfig und blafs, das Geficht dagegen, hän- 


* fig aufgetrieben ‚' gerötbet, wobeg ‚die "Droßeladern an- 
geichwollen erfcheinen, die Carotiden und Temporalar- | 


terion zwar flark und heftig, doch nicht mit vermehrter 
‚Frequenz pulfiren, indem .der Puls mehr langlam, als 
befchleunigt il, und ungefähr 50 bis.55 Schläge i iur 
ner :Minute ‚gibt. Auch lollen fioh dabey bisweilen 
-_ dunkelrothe Streifen zeigen, dia won der Stirn nach, der 
eu herabgehen. Fra: 

: Die Dauer eines folchen. Aufalls iR verfchieden gi ‚bis 
| Sein nur einige Secunden oder Minuten, in andern Fäl- 
_ len Stapden lang,, Der Schmerz ver[chmindet.alsdann eben 
fa. plötzlich, äls er mfchjen, und pflegt i im Allgemeingn 
defto kürzer zu l[eyn n je gröfser feine, Heftigkeit is: . 
Geht der Anfall zu Ende, fo fellt ich eine Rärkere 
Thröuen + umd Speichelabfonderung ein. Doch find diefe 
meiftens auch fchon während des Schmerzes vorhanden, 
und dauern fogar auch noch bisweilen längere Zeit nach 
dem -Anfalle als Folgen einerzurückgebliebenen erhöhten 


Reizbarheit der Nerven’ap. N icht felten « er[cheint auch , 


fl v % 











Ks {Nachlaffe: den " Bohnidesen ‚eine 'ödematöfe .Ge- 


-fehwulß an. der. kranken Sielle des Gefichts, 


In der. Regel. leidet. vom Anfange and: in den erflen 
Anfälleı nur: eine. Seite des Gefichis,-bey öfterer. Wie- 
derkehr:ergreift aber die Kraukheit nicht: feheen beyde 
‚Selten ,, der Schnmaet2. witd .heftiger, ‚und bier ift es als- 


‚dann, : wo man bisweilen maralinnen der a 


mgskelhn anırifft.. . 

‚Diele Aufülle des Gefichtafchmerzes kehren hald Fr 
Tr bald häufiger, bald unregelmälsig, bald aber - 
‚anch,zü, beflimmten Perioden auriick; . in letzterm-Falle 
‚meiltens im: Frübjahr. oder.Herbfl , in: welchen Jahreszei- 


‚ten. die Krankheit, überbaupt. hängen. als ‚im. ne | 


und im Winter enfcheint: ae 

Reeidivirt die’ Krankheit. fterör end Ichnell: has 
einander, fo verflimmt. fie.die Reizbarkeit des Nerven- 
Syfiems in einem-hohen Grade, himterläßt eine isdnrige, 
‚hypochondrilebe ‘oder hyferifche Gemuithshimmung, . 


‚und: kann Sogar für Geifeskrankheidten Veranlaflung 
‚werden. 'Auch fliimmen die ‚Beobachter darig: über- 


‚ein, dals hey öfterer Wiederkehr: der Krankheit dieAb« 


- 


Aominalorgase. in einen Zußand fickibarer Unempäiud- 


‚ichkeit und. T'rägheit.tfeten, der:Unterleib ‚hart und auf- 


‚getrieben exfdheint, . bartnäckige Stahlverfiopfang und 
bisweilen Ifehurie:anfolgen, Zufülle, die durch. das 6 
Jetz des Antaganikmus: nwilchen deh einzelnen Sphären 
‚des er bei De de ent 
3 S. a8. a, j i Ei 

‚Die Dauer der ganzen Krankheit if febir däte 
flimmt. DBisweilen macht fie nür einen ‚einzigen Anfall, 


oft aber wiederholt ke.auch and danert,. indem die An- 


falle in längern oder künsern: seien erfolgen, Ma 
nate und Jahre lang an. ' | 
Ebenfo verfchieden find ihre Anksk nge. Teitt 
nämlich die Genelu n g ein jan er. . durch ni 
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r Zst 7: ) BEE zu 
‚oben . erwäbnte "ödematöfe Knfchwellaig‘ der kranken 
.: Seite des Gefichts, wobey zugleich die Scheidenhautdes 
‚Nerven von Waller ausgedehnt wird , nöph:öfterer und 
ficherer aber dutch 'den Eintritt oder die Regulieung der 
‚Gicht, wobey  wahrfcheinlich ‚eine Uebertrogang- der 


‚ -ezcedirenden Reizbarkeit nach den:Geleriken Statt finden 


mag. Seltener fiod.die Entfcheidungen durch anbaltende, 
‘ zruhrartige Durchfälle, oder durch Eintritt regelmäßiger 
-Hämorrhoiden '), ‘oder nach’ einer von Simon '*) ge 
-machten Beobachtung, durch den Ausflufs einies’eiterährl- 
- Jichen Schleims aus der Nale. ‚Wo diefe'Entleheidungen 
‘nicht erfolgen, hinterläfst der Gefichtsföchmerz küußg 
„allerhand Nachkrankheiten im nervöfen ‚Syftem, 
- namentlich Hyfterie, Hypochondrie, Schwäche des Ge- 
en und felbfi nach Baumes *) a Alleuehels 
$ :259. ' E 
Fothergill wa Selle) Ye, jedoch ob 
‚hinreichende Gründe, das Wefen desGefichtsfchmerzes ih 
eine krebsartige Schärfe, aus welcher fie alle Erfcheirtini« 
gen degKrankheit zu erklären ich bemühten: : Allein diefe 
«Meitung iR fchon früker von Haigthon’)' widerlegt, 
. Wir finden bey dem Gefichtsfchmerz weder Verhärtwn- 
gen, noch Gefchwüre';: der Schmerz ift intermittirend, 
. ‚nicht-anhaltend, fleigt nicht langfam und wermehrt-fich- 
allmählig, [ondern .tritt fogleich in feiner ganzen Hefüig- 
keit auf, und wird duech das Durchfehneiden des lei 
denden Nerven gehoben ;; dagegen: beym Krebs in jeder 
diefer Hinlichten gerade das tel, Stall Ander. 


ı) Dreytuig, a8, Ö. S. 633; 
2)a.a0.$4 | = 
5) Von den Convulfionen der Kinder, von iHren Ur- 
"Sachen und ihrer Behandl, Leipz. 1791. 8. $. 342. S. ayd. 
4) An den oben angeführten. Stellem, °..: .: 

. 5) Heilung eines ‚Gafichtsfchmerzes durch ' die Zer- 
fchneidung der leidenden Nerven; in Schre gers und 
:Harles neueft: engl.'üild‘ franz. Atdal.’ der Chirurg. und 
Geburtshülfe. I. Bd. 2. St. Erlang. 1799. — und Samni. 
auserlel. Ablı.zum Gebr, pract. A, XX, B, 6, ı7o,; 
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En 405, Sera \ 
Bertholon de St. Lazare') dagegen nimmt ’ 
| eine Anhäufung der electrifchen Materie in den kranken 
Nerven. ‚pls nächfle Urfache des Gefichtsfehmerzes an. 
Allein wäre. ‚auch, eine folche Anhäufung erwielen, fo 
würde fie doch nur entfernte, -und Bent die Rn 
| Urfache, der Krankheit ‚feyn.. ® 

. "Ebsofo wenig. gibt. von Deukhaier *) eine gnü-.. 
‚gende Erklärung, wenn er das Welen der: Krankheit, 
in, eine Afthenie der leidenden Nerven fetzt. 

‚Das Wahrfcheinlichfle ift wohl, dafs der Fothergill- 
{che Geächtsfchmerz i in den Nervis facialibus nichts an- 
deres ley, als ‚die lfchias im Nervus ifchiadicus und fei- 
ner, Scheidenhaut, ein Eotzündangsguftand ‚in den ge- 

Ä nannten Organen,, von einem höchft [chnellen Verlauf. 

‚Hierauf deuten nicht nur die Krankheitserfcheinun-, 
gen.hin, der heflige Schmerz, die Kopfcangeflionen, die 
von manchen Aerzten fogar als conftante Symptome 
aufgeführten rothen, entzündeten Streifen auf der Stirn 
und in der Gegend der Nafe, fondern auch die nachfol- 
gende Gefichtsgefchwulfi, befonders die Waflerbildung 
‚in der Scheidenhaut der Nerven, die fich auch bey der. 
Ifchias nervofa einftellt, [o wie auch der Umfland, dafs 
die Witterungsconftilution einen bedeutenden Einfluls 
auf die Krankheit zu äufsern fcheint, indem diefelbe be- 
fonders im Frübjahr und Herbft vorkommt, und end- 
lich die oft gemachte Beobachtung, dafs diefelbe durch 
“ ändere Entzündungszuflände, namentlich durch die 
Gicht übertragen wird. = 
Den Sitz der Entzündung geben übrigens befonders 
der Nervus infraorbitalis, dieN.N, faciales und der Ra- 
mus. palatinıs vom zweyten Alte des Paris quinti. ab, 
und hiernach modifiziren fich auch zum Theil die oben 
angegehepen SJapows der REDE NEIN, 


- EEE ERBE SEEREERSEEISETERER 
“x ° . I * 
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ı) De V’Elecirieite du sorge Bike Lyon ı780. 
p. 223. a 
2) In der angel. Differt, p- "%. B 


. 
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ni bs: “ | 
Der . Geflchtslchinere it zwar eine fätene Krankheit, 
doch treffen wir ihn tioch am häufigfien im Mittelalter, 


in . vierztger Jahren, felten früher „'nle bey Kindern 


" Zunächf find ihm vorzugsweile $ichlifche Subject 
Be fen; sufserdem falche, ‘die an Anomalien der 
Gicht, der Häniärrhoiden; 'derMenftruatian, au Stockun- 
gen der Abdomirislorgane, ad Hypochondrie oder Hy- 
fierie leiden, Adividaen, die früher ein luxuriöfes Le- 
ben führten oder f 'Yphilitifch waßen, ehdlich das weibli- 


ehe Gefchleöht ehr, als das männliche, 


‘Ueber die Momente, welche den Gefiöhts- 
[chmerz felbfi hervorrufen, willen wir nur we« 
ig mit Gewifsheit. Doch fcheint befonders eine rhev-' 


‚matifche und catarrhalifche Witterungsconftitution, wie 


fisim Frühjahr und Herbft vorwaltend if, und Erkäl- 
tungen, die zu'iefen Jahreszeiten erfolgen, von Wirk- 


 Shmkeit zu feyn. Außerdem rechnet man hierher hef- 
tige Leidönfchaften , Unterdrückung gewohnter Blut« 


flüffe , Supprellion ohronifcher Exantheme, befonders 
der Krätze, und Wahderungen der Gicht, Die erltern 


a diefer Eihflüffe mögen wohl die Prädispofition für die 
| Krankheit kräftig Reigern, die letztern vielleicht den Ge- 
, Behtsfchmerz auf antagoniflifchen Wege erregen. 


Endlich gehören aber auch hierher topifche 


"Schädlichkeiten, welche die Gefichtsnerven treffen, | 


ihre Reizharkeit fleigern, einen Entzündungszufland ia 


. ihnen erregen und unterhalten; häufiges Schminken mit 
- reizenden und corradirenden Mitteln, fremde Körper i in 


der Nähe der Gefichtsnerven,, Gefchwüre und Zeritö- 
rungen in ihren Umgebungen. So erregte nach Hay- 
fha m’) eine ia das Antrum Highmori gelangte Ochfen« 
bremfe, und in einem andern Falle nach Rünger?) 


‘ eine Anfommlung von Schleim zus Unreinigkeiten in 





2) Medical Communieations, Vol. Il.p, 461. 
3) InHalleri Difert. ua er I. p. 205, 








eben diefer Höhle den Gefichtöfehnere Ebenß, Legtei 
tet-derlelbe biäweilen die Verwandungen des‘ Gelichts- 
Herren, bösartige (yphilitifehe oder cartihomatöle Ge. 
fehwüre; und die Caries, ‘befotiders wo dief6 Kraukbef. 
ten in dem Antram’ Highmori ihren Sitz nehmen, und 
die '‘öben genannten ‚Nerven ‘ergreifen und deftruiren. 
Selb das Jucken ‘und -Kratzen der Krauken, woduich 
der‘ Ausbruch des Anfalls. erregf und der Schmerz ge- 
fleigert wird; muls hierher gezählt werden. : Merkwürs 
&ig ifi endlich: die Beobachtung, "welche Reil?) in: "eh 
nem Falle machte, in‘ welchem: der Anfall der Krank: 
heit -herbeygerulen werden konnte, wein auf der —_ 
gengefetzten gelunden Seite der Kopf, "der Hals, d 
Arm oder der'Bchehkel berührt oder bektatzt wurd. | 
6,36. en 
"An ich Ak air der Gefichtsfchmerz ie, vsatlch, 
dio Tr fe aber doch immer fehr 'ungünfip. Die 
Krankheit ift richt allein eing‘der fchmerzhaftelten, fon- 
dern fie führt auch bey öfterer Wiederkehr zu jen 
oben ($.'258;) ‚genannten chrönifchen N ervenkrankhei- 
ten, und iR nicht felten völlig uhheilbar, z - 
"Im Beföndern entnehmen wir unfre Vorherfagtig 
von dem Alter ‘und dem Gefchlecht des kranken Subjects, 
da der Erfahrung zu Folge die Cur bey bejahrten und 
weiblichen Kranken‘ '{chwieriger if „ als ‚unter unrge- . 
kehrten Verbältnilfen. Daffelbe gilt von der öftern . 
"Wiederkehr der Krankheit. Das wichtigfte Moment Für 
die Prognofk bleiben indeflen die Urfathen, welche'den 
Gefichtsfehmerz erregen. Je länger, anhaltender und 
_ "intenfiver diefe einwirken, um defio werliger Hoffnäng 2 
"einer vollkommnen Herfielung. Däher if die Progrtöfe. 
fo milslich, wo die Krankkeit von Syphilis, venerifchen 
-Gefchwüren , Exoftofen, Caries oder Krebs abhängig 
“iR, günfiiger, wo fie durch reine "Verwundungen der 
Nerven, und noch mehr durch Erkältungen erzeugt wird, 
ı) Memorabil. elinica. Vol. 1.-Fafc.2. p. 9. 
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"Bey Heilung des as fchen wir 

 «ı)auf Befeitigung der entfernten Url 
chen. In diefer Beziehung kann es nach Verfehieden- . 
heit ‚der Umftände nothwendig werden, gegen die Dis- 
poßtion zu dieler Krankheit durch Regulirung der Gicht, 
der Hämorrhoiden, der Menfirnation, oder durch Eut- 
fernung, der kypachondrifchen und hylerifchen Aula 
ge; anzukämpfen, ‘wofür an andern Stellen dieles Wer- 
kes bereits die Regeln angegeben find; in andern Fällen 


| [yphilitifche und carcinomatöfe Gefchwüre, die Caries, 


\ 


die Exoflofen zu heilen, und hier insbafondere chirurgi- Ä 
[che Hülfe in Anfpruch zu nehmen. 

2) Gegen den Gefichtsfehmerz felbf And 
von den Aerzten zwar eine Menge innerer und äufserer 
Mittel, doch alle mehr empirifch, als rationell empfoh- 

len, und nur wenige unter ihnen als bewährt gefauden 
worden. So lange, .als man noch die nächfie Urfache 
d.Telben in: eigenthümlichen Dyscrafien der Säftemalle, 
befonders i in der Krebsfchärfe oder in einer. venerifchen 


- Schärfe fuchte: ; konnte, diefes wohl auch nicht anders 


feyn... Nimmt man, indeffen an, dafs das Wefen diefer 
Krankheit auf Entzündung beruhe, fo .läfst fich aller- 
dings eine .‚gewille Ordnung. und. Uebereinflimmung in 
die empfohlnen Heilmittel bringen. 

. .. Zuvörderfti bemerke ich, dafs, da die große Achn- 
lichkeit zwifchen dem Fothergillfchen Gefichtsfehmerz 
und.der Ifchias nervofa 'mebrern Aerzten') nicht ent- 


 gangen ift, man fich billig wundern mufs, in den Hand- 


büchern der Therapie nicht jene Heilmeihode empfoh- 


‘ len au finden, die wir mit Vortheil der Ilchias entgegen- 


Setzen, Dies gilt namentlich in Hinficht der topifcben 
Blutausleerungen durch Blutigel. Meine eig- 


.. ne Erfahrung hat mich hinreichend von der Wirklam- 
Mn 


ı) Dreyfsiga.a. ‚0. 8. 684. Spren ol Handb, der 
Pathol. 3ter Th. Fi = u 


d 
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| heit derfelben Pr SER um fie hier empfehlen zu kön; _ 


Den, Bey einer ‚Frau von vierzig I ahren, die gleichzel- 
üg.an Gicht. und: übermäfßiger Menfiruation litt, und . 
bey welcher der Nervus fupraorbitalis. und infraprbitali 

den-Sitz, des Schmerzes abgaben, glückte es mehrmals, 


diefen durch die : Application von 6 bis 8 Blutigeln zu; 


entfernen. Das, was der. Anwendung der Blutigel.eini« 
germalsen hier entgegen flieht, ift, ; dafs der Entzün« 
dungszufland äufßserf acyt und fchnell 'verlaufend ii, 
und derArzt meiftens erl} dann gerufen wird „ wenn dig 
Eatzündungsperiode zum größten Theil bereits vorüber , 
il... , 
Was die übrigen, Mittel anlangt, bo find mehrere 
unterihnen, die ebenfalls der Idee einer hier Staıt fin« 
genden Entzündung das: Wort [precben, namentlich der 
Mergur.. und die. ‚Derivantia, "befonders die 'Sinapismen 
‘an die untern Extremitäten gelegt, und die al 
Fußbäder während. des, Anfalls, .. 

‚Es ‚fcheint demnach die ganze Bebandlung. diefer 


Krankheit darauf zu beruhen ,„ während des Anfalls dee - 


Entzündung durch die angegehenen: Mittel Grenzen zu 
fetzen ,. nachher aber der erhöhten. Reiabarkeit des Ner» 

venlyftems überhaupt und der Gefichtsnerven insbefon- 
dere zu begegnen, zu welchem Zwecke wir hier die an- 
tifpasmodifche Behandlung i in Anwendung briogen, und 
dabey theils ein direetes, theila ein antagoniftifches Heil» 
verfahren (T.Bd. S.139—148.) benutzen. 

Nach diefer Anlicht nn ihren Platz als inne 
re Heilmittel: 

a) das Queckfilber. Es if An ein höchft wich« 
liges Mittel von Lentin') empfohlen, . Unfreitig mufs 
- es auch in diefem ‚Falle, wo nicht nur die Nerven, [on- 
dern,. wie -die Wafferanfammlung beweill, auch die 

feröfen N ervenfcheiden entzündet find, befonders als ein 
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1). Beyträge auf autbenden Abaleyyiltnfeh N Bd. 
Leipe 1797:  - 
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- äntztindungswidriges Mittel feinen Platz finden, und un: 


erläfslich [ein Gebrauch da feyn, wo die Krankheit fy- 
philitifchen Urfprungs , if, Seiner Aulsefin Anwendung 
gedenke ich noch unten. 
b) Die Cieut& rühmen befonders Fothergil 1% 
ünd' 'Selle®) zü Folge’ ihrer Aunahime einer’ Krebs- 
fchärfe als Urfaghe der Krankheit.” Der erflere fieg 


allmählig’bik zu 94 Granen diefts Mittels täglich er&icht, 


Doch haben hinreichende Erfahrungen bewieltn, dafs 
wir in der Cicuta ‘kein Specificum’gegen den Gefichts- 


Ichmerz befitzen, "und it fie hülfreich, fo mag Tie wohl 
“ überhaupt in diefer Krankheit mehr als ein Antifpasmo- 


dicum. wirkfati feyn,' denn als ein Antidotuih gegen 


vorhandene Krebsfchärfe. 


"&) Daflelbe gilt ° von der $: el ladb nn a und dem 


| Btrammoneum. "Die erflere rühmte Stark?) als. 
ein Mittel, . welches unausbleiblich wirke:' Er’ gab, ims 
nerlich Abends 2 oder 3 Grane von der Rad. Bellad. und 


Nefs‘dabey äußerlich das Ol, Sallafras eioreibeh. ' Das 
Btramihoneim empftehlt Lentin *) in- Form der Tinet, 
Strammon., die er in rothem Wein nehmen lief. U 
berhaupt räth diefer ' Arzt zum reichlichen Gemufs des 
roth. ein. Weeins, täglich zu einer oder zwey Flafthen. 

dy Aufserdem findet man noch eine ziemliche An- 
zahl ' der” fogenannten Antifpasmodicoruiun empfohlen. 


“ Dahin gehören die Valeriana, die Serpentaria, die Flor. 


= . 


Arnicae, die Afa foeiida,' die Naphihen, das Cafloreumm, 
der Hyofeiams, das’ Opium u.a, m. Stark’) verk- 
«chert, er habe die Krankheit am ficherfien und‘ ‚ge- 


: fchwindeflen durch Guajak mit Antimon. und Mercur 


geheilt, denen man das Aconitum und den Hyosciamus 


.. » als Unterftützungsmittel beyfügen könne .—— H aig- 


ı) Samiml. auserle[f, Abh, zum Gebr, für, pr. 2 B. IT. 

2) a.a.0.5S,2y7. 

3).a0.9o9 

4). 2.2.0 ‚ee Hufelands Journal den praet. Heilk, 
Bd. IX. ı 81.5. 

8) a.a. O. 5 9. 
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| thoi'y'g ab ehtle Milchuäg aus "Schielelnophthä aut 
der Mike, Opii;, ; ‚wodurch er zwar Erleichterung ver? 
fchaffte, aber die Krankheit radital zu heilen nicht vers. 
mochte: — In dem ‘oben, angeführten Falle leiftete mit 
das Meifle ein Verbihdung der Extr. ‚Cleitae und Atos 
nit mit der Ala foetida. ° 


KL 


ec) Endkeh‘ macht von Leuthier deh. Vorc: 


Schlag, die Digitdlis pu tphrea im Pülver oder iar 
Aufguld mit’ flücktigeil Reizmiitteln verfetzt afizuweriden, 


IndeffeH gründet Ach dieftr Voffchlag auf keine eigene 


Erfahrüng, dav. Leuthner, wie aüs [einer Differtas 


tion hervorgeht, perfönlich den EERRERER nicht 


beobachtete und behandelte. % 
urn $. 2863, 


"Als äufsere Mittel empfehle man die Kiorei | 


a der Qüeckfilberfalben in die leidende Stelle, 
Lentind); Rahn *) und St ark s) benntzten hierzu 
das Ungt. mercurial. neapol.; doch fand der letztgenannie 
Arzt noch fchneller irkond eine Milchung aus‘ Axung, 
pore. 3ß, Merc. dulc, 3j, Ol. Galban. und Ol.'Sücein, 
aa IR in die Gegend des Procellus mafloideus einge- 
rieben. — Andere rühnen die Einreibungen’ des Spir, 


vi, camph., des Linim, volat, c. et f. Camphor, des 


Ungt. BerVvin. ., des Ol. Petrol. und befönders des Ol, 


'Terebinth. mit dem Ol. camphorat. gemifcht. a 
Auch die Velicatorien, die Seidelbakrinde 


und die. Haarf eile in den Nacken find empfohlen, 
Sie [cheinen insbefondere in folchen Fällen zu pallen, wo 


entweder Gefchwüre in der Nähe der Gefichtsnerven die 


Krankheiterregen, oder unterdrückte Exantheme fie 
begünfligen. Die Veficatorien und die Sinapismen, 

'ı) a. a. ©. und Samml. auserlel. Abh, zum Gebt, für 
pract. A-B. XX. 8. ı9ı. | j 

2) a.4.O.p. 46, nz 

5) a..0. 

‘4) Mufeum der Heilk. I. Bd. Zürich 1792. No. 36, he: 


-5)a.00.8.9. ünd J. Mt, Wei[fe de praeclara u 


sute unguenti neapolitani in Prolopalgia. Jenae 1796. 4 
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m. Extremitäten | gelegt, -pallen dagegen als, 


Mittel ,...wie ich oben erwähnte, we im. 


Schmerzes felb£. 
ehören hierher die allgemeinen Taı u en Bä ä- 


der und der animalifcheMagnetism 08"), zwey, 


Mittel, deren ausgezeichnete Kräfte gegen.eine excedi- 
rende "Reizbarkeit des. Nervenfyflems, ‚hinlängljeh. be= 
kannt find ; weniger die Eleetrici ität”). 


Verlagen Jiefe Mittel ihre Hülfe, Io- Toll, man die 


‚. Moxa 3) und den Brennzylinder anwenden, und 


wenn Alles felılfchlägt, Umfchläge aus eiskaltem, Wal 


fee. oder. das Auflegen ‚des Eifes felbk benutzen, - die, 


. wie Consbruch *) fagt, oft: Wunder :hun, . 

Endlich mufs ich hier. der Durchfehneidung 
der. leidenden Nerven ‚Erwähnung.than, die nach 
Thouret’) fchon dem Galenus bekannt gewelen 


feyn Ioll, befonders aber in der Mitte des. ‚vorigen Jahr- 


R hunderis- von franzöfifchen ‚Wundärzten,, von Viel.. 


lard°), Louia’), Thoyret°) und Sabatier’) 
und von dem Engländer Haigthon "°) in Anregung 
gebracht: worden if. Sie ift nachher und-in.den neuern 
' Zeiten von van Wy) ‚Lentin' ar Kap”) 





1) Hufelan d’s Journ. für die pr. Heilk. B.IX. S. 56. 


+ 2» Thouret Hifl, de la lociers royale de Medecine: ” 


Tom. I. 


3) Guinsonrt Journal., ee mödeeine spntinud; a 


‚Paris. Vol. XV. p. 348. 

4 Tafchenb für angel, pract, Aerzte, ater Th. S. 22. 

'5)a.aO., 

'6) Diff. utrum in pertinacibus capitis facieique dolo- 
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Lahgenboek"), ' Klein .. ai N): a em 

Ipfohlen;- Yhr' Nutzen dugegen von Riche rad m); 
Meafius”) und Barth. y. Sieböld®) in Zweild 
‚gezögen wordeh' Man hat. fich'hierbey darauf berufen, 
"dafs diefe Operation oft fruchtlos ‘angewendet werde, 
 "Yals die Ausmiltelung des leidenden' Nerven’ oft fchwiek 
 ıyig-feyt oder-mehrere Nerven Zugleich Jitten, dafs man - 
durch die Operation grölsere Arterien verletzen "Köins 
"und ihey Durckfchneidung der mitlern‘ 'Gefichtsnerven 
‚eine Verletäting ‚des Speichelgange& ' wird hierdurch Ip 
“ierhin eine Speicheläftel käum zu wereiden Fey. za 
Allein diefe ee werden ntkräftet, "wehn min er 


” * oo. 


| mach bi Pete ei den linken Nerven, And 
ir vonielnem [olchen Wundärät, "welcher mit Yirhef- 
:chender Kenntnifs der Lage der Gefäfie‘ und Nerven deb. 
:Geßchts ausgerüflet iR, unternommen, und insbefon- 
‘dere darauf gefehen werden müs, dafs die völlige Zers 
ee ee des Nerven auch. wirklich 'erfolge. Be 
- Die:8teHe;' wd die Operation’ angeftellt werden muls, 
ca der Schmerz. Sie kann demnach am Nervos 
-foptaorbitalfs, but N: infraorbitafis ; an diefem oder je 
, ‚nem Zweige: des N. facialis Statt finden. Leiden viel& 
"Gelichtsuerven zugleich ,- fo Tchlägt‘ Langenbeck "y 
. „um.die Verbindung zwilchen den Gefichtsnerven undden 
“übrigen Aeften des fünfien r area zu unterbrechen, vor, 
ee N Fules 2 
1, . x) Trectatus ERRERERNND. as nervis cerer ' 
ri in dolore faciei cönlideranilis. Götting. 1805..c. fabı. Il. . 
und Delfelben, Biblioıh, für Chir, Bd I. St. 4. 157. 
's) In Siebold’s Chiron, Ba’ ll. St 1. S. 157. 


3) Doloris faciei diffecto infraorbitali nervo profigath 
hiftoria. Heidelberg 1807. 4. .. 
/ ” ‚Nofogräphie chirurgicale, Ed. II, AR Paris ‚1808. 
P+ 29 

| =5) Hufeland’s Journ. der pr. Heil B. XXX V. S.45. 

6) Chiron,. Bd. II. $. 166. 

N 2.80, 
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ı fawohl den N. infraprbitalis am Jochbogen;. als auch.die 
Ram faciales in den Muleulus mafleter in dem Winkel 
‚ser. angtern Kinnlade: au durchichneigen, . Schwieriger 
und ‚gefabrvoller if die Durchfchueidung der ‚Tempe- 


zaläfe des.,N. fagjaljs;, and des N, Äagialis. felb£ in dee 


Gegend des Forgpinis Aylomgltoidei wegen der Nähe der 
„Arteria temponalis im SuDema, und der ‚A, .carolis ig 
. Falle. . . ee ae: 
- Opsratjon. gelbe verrichtet man. miXkioem Kon- 
en-Meller, und ‚Acht. darauf,:. dafs „der :Schnitt, bie 
Auf den Kuochen ‚gehe, Nachher. empfichk van W.y 
= ‚Tersbinth. zum. Verband, ‚Andesa dagegen eine 


Schnstie. Vereinigang; der Wundg,,'noch Andese,: und 


»ielleicht richtiger ‚: ‚eine längere Zeit. kiaduroh unterhal» 
feup Eiterupg.. Entweder hürt nach- der Qppration,dar 
Schmerz augenhlicklich aufs wie. van Wy und.Lan- 
£8 übeck beobagbiteteg,, aber. mach Klein’s und. Laie 
d.ig’s Erfahrungen, nur-allgählig, wobey die Ei 
der Wunde ‚zu ‚unterhalten if. ‚Andere, Rellten,. wie 

ich oben erinmerte;...dirfe Operalion. ahne Nutzen .on, 


vielleicht ‚aber, . dals die Nersen nicht vollkommen zer- 


fohnitten waren 
. Das Unsngenehme, was fpäterhin, die Operation ha 
ben kann, ift, dafs bisweilen, die Nafe, di«Lippen und 
die. Gelichtsmusksln. ihre Reizbarkeit und ‚ihre natürliche 
‚Wärme verlieren und in einen paralytifchen; Zußand 
«sten, oder fich üble ‚chronifche Gelchwüre bilden, be» 


- fonders wo. das Periofium bedeutend verletzt wurde, 


endlich, dafs eine entflellende Nerbe :im Geficht, und 
am ‚defo weniger vermieden werden kann, je mehr 
es nothwendig wurde, die Wunde in ‚Eiterung = zu er= 
alten. ee a s 

; “ a „a 
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Ch zonifche Krankheiten des“ fenfibeln Sy 
kems mit. ksmparärı aufgehobener oder [ehr | 
se eisen Function. ‚des Gehitas ae 
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za . Erfies Kater > 
Aetege : j 
I | Der Schlagklufs Apohlexia.. Be 


A 

I. J. Wep fer Hiftoriae apop! orum obferyationi- 
Das et Scholiis anatomicis et wedlete slaböraine et illufra- 
ide,‘ Scaphus. "1658. 8, Amftelod. ıy2%. 1728.'8. — Ba 
Chandler‘Verf; über die 'verfchied, Theorien und Heil 
wieshod. bey Schlagfüffeninnd Lähmungen.. (Lond;.ı785.), 
Ad. Engl. Stendal 4287.98. m :Ial, Hasler Ab. über 
gie; verfch. Arten und Ürf. der Schlagfülle, ‚Landsh.u.Mün. 
chen 1787. ı791. 8. — Fr. Zulianide A 
fertim nervea Commentarius, Rresclae 1789. überf‘ von 
W.F. Domeier. Hannov. 1791. 8.'— Th. Kirktind’s 
Lbmmentar ‚über die Schlagfl. on. d. Lähmung; a.:d. Engl. 
Leipz. 17948. — K,Cph. Betihke überSchlasflüffeund . 
Lähmungen, oder Gelchichte der Apoplexie, Paraplogie 
und Hemiplegie aus alten und neuen Wahrnelimungen, 

‚eipz. 1797. 8. — J. L. Otten[ee von der Erkenntn. ul 
eil. des Schlagfl. und der Lähmung; it einer Vorr, von 
EFF: Fritz. Berl, 1805: — K: Fr.:Burdack d. Lehre 
vom Schingfiulfe, feiner Natur, . Exrkenntn.. Neranung u, 
ds I 1806. 8, 
u $. 264. 

. Schnelle Unterdrückung der- Function des Neivenz 
Tyfems, die ich unter ‚der Form plötzlieher Cealion 
des Bewulstfeyns, des Mangels der Empfindung ‚und 
der willkührlichen Muskularbewegung dartelit,, wohey 
aber der Biutumlauf und die Refpiration noch fortdau- 
ern, belegt man mit dem Namen des Schlagfluffes, 
der, Apoplexie. 

.. Die fo eben für den. Schlagflafs angegebenen Crite- 
rien finden :fich zwar einzeln auch bey einigen Kar 
chronifchen Krankheiten des Nerveofylems, je ochin 


mh — 


der fo eberi genannten ‚Verbindung. Annan nur ein- 
zig, bey der Appplesie. Eben hierdurch unterfcheidet' 
ck diefe insbelondere von derParälyfe “und der Öhlae 
ia cht, namentlich von dem höchfleii Grade “r Ietz- 
tern; der ATphykid' 

Bey der Paralyfe nämlich finden wir zwar äuch 
Ceffaflon’ der Bewegung und bisweilen auch der Empfin- 
dung in dem gelüihmten Theile mit gleichzeitiger Fort- 
dauer des Blutumlaufs dafelbli5 allein die Lähmung if 
blos ein partieller Krankheitszuftand des Nerven[yfems, 
trifft nur einzelne’ "Theile, und das Centralorgan der Senp 
gbjlität, das Gehirn, ifi.nicht mit ergriffen; daher dau- 
ertbey:ilir das „Bewulstfeyn und überhaupt die Fupetion 
des Senforiums "ungefört fort, fo, dals die beyden Krank» 
heitszuftände, die wir nrit den Nameri der Apoplexie ind, 
der ‚Paralyfe belegen; fich ihrem'Welet‘ nach eigentlich 
gar nicht, wohl aber in Hinficht ihres  Silzes und der 
Orgatte,.. die bey ihnen erkranken, von einander unter 
fcheiden, die: Apoplexie als Lähmnng des Gehirns, die 
 Paralyfe als Lähmung einzelner Nervenzweige erfcheint. 
"Von der Ohnmacht und dem Scheintode un- 
terfcheidet fich 'die Apoplexie aber dadurch, dals bey 
. erfiern nicht nur das Bewußstfeyn, die Einpfindung und 

. die Muskularbewegung mangeln, fondern zugleich auch 
eine Ceffation des Bintamlaufs und der ‚Ref piration vor 
handen jfi. 

Uehrigens find die für den Schlagluß als pathogno- 
monifch gültigen Merkinale ‚ dä die Krankheit verfchie. 
dene Grade haben kann, bald mehr, bald weniger aus. 
gebildet vorhanden. Hierauf beruht die Eintheilung it 
einen unvollländigen Schlagfluls, Parapo: 
plexia, und in’&inen vollftändigenSchlapflufs; 
Apoplexia exquifita. Bey erltererift noch eini? 
ges Bewulstfeyn gegenwärtig, und einige, wiewohl [chwa< 
che Bewegung möglich; bey letzterer find beyde,. Bewülst- 
feya und Bewegung, völlig erlofchen, und ein Statüs 


t 
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mente unmddie gröfsteReizlofigkeit felbft der font am mei- 


‚fien empfindlichen Organe, z.B. der Pupille, vorhanden; 


| 265. a 
Die DiagnofedesSchlagflulles beruhtzwar 


ım Allgemeinen auf der Gegenwart der oben angegebe- Be | 


nen pathognomonifchen 'Erfeheinungen, allein im Be- 


N 


fondern verhält es fich mit derfelben folgendermaßen, 
3) Die Apoplexie macht fehr oft, doch bey weitem 
nicht in allen Fällen, Vorboten. :Diefe beftehen ei- 


gentlich in nichts Anderem, als in den Symptomen der 


Congefion nach Kopf und Gehirn, find deshalb befon- 
ders der Apoplexia- fanguinea eigen, fehlen dagegen häu- 
fig, wo die Aboplexie eine Apoplexia nervola it, und 


plötzlich durch folche Einflüfle erregt wird, die; wie 


Gehirn und.das gelammte Nervenfyftem heftig affiziren. 


unbeflimmt, indem fie oft nur kurze Zeit, einige Stun- 


“den, in andern Fällen aber auch Monate, felbli Jahre 


lang, dem Aufall der Apoplexie vorausgehen; doch 


| verftärken fie fich gewöhnlich in demfelben enls 


"in welchem der Anfall felbf! mehr herannaht. 


Als folche Vorboten erfcheinen befonders Schwindel; 


'Eingenommenheit, Schwere des. Kopfs, diüekender 
Kopffchmerz, Funken, Flammen und Flecken vor den 


‘ Augen, Klingen und Braufen in den Ohren, betäubter 


Zuftand, Trägheit oder vorübergehende Cellation in den 


Functionen des Senforiums und'der Sinnesorgane, Un- :. 
‚fähigkeit zu Geiltesarbeiten, Neigung zum Schlaf, tiefer 


Schlaf, ärgftliche, unruhige Träume, Ekel, Neigung 


zum Erbrechen und wirkliches Erbrechen, welches befon- 


ders bey Bewegungen des Kopfes den Kranken überfällt. 


Diefe Zufälle gehören namentlich der.Apoplexia fangui- 
nea als Vorboten an, und meiftens ift dabey fchon das 


äufsere Anfehn des Kranken, feine Körperconfitutior, 
fein Habitus [o befchaflen, dals dedurch die Neigung zu 
Zweyier Band. & Jd 


Es 


involmtarins, "der anwillkühgliche Abgang der Excru 


% B. Aerger, Zora und andere Gemüthsaffecten, das - 


— Sind. Vorboten vorhanden, [o ift die Daner.derfelben 


N 





“  jma Nervenfyfiem. Hierher gehört das, Zittern der Lip- 


1 


? 
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Congeflionen nach dem Kopfe hefördert und begünfligt 


wird ;. der fogenannte Habitusa poplecticus, von: 


welchem ich unter der Attiologie fpreche. ". 

If dagegen. die herannahende Apoplexie eine Äpo- 
plexia neryola, fo kommen nicht nur. überhaupt felte- 
ner Vorboten vor,. fonderp, wo folche vorhanden find, 
„beziehen Ge. fich. weniger anf die Gegenwart der Kopf- 


” eongeflionen und eines Leidens des arteriellen Syfiems, 


als vielmehr auf einen angehenden paralytifchen Zuftand 


pen, unwillkührliche Bewegungen der Kinnlade, un- 
 willkührliches Kauen, gehinderte Deglutition, Herab- 
fallen des obern Augenliedes, Unbeteglichkeit der Zun- 
‚ge, flammelnde Sprache, das Gefühl von Taubheit oder 
des Ameifenkriechens in den Gliedern, das Einfchlafen 
der Extremitäten und andere Zufälle, welche einen ho- 


hen.Grad der Reizloßigkeit in einzelnen Zweigen desNer- 


venfyflems charakterifiren. 

0 a66. | 

Br )' Tritt nun der Anfall der Apoplexie 
felbA ein, fo nehmen die genannten Vorboten über- 
hand, namentlich vermehrt lich der drückende, [pan- 
nende ‚Kopfichmera;, es erfolgt ein Ziehen im Nacken 
oder eine kriebelude Empfindung in der Stirogegend. 

Jetzt wird die willkübrliche Muskularbewe- 

gung gehemmt, und vielleicht in Folge der Anftren- 
gungen, die der: Kranke hier noch für diefelbe macht, 
erfolgen beynr Eintritt'des Anfalls allerhand convulfivi- 


Sche Bewegungen einzelner Muskeln, befonders der des 


Kopfs; daher häufig Zuckungen ‚der Gefichtsmuskeln, 


‘ der Lippen, Verdrehungen der Augen, des ganzen 


Kopfs, bisweilen auch der Extremitäten. Daher auch 


‚das ängflliche Umherfahren und Greifen des Kranken 


bald nach dem Kopf, bald nach der Zunge, nach dem 
Herzen und dem ÜUnterleibe, und das fo häufig vorkom- 
imende unverfländliche Stammeln der Sptacheim Moment 
des. Eintritts der Apoplexie So wieder Einfluls des 


yo 


Fr 





a 
j; } er 
Willens auf.die Muskularbewegung hun vollig cefirt, 


’ finkt der Kranke um und: ar Boden, der ganze-Körpet & 


verharrt in der hierdurch-erhaltenea Lage, und bleibt 
durch eigne Kraft des Kranken völlig unbeweglich; feine 


.Gliedmalsen fallen wie die eines “Todten nieder; fo wie: 


man fis aufhebt, und ‚bleiben unrerräckt in defjenigen 
Lage, die man ihnen nach Willkühr gibt. 
| Mit dena Moment des Umfinkens tritt auch fogleich 
Bewufstlofigkeit und Mangel der Empfin-. 
„dung ein. Der Kranke liegt wie in einem tiefe Schla- 
fe; er weils nicht, was mit ihm vorgeht, und kann 
. auch nach dem Anfalle ich deflen durchaus nicht erih= 
hern;.er-ift’gegen alle Reize im höechflen Grade’ uiem- 
pfindlich, die Pupille ift erweitert, und bleibt felbft bey 


| dem grellften Lichte reizlos.und’unbeweglich; der Mund 


fteht meiltens weit offen, die untere Kinnlade hängt 
' herab; [elteher ift der Mund feft verfchlolfen, der Spei- 


» 


chel tritt in Form des Schaums aus dem Munde hervor, 


auf der Oberfläche des Körpers brechen kalte, klebrige 
. Schweilse aus, und häufig erfolgt der unwillkührliche 
Abgang des Darmunraths und des Urin. °— © 
Dabey dauern aber der Blutumlauf und dib 
Relpiration fort, ebgleich auch fie bey einem fo be- 
deutenden: Leiden des Nervenfyflems nicht völlig nor- 
"mal verharren können. Der Puls ift meiltenslangfamer 
als gewöhnlich, uft voll und hart, doch bisweileii, na- 
mentlich bey der Apoplexia nervola, äuch ungleich, 
äusletzend, klein. Wo der Puls die erfigenannte Bk« 
fchaffenheit an fich trägt, findet man auch häufig ein 
ftarkes Herzpochen. Hier ift es auch, wo das Galicht 


_zoth und aufgetrieben, und'das Weifse im Auge geröthet _ 


und gleichfam wie mit Blut unterlaufen erfcheint, dage= 
gen bey der Apoplexia nervola das Geficht bleich urid 
blafs ift, bisweilen gedunfen,; und die Augenlieder ange- 


fchwollen. #— Die Refpiration ifl, wie der Puls, 


langfam, dabey übrigens entweder natürlich, ‚oder 


auch, wo der paralytilche Zuftand fich über die Re- 
‚ Dda 
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fpirationsorgane verbreitet ’ Röhnend ; fchnarchend; ro . 
<belnd, u, ,„ unordentlich und, ausfetzend. 
. $d.. : 267. 
Wird der ganze Körper von diefen Erfeheinangen 
befallen, fo. erhält die Krankheit den Namen des gan- 
zenSchlags, Panplegia; "leidet nur eine Seite des 
Körpers, [fo it eshalber Schlag, Hemiplegis; 
trifft endlich der Schlag nur einige Glieder, und dann 
wmeiftens die obern oder die untern Extremitäten, fo if 
6 der Quer[chlag, Paraplegia. - Im Grunde find 
-aber die Hemiplegie und Paraplegie Species der Para- 
Jyfe, obgleich fie oft mit der Apoplexie vereint vor» 
kommen) ‘und häufig als Folge eben N 
bleiben. | 


$ 268. 

-Die Dauer eines apoplectifchen Anfalls 
fe Sehr verfehieden. Bald tödtet derfelbe ‚fchon in den 
erfien Augenblicken, oder nach wenig Minuten, in an» 
“ , dern Fällen dauert er mehrere Stunden, ganze Tage’ an, 

“und bey hohen Graden der Krankheit zu zwey bis drey 
Tagen, wo er alsdann verfchiedene Ausgänge bildet, 
auf die ich unten zurück komme. 
Ä ..26 
"DerSitz der A if unflreitig zunächft 
‚3m Gehirn. Die Functionen deffelben Gnd auffallend g& 
fört und unterdrückt. Dafs bey der Apoplexie bisweilen 
ausgezeichnete Hemiplegien und Paraplegien vorkommen 
und nachbleiben, davon fcheint der Grund in der Af- 
fection diefer oder jener Stelle des Gehirns zu liegen, wo- 
bey die Urfprungstftellen gewilfer und beflimmter Ner- 
venfläimme vorzugsweife leiden. Auch beflätigen dieles 
vollkommen die Refultate der Leichenöffnungen ape- 
plectifch Verftorbener, bey denen man mannigfaltige 
Abnormitäten im Göhirn und feinen Umgebungen 
weit häufiger, als in er einem andern a des 
. Körpers aniriff. 








2 70. 


: t. 2 - 
“ Wu diefe Leichenöffn ungen ') fklbft ft änlange | 
fo fallen zwar ihre Refültate 'höchft' verfchieden. aus 
“iodem.man bisweilen ‘durchaus nichts Widernatürliches 
weder ith Gehirn, noeh in andern Thheilen des Körpers. 
„wahrnimmt, in andern Fällen ‘aber dagegen höchft be 


deutende ‚Abweichangen vom Norinälzüftande Hebibar 


“ werden. : Allein dießs kann adch it’ der That nicht an« 


"nen 'vorfindet, geht auf Folgendes hinaus, vn findet | 


ders [eyn, wein män erwägt, dafs die Apoplexie bald. 


eiid fogenannte A.'nervofa ift, ‚eiie rein dynamilche 
Krankheit des nervöfen SyRems; ohne‘ Complication, 
am 'wenigften mit orgänilcheu Fehlern’ verbunden und 
dutch fie erregt, bald aber eine Apoplexia fanguines, 
ale erft Folge vorausgegangener Congeftionen, Üeberfü 

hingen der Gefälse des Gehirns, oder’ der Extravalatei ia 
dem letztern ift. Das, was man aber bey diefen Sectio- 


häntlich bisweilen | 


7) die Schädelknochen auseinander FRE ORE, 


in dem Zuaftande der Diaflafis, ihwendig mit Blut be= 


. deckt, ihre inuere Oberfläche mit Furchen und Gruben 


für: angefchwollene "Bachionifche Drüfen verfehen, die 
‘Knochen an diefen Stellen felbft ungewöhnlich dünn 
‚und durchfichtig; | 
3) die Gehirnhäute mit den Schädelknochen | 


oder unter einander felbf verwachfen, mit Blut oder 
Iymphe angefüllt,‘' bisweilen verknöchert, in ihren 
Sinubus feröfe oder Iymphatilche Anlammlungen oder 


Bötypöfz 'Mallen; . 


3) das Gehirn‘ Selb oft: äufserlich und«inners 
lich mit Blut angefüllt, blutige und feröfe Anfammlun- 


gen in den. Ventrikeln, in Folge der letztern ungewöhn- 


x 





ı) 5. B. Morgaghide fedib, et cauf. orbar: per 
anatomen indagatis. Amflelod. 1768. Vol. II. 4. befonders 
in Epiftol, IV, — Hausleitner (pracl- Reil) Dif. 
de locis in Apoplexia aneens Halae 1795. 
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liche Weichheit der Hirnfubflanz, in andern Fällen 


„. [sirrhöfe Belchaffen- 
‚geichwollene , bawer 
ile, undi 3 dem Tauern 
„Steatome, Anfchwelr 
fälng. Ganz diefelben 

gleichzeitig auch im 
isfem sein. . ° .«. 
ıirms ericheinen [ehr 
ohwollen, ausgedehnt, 
rarjcüe, ‚oder; bisweilen 
nd ‚bjuhleer, oder-auah 
nder Zerletzung g ‚ik 
ilen .verknöchert ,. die 

mit" Fran, be+ 

=. ‘h 
oarnicheh Normwidri- 
ıgebupgen,. wahl aber 
yıllaaagıdex Qircwlation 
in, Eolge eines.geftörtexg 


a.gach dem Kapfı fioh 


eyzuführen im Stande 
horax und der da», 
‚, Ver- 
28 [elbfl,, 
mälhige 
Counckee. 


_ mente dafelbfl, widernatürlicher Ur[prung, der grölsern. 
Gefäße, Ausdehnung .- Verknögherung. derfelben oder 


ibrer Klappen, - .. TE 
») Organifche. Fehler 'des Unterleibes, 


Stockungen, "Ausdehnungen und Anhäufungen in den, 


Abdominalgefäßsen, aufgetriebene- Eingeweide und Aun- 


Schwellungen derfelben. So traf Morgagni") einft eine 





1) a0, 0, Epik. I. 18, 
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oa Gefibivafn der: Nieren un; dafs he-die-Aortä 
sulammehdrückte, und wahrfcheinlich auf diefe Weiß 
die Congellion nach dem Kopf und die Apopkexie er- 
regte. Zufällig und: ohne‘ 'befondern ‚Einfluß für die 
Apoplexie find wohl Gallen-, Nieren- und Blafenfleine, 
‘die men in dem-Beichnianten 'ejpoplsctifch Met 
bisweilen are hat, © 

ir: %. a71. > 

: Die A dsgh unge, welche die- Apöplexie BE find 
. 2) Vebergang'in Genelung. Diefe erfolgt 
theils, wo der. Anfall nur’ gelinderer Art, die'Alpo- 
plexie.. mehr .eine: Parapoplekie; als .eine 'Apoplexia 
exquifita if, 1keils dort, wo diejenigen Krankheitszu- 
finde, von: welchen die Apöpletie äbhängt, ‚iuh nach 
ihrer eigenthümlicherb Befcheffetihelt 'critifch entfcheis 
den. Auf die: Art’arfoheint’bisweilen der Eintrfiti oder 


die ‚Wiederkehr der Hämorrhoiden und der Menfruas 


_ kion,.oder auch das Nafenbluterni für. die Apoplexie, be= 


- Sanders für.die Apoplexie fanguinea eritilch, und wo die . 


Apoplexie von aetiven Kopfcongeftionen erregt if,'trefJ 
fen: wir suok:crälfcha. Schweilse und: eritifchen Urin im 
diefer Krankheit an. Erbrechen und Durchfälle können 
sur. dann als Crifen für den Schlagflußs gelten, went 
durch ße gaftrilche Stoffe, Ueberladumgen des Magens, 
befonders nit: Ipirituöfen Diegen, die die Kopfconge- 
- Rienen unterhalten, entfernt werden; aufserdem' pflegt 
das Erbrechen meht ein ungunfliges Zeichen zu feyn; i in 


Sofern esıheiftenein: diefer- Krankheit Von irgend einem 


nn aufs Gehirn abhängig if. 

:Y2) Der Tod." Er tritt entweder augenblicklich i im 
Aofalle, oder [päter, am erfieh,, zweyten, dritten, oft 
erft am "neunten oder yisahnien: Tage der Krankheit 
- «in, indem’ in ‘den letzterti Fällen die Symptome des 


. . Schlagfluflessetwas .naohlaflen, dann aber wiederkehren 
' -und fleigen. Die Kranken verfterben hier unter den 


Ziufällen allgemeiner Lähmung ; das Gelicht verfällt und 
wird entftellt, der Puls wird klem; frequent, ungleich 


Pr 


y 


| Bd ‚ausfelzend, . es- treten kalte, klebrige 


m 


Todtenkälte der Extremitäten, Ronphus. und Schaum 


‘ vor dem Munde em, as folgt unwillkührlicher Abgang 


der Eixoremenip,. ‚und unter. diefen. ER OIMEBER der 
Tod, .. .. nr I er 
3 \ehorgang in. Öheonilche, Nachkrank- 


. heiten des nervölen Syftiems,.. namentlich in 


Lähmungen und Geifteskrankheiten.. 
:a) Unier den erfesn erfcheinen am häßligften die 


Paraplegie und Hemipiegie, Lähmungen der Zunge, 


und, daher Stummheit oder Rammelnde Sprache, Unvers 
mögen.au [chlivgen upd; Wiederauswurf der. Nahrungs. 
miltel darch Mund .uud .Nafe, Lähmungen einzelirer 
Muskeln, hefonders der Gehichtsmuskela auf einer Seite, 
wodyrch der: Antagonismus- für die Muskeln der nock 


gefunden ‘Seite verJaggn. geht, und die letztern nun durch 


das erhaltene, Uebergewicht, dem Gefiht. in fchief gezo- 
geneg,,. Jachendes Anfehn.ertbeilen; ferser-Läbmuugen 


. des Sehliefsmuskels des Mnades, und daher uawillkühr. 


licher. Speichelausflufßs. aus demfelben; odee Parälyfen 
der Harnblafe und unwillkührlicher Abgang des.Urins. 
‚.b) 'Zu den letztegn gehören-namentlich Schwäche 


a sölliger Mangel ‚des&edächtnifles, ein kindifches, 
'glberues. Welen, die Melanrholie, ‚auch bisweilen föorm- 


lieher ‚Wahnßon und ‚Wutb; Zufälle, : die.wohl mei« 


- ens.ihr Entfieben: prganiichen Krankheiten des Ge- 
en hirns, nomentlich Extravafaten dalelhft verdanken, wel» 
“ che Äch in Folge der Apoplexie felbA: ambildsten, 


Si » 272» 2 i 

: Münmnigfaltig find die; Eintheilungen,. ‚welche für 

die Apoplexie von den Aerzten aufgeßellt ‚worden find. 
So nimmt 'z. BR. Stark), .. welcher hierbey vorzüglich: 
die entfernten Urfachen der Krankheit ‚berückfichtigt,. 


fechs verfchiedene Formen derfelben an ,.eiiie A. fan- 





1) Handb, zur Ka -und Hell der Kr. des menfchl, 


Körpers. ster Th. $. en s 
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guinea,.eine-A..ab aorimonia (wohin derfelbe na- 
 wehtlich die durch gallige Schärfe erregte Apoplexie 
rechnet), eine A. atranfpiratiene: oppreffa, eine 
A. metaltatiea (nach unterdrücktet.Krätze, Podagraj 
Gefchwüren u. -£ w.), eine A. nesvola und.eine A, 
conlenfualis f. [ymptomatica, die als Folge eis 
nes mechsnifchett Drucks und ‚änfserer Gewaltthätigkei- 
ten erfcheiue, und. durch Vesbärtaugen , Gefchwülfte 
and ‚andere “organifche Fehler des Gehirns, oder auch 
entlegener Organe, des. Herzens, des Magens, der gröfs 
feru Gefälse, der VDE u W. nesbaygefühes 
; wende. , As 
‚ » Andere den; wid von- Hoven ), Cons 
bruch”) und Hecker’) theilen . die Apoplexie Sit 
eine A. fanguinea, [erofa und nervofa. -Die 
Apoplexia ferola fell fich zu erkennen geben durch Nei- 
gung zu einer krankhaften Schleimrabfunderung und: zw 
Anlammlung feröfer Feuchtigkeiten, die man auch nach 
‚dem Tode im Gehirn -antreffe. Allein .theils wird durch: 
‚die angegebenen Criterien die Apoplexia ferofa nicht 
hinreichend genug von den übrigen Formen der Krank« 
heit unterfchieden, theils findet man bey ihr nicht im« 
' mer jene lerölfe Anfammlung, und endlich unterfcheidet; 
“Sich diefelbe nicht welentlich, fondern nur in Hinficht: 
des Verhältniffes ihrer entfernten, erregenden Urfachen: 
von der Apoplexia ([anguinea, und ift eigentlich nur eine‘ 


Abart von derjenigen, welche manche, z.B ’Sprengel, - 


mit dem Namen der Apoplexia copfenfuali belegt haben. 

Sprengel?) vämlich nimmt ı) einen Nerven- 
fchlag; —  2),eine Apoplexie von Anhäw 
-fung der Süfte im Kopfe, und 3):einen con- 


u | 





'ı)aaO.ater Th.$.23—25. . 

2). a.a.O. ater. Th. 8.323. | 

3) Kunft die Krankh. d, Menfch, zu heilen, zier Th, 
(4te Ausg. 1813.) S. 337. 

4) Patholog. UL, Th. S, 198-204. 
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fealusllen. Schlagflufs: an. Der letztere - if: nweh 
ihm derjenige, ws vermöge der Verbindung wichtiger 
Theilp.des. Organismus (s.: B- des: Magens, des Daraıı 
kanal , der. Haut) wit.demGebirn, diefes-letztere dann 
sfüzirt--warde,,;; wenn fchädliche Einflüffe auf jene Orgss 
ne.siawirktön und. hie ix. ibren:Faictionen Klörten.: En 
rechnet. dahin den’ Schlagiiwts von ‚ghligen und gafıris 
falten: Vnreinigkeiten;;:von unterdrüekten. Exanthumen; 
'Gelihwüren , Blutfläffen ‚" Gicht u.: Bw; : Indellew 


möchte:wohl eigentlich die Apoplexia cenfenfunlis.keine 


eigenthümliche. Forms des Schlagflulfes' bilden, infofern 
diejenigen Momente, welche die Apoplexia confenfualis 
erzeugen, idoch Hrengı. genommen, imrnee foeinwizken, 


. dafs-fie entweder: eine. apa FEED is ine & | 


nervola erregen. 


.Esdlich theilt Heuke ') die Aroplanie ein er in- 


_ einenApeplexis:von.örtlichen Umfachen; wel- 
che wahrmehmbare Veränderungen der Organifation 
„bervdrliringen, ' z. :B.' von. Kopfwinden, Gontnfionen, 
Extraväfsten, Desorganifationen, ‚Vereiterungen, Ver» 
kärtungen im Gehirn; — 2) in eneApoplexie 
von:allgemein wirkenden Schädlichkeiten; 
entltanden von einer. dynsmifchen Störung des gefamm«- 
tea Organismus: und des Gehirns insbefondere. Diele 
zerfillt wiederum a) in eine A. hy;perfihenica und 
b) in eineA. afihenica. Der erlbern gehen Kopfcom- 
gefiionen, 'der.tetztern folche Sckädtichkeiten  vorens, 
die-nuf: die -Seniäbilität befonders nachtheilig einwirken. 
Endlich:nimınt Henke noch eine gemifchte Form 
der Apoplexie-an, wo nämlich diefelbe als allge- 
meine und örtliche Krankheit zugleich erfcheine, wies. B. 
nach Raufch, Ueberfüllungen des Magens, heftigem 
Zorn, und rechnet hierher vorzüglich die Apoplexia ga- 
_ firica älterer Aerzte, 


; Meiner Meinung. nach laffen fich alle. diele Einthei- 


[i 





s) Handb. der [peciell, Pathol. II. Bd. S, 443: 
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aan nf zwey Formen des Schlegfiuffbe. surüsk a. 
zen, auf.eine.A poplexis. [angninea, [.pleih ' 
zica,. und eine Apoplexia.nerroßfa, f. ikaikiater 
rialis. . Das, wes man nänılich Apoplexiaderofa und - 
confanfalis zu nennen pflegt, ifmeiltens-nichts anderes, 
als eine Apop)oxis:fauguisen , die nur-ducch eigenthüner 
lichellnfachen, die Goh ib. einigen von.dem Gehir“ knt- 
ferntern Organen vösfigden, -undilureb welche heftige, 
Congeftionen nach dem Kopf begünfligt werden... er+ 
“ zeugt wird. Auch macht.die Apoplexia ferola in dem 
Anfalle falbft. keinganderh Befeheimiingen, als- die A, 
fauguinea, ‚lo dafa men fie; hüchflens nur aus der Aulsgd 
des, Kranken uülhder Bigenthamlichkeit der voransgeh 
gangenen ergegeoden Urfachen erkennen kan. : - " :>, 
Die Apoplozia fanguinea ‚choarakteribrt Seh: 
abar namentlich-dadurch , daß he flethorifche, robufie, ' 
übrigens völlig gefunde, ‚und: befonders. jalche Subjtdte 
ergreift, welche den: unten näher. zu befobreibenden Bla». 
bjtgs ‚apopleetiewe- an fich tragen; idafe ihr. dis Zufälle 
heßliger:' Kopfcongeionen „. 'drückender ‚Kopfiehmerz,, 
Schwere in. ‚des Gliedern, Müdigkeit) Fusken und: Flem» 
men. vor den. Augen, Verdimkeluing des Gefiobis, 
Schwindel, Saufen und Breufen in-den Ohren, heftige, 
Pulfation der. Kopfgefäßse,. Kälte. den antern Extramitäs. 
ten, Beklommenheit im Thorax; Herzklopfen, :undı 
Röthung des Gelfichts vorausgökien, ‚dals: währen: des: 
apoplectifchen :Anfulls- felbfi . des Geicht  aufgedunfen 
und: geröthet. eicheint , die Augen. ebenfalls gerüthet, 


‚.. die,Kopfgefäßse angefehwollen,- die Wärme dea Körpers. 


und namentlich des: Kopfs eher 'rermehrt- als vermie»i 
dert, dafs der Puls hart, voll’uad:psall-ifi, der Kran«: 
- ke meiltens, tief Jehnarcht, und der Schanni ihna ans: 
dem Munde tritt, 

Dagegen ‘macht die Baia exia. nerven felte- \ 
ner Vorboten, und bildet 'fie:folehe, fo: besishen. Sch- 
diefelben mehr auf ein T.eiden des fenhbeln, als des ard 
teriellen Syfema. Sie beilchen dans .namsntlich in jerien . 


ge An Pr 


| pärtielten saralytifcbei Zafällen; die ich: PO, ben. 
." & 266.) angegeben habe.. Tritt nun die Apoplexia ner- 
vola -felbft ein, fo fehlen die Zeichen der Congeflionen 
aach dem Kopfe; das Geficht if. vielmehr kalt, blafs,' 
eiogefalten, der ganze Körper kalt, der Turgor vitalis: 
verichwunden, der Puls [chwach, klein, ausletzent, 
anordetlich , das’ fohnatchende Athmen fehlt; und das: 

ganze -Anfehn den. Krauken iR. hier "fohot beyuiahe: 
das eines Todten...: . 
No Ber 273. en 
Er Wefen der Apöpiexie beruht ER 
| Lähmung des. Gehirits und [einer Punptior, 'die.in jeder‘ . 
- iheer. Aeufserungen oefirt und aufgehdben ifl. : Kaum’ 
verdient noch die Meinung älterer Aerzte eine Erwäh-, 
nüng, welche einen Krampf des ‘Gehirns oder Convul- - 
Gonen der harten Hirnhaut als 'nächfte -Urfathe des: 
 ‚Schlag&ulfes Aunahnien. Das, was dis Paratyle in einzel‘ 
nen Nervenflämmen ift, ift.die Apoplexie im Gehirn. + 
. Di Prädispofition zur Apoplexie treffen wir" 
am ausgezeichnetiten in der Apopliexia. fanguirea ar; 
weniger deutlich it Ge.für die Apoplexia ferofa, und am‘. 
wenigfiei fichibar in der Apoplexia nervofa.. Diele Pr&- 
diapohtion ift aber-namentlich begründet in folohen Ver- 
.bältniffen des Kranken , durch welche heftige Congellio-.. 
rien naolı dem Kopf. begünftigt werden, vu detien Bis. 
"befondere folgende apgehören: 

i. ı).einseigneK örperoonlitution, der foge- 
nannte Habitus apoplectious. Er charakterifirt: 
fich durch Vollfaftigkeitund flarken Körperbau, durch ' 
kleine; aunterfetzte, dicke: Statar des Körpers, dureh‘ 
sinen. großsen Kopf. mit:einen: kurzen, dicken Hals wid - 
- breiten Schultern. Das Temperament n dabey felir- 

häufig feurig, fanguinifch, cholerifch.. 

.,3) ein. gewiflles ‚Lebensalter. Aller Erfah» 
rung zır Folge erfcheint nämlich die Apoplexie zwifchen‘ 
dem 4often und 6ofßten bebensjahre und driiber am häu-- 
ia befallt abeelenpk alte Leute fehr häufig, , Kio«- 


ae ie ; ; . 
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- der und junge Sabjecte Bergen fehr felten, vielleicht 
weil im höhern Alter mancherley organifche Fehler bla : 

reicher Theile oder der Gefäfse felbi, z.B. Verknöche- 

rungen fich ausbilden, das Geläfsfyftem auch im Alter’ 

mehr Fefiigkeit als in der Jugend zeigt, und hierdurch, 

wo Congellionen eintreten, .diefelben nach den mehr 

" nachgebenden Gefäfsen des Gehirns geleitet werden. 

3) organifche Fehler blutreicher Organe, 
und Mifsverhältniffe einzelner. dieler Or 
gane zu einander. Dabin gehören z. B. ungewöhn- 
liche Gröfse oder Kleinheit des Herzens, Ausdehnun- 

‘ gen, Erweiterungen der größern Gefäfsflämme, An- 
fchwellungen oder Verhärtungen der Leber, der Milz, 
übermäfsige Ausdehnungen des Magens, der Tchwangere 
Uterasu. £.w. Alle diefe Momente wirken ebenfalls 
_ "fämmtlich fo, 'dals fie Unregelmälsigkeiten der Circula«. 


 .. ion herbeyführen, und burch einen verftärkten Andrang 


“ des Blutes nach dem Kopfezur Apoplexie prädisponiren. ‚’ 
4) Auchdas Gef[chlecht iß hier nicht ohne Ein- 
flufs, indem. das männliche. Gefchlecht der Apoplexie 
mehr unterworfen if, als das weibliche, vielleicht weil 
in dem erfiern der befchriebene 'Habitas apoplecticus 
öfterer vorkommt, das Gefäls[yfiem mehr Energie und 
Feftigkeit zeigt, und das weibliche Gefchlecht zum Theil 
durch die Menftruation gegen die ASPIRE HeDRN ge- 
Schützt if. | 
5) Endlich findeh wir den Schlogflaß ; in manchen 
Familien erblich, und am häufigften von dem Vater 
auf die männlichen Defcondenten vererbt, wohl deshalb, 
‚weil die Körperconflitution des Vaters, die zur Apo- 
plexie prädisponirte, anf die Söhne deffelben übergeht, 
- und in diefen [päterhin diefelbe Anlage herheyführt. | 
- Weit weniger ausgezeichnet ift die Prädispoßtion für 
die fogenannte Apoplexia färofa. Diele findet ich 
‘ mehr in phlegmatilchen ; aufgedanfenen, verfchleime 
ten es im Status KERNE: und wird durch 
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Alles begünfigt; was diofen Ietztern DeBBngE und 
 wmterkält  . | 
.: Zur Apoplexia nervola endlich ind noch‘am 
zweiten folche Individuen prädisponiet, ‚deren Confitu« 


*" tien fchwächlich, nervös if, die fehon früher an bedeu» 


tenden Nervenkrankheiten litten, auf welche allerhand 
deprimirende Gemüthsaffeten, Kummer, Gram, 
Sohreck b. (. m, überhaupt.alle diejenigen Einflüffe län- - 
gere Zeeit.kindurch einwirkten, die auch an fich und di- 
reof' die Fe nervola ee aubnen im Stan- 
de find. | 


9 27%: Ä 

‚Die Urfachen, _ welche die Apoplexie err regen, 
kommen zwar in ihrer letzten Wirkung, eine Lähmung 
des Gebirns zu erzeugen, mit einander überein, allein 
in ihren erfien und urfprünglichen Einwirkungen find fie 
verfchieden, erregen die Apoplexie nicht immer. auf 
"ie. und: diefelbe Art, und. beflimmen hierdurch zum 
. Theil’ felbA die oben angeführte Eintheilung in eine 
Apoplexia fangninea und nervola. . i 
. ı).Die Apoplexia fanguüinea findet ihre .erre- 
genden Urlachen in allen jenen Einflülfen, welche hef- 
tige Kopfcongeßlionen, fiarke Expanlien des Getäßly- 
Rense und Orgasmus dafelbft zu veranlallen vermögen. 
Dahin gehören. befonders farke -Bewegungen und An- 
firengungen des Körpers, heftiger Nixus beym Stuhle 
gang, farkes Nielen, anhaltende flarke Geiftesanfirn- 
gungen, das Uebermals im Genufs: [pirituöfer Getränke, 
ftarke Gerüche, grofßse Gaben narcotifcher Gifte, z.B. 
des Opiums, des Hyofciamus, die Inhalationen des: Waf- 
forfioffgas, grolse Wärme, die den Kopf trifft, die Info- 
lation, Erkältungen der Füfse,. plötzlicher Wechlel ei» 
ner heißen Atmofphäre oder Stubenluft mit Kühlung, 
unvorfichtiges kaltes Baden, wobey die Durchnäffung 
des Kopfs verabläumt wird, ferner heftige Leiderifchaf- 
ten, belonders Zorn, Frsude, Wolluft, endlich unter- 
drückte gewohnte  Blutausleerungen, namentlich die 








Äj 


= 41 

Supprelion, der Hämorrhoiden, der Kalsmenlanı; - des 
Nafenblutens, befonders wo letzteres eine Eaemorcbegin 
vicaria il. 

. 2) Die Apoplexia nervofa erfcheint.in. Folge 
. yorausgegangener oder noch bellehender wichtigerKrank- 
‚ heiten des fenibeln Syßems, nach Sehweren Nervenfisr 
‘ bern, oder während derfelben, in.der Intermittens ına+ 
_ Iigna, die alsdann den Namen der apopletica erhält; 
ferner nach großen Erichöpfungen der Lebenskraft 
durch übermäbigen Säfteverlalt und Ausleerungen aller 
Art, nach, farken und anhaltenden Diarrhöen, Ruhren 
und Blutungen, nach. grolsem ‘Samenverluft ia Folge 
der Onanie; . fodann aber auch vorzugsweile nach ply- 
chifchen Einflüffen, heftigen. Gemüthsaffeeten, nach 
| grolsem Schreck und bey anhaltender Einwirkung von. 
-Aergernifs, Gram, Kummer und Sorgen. 
3) Aufserdem rechnet man gewöhnlich hierher me- 





taftatifch wirkende Schädlichkeiten, die fchon _ . 


erwähnte Unterdrückung gewohnter Blutausleerungen, 
‚unterdrückte Fufsfchweilse und habituelle Gefchwüre, 
plötzliches Veer[chwinden chronifcher Exautheme, Sup- 
prellion der Rofe, der Gichtu,. (.w. Alle diele Urfa- 
chen [cheinen iodeflen nicht fowobl direct, als vielmehr 
dadurch die Apoplexie zu erregen, dals fie und auch. 
das, was fie fetbft veranlalste, namentlich die Erkäl-. 
tung, Congeltionen nach dem Kopf produziren,: und 
auf diefe Art meifiens veranlaflende Momente ‚für eine 
Apoplexia fanguinga werden. 

| 4) Auch örtlich wirkende Schädlichkeiten 
erzeugen die Apoplezie. ‚Diele finden ih _ 

a) entweder im Gehirn [elbfi und feinen 
Umgebungen, und wirken fo ein, dafs fie durch 
Druck aufs Gehirn dellen normale Function hemmen, 
wie Kopfwunden, Deprellionen der Kopfknochen, Com» 
motiönen des Gehirns, blutige, [eröle und Iympbatifche 
Extravafste dafelbfi, der Wallerkopf, ‚Hydatiden, Vers 
eiterungen, Verbärtungen , > Scirrhen der EN | 


er 
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Steatome,, Callofitäten in’ den Hirnhäuten, Anfchwel- 
 tuugen und Auswüchfe der Schädelknochen; . — oder 
b)-fie finden fich in andern, vom Gehirn ent: 
fernten Organen. , Zu .diefen letztern. gehören 
aa) wichtige organilche Abnormitäten, 
durch welche der Blntumlauf geliört, übermäßiger An- 
drang des Blutes nach dem Kopf erzeugt wird, norm- 
-  wädeige Befchaffenheit des Herzens, Verhärtunger, Ver- 
 engerungen, Polypen in der Aorta und den gröfserg Ge- 
‘ Salstämmen, Verknöcherung ihrer Klappen, allerhand 
örganilche Fehler der Lungen, . befonders bedeutende 
_ Verwachfungen und Verhärtungen derfelben, große- 
Ausdehnung des Magens, der-fehwangere Uterus, be- 
deutende Aufchwellungen und Indurationen grofser Ab- 
dominalorgane, wodurch die größern Gefälse anhal- 
 tend zufammengedrückt werden; 
bb) enge Kleidungsfücke, zu foht angelegte 
Halsbinden und Beinkleider, comprimirende Schnür- 
 brüfte und Hofenträger; 
cc). allerhandSchädlichkeiten, valdbesn- 
nächfi den Unterleib treffen, deshalb befonders 
ie von den Aerzten fogenaunte Apoplexia confenfnalis, 
ferofa und gaflrica erregen, wohl aber eigentlich, 
“ wenn gleich auf entferntere Weile, . als die oben (ı) 
; genannten ‘Urfachen, durch Congeflionen nach dem 
- Kopf.den Schlagflufs erzeugen. Von diefer Art find 
dire Indigefionen und Ueberfüllangen des Magens. mit 
fchweren, unverdaulichen Nahrungsmitteln, der Ge- 
‚ nufs ftarker fpirituöfer Getränke, Anfamimlungen von 
Schleim, Cruditäten und Würmern im Darnıkanale, 
und eine nährende Koft bey mangelnder Bewegung, 
Untbätigkeit und ätzender Lebensweile. 
5) Endlich aber ii auch der atmosphärifchen 


— Conflitution ein gewiffer Einfluß bey Erzeugung des 


Schlagflufles nicht abzufprechen. Die Erfahrung lehrt 
os wenigflens, dafs die Apoplexie im Trühjahr und noch 
mehr im Herbfi weit hänfiger ‚vorkommt, als za jeder 
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“" ändern Jahreszeit, “Vielleicht,. dals:diefe Thatlnehe dar 
durch begründet wird, -dafa.bey ‘der in den genannich 


Jahresperioden meiftens fehr veränderlichen Wätterung 
Erkältungen leichter, als fonfl, erfolgen, und im Herb _ 


namentlich. dabey.noch die durch die vorausgegangene 
Sommerkitze. in das Gefäls[ylem gebrachte Expanfon 
in: Anfchlag koirimt. Hieraus läfst.es fich auch erklä 


ren, wie eine-Apoplexia epidemiea.möglich. wer« : 


_ ‚den kann, ‚von. welcher man m ‚den REISEN meh- 
‚xere Beyfpiele antriff en | u 
gi TE 

Die Apäplexie si im Allgemeinen, eine ehr hedetie 
tende,. gefährliche Krankheitsform,. da fie das Central» 
‚organ des fenhbeln Syflems unmittelbar ergreift, .oft ai» 
‚genblicklich -und ;fchon im erflen-Anfall tödtet, Sehr 
- deicht. wiederkebit, und häufig partielle Lähmungen aller 


-Art, fo.wie manehe Fehler des Verflandes und: der Gele I 


‚fteskräfte ($. 271. 3.) zurück läfst ”), _ ee 
Im Befondern aber beflimmt die Prognofes u 


:ı) der Charakter der Apoplexie. Die Apo- 


‚plexia fanguinea nämlich ifl- weniger gefährlich, als. die 
aervola, infofern bey. erfterer die Hülfe der Kunft von 
mehr entfcheidender Wirkfamkeit if, . und diefelbe 


‚nicht fo häufig - wie- die ‚letztere, die en genännten Be 


wichtigen Naohikrankheiten hinterläfst. 
:  a)das urfachliche Verhältnifs derKrank- 


m 
e P2 


‚heit. Je ausgezeichneter die.oben befchriebene Anlage 


| = Kranken zum es zu il, un je, mehr aerieibe 


% 





ı) Esgehöreni.hierher (nach nn a.0.8.553.) - 


Agathias de bello Gothico in Hugd Grotii Hillor. 
‚Gothor., Vandalor. et Longobardgrum, Lugd. B. 1655, 


p. 558, — Fr. Hoffmann Medicin. rational]. fyfiem. - 


T.W. P,IL Sect-U. c. 2. p.529. — dela Cloture 
Anleit. für Aerzte, ie Krankh, zu beobachten, 


Leipz. 1785. S. 412. — ‚und Hasler “. oben 0: 


S. 37. 


9) Möller Dif de Prognofi Apoplexiae, Hal, 1799. 
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u erkHöhe: Kränkbei in ‘der-Fanilie:des Patienten: er- | 
Schetit;, - | um defto fchlininer die: Noikerfagung: =ı- 
"Ebenfo- geben wills örganifchen' Abnormitäten; ‚befonders 
"3m ®ehira und feinen‘ Umgehungen -({$. 144..4.), eine 
. "Wöch ungünfiige Prognofe;  günfiger. If: fie dort, wo: 
- die erregenden- Mönikiite transitorilek: find, uiad:leichter 
-bofeitigt werden können ‚: was: namentlich!in Bezug: der 
_*fogenännten metaflstilch wirkenden Suhädlichkeiten der . 
-anterdrückten : -Blutflüfe, Exantheme,..- Fußsfchweißse, 
u. w. gilt, bey deren Wiederherätung such oft die 
DB. und ihre Nachkfankheiten gehoben werden. 
"3) der Grad der: Krankheit. "Tritt nämlich 
die Apoplexie nicht: plötzlich, - föhdern: mit Vorboteh 
ein, fo-wird es bey einer richtigen Diagnofe derfelben 
‘and bey einer zweckmäfsigen Behaudlüng oft möglich, 
die: völlige Ausbildung des Schlagflilles zu. verhüten, 
 »Autch.gibt aus demfelben'Grunde die fogenannte Para- 
_ poplexie, bey welcher der Puls und'die Refpirstion fich 
noch zierhlich normal verhalten, .nock Spuren von Em- 
"Bfüßglichkeit des Nervenfyftems und willkührlicherMus- 
"kularbewegung vorhanden find, eine weniger böfs Pro 
£nefe, als- wo die Apoplezie als « eihe ‚Apoplexia eh 
\ te: erfcheint. -- - - 

:4) das Alter des kranken Sahjestz‘ Zum 
| iR die Apoplexie kejahrten Individaemhöchf gefährlich, 
allein auch auf der andern ‚Seite jungen Subjecten, da 
:bey letztern eine ‚weit geringere Prädispoßtion für diefe 
‚ Krankheit vorhanden ift, umd demnach ihr Erfcheinen 
auf mehr wichtige, fehr intenfiv einwirkende Urfachen 
hindentet. = \ 

5) die Dauer.der Krankheit Je: länger der 
Anfall währt, um defle weniger Hoffaung zur Get» 
fung. Wo die Zafälle der Apoplexis in den erften: fie 
ben Tagen der Krankheit nicht-fchwinden, erfolgt dnd- 
weder der Tod, .oder es bleiben doch Lähmungen ein 
zelner Thelle, die oft lebenslang andauern, surück. 

6) die öftere Wiederkehr des Anfalls. 
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wo diefe Statt findet, ‘if, am’ fo weise Etwas zu em 


warfen s:.je giehs Aheils wiederholte: Anfälle des Schlag-- 


Auffes,oyf ‚die. foridaueynde Gegenwart der erregenden 


| Urlaghexr. hinweifen;, hheilp auch: jede vorausgegangene 
 Agwplesie,. befandese we: he nanyöftr ‚Art jft, wiederuya 
‚Hin, Prüdisppfiioyifür:künftige Anfälle erhöht. 


.q).die, Gamplisatipn der Apoplexie mit. 


Kichsr.; und :das., gegenfeitige' Verhältnifs 
‚beyder.ayseinsnder. ‚Wo.nämlich ap, einer neu 
«usandenen. ‚Apaplaxia. bald. und.ig.’dag erlien. Tagen 
den. Krankheit: ein. Fieberzuftand: ich. binzugefellt, day 


jedoch weniger den Charakter; des Typbus an.lich ira- . 


SER le, vielgahr.der Synocha; fich anyähern mufs, ır- 
dalgs: bisweilen. die Heilung ‚des. Schiagflulles , Iimge- 
kabatwechält gs.fich , we.erli nach; längerer Andener,der 


Apnplexie ein.Sebsiliicher Zullaud Sch.mit ihr,varhiuden, 


amd noch [chlinamger ft es, wo.au, einem. frhon beflelen- 


‚sen Fieber die: Apoplexie hingutritt,,.,-wie die. Bay!pirte' 


das Typbws..and der Intermiltemn. AuOBIReUeH, beweilan, 
a. gibt: eg. R 

8 aa Brläheindbrew ie; ink fie 
Aa. Beweis wun. anhaltender und fich.weir 
ser ver breisander Lähmung liefern,.die: Pra- 
geofe höchfL trübe machen. Dahin gehören verlängern 
tes, . ‚sptltelltes; Geficht;, die Facies Hippocratica ,.. die 
gröhte. Fühlofigkeit, „‚uubewegliche, völlig,reialyfe Pur- 
pilles [openäfer. Zuftaud,. ftilles Palirigan Pejagi'ch 
iotergursivendien Isbrechen, ohne die. Geganwant. galt 
Scher,‚Staffe,. kaltey; klebyige Schweilse,. peralytilcher 
. Zufland der Baefpixasions und Dealutitiongeı gan, Rür 
cheln, Unyarmjipan ‚Bitwas-hinabzuichiueken uud Wier 
Jeraustritt des Getränks ans daam,.MM ande oder durgh,: dit 
Male, bis zur uußeblbaren Kleiyheit herahgsfuukenef 
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Eule, . und, amdliehe ser: en —, der 


Eixcremänte. | De j 
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Bey ERIEUR der Apöplexie habei.jfe:r 
ı) die entfernten, erregenden Urfachen 


aufzufuchen und zu bofeitigen. So wichtig 


auch an fich diefe Indication'ift, fd kann der Arztı dech 
nur in einzelnen Fällen auf diefelbe- Rücklicht nehmen, 
da die Hülfsleifllung fchnell feyn muß; und die Urfachen 


der Apoplexie häufig eine ‚längere Zeit zu ihrer Böfeit- 


gung erfordern. - Indellen gibt es ‘doch miehirere Falld, 
in denen wir in Beziehung auf die angegebene: Indiöhtioh 
auch während desAnfalls des Schla len tntfcheidetrd 
wirken können und müflen. me R 
Entfteht nämlich die Apoplexie- wich dim6# 
nuffe narcotifcher Sublanzen, find‘ diepslen 
'erft kürzlich genoffen und noch im Mageır oder im Darm- 
kanal gegenwärtig, fo lachen wir diefe [chädlichen Sreffe 
‘Aurch ftarke Emetica, fodann durch’die fäuerlichen Ab- 


"führmittel mit den eingreifenden Neutralfalzen verbuu«- 


den und durch reisende abführende Kiyfiiere-mit! dem 
Zulatz der abführenden Salze, des Elfigs, des Ox. Büspk 
und fguillitic., auszuführen, und wenden fodann folche 


-Mittel an, welche wie der Zitronenfaft, der Efh£ ‚: das 


"Acet. concentr. aroatic. und das Acid; tariar. auf che 
'mifche und dynamilche Weife zugleich die Wirkungen 


‘jener wallerftofigen Schädlichkeiten krafüg' 'befchränkenn.' 


- 


‘Doch wird es oft nöthig, ehe wir zur Anwendung der 
Emeticorum und der übrigen fo eben genannten Mittel 


fchreiten, in -Hinficht der vorhandenen Kopfcongefiio- 
“nen eine Ader zu öffnen, um den übeln' Wirkungen zu 


entgeheır, welche die Brechmittel bey heftigem Andrang 
nach dem Kopfe gegeben, zu verurfachen pflegen; “© Zu: 
gleich bringen wir den Kranken in eine reine, frifehe 
Luft, laffen ihn mit dem Kopf fo hoch, 'als möglich is 
gen, und verordnen das Wafchen des genzen Körpers 
und ‚namentlich des Kopfs mit kaltem Waffer, : mit 


-Salzwaller oder Efig. 


— 


Ganz diefelbe änßsere Behandlung findel Statt, wu 
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die Apoplexie Folge irrefpirabler Gasarten if. 


Innerlich fallen jedoch hier die Emetica weg, dagegen die 
kräftigern Säuren. um deflo dringender indizirt ind. _ 
‚.Hängt. die . Apoplexie ab von unterdrückten 
Bl utungen, fo lallen wir am Fulse zur Ader, letzen 
‚ Blutigel an den Mafidarm, an die innere Seite der Schen- 
kel, an die Genitalien, vererdien, wenn es der Zuftand 
des Kranken erlaubt, die lauen Infeflus, die Dampf- “ 
und Fufsbäder reizender Art, aufserdem die warmen. 
Umfchläge um .die Fufafohlen, uud fuchen auf diefe 
‚ ‘Art die Blutung wieder einzuleiten, indem wir dabey 
gegen: die Apoplexie: gleichzeitig To: verfahren, wie 68 
_ der Charakter derfelbew:heifcht, der in diefem Falle faR - 
durchgängig der der Apoplexia fanguinea if. 

Die letztgenannten unter diefen Mitteln. erfordert 
auch die Aoplexie, ‚wo fie durch.Erkältungen der 
Fü [se, oder durch un seraruoktekulslchweilae 
enifteht. 

Begleitet die Apoplexie die Intermittens, 
fo tritt im Anfalle felbfi, je nachdem fie fich als Apo»- 
“ plexia, fanguinea oder nervofa artet, dasjenige Heilver- 
fahren ein, von’welchem .unter der zweyten Indication 
die Redeleyn wird; aufserdem aber wird hier die fchnelle 


- 
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Stopfung des Fiebers durch dep reichlichen Gebrauch 


ger China unerläßslich. 
If der apoplectifche Zuftand abhängig von äu tere: 
G ewaltthätigkeiten, die den. Kopf trafen,. von 


Kopfwunden und blutigen. Extravafaten, fo tritt hier - 


weniger eine klinifehe, fondern mehr eine chirurgifche 


Behandlung mit allgemeinen und topifchen Bintauslee- 


suugen, kalten Umfchlögen, reizenden Klyfieren und 
den bekannten Derivantibus ein. 
,EngeKleidungsflücke mürffen. fchnell abgelegt’ 
und überhaupt während des Anfalls in dem Aeulsern 
- des Kranken Alles entfernt werden, was normwidrige 
Circulation und Andrang u Binies, nen dem Kopfe zu 


hefögdern vermag. - 
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' Häogt die Apoplexie ab von unterdrübkten 
chronifchen Exanthemen, ünterdrückter und 
verfohwundener Gicht oder Rhevmatismus (A. 
metaftatica), fo fuchen wir den frühern Entzündungs- 
sufiand , die frühern- Congeliionen in den vorher ergrif« 
fenen Theilen. wieder herzuftellen, und durch Reibungen 
diefer Stellen,. durch fcharfe Hand- oder Fußbäder, 
durch Veficatorien, Sinapismen oder die Einreibungen 
‚der Brechweinfteinfalbe antagonillifch auf den u ae 
fchen Zuftand einzuwirken. ' 

Wo endlich die Apoplexie F olge iß. a 
ner [chwächenderAusleerungen ({. 174. 2.), des 
übermäfsigen Blut- oder Samenverlafles, fchwächen- 
‘ ‚der Diarrhöen. oder der Ruhr u. f. w., da beifcht fie. 

alsdann diejenige Behandlung, welche für die fo eben 
genannten Krankheiten an andern Stellen diefes Wer 
kes aügegeben, if De we Far, 


N 
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u a) Wir berückfichtigen den Charakter 
der Apoplexie und beflimmen unfer Heilyerfahren 
 darnach, :ob fie als eine Apoplexia ee oder 
als eine Apoplexia nervofa erfcheint. 

A) Die Bebandlung der Anonlaxia fan- 
guinea ift durchaus keine andere, ala. die der heftigern 
‘activen Kopfcongeflionen. Wir benutzen demnach hier 

.a) die Blu tausleerungen. als das. wichtigfte, 

| anentbehrliche und am fchnelliten wirkfame Mittel, 
Doch müffen diefelben in hinreichender Quantität, zu ei- 
‚ nem und mehrern Pfunden angeftellt, und wenn nicht be« 
fondere individuelle Umfäände,.- 2. B. plötrlich unter- 
. drückte. Blutflüffe aus den untern Theilen des Körpers, 
‚ concurriren, dem Gehirn [o nahe alsmöglich vorgenom* 
: men werden. Ma n-läfst demnach am häufigfien hier 
'am Arm zur Ader, oder öffnet die Vega jugularis, 
letztere. befonders dann,- wenn das Geficht Ichr aufge» 
irieben,. roth.und blau,. die Gefäße Arotzend erfcheinen, 
und der Rückfluls des Blutes vom Kopfe darch'eng an- 


* 
Pe 


grlegte; Kisidanglücke, namsatlich, dureh enge ER 


binden, gehindert; war., — ‚Die-topilchgn Biatausiea+ 


.. rungen, die Blutigel, ‚die.blutigem.Schröpfkös 


pfes ans Hinterhaupt ‚oder an die Sehläfe gebracht ;- (o 
wie dieScarificatigngn des abgelchornau Kopfs wirr 
ken zwar nicht fa fchnell, wie die Aderlafs,..und können 
die letätere deshalh niehlierfetzen, allein Ge.bleiben insmar 


- treflliche Mittel,-die Kopfgefälse bey gleichzeitig angeftell- 
terV. anaelection zu 'anligeren, fo wie.Ge ich auch, befon- 


ders die Blutigel in: folchen ‚Fällen. an die ‚Genitalien 
"oder den Mafldarm geletzt empfehlen, wo die Indication 


_ eintritt, unterdrüakte.Menftruntion. oder-Hämorrhoiden, 
. " wieder.‚herzufiellen ung. diefe Blutflüffe einzuleiten. .—— 


Diefo.Blutanslegrungen werden um .elto. nolhwendiger, 
je) häufiger der Kranke gar nicht im Stande:ift, innere 


Arzneymittel herabzufchlucken , deren Anwendung: oft , 
erft dann zuläffig wird; wenn durch Aderlafs und Blut» 


igel der Abfall der Krankheit. bis auf, einen Bewillen 


"Grad- bereits erfolgt ılt. 
b) Vermag der Kranke Arzneyen higabzufehlucken, 


fo dienen die Antiphlegifica, namentlich das Ni- 
trum in grolsen Gaben ‚. entweder.gllein, oder mit dem 


Crem. tart. verbunden. Wir reichen den letztern, [o wie. 


das Acid. tart. und die Citronenfäure als Zufatz zum Ge» 


.tränk, geben Späterhin die fäuerlichen Abführmittel,,. die 


. [, w. verbinden. Ganz verwerflich bleiben-jn der rei 
zen Apoplexia fanguinea die Emetioa, obgleich auch 
‚fe noob häufig unter. dem ‚ Apparatus sutiphlogifice 


Pulpa Tamarind,, Cafliae, das Electuar, lenitiv., die wir 


z bey gleichzeitig vörhandener Complication mit Croditä 


ien und gaftrifchen. Unreinigkeiten mit den Fol, Sennas, 
dem Kali und Natr. fulphur,, der Magnefia falphuriga, 


aufgezählt werden. 

c) Höchft wichtig And. für diefen Fall ‚mehrere äus 
[sere Mittel,  Diefe wirken entweder. direct oder 
revullivifch dem übermäfsigen Audrange Jes Blutes 
nach dem Kopf entgegen: ... Zu den erllern BR 
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disAbfchreren: der Kopfkaäre. und die'kals 
te Umfchläge um den Kopf: aus kaltem: Wal- 
fer; Waller: und‘ Ellg,: Nitran: und Salmiak, aus: Eis 
. und Schnee; die inan’ybn fünf-zu fenf-Minuten erneucrt 
und bis dahin fortfetzt, wo die Kopfeongefiion weicht; 
&nd der Abfall: (ded: apoplectfchen! Zußtandes erfolgt; 


Doch dürfen aus: Sehr ‚natürlichen ‘Gründen diefe ‚kal- 


ten Umlchläge nicht früher in Auwendung kommen; 
als 'bis ‚die Aruizenden 'Gefälse durchiiden Gebrauch der 
Aderlafs,. der Biitigel, der Schröpfkbpfe, bereits bedeu- 
tond entleert find. —- : Als rerulfivifche ‚Mittel 
aber benutzen wir: vorzügsweife;i wo es wöglich if, die 
warmen, reizenden Fufsbäder, die: Velieatorien, 
Sinapismen oder den Teig.des’Meerrettigs an die 
‚ Waden: oder auf die Fufsfohlen gelegt, das Reiben 
‚add Bürflen-der Fufsfohlen,'die warmen Um. 
(chläge und die Wärm flalchen an diefelben,; und 
- -endhich die reizenden Klyfiere' aus Seife, Oxym. 
fimpl. und fcillitic., aus Salzwaller, Eis oder dei 
Brechweinftein. ° \ 

. 6) Das Verhalten des 'K -soken mufs ion: 
hey von der Art feyn, dafs der -Cirenlation die mög« 
licht größste Freyheit verfchafft und die Kopfoongeflion 
fo viel es nur'feyn kann vermindert werde Zu dielem 
Zweck führt fchlennige Löfung aller felt :anliegenden 
Kleidungsfücke 3 der Halsbinden, der Sehnürbrüßte, 
der -Kniebänder, der Hofen- und Rockbunde, kühle 
. Neimperator des Krankenzimmers, hohe Lage des Kiopfs 
auf Matrazen, Kühlung und.Entblöfsang desKopfs und 
der Brult, “dagegen warme Bedeckung des Unterkörpers 
und der untern Extremitäten. Der Kranke führt die 
Arengfte autiphlogififche Dist,. und nimmt ‚die sn ge 
‚nannten [üuerlichen Getränke. ' 

Erhältdder Kranke beydiefer Behandlung Empfindung 
nnd Bewußtfeyn wieder, fo mufs das antiphlogiftilehe 
‚Heilverfahren; wenn gleich fpäterhin in einem geiwäfsig- 
tern Grade, noch fo lange: förtgeletzt werden, als ‚ich der 





„ ‚ableitetiden Küfsern Mittel, fo wie dürch’die Anordnung _ 
einer Arong antiphlöpififchen Diätam ficherften begegnet, 
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göfimmteZuflahäiroch ale Syndlhs' darfleift:- Die Frsapei 


fächıe aber bleibt immer hier die Vurhütung-itneh 
neuen Anfälle, welchem derKtranke durch forgfältigd 
Vermeidung der oben’($. 174 YfürdieA poplexiafanguinen 
angeführteti Gelegenheitdurfachen, fo wie der Arztdureh 
die Anwendüng des’ Apparatus’ äntiphlögifticus’ and def 


«aß: 
"" "B) Die Apdplexin nertofa erfordert, infoferh 
N& auf einem tein parälytifchen Zufand des’Gehirns 
und des NervenfyReims beruht‘, 'fowohl innerlich, 'afs 


äufserlich’die durchdringendften betebenden’ Mittel , die 
. kräftigften Excitaitia. Doch'verhält es fich‘ mit‘der 
_innern Mitteln oft auch hier, wie in der Apoplexia fan- 


guinea, dafs wir nämlich von ihnen hicht früber Gebrauch 
machen können , äls bis‘durch peflende äufsere Hülfslei- 
ftung der Grad der Krankheit gemäfsigt, und die Function 


der Deglutitiönsorgane wieder hergeltellt it. — Findet 


indeffen keine Deglutition Statt, fo verfuchen wir wenig« 


flens die für den innern Gebrauch'indizirten Arzneyen ' 


durch eine bfegfame Röhre in deri Otfophagus zu leiten, 
oder bringen die Arzneyen dem Kranken fo bey, dafs 
wir diefelben auf Zucker tropfen und diefen im Munde 
des Kranken zerfliefsen lalfen. Ganz unzweckmäfsi 


_ und verwerflich it das gewaltfame'Eingiefsen der Arz-' 
neyen in die Mundhöhle, da auf diefe Art diefelben ; 
‘häufig in die Luftröhre gelangen und dann die udanke« 


nehmften Zufälle erregen. 
Als’innere'Mittel empfehlen fich, da Apoplecti» 


. [che auch bey wieder eintretender Deglutitiondoch oft die _ 


Arzneyen ın gröfsern Quantitäten herabzufchlucken 
‘nicht vermögen, befonders folche, die fchon: in kleinen 
Gaben fehr wirkfam find, namentlich der Liquor C. C, 


"uccin., die Naphtben, der ‘Liga. a.m.H., die Tinct. Va- 
yerian. anodyn. und volatil., die Tinct. Serpentar., der . 


Balf. vit.’Höffen., der Spir. fal. a. Amplı und vinof., der 


- - an dk et 


FREE und die ätherifchen Oele, ‚dee Ol Menth. pip., 
Valerien., -Cinnam. ;- Cajeput und das Ol. animal. aeth. 
In den, Naphthen gelöft,, ‚die Naphtiha phosphorata, der 
Molfchns und die Ambra, beyde am fchickliehften inForm 


. der Tinctar. - Alle diefe. Mittel müllen in kurzen Iatery 


N wallen, und, die- Ipiritnöfen, Rark riechenden und [charfen 


nuter ihnen, :' um den Reiz zum Huften zu vermeiden, 
am beflen in Ichleimigen Vehikeln: gereicht werden, 

‚Kehrt das Bewufstfeyn des Kranken zurück; und 
zermag. derlelbe. freyer. zu fchlucken, fo.geben wir nun 
gleichzeitig. ein Infuf. congentrat. Valerian., Serpentay., 
Apgelicae, Flor. ‚Arnicae, Fol. Aurant, Cart.-Cinngm., 
Hb. Melill,, Menth. p.u.£L w., ftarke Weine und de- 
Aillirte, aromätilche. ‚Wäller, die wir als. Vehikel für die 
'aben genannten Arzneyen benutzen. nn 

. Die äufsern Mittel aber find in diefer Form der 
Apopiexie fämmtlich von der Art, dafs fie die Reizbar- 
keit und das Leben in den ergrifünen Organen direot 
hervorrufen; denn von. reyulfivifch und entagoniltilch 
wirkenden Mitteln kann hier nicht die, Aue feyn. Die, 


:" fem.zu Folge benutzen wir 


L 


o 


a) arke: Rieshmittel, ds: PERLE saufli- 
cum, in Form desenglifchen Riechlalzesoder alsSpir. al. 
a. cauflic. und die Naphthen. Sie finden. einzig ia, der 
‚Apoplexia nervofa ibren Plaiz, (phaden dagegen durch 
Vermehrung der Kopfcongellionen ungemein ia der 
Apoplexia fanguinea, obgleich fie hier, hefonders von 


. Unwillenden, fehr häufig gemifsbraucht werden, 


b) aromatilche, und Ipirituöfe Reibun- 
gen des Kopfs, der Sehläfe, des Nackens, 
der Magengegend und des Rückgrats mit 
Alcohol, mit-dem Liqu.. a, m. H., den Naphthen, dem 


“ Kampbergeifi, der Eau de Cologne, ‚der Auflöluug der 


ütherifchen Oele im: Alcohol oder Aether, dem Ballf. vit. 
Hoffen. , dem Spir. fal. amm. canli., der Tinct: Canthe- 
rd.u.fw ; 

c). warme sromalirehe Um (chläge - um 


e 





= un Rd u 


den Kopf wns der. ’Hb. Mei, Mentb. p.;”'Roris 
 .marin-,. den'Rlor: Lavendul.;. Arbinme, BE 
mit Wein oder. Bramitwein:bereitet.' 
%:.:d) umuntdrbrochenes Frottiren un Bün 
koh desRückgrats und derExiremitäten.:." 
6), troukne Schröpfköpfe &of- den 'abgelchor- 
nen en Kopf, i in den Nacken, oder auf: den Unterleib: gefetze, . 
N) Veficatorien, Sinapismen und Meer. 
rettigumfchliäge: ‚auf den Kiapf; in den Nacken oder 
‚auf.die Bruft, ..fo.wie auch, von ;Einigen zu demfelben 
Zweck die Moxa auf den Kopf and in ‚den Nacken 
| eihpfohlen: worden: ih. ee Be 
gl reizetide Kiyfiere aus da iehiänäte ge 
aannten Subflanzen, oder wo die oben aufgeführten 
. Bxeitantia’ dem Kratken durch den Mund nicht beyzu- 
briagen Aind;-ans: ‚dinem' Aufgufle der Valerkana; der Am 
‚wien, der Serpentaria u. [i w. mit:dem Zufatze' der Lig, 
a. mw H,, der Naphtken, des Liqu-C.C. face, nn 
phers, des Mofchus u. f. w. bereitet. :: 
-  h) die warmen oromätilchen elgeineinen Biden, 
| Endlich treten such hier Ber a 
= 3) die färkern Niefsmittel;. wie ich. diefelben 
- aumter der :Amaurofe: angegeben 'habe,: als localör ‚Reis 


fürs Gehirn ein; fo wie auch von Mehrem. = 


'k) die Elektricität, : der Galvanismus und | 
der, Perkinismus. angerathen : worden: find. Doch . 
. eignen Äch-disfe: weniger für den’ Anfall der. Apeplexie 
felbfi, als vielmehr für die oft ‚nachtheiligen puriellen 
len a 

Gelingt es, _ düreh die en Mittälddie Zu- . 
| fälle der Apoplexia nervola zu heben, fo mufs die Ars 
wendungdetfeben bis zur völligen Genelfung des Kranken 
‚Sortgeletet und: überhaupt jenes Heilverfahren befolgt 
werden, ‘welches der. Reconvatesceniz: votı dem höchften 
Grade des 'Typhüus eutfpricht. :Hier ift es. auch, -wo 
 alsdanui die ’Tonica, befonders die‘ Rinde ; eleichniiik 

mit den Nertinis eintreten. - © :.- 


ann] 


naeh Hub. — 
Bleiben. dagajfen ‘pa: keiöleLäkmanken surusk, 
fo. erfordern; swar.äueb. diefe im Allgestitinen die eben 
i angegebene Behandiang, ellein wir berückächtigen dabey 
noch. im: Befonderh: die Localdät:der: eidenden Organe 
und, ‚Nesvenzweige,, uns» wählen. hierpdeki linfre: Heil- 
 sittel vorzugsweide aüs, miorpır erergeg ause 
' RE ne en oo aus an doll DI 0 iGen KISE 
rin tee tausaatls., 0 
nn Ze er imgyies Er u, ni 


Wie‘ Täkihung: - "Paralyis Ruföhhtio: "tiekvoruihni®!® | 
DARSSZE ee sul: st; (x 


Die hierher gehörigen Schrifißeller. find, Aitlhen, 
meiche Arten Aspäpaplene ‚apgeprben warden Apd,. 
 drst = UL REE $., aßı. ett. a a 
en Wa a die Apnplaxie fir das, Gin ihde Par 
 Iyfe-tär eindelne Zaweiga.des Nemansplleme.i: Sie. drückt 
 beh debex. ale. Mangel der Emphudusgund.Rewegung.iu 
am Jelanden Thailan aus; und unterfeheidetifich vonder‘ 
Apoplexie dadurch ‚;daß;bey:ihr die Entieiionen da Ge 
hisni en Ack niehuigeört Aüd. Selbli.jage zwey’Thätig- 
keitsäufserungen , "welchen die Rinkeluen Nemenzueige 
. wetlaken sn: die Eimpßedung und Bewegung, find nicht 
übstall'! in,!der. Patalyfe.heyde gleichzeitig aufgehaben. 
Es gibt Fälle,. wo die Bewegung. verloren. ift, iabpr. die 
. Empfindung: noch. forıhellebt,; und- umgekehrt andere, 
Ha .denen; dit Empfindung mangelt, aber noch Bewrgung 
. . Stast Andet, Ealle,.:denen.män des Namen der.anvoll- 
kommnan Lähmung, Parefis,_ heygelagt Ba 
| 6. 28a. ne 
“ Die:Diagnol,der Patalyfe ift (ehe Teicht, , wo 
diefellei ip. saßeern Thejlen ihren Site nimmt; [chweryim® 
Ae.innere Orgene.befällt... . Elien . [ehlielsen.. wir. alsdana 
auf'ihre Gegenwart aus.deui gänzlichen Uavermögen- ir 
.. nesßıtgans, Seine gewohnten und Sefihımien Fuyclionen 
auszuüben, wis una z. B.’ der unwillkührlichei Abgertg 
des: Urins und des: Darkakoihe.auß die Hazslyfeider: Blafs 
und des Maftdarnıs, oder die re ae zait 
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‚dom Bohähus'erf- „die Lähmung. der ‚Traches. ads 
-TIningen ‚s auf. dert. er: Geiarchus {üffocan 
‚binweilt, fis re Er ar Yan 
. „Die Paralyfan-tilchei entweden plötzlich, und 
‚denn. meifienn i 30 ‚dei Moment; den: Eiptritta dar. Apoe 
:pleiie, "glticheilig. mit diefer, . und bleiben; fohr;..o£t 
als: Folgekvankheiten; 'derlelben zurück; oder Ge bilden 
fich langfam aus, die ‚Rejslofigkeit und Schwäche 
in. deideriden -/Eheile-Tchreitet.«Umählig. vorwärts,: bis 
-adlich die Pareiyfe gebildet it „und in diem Valle. bar 
-benidio Barelyfon.ihve Vorbetan,;: ;- «.: 
: Die gewöhnlichen. Vorboten. derfelben find Krän 
‚pfe,. Zuckungeny:. fogar' bisweilen Schmerzen in..dem 
deidenden Tbäile, oder; wie manı, bisweilen, beobachtgt 
-haßen.will, genstla auf dee ‚eutgegetigeletaten Seite.dae 
Körpers, noch: haufiger,aber das Gefühl eines Kriehelng, 
des Ameifenlaufens, des Eiafchlafens, der Tapbheit,. der 
‚Schwäche uod.der Kälte, oder die Esspfindung duschge- 
.. kalter Wallertropfen dufehidas erkrankte Glied. 
..Fritt nun die Lähmun g -felbft..ein,.. fo verräth 
Pr fich durch: dinän vollkommenen Mangel aller Empfix. 
‚dung: und Betwdgung' (ParalyLlis. oompJeta); oder 
wer :geht nur eine von.idielen. beyslay-Kunckonen,. und 
idkan ai häufigftem die Bowegungiverioxen. (Paxaky-lis 
innompledta:iPareLis)s: Id,dem Istziere Falls. xerkält 
fich die Empfindlichkeit entweder ganz normal, oder 
: Ge if wohl gar erhäht, der leidende Theil (chmierz« 
haft, oder Be if Aur. bis ayf einen gewillen Grad varnin- 
Sen; nicht aber völlig erlofchen. 

‚Zu diefem pathagnomonifoheri Zeichen der Lehmung 
treten aber noch andere Er[chemungen, f[owohl im; letf- 
‚übeln, als iss Arsitabelo und: raprodnotiwen Syfieme hin- 
zu, die hier fecundär durch den. pawalytifcheu Zuftend 
der in fie eingeheriden: Senfibilität: verwitzell-werden. 
„Hieher gehört für das fenfible. Syfkm, das Gefühl..der. 
‚Kälte, der Schwere, des Ahgeflörlienfeyns im leidanden 
‚‚Gliede; fü das irritableSyflene ARE: un 


1] . 


Asa, — 


| Rlinfbeit, die Yalpfeiige Beklemmung, ug Schmers 
‘in der Bruft und: das anhaltende ‚Röcheln: , _ 

| h) die, Parapiegie, ı und, namentlich dig der ı un 
tern Extremitäten. -Meiltans ift.djefe von der In- 
eontingnlia. urinae und. dem unwällkührliehen Abgang 
- des’ Darmunraths begleitet, bisweilen auch, dogh. lelie» 
per, ‚von. Stahlyerfiopfung. ale, Falgs:.der Torpare im 
Darmkanale, am.ielteaften von. Urinveshaltung, - - 

. e):.die Blepbaroplegia, die Lähmnng. der 
 Augenliedar, dig doppelter Art [eyn, kann,, indem 
entweder. das ‚obere; Aygenlied geläbmt wird, oder der 
. ganze Schliefsinuskel des Auges. -Beyde Zullände "Aud 
meillens Symptome oder Folgen der Apoplexie. ‚Im ex 
Rera Ealle, welcher .den Namen ‚der. .Blepharopto. 
fis„ges Lapfus palpebrae [unerjoris trägt, ‚il 
das Auge immer vom obern Augenliede bedeckt, und der 
Kranke durchaus sicht im Standg,‚daflelbe durlh rigne 
Kraft, ‚zu Öffpges, jan letzteren ,; der feltener ıft, und, gif 
dem Namen des Hafenauges, Lagaphthalmyz, 
Deulas leporınu 5, . bezeichnet wird,. bleibt das 
Auge Rets: pnkedackt, "Die. nothwenyligen Folgen ‚hiers 
son, nd, anshaltendes Thränen der Augen,: übermäßige 
 Bejzupg ‘der Sohenerven, L.ichtfchene, und da fremde 
.  Kösper, wie ».B.’der Staub, unker diefeg Umftänden vpn 
den Thhränen durch die: Bewegung der Augenlieder nicht 
abgewalchen werdem können; hänfige, und ‚anhaltende 
Augenenisündungen, ‚[ammt allen Ausgängen, in:wel» 
eh chronilche. Ophthalmien übergehen: .; . 

‚9.Die Gkoffoplegia,. die, Lühmung dar 
Zen ge. Auch Be il Symptom, und‘Eolge. der Apaple- 
xie, und verräth Äch durch Stammeln. und, Unverkänd- 
lichkeit. der Sprache, ‚durch. [chwigriges Herumwerfen 
ler Zunge ia: der. Mundhöhle, durch Hiodermils im 
‚Berabfchlipgen, durch Unmöglichkeit zu kauen, und 

‚dureh. uuwillkührliches ‚ad ganz -palfives Herausflieien 
- . ‚das::Speichels und der Ben re aa aus “= 
Mesdhöbls: Kr _ i er t 
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0) Die Dyaphagia: pardiytioa, die kä 


mung des Pharynmx. . Sie ifthäufg sit HeirfHoflde 


piegie verbutiden. Der: Kranke vermag nicht hinabzus 
fehlucken; am wenigften Hülige Nahrungsmittel fi felte 
»sslchlucktiog.binwellen ,." doch. nur, wenh ei;plötzlich 
add mit Anftrengung, fchlingt, - Meillens. kommt dab 


‚Genölletie wiederum zum Munde pder zur Näle heraus, 


‚oder-geht es bis. zu. niger Bewillen Stelle im Pharynx herk 
ab; fo bleibt es dort, Recken,,. und Alar. SUIERRAUNE: 


2 fagar in Beftickungsgelahr« an she 2 


f) Die Enurefis parabytich. “Bey Hirt dar 


Ä "Schlielmuskel. der Blale- gelähmiz daher verhält. hei 
der Uriu in der.Blafe nicht; -fündern geht sühaliend;Te 


wie, er in die Biäle gelangt, a en urch. 


3 Sie Harnröhre ab; DE ee 


8).Die. Ca uloplegiay die. Lähmung dei’ Müseie 


Jorum ereetorum penis, wodurch’ jede: Ereetion des Oli - 


. des unmöglich wird. Sie ı Begleiterin des,Bichlagherled, 


- 


Ä v. verbunden.if. _ ae ' a 


befonders der Pargplegie ter yinlern: Hälfte:des Kötperk, 
und Yielleicht hie wine idiopatkilghe, Krankbieitsfornd. sa 


Endlich gehört hiecher  .. :. lang 


. h) Die Baralyfısanı,. ER dia Schäielomtine 
keln des Maftdarms den Sitz der Lähmung ahgeheib, son 
mit welchen ftets der. ‚unwällkühnliche Ahgangı ee 


v4 585, ; 7 ee 
Mi den teichhnäffnungen, verhält 6 ch Br 
PR Paralyfen-gerade.fo ‚"wie bey Her Ajoplexie-! bel 
ten findet man.nämlich etvins Beslaitendeßhän den Nerveß, 
welche zu dem elähmten Gliede:gehan;."deth biswieheh 
Äfind.fie vertrockngt,, „oder mürbe ind stifgelöft;: dder in 
ihrer Nähe allerhand organjlehe Fehler, angefelmölltne 
verhärtete Drizfen ;, ‚Stestome;; Iödärafiönen, ; Sceirihen 
u -L w. vorhagiden. ..) Eh die-Apsplessegleiöhleiligemit 
der, -Paralyle gepaart, und. die:.fetziere Folge der er 
dern 3 lo können koylich die Lainhenöflaungeii alle. jean 

u rss] ua 2 NModro de ancıy auto JE ; 
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Befiültsie. liefern, - dis;ich: unter diefen Abfehniee bey 
der ie ($.. 27 0.) aufgezählt. habe. : | . 
se 1: 
"Die Paralyfe end 1 zZ 
a) mit Genafung.- Doch ift diefer- “ 4er 
Gllnsre, und ..wo .er erfcheint, verfolgt er fehtiell, 
meißlens. in den. drey 'erfien Wochen nach dem Eid. 
tritt: der Krankheit. Diele wohtthätige Entfchei.- 
düng;srfolgt jedoch immer:langfam; demi wo die Para- 
Jyfe in acuten Krankheiten vorkommt, if-ie beynahs 
üntrüglicher Vorbote des Todes. ' Schwindet die Läh- 


- . anung, [o.bemerkt man eben[o ein allmähliges Zuriick- 


- treten der Krankheitser[cheinungen, wiefrüher ein lahg- 
Sanses Steigen der Vorboten in manchen Fällen fichtbat 
war. Zuerft [pürt der Kranke wiederum ein Kriebein, 
ein Jücken, ein Ameilenleufen im kranken Gliede, bis- 
‚weilen fogar Schmerz dafelbft; esflellt fich eine Anfangs 
fchwache Bewegung ein, die nach und nach zunimmt, 
der..Puls füngt an fich zu heben, er erf[cheint voller, 
flärker, gleichmälsiger; der kranke Theil wird wärmer, 
er verliert feine Trockenheit und fängt an auszudünlten, 
oder fchwitzt fogar bisweilen fark. —— Weniger ficher: 
And die'Crifen durch Speichelflufs, dicken Urin, Erbre= 

‚chen, Durchfall und Hautausfchlägs. Doch können dief& 
Erl[cheinungen infofern wohlthätig: werden, ala fie für 

. andere Krankheiten, »amentlich acuter Art, von wel- 
cher die Paralyfe’ abhängt, felbf eritifeh"And. — Uebri- 

"geus lehrt die Erfahrung, dafs die Paralyfe der unten 
Extremitäten diefen ‚glücklichen Ausgang häufiger, als 
die der obern Extremitäten macht. 

* - 2) Ein anderer Ausgang ii anhaltende chro- 
nifche Lähmung, wohey jedoch, wenn die Paralyfe 
nicht gerade wichtige Organe ergreift, das Leben- noch 

. lange Jahre beftehen kann: Dielen Ausgang ‚hat man 

befonders dann zu fürchten, wo: die Paralyfe Folge 

Weichzsitiger. und’: vorausgegahgehet Apopkexie if, ‘ünd 
die [o eben genannten Vorboten u Erfcheinungen ein- 


J 
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“ tretändenGifei in dei oratı Wachen.dei Krankhaltiolskt 
Gchtber. werden. 
. 25:3)» Endlich geht: die Paralyb äberim den Tod; en 
weder dedurch; dafs der:'paralytifche Zukand Gch: ‚Weis 
‚ ee. verbreitet, ds Gehirn und: andere wichtige Organe 
ergreift, oder: [ecandär eine folche Reizloßgkeit und Un: 
 thätigkeit des reppoductiven Syftems berbeyführt, dafk 
Abzehrliung, . en oder Angsmae Wallsrfucht. die 
eng = | | a 
| a 

Die näch Re Uefa che. hat .die Poralyfa mit di 
Arpoplexid: gömein. Sie beraht -auf einem. Erlöfchen | 
‚der: Reiebarkeit «und . Thötigkeit des. Nerven :in dem 
peralytifchen ‚Theile, . Sie ift gleichfam ‘eine tnpifche 
* Apoplexie... :Bey:der Hemiplegie-leidet: hänfig zugleich 
das Gehirn. Der .Patzent ilt gellesichwach, Aumpflinnig, 
 kandifch: - ‚Wältefcheinlich hängt. in.folchen Fällen ‚die 

Hemiplegio Rlbf.ab Yon einem-Leiden: der einen. undibei 
fonders.der.der paralytifchen Seite des Körpers entgegen 
gelktzten Hirnhälfte, inlofern man nach folchen äufsern 
Schädlichkeiten,. welche unmittelbar. den. Kopf treffen, 
‘fehr häufig die Lähmung fich. gerade auf der entgegen» 
goletsten :Seite ‚des: Körpers bilden fieht; eine Erfcheis 
miig, die, era) Ka een. den ‚Nerven en 
= wird. : 
ou Eime: Prädispofition für Läbtmüngen Kann nur 
infofern sugeriomamen werden, . als'durch diefelbe did 
Bildung eider: Apoplexie 'begünfligt wird, und. ‚darch 
diele fecundär eine Tsähmung. . In diefer Beziehang: kön» 
nen dalıer als. prüdisponirende: Urfachen für die Paralyfe 
alle diejenigen. Momente betrachtet werden, dis-als fols 
Sag bey. der: Apoplexie ($. 273.) angegeben worden find. 

"Die:die Päralyle erregenden Momente find - 

- A) folobie, welcheihre Wirkung inder6« 
fmmtisie des Nörvenfyflems äufsern, “und - 
‚deshalb auch häufig fchon mehr ausgebreitete Paralylen 
erregen. - Hierher gehören fisrke Gemüthsbewegungen 


= 
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nnd Enidsnfaba eb nuhalteinde hoftige Sehlöitnch, Con 
vulfionen, entzündliche Zufände des Nervenfyflems, ‚des 
‘ Fyph6s, wärcotifche Vergiftungen, fisrke elsctrifche 
 Robläge, Ancliulie sxydirenden Gifte, wie der Anfenik 


> wäh den Bley s: befanidess ww fie.chronilöhe Vergiftungen 


‚herhpylühren „irsogenai- Ende-der letaterm ehr joft-pa> 
relytiiche Zuftände,. ‚vielleicht dureh. ginen.- Mangel 2 
Katnition iler kidenden Nerven, Weniger möchte ‚sole 


hierher rechnen grolsen Säfteverluf durch Rubren,.has 


bitaelle Durchfälle u. Liwe Sie fcheinen on rg 
ssbentie, als erregende Mamente zu llkymi;' : 
fü ! fillche: Schädlichkeiten, welche. örtlich ei 
wir kan;. wnd' dabey entweller dal. Gieh isch 
odtr <inzelen Nervenffämme .docal: treffe 
Rai den grliern gehören :alle ‚diejenigin vorganifchen Belsr 
ler. ımud Verletzungen des Gehirns and feiner. Unigebua» 
ade, dieichiabeni($..» 74,4.) unter der Apöplexio aufgeas 
‚ töhnschnbe, au deudeiztekn, aber allerhand Verletoungeh 
des Bunkgreis und dies Rückenmarks;'ı  Verkauchungen; 
Kaumimungen, Briehe und Reinfra (s der Rückenwirhel, 
Woderfacht: des. Rückgrats, Waflerfucht'der Nervem 
fcheiden nach :worahsgegangener Entsuhdung derfelben; 
wie auf:.diefe Weile 2::B,ider Iichted nerwols.dieParalyige 
 uachfelgt; - fetnerMaetlchung , Zerreisung „. Unterkin« 
dung einzelner Nerven, - Druck auf diefelben danch met. 
ahamifche' Gewalt, durch’ hagte in ihren Nühe Befindliche 
Körper, du:ch Asersisyen,. vor haänteke»Marioes , indur- 
rt Liymphdrüfen: and Seirrhen; : Sslbft: die Pogalyf 
arthrigich - gehürt um "Theil hierlger ;::imrfofen Be.hiie . 
weilew: durch. Bruck des ange[chwaolldnew.,: na 
Geleriks auf die’ gröfskra: Nervenllänne£utfpiingt. - 

“ .H) Auch fogenangte Metaflafifch näd. saufen 
fuelt wirkende Schädliehkeiten: rechnet man 
- kiorhen; unterdrückte Blutflülle, zurückgetsetene Exan- 
theme, Gicht, Rhevmatisımus, Podagra, feraer Hyde: 

rie, (die Schwengerfchaft,, gafeifche Unvtinigkeiten nnd. 
Wöirsmer, Allein diele Mecmeritig: wrnägen eigentlich 


“ 
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nieht airest partielle Lähmusgen, Be BR vr 
eins Apopiexie, undurch diefe-enR eiie Paralyik, - 

a IF 

- Die Lähmungen find langwierige, Bi anheilbare whd 

häufig auch ‚gefährliche Krankheiten. : ‘Sie danera nicht 

‚Selten viele Jahre wid lebenslang an, erzeugen mancher» 


bey höchit jäfige Atundäre Beichwerden, und tödıka 


uin.-Ende hey’ längerer Andauer und weiterer Verbrei« 
tung auf die oben ($::386. 3.) angegebene Art. - - : 

';8oll.’eine fpeciitle Prognofe für diefelbe -ge 
Ak ‘werden, fo- berätkfichtigen wir? ı) ihre erres 
“ genden Urfachen;,:und die Möglichkeit diefe zu’ emtt 
fernen. Am .fchlimmfen ift’bier'.die Vorherfagung, 
wo ergahifche Fehler des: Gehirns oder der Nerven die 


: Däbmung erregen, ünfliger, wo fie [chweren Krank- 
heiteit, die jedoch ohne Organifalionsverletzung waren, - 


wie dem Typhus oder der Ruhr, nachfolgt. — 2) die 


Wichtigkeit des paralytifchen Theil für die . 


Integrität des gefammten Organismus; daher ifl befon+ 
ders die Progaofe irübe, wo das Gehirn und die Sinnes 
Organe gleichzeitig torwaltend leiden. — 3) dieDauer 
der Krankheit, da mit diefer die Heilbarkeit oder 
Unheitbarkeit des Wäbels im geraden Verhältnilfe fteht; — 

A) die Confitwtion und das Alter desKran+ 


ken, infofern die Hoffnung zur Genefüng deflo geringer . 


ift,.je mehr der Patient fich fchon'in einem erfchöpften 
Zaftande' oder ia dashöhere Alter vorgerückt befindet! 
u. 5) denGrad der Kra nk heit, ob die Paraiyfe 
tinblich sine Paralybs-coimpieta' oderiticompleta il; — 
6) die Ausbreitung derl[elben. --Schlimm find 
-Ii diefer Beziehung Befonders die Hemipkegie und Para- 


Plegie: Bey erflerer leidet häufig zu gleicher Zeit das 


Gehlm, es.bilden fi£h allerhand Geifteskrankheiten;, ' be« 
fondersGeitesichwäche und Blödfinn aus, die Sinnesörga- 
ne werden gelähmt,daher verbinden fich mit ihr Amaurofe,, 
Stammheit und Tanbheit. Auch geht diefe Form der Pa» 
ralyfe häafıg m Apoplexie über. Die Paraplegie droht 


r 
® 


! 


) 
en 


awan dem. Gehirn weniger Gefahr allein Be M eine heyr 
nahe, durchgängig, unbeilbarg Krankheit.‘ -— Endlich 
gibt e — 7)gewilfeErfcheinungen, welche bey 
dem Pamlyfen. «ls. günltige, andere, ‚salche durch- 
ans ala ungünfiigeZeichen.agfiseten, ‚Die erfierg 


'habe.ich bereits .dort aufgezählt, 'wa son dem Ugbeys 


gange.der Lähmung ; Ja Gelundheit ($. 2886..1.) die Rede 

war;,zu den letztern. aber gehören. insbefondere Abzah> 

rung oder ödematöle Anfchwellung des leidenden Glie» 

das, ausgazeichnele Kälte, Schwere, langfamer, anpfez- 

zunder Puls dafelblt, "und gleichzeitiger. az > a 

Br und Bewegangsvermögens- - - Rn 
4 289... 

. Die Beh a ndlun g der Paralyfen , bat die größe 
Aahnlichkeit mit der Cur. der Apoplexie, und kommt 
" mit diefer Saft in.allen Beziehungen überein. Auch bey 
den Paralyfen. haben wir 

1) die eyregenden Urlachen derteiken 
"aulsufach en und zu entfernen. Da diefe Ur- 
- fachen. ganz diefelben find, welche den. Schlagflufa er- 


_ zeuglen, fo tritt.auch hier in Hinficht diefer erften Indis 


sation jenes nach der Individualität der erregenden Mo- 


- mente verfchiedenarlig gelialtete Heilverfahren ein,. wel- 
ohes. jch früber ‚($.. 276.) aus einander geletzt habe, 


und deshalb bier nicht wiederhole. -—— If bereits dieler 
Indication Gnüge. geleiftet, und bleibt dennoch die Läh- 
mung zurück, oder tritt folche auch gleich urfprüoge 
lich als nicht complizirte,. fondern als:reine Paralyfe, als 
rein dynamifcher Krankheitszuftand. der leidenden Ner« 
venzweige auf, fo hat der Arzt | 

... 2) das Erlöfchen der, Reizbarkeit und 
‚Thätigkeit der Nerven in dem paralyti. 
Schen Theile, und hierdurab fein partielles 
Abferben, zu verhüten. Diefen. Zweck erreichen 
wir eihzig durch ; jenes Heilverfahren ,. welches gegen die 
Apoplexia nervofa ($. 280.) angegeben worden if.. _ 
.) Als innere Mittel benutzen wir Bennb die 


, 





kraßighenEzeltapitie? die Naphthen, . den Liqu. a, 


 .H.,.die Tinct, Valerign. volatil.undanodyna, die Finch 


Öerpentar., :das Ammonium .upgd feine, Präparate, die 
ktherilchen Oele insgefamimt, den Kempher, dep, Rhos, 
phor,. den. Mofchus, die Ambra, : wobey ich durchaus 
auf den Abfchnitt über die Apoplexie verweife, , Doch 
‚anfs ich hier noch zweyer Mittel Erwähnung thun, ‚die 
den. Icharfloffigen. Vegetabilien. angehören, „nnd. für 
welche, ‘als. Excitantia in den Paralyfen benutzt, : meh« 

. zerp glückliche Erfahrungen ip. den neuern Zeiten: vor- 
handen find,..Daserftere diefer Mittel if die von Dahl, 


al. 


eu. 60 bis go Granen geben könne, . und doch die er» „. 


L : 


. wünfchte Wirkung. nicht erfolge. - N 
‘b) Auch die äulsern Mittel find die nämlichen, 
j ’ 3 + | 2 Ve . | 





ı) Hufeland's Journ. der prakt. Heitk. Bd; II. 8t. 4. ; 

Die erwähnte Tinctur ber&itet men übrigens durch einen 
. Aufguls von 14 Unze der Fruct. Colocyntbid; und .2 Drach- 
‚mei der Semin. Anili mit 20 Uuzen Spir, vin.Gallic. 
2) J. Alder[on’s Verl. über die Rhys Toxicoden- 
ron; nebft Krankengefchichten , welche die Wirklamkeft 
 diefes Mittels ia paralytifchen Krankheiten beweifen; a, d. 


‚Engl, v L,F, Froriep, Jena 1799. 8. 


Mr 


“ 
4 
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welche ich für die Apoplezia, Inervofs angegeben habe! 
Dech thülfen diefelben, io viel es nur imither möglich 

- GR einmittelbar: auf die’ leidenden ‚Örgene angebracht ; 
werden: Mierher gehören die üben ($: 286! b;) genanu: 
ten arötbatifehen und fpirfnöfen Einröibungen,.das Frotr 
tirein und Bürften der’ kranken Theile, "die trocknen - 
Sehröpfköpfe, die Veffcatorien, die Sinäpismen 'attfs 
paretytifche Glied :appHzirt. “ Vön‘ ‚gtofser "Wirkung 
find’üie letztgenännten Mittel duch "daun;‘ wenn- wir fie 

. auf'diejehigen Stelle anbridgen, wo die "dröfsern 'Nens 

 venflämttie entfprihgen, welche gerade Zum ‚gelühmten 
Theile gehen. BDofrer die Wirküng der \eßtatorfen 
ind der Sinapismieri in den Nacken gelegt bey der Pant 
plegie der obern Extremitäten, oder’ aufs "Keruz: eppiit 
zirt bey’ der 'Paralyfe der untern Exfremiitäten.” Außeit 
- em aber empfelilen 'fich 'bier''als lodale Exeitantik' die 
. snirhaltfchen Bäder; (die Ameifenbäder, das Peitfchen 
hit Brennnelfeln, endlich‘ = a ae a r 
und: der Galvanismüs Ye: | 
nn el gr Sa E .s ey j : 
3 Wir berütkfichtigen im Belondehn 
ükren, welches fich im. parälytifchen 
Zußardde befindet; "denn hieinach: beffimmt fich 
’ Kulm‘ Pheil die Wahl zöiffchen den’ ver fitiledenen oben 
genannten innern ünd äulsetn Mittel. So [etzen wir z. B, 
der Amaurofe die $, 195-und ı96. ankegebenen-Mit- 
. 1el eirtgegen ; fo zeichnen fich.in der Di ähimung der 
Zunge dagegen Jiejenigen befonders aus, welche ich 
fchon ühler der ‚Agevilie- tg. 213.)' genafmt- Habe; bey 
“der Lähmung der’Augenlieder empfehlen "fich 
ee die Tabenanaen ätherifoher Dee und die 





zer van der Balen Diff, de ufa electrieitatis | in cu» 

ratione Paralyfıs; in Coll. Dil. Lovanienf.; "und "die Bd. L. 

p: 59. angeführten Schriftfteller. | 

 .  @)CH.E.BifchoffDif. de ufa Galvanismi in art& 

ion. fpeciatim in morbis nervorum ee Jenae 
1801. 


/ „ 


Application der Viehitatörien auf die Allgenbraunen; bey 
Lühmungen der "Harnblat (e ingerlich die Cantha- 
riden und. ädßerfich ‘die Einreibungen der kräftigfteh 
ätherifch - Sligen Linimient& oder der Cantharidentinetur 
‚in die Schamgegend, ins Beripaeum dder in die Gegend 
dee Ds farrıma ,: fa wie die Application der Veficatgrien - 
auf dieße Stellen ; gegen ie Lähmungen dar Extro 
mitäten emdlich..aufser. den’ ianerm Mitten, welche 
den, Paralyfen überhaupt zukommen, das Bürfen und 
Fagtiiren mit Ülauelleu, welnhe mit. aromatilchen Subr 
 Banzen duxchsänohert find, das Peitfcken mit Brennnefr 
feln, die. Einreibangen des Ol, Teerebiptk, oder des OL 
aaa, aeth, in die paralytilchen Gliedumgfseri, die Vel-. 
patorien .in den: Nacken oder auf:das Os facrum gelegt, 
die, trocknen Schräpfköpfe, die Iosplen ‚Bäder aromas . 


tifcher Art, oder aus den Anfgüllen Itharfer, reizender . 


Vagetebilien ,- 5... des Benfs oder das Meerrettigs herei- 
tet. die animalifchan. Bäder, die Arseilanbäler, dieDopr 
aha,.die.Blestrieität., der Galyanjamus „und in:lalchen 
Filleo, wo.-iefe Paralylen der Gicht nackfolgen,. insbe- 
fonderp.die Ha zu. Töplitae ae Haba 
Ä WERMERN a 

« %. Hoi en . 
w " Erolgt, n diefor Behandlung Ber Rücktritt des Par 
relyße, pad,.Apitt,ein Stadinna recanvalespentiee ein,. & 
eriordert dafelheingeh eine gezanıge Zeit hindurch. den 
fortgefetzten Gebrauch jener ipnerg. ‚andıdyfsern Mittel, 
durch welche. wir fo glügklich waren, die Lähmung zu 
 heilas. . ‚Mit:ihnen ‘verbinden wir aladenn Jie: Tenica, 
"befondess dig Rinde und eine peisentlflärkends Diät, 
welche der Paralyfa fchon an fich zukemmt, wodielelbe. 
als rein idiopathifehe. Krankheitkformp , ‚nicht aher ‚als 
Eymaptom "er Apopleris Kur ans ee men 


aa] 


i . s 
“8 


x 
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be: u. Drittes. Kapitel, Fe a 
Die Ohnmiect, Der Scheintod. Tipotyia ‚Synfope, 
unit. Alphyaie. 0000. er 
nn 3 5 age. er 


- Die Dim hat fehr viel Achnlichkeit mit erh 


| Schlogflofe: ‘doch tinterfcheidet fie Gch'von ihm durch 


die fchon früher ‚(& 264.) angegebenen Moinetite, ' nei 


imentlich dadurch !daß neben dem-Mangel des Bewufnt- 


feyns', der Empfindung und willkührlicher -Muskuları 
bewegung, auch Unterdrückung‘ der un Isa 
dei Blutamlanfs ‚Statt findet, zu re. 

Diele Erfcheitrüngen haben 'Indellen: bey der Ode 
ahecht verfchiedene Grade der Stärke und der Dauer;'arid 
tiernach unterfeheidet 'man die Biporh ymie,' ans 
Byüco pe und die Afphyxie 
-vBey der Lipothymia find die ängegebonen Grite 
vien’für die Ohnmacht in eigens mäfkigen’Grade, und 
nuk’aüf kurze Zeit, auf-eirlige Augenblicke vorbandeh, 
Der Kranke ift frhwindelnd ; betäubt, die-Sinhe verpei 


. heil; jedoch nicht völlig; die Gegenftände, welche ihn 


umgeben, erfcheinen ihm dunkel, grau, fchwarz; 
unterfcheidet die Sprache der Umftehenden_ nicht, ob» 
feHon eroft hört, dafs gefprochen'wird; das Bewaßtfeyn 


IR zwar gefchwächt, aber nicht völlig verlören; die Res 


fpitation befleht noch fort, unit der‘ ‚Puls n hur r wenig 
sn gar nichti Yeränder: 745 

Bey der Syncope dagegen tritt völlige Bematstlofge 
u ein; der Kranke finkt um, derPuls'wird raten 
drückt, zittert, felzt aus; die Refpiration ift. gefchwächt; 
Kaum ‘benierkbar, die Wärme des Körpers geht verlo« 
ren; der Kranke wird kalt, das Gefieht bleich, die Nale. 
fpitzig, und kalte, ‚klebrige Schweifse bresheni'aus; - 

Die Alphyxie, eier: Scheintod'’) endlich iR 





ı) Unter den vielen den Scheintod abhandelnden 


ı Sehriften nenne ich hier; K. Kite über die MEN 


N 








‚ 4er 'höchfte Grad der Ohnmacht, 'bey welchem nöben 
‚ "dem gänzlichen Mangel’des Bewulstleyus, 'der Etipfin- 
“ dung und Bewegung, der Pulsfchlag und die Refpivatioh 
Wöllig. verfchwuhden And! eih Zuftänd,, der deürnach 


m füidem Aeußern dem wahren-Tode- vollkommen älıe 


\ 


Sich-ift. Beyde Zuftände unterfcheiden fich in ihrer, 


‘Wefen dadurch, dafs bey der Alpkhyxie das Leben zwar 
In einem [ehr Tiolten: Gräde uriterdrlickt, beym- "Tode 
‚über völlig erlöfdhen it, ünd in ihrem Aeufsern dürch 


den "Eintritt der Fäulails, des wahren Leichengeruchs . 


und: biäügrüner Flecken, ‘wo wirklich‘der Tod vorhan- 
den ifl. Weniger 'fichere Kennzeichen’ des Todes ud 


die Erweiterung und die’Reizlofigkeit der Pupille, Er 


Ündarchfichtigkeit.der Hornhaut, da» Herabhängen de 
“untern Kinnläde, die fehlende Pulfation des Herzens, 


| der vällige Mangel der Refpiration, die Kälte und Er» 


flarrung des Körpers: ‚Eben fo unficher if das Vorhals 


ten eines Spiegels, eines Lichts oder leichter Körper vor . 


‚den Mund und! die Application des galvanifchen und 
electrifchen Reizes, 


‘  Diefe verfchiedenen Grade der Krankheit gehen pro» 


greliv in einander über ,. fo wie wiederum die höherd. 


Grade bey eintretender Befferung die hiedern Grade 
Muren aalen),. um in Gefundheit ala ee 
6293. Zn. 


" Die Dauer eines Anfalls it fehr verfchieden, von 


üinigen Minuten" bis zu mehrern Tigen; doch ‚kano 
tel 
Rellung fcheinbar todter Menichen] a. d, Engl. von Mi- 
chaelis. Leipz. ı790. 8., ‚WR C. Wiedemana 
‚Anweil, zur Rettung der Ertrunkenen, Erftickten, Erhän 
‘ten u. [. w. Braunfchw. zte Aufl. 1804. 8. — A, wur? 
Unterricht’über' Behandl. der Erftickten,; Ertrunkenen u. 
[.w. a. d. Franz. von Humpel, Wien 1798. 8.— J. P. 





‚Ackermann der Scheintod u. d. Rettungsverfahren, ein . 


‚himiatrifcher Verfuch, Frkf. a.M. ı804.8. — Der Schein- 
tod, oder Samml. der wichtigft. Tbatlachen und Benıerk, 


Kine. ‚in alphab. Ordn, m, ein. varade v.E, W. Hn- - 


eland. Berl. 1808. 8. 


ı 
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“ Hark, volatile Berichs, grofss Gaben: BEER REN: 
ie Eutziehung der atmosphärilchen Luft, die Einwirkung 
‚ irrelpirabler Gasartei, des Stick- Köhken’=’ "und Waller 
Roffgas, der’ Aufanthalt'in’Grüften, Kelletn, ‚Bergwerken; ; 
große Kälte, das. Erfrieren, endlich‘ überchäfsige Ems 
wirküng der Electrieität dürch 'unvorfichtig’äugebrathte 
flarke etectrifchit Schläge oder dürch den Bliterakl feIbit 
CA] örtliche Schädlichkeiten' ‘erzeugen ' die 
Olinmacht theils alle die-unter der Apoplexie' 76: 74. 
#.) genannten. localen ‘Fehler des Gehirns und feinet 
Unigebüngen, theils Alles, was die Circulaßon des 
Blutes in einem bedeutenden Grade flört ünd Hormwi- 
'- dilg’macht, alle organifehen"Fehler 'der Lungen, Ges 
f7chwüre, Verhärtungen, Verwachlingen ‚„ went fiöei- | 
nen größern Umfang erreichen, noth meht aber Krank- 
heiten des Herzens, die Gardoıs und Pecicarditis, Ver“ 
wachfungen des‘ ‚Herkens und Ides Horzbeutelg, deri Hya 
drops Pericardii, Ver knöcherungen ‘der gröfßerti Gefäße, 
Anevrismen und Rupturen derfelben‘, ‚Polypen'in dei - 
Heizen und in den gröfsern Arterienfädtwen ; j—end- | 
}ich’Alles, was die Refpiration unterbricht, heflige Ans 
fölle des Afihma, oder die Interception des 
Beyui Ertrinken, Erdroffeln und Erkängen. " 
6. 295. Ze u Ss 
=> Die Prognofe befimmt ich m... 
a nach den Urfachen, a die Ohnmacht er. | 
‚regen. .Ohnmachten, welche von tränsitdrifchen Ein- 
- flülfen abhängig find, von Idiofynerafien,, Schreck, Hy- 
Nierie u. £. w. haben wenig: zu ‘bedeuten; wichtiger fmd 
_ Ichon jene, welche flarker körperlicher oder ‚geifiget 
Erfchöpfung nachfolgen, und'am gefährlichften'diejeni- 
gen, welche #4 den genannten organifchen Fehler des 
‘Gehirns, des Herzens, der Lungen, der größern en 
fälsfämme begründet find. 
" _b) nach der Dauer derfelben ; infofern 'bey ling = 
andauernder Störung und Unterdrückung zweyer fo wich» 
tiger -Functionen, wie die-Refpiration und Oirculation, 
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‚die Gefahr andetweiliger dynamnifcher Verletzungen, ber 
‚Sonders der Apoplexie, i in’einem hohen Grade eintritt..- — 
Endlich kommt auch in Aufchlag - - 

. e) die öftere Wiederkehr -der OR | 
„Sie trübt immer.die Prognofe; derin: fie deutet entweder 
‚auf einen bedeutenden Kratikheitszuftand :des Nermenfy- 

Bems, oder auf organifehe Krankheiten - wichtiger. au 
edier-Organe, deren Baleitigung lat durchgängig. au- 
Mana der Grenzen .der Kuh: liegt, Ei 

296. 

"Eine allgemein! ültige Behandlung der Obn- 
| macht, welche in jedem Falle: ihre Anwendung fände, 
kann durchaus nicht aufgeltellt werden, da die Urfa- 
- chen und Krankheitszuflände ;„ welche die Ohnmacht 

erregen können, in Hinficht der Art und Weile ihrer 
‚Einwirkung fo. fehr verichieden find, Wie die Apa- 
plexie, [fo [chliefst demnach auch die Ohnmackt an 
fich kein einziges nes völlig aus. bus BUBEN 


ale auch hier Be 


ı) die nersrender Urfsahen auffgähen, | 
‘und nach ‚ihrer. Verfchiedenheit die Ob 
. macht felbi auf nealcniedens ARE behan 
delm : = 
.. Sind danach Ohnmackten Folge hear 

- oder noch beftehender. übermäfsiger Ausleerum 
gen der oben ($, 294.) genannten Art, fo tritt die Br 
handlung übermälsiger Blutflüulle; ee Ä 
geben worden ift, oder die Our der Galsctirrhöe, . der 
Pollutionen , der Durchfälle 'u. £ w., wiedße noch von. 
kommen wird, ein. —. Verhungerten teiohen wit 
die leicht verdaulichen Nutrientis, ‚die Hafergrütze ; die 
 Emulfionen , die Eyerdotier; die. Fleifchbrühen ,: den 
. Sagu, Anfangs in kleinen Portionen; aber in kürzen Iu- 
"tervallen; urd geben gleichzeitig di& flüchtigen Excltan- 
tla, die Naphthen, den Ligu: a. mı H; in kleinen Dos 
fen -- Hängen Ohnmachten ‚ab ‚von. heftigen 
Schmerzen, z B. bey: Ichweren Se: ‚oder 

 Ziweyter Band, | Gg i 


66 
Adperationeni, So’ nützt belonders das Opium io Verbin- 
dung der Napbihen, des Liqu. a. nm» H., des Liqu. C..@. 
fücc. u.L.w.; — Sind heftige körperliche Erhis- 
‚sungen, !übermälsige äufsere ‚Wärme oder 
mnteedrückte Blutungen die :veranlaffenden Mo- 
‚mente‘, fo.finden eis antiphlogiftifghes Verfabren, die 
Benutzung der Blutadsleerungen, der kühlenden 


ee eine kühle Temperatur des Zimmers, das Anfpritzen 


‚mit kaltem Waller, die ausleerenden Klyfliere und die 
Derivantia ihren Platz. — Gegen hyfterifche Ohn- 
mäshten bedienen wir uns der früher ($. 169. 2.) an- 
"gegebenen inuern und- äußern Mittel; Ohnmachten 
während der Aderlafs befleitigen wir durch Com» 
‚prefion der Ader, durch Efig oder Salmiakgeift ‚als 
Riechmittel gebraucht; und dadurch, daß wir das Blut 
„nur langfam und in einem dünnen "Strahle ausfliefsen 
- allen. : — "Wo Rarke, volatile Gerüche die 
"Ohnmacht erzeugen, bringt maa.den Kranken in ein» 
‚reine und kühle Atmosphäre, benutzt den Effig als Riech- 
mittel, befprengt das Geficht mit kaltem Waller oder 
Big, "and wendet kalte EEE: - ie Sum 
‚amıd.die Nalsanı . 
„Weniger vermögen wir dee; wo “rn ie O fe 
macht von organifchen Abnormitäten des 
Gehirns, der Organs der Circulation und 
Refpiration abhängig: ifk Hier.verfuchen wir nach 
Befchbaffenheit .des. vorliegenden Falles die kleinen . wie» 
derholten Blutsusleerungeh-, die kühlenden- Mittel, eine 
antiphlogiflifebe Diät .und die Derivantia; in andern 
‚ Fällen die kräftigern Refolventia, wie ich diefe bereits 
bey der Apeplexie.($. 278.) als unter ia Verhäk. 
ou gültig angegeben habe: 
| '&..29 
- Eine ganz befondere Berückihtigung aber verdienen 
‚die höhern Grade der Ohnmacht,. der Scheintod, 
dieAfphyxie, wo folche von plötzlichund heftig ein» 
wirkenden Urfachen abhängig find; dieBehandlung- 











ui A 


der PER EUR Auchdieewird unfere Hälfs- . - 


. teilung dureh die Natur der erregended Schädlichkeiten | 


befümmit.: ‘Von der Behandlung derer, die durch nar- 
eotifcheSubfllanzen. vergiftet Aid, ‚habe ich beteitz 
oben ($. 276:):gefprodtien. Esikt:däher hiernoch :die 


Rede von der. Behandlung folehes-die:durch. irrefpirebje i 


Gasarten, durch. hohe’ Grade ‚des Froftes, durch den 
Biteftrahl, darch-Erhängen ‚ -Erwürgen und Ertriukeni 
in.den Zufland der Alphyxie verfetat find. - - 
..”.:a) ‚Ergeugen: irre[pirable Gusurton; belons 
ders‘ das kohlenfaure ‚Gas ‘die Afphyxie, [d inufs' der 
Wethnglückte. ins diecmöglichft reirifte Atmosphäre und 
deshalb ani.beften unter freyen Hinemel'gebracht; ' ent- 
kleidet,,.und der Köpf dabey fo viel'.#s möglich hoch 


gelegt ‚werden. - -:-Man wäloht..sder- begtefst das Gäficht: 
und dep-ganzen Kötper mit ganz kaltem Waller; mit 
Eißg oder verdühnter'Salzläure, : wendet im Winter das 


‚Reiben dellelben.mit Schnee oder Elsan, und fpritzt nalt 
_ einer Spritze kaltes Waller insGefhieht und auf dieHerke 
grube, Zugleich verfucht man des Lafteinblafen, Ani 
beften des Sauerfioffgas, im Nothfall_der 'etmosphärit 
fchen Luft durch den Blafebalg !) und! eine Röhre, ' die 
man in ‘eins! dem Ndfenlöcher bringt: Fellt ein Blafe- 
halg, fo bläft-mau:blog dureh &ine- Röhre oder miit-denl 


Munde ein. . Doch: iftidiefe‘ ‚Art des Lasfteinblufens did  _ 


anwirkfamfte; da dieausgeathahete Luft eines Gefunden 


Aur SZerfetzung: itrefpirabler Gasarten iü.den Bingen de. 
Ä Alphykuifohen: and zer Belebuitg feiher:Refpirationsors 


gane: wenig tauglich fl: Mit:diefen Mitteln fährt: maıf 
'umaufhaltfam Tort; Adfst diereh eihe biegfime Röhre dem 
Ä eg: a. in a ra und Mage ei 





1) Man bat ER EN und elgne Bine 


febälge erfunden und empfohlen, wohin befonders der Bla-: 
febalg von Gorcy und Rouland zu rechnen find, $. 
Hufetand’s Annalen derfranz. Arzn.K. Bd.1. S. 359. und 
j Menue Mara .der Phylik, 4. Bd: ı. Heft. 
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und hediebt floh‘ gleichzeitig der. Eiigklyfiere.- ze AR 
das Gelicht dunkekeeih,,. ‚Ichwarzblaa, find die Kopfge- 
fälse aufgstrieben-nnd Siretzend ,:: "die Zufälle.der Ape- 
plexie und heftige Kopfoongefliouen: vorhanden, fo äin- 
det unmittelber swaeh der Entkleidung' die Aderlafs ihren 
Platz. : Der. hier. nothwendigen Schuellen Eutleegung der 
- Kopfgefälse wegen, enpfiehlt.. fich befonders die Ocffs 
nung der Vena jugulark. ‚ Selbft achdenı der Verun» 
glückte wieder izs Leben, zurückgebracht if; kanu:gosh 
gine Blutausleerung nolhwendig: werden, wo nämlich die 
Zufälle der 'Kopfcengeflionen. noch ‚andauern, und. dee 
Kranke über grofse ininera Augfi im-Thorax klagt. Dem 
gleichzeitigen Triszaus begegnet man durch .die Einreis 
: buogen des, Kampheröls; und des -Opiums: -Gibt der 
Scheiftodte die erften Spuren des Lebens von fich, fo reibt 
und trocknet man. den. Körpex ab;, bringt ihn im ein er- 
wärutes Bette, Setzt, dag VWValchen derStirn. und desGe» 
Gchts mit Efig, mit Kamphergeifi oder. Kamphereilig 
‚fort,: gibt innerlich’ den conopiitrirten. Elig, in. grofsen 
Gaben, ebenlo.die Salzfänre , und:;nachdem-der Kranke 
‚wieder. erwacht iß,’die ee Tosanigä mit 
weilsen Säugrlichen, Weinen. rn: .: 
. b) Bey: Erfronn«n verneeichte wib forgfütig jede 
febnelle Erwärmung des Körpers,.. bringen diefelben: in 
ganz: kalte Zimmer, ‚bedecken den Körper mit'Schnee, 
den man immer erneuert,’ oder, ‚wadiefer.nicht zu har 
ben if, mit. Tügberay: die in kaltes Weafler getaucht 


Sind; oder man.Iatzt den Eufroruen in en.Bad von ‘eis 


kaltem Waller, :wolieg Ach gewöhnlich eine Eisrindeun: 
den Körper anfetzt.  ‚Fängt diele an. zu, fchmelzen :und 
‚äufsern fich die .erfien . Zeichen. des. Imbens, ein leifes 
Bewegen der Lippen, oder einige Beweglichkeit der er- 
ftarrien Gliedmalsen, fo wälcht und reibt man "den 
Kranken mit kaltem Waller, trocknet nachher denfel- 
"ben mit Tüchern ab, bringt ihn in ein’ höchfl mäfsig er- 
wäruntes Bette, doch nie.in-ein geheiztes Zimmer, hlüß, 
Luft ein, und fucht durch Fufs- BRENNEN jedoch: 


! 


4 
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aus var‘ abe wäh Teiärinen Walffer, die Anblufan) 
Ben des Blüten‘ aus Kopf‘ ind Brult'zu’shtfernen.. DitreX 
ben Ahadiener- wir vii'der"erweichendän, ‘jedoch wieder? 
am tar laulichen : ‚Kiyßäere aus Wafler, Hafergrütze 
Mlich'und fetten 'Öeletk, ' (päterhir‘ bey änhaltender Be> 

“ weßntlößigkeit, dei'Klyfliere aus Wuffet'mit Branntweirl 
oder Kanıphergei; und’ der’ Tabeksklyftiere. ‘In Hin: 
ficht der innera Mittet il‘ eben {6 grofse Vorficht nöfhlg. 
Mel hält: ihn (die fchwachen Theesüfgüffeder Flieder- 
biekien, der Chumilien ‚ der Melilf‘, "vermeidet dieBi- 
oitatıtie, da Bbftörne fhr häufig uhmmittelber nach ihrer’ 
Belebting' in eiir entzündliche Fieber, oft fogar in’ die 
Biekphalitis verfälken. Hier il &'alsdann, wo die Ader-: 
feld der KanyoSA Ppäratus antiphlogiflichs nothwen- . 
-diE werden‘; ' urfd und Be Enrephalitik Ihre eigenthünliche" 
Behindlung-erfordert.: a Denn. " 
Von Blitz Get voffeh% Winyt man [o feel," 


 aly nröglich, an die'ffeye Luft, wend£t’das Erdbad an, 


“ webey der Afpbyktifche entkieidet bis an'den Hals mit! 
lotkerer Brde "bedeckt, ‘oder in 'eine fifch gegräbene- h 
Grabe gefellt' wird: ' Man: bIäß ihm- Luft ein, bürftet' 
den Körper; ' durehreißt ihn mit Flenellen oder |] Piritads. | 
fen Flüfigkeften , wendet die’ aromktifchen laueh Bäder 
und: die:iFabakaklyftiere an,. bringt Salmiakgeift vor die‘ 
Nafe oder aufdie Zunge, und fucht zugleich inuerlich . 
die kräfligern Exollantis, deilKampher, den Möfchusj! 
die: Naphthen, den‘Hoffnahufchen Liquor, den Spir. m.‘ = 
ann Empl. m Wolfen zd 6 bis 16 Tropfen-n.f. w. bey 
„Albringen. "Gibt er: Verunglückte-die erfien Zeichen‘ 
dis" Lebenis voii" Det, o- Fels tmlnitdänGebrauch I? 
eben ‚geniemtche mie ind’ äukkernReizäritiel, fort, änd’ 
wiitdefützt diefelbenr durch ardmiätifchd Piieenwipüni dd 
Dia Aderlafs iR in diefemiFulle ar 'Ach.ticht: indtzirtil 
müß #6-wirkiich'rheflige Kopfeöngeflichen Statt Arideh;; 
Reilrlmah" ehe Blutamsfeerurig' an . oder: Kızd 
Blütigeb ar ten Kopf, ‚verordbet: dabey>die "kalten 
Koöpkunmfehläge enndia Berivatia die warten,‘ ton 


ee a u a8 — 


den Körper. mit Nadela der glühenden Spitsen; wipfe 
heifses Oel oder Siegellack auf die Haut, brennt dieFuß- 


Sohlen, die Waden, oder. wohl gar die Brußwarzen mit 


dem glühenden Eifen, fetst trockns Bebröpfköpfe auf: 
den Nabel, reibt die Sohläfe, die Schenkel, den Unter- 
laib, die Genitalien mit Salmiakgeift anhaltend durch, 
Tohlägt ' in. kleinen Schlägen mittelli eines feinen elaftis: 
. Tohen Stäbchens von Fifchbein die Herz- und Magenge- 

“gend, durchrüttelt von Zeit zu Zeit: den Oberkörper, 
.. .Spritzt kaltes ‚Waller auf. die ‚Herzgrube, wendet des ' 

. "Propfbad auf die Herzgrube an, ‚und benutzt die gulva- 
nifchen Durchfirömungen. der äußern Genitalien, er 
che Wiedemann?) befonders empfiehlt. | £ 

Werden die Zeichen des wiederkehrenden Lebens 
fichtbar, [a werden die genanuten Mittel noch eine Zeit 
‚lang, aber mäßig, forigefetzt, befonders das Frottiren 
und die Einreibungen fpirituöfer ‚Flüfßgkeiten, die äu- 
fsere Erwärmung und die Tabakslyfiiere.e Vermag der 
Kranke wiederum .zu fehluoken, [o pflegt man ihm ge» 
wähnlich ein Brechmittel zu reichen, Doch hält Wie 
demann dieles wegen des hierdurch erzeugten flärkern 
Andrangs des Blutes nach dem Herzen und dem Gehirn 
für gefährlich, und: will .die Brechmittel:nur für folche 
Fälle aufgefpart willen, wo dem Ectrinken eine Ueberla- 
dung des Magens vorausging, oder grofse Schleimanbäu- 
fung in der Luftröhre und ein befchwerliobes und röcheln« 
des Athmen vorhanden fey. + Außerdemreichen wirnun. 
die aromatifchen Thheeaufgülle, mit Wein, dem Liqu. a.m, 
H,, den Naphthen, oder dem Salmiakgeilt verletzt. 

. Schlagen alle Rettungsmittel fehl, fo foll man noch 
das fogenannte Afchenbette ?) anwenden lallen. In’ die= 
fer Abficht beftreut man den ganzen Körper des Ertrun« 
kenen eine Haud hach mit warmer Afche, die man im 
 Noihfall mit da oder a vermifcht, wickelt ihn auf 





1)n.2.0.8. 73. | 
3) Wiedemann a. a. Q. 2.78 | 
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Ber Art ia ein heiten Tach ein, ‘trnetapt' yoh' "Zeie 


ı 


0 Zeit die: warme | ÄAfche, und‘ fetzt dieles: Verfähreti: 


webräte Stundep -hinter einander fort‘; Doch’ bleibt 
hierbey der Kopf-frey, "um fowohl intlerlich als äufser- 
lich die oben geatımen 'Reismietel gleichzeitig fortfetzen: 
Li können. .' | 
ee) Bey: Erbäßgten und Erwürgten findet in 


| Allgemeinen-üie'Bebendlang der Erflickten Statt. Im-- 


mer ift hier‘ dis Refpiration intereipirt, meiftens äber: 


- aueh zugkich ein  apopleetifcher :Zuftand vorhatiden. 


Sobald das zufammenfehnürende’ Band, "Tuch ,' Strick 
u. 1. w. vom Halfe entfernt it, gibtiman dem Kopf eine’ 


‚hohe Lage, fee augenblicklich ehie‘reichliche Aderlefs 
‚arg der Vena jugularis oder am Arme an, bläft, wie'beyt | 


Ertzunkenen, .Luft ein, entfernt diefe Er aus 
den Lungen: dufch einen allgemeinien Drück auf:den' 
Thorax, und wiederholt das Einblafen und Ausdrücken 
der Laft anhältend 'und fortgefetet. Man durchreibt den‘ 


- ganzen Körper, befonders Bruft und Uriterleib, mit den’ 


bey 'der . Behandlung: Ertrunkeniör genannten Mitteln, 
und wendet auch hier den Galvanismus an. : Gleichzei» 
tig benutsen wir folche äufsere Mittel} weiche das Blut 


. "vom Herzen und: dem Gehirn ableilen, . die trocknen ° 
" Schröpfköpfe auf-die Bruft; auf'ilen Nabel und den Un» 


terleib, die reizenden Kyftiere aus Satz, Eflig, Brechwein» 


Rein, oder Tabaksrauch, die Wärtnflafehen und wermen 


Umifchläge an die Füfse, das Reiben:ünd:Bürften der Schen-+ 


‚kel und der Fulsfohlen.: Sind‘ dief#.Müttel bereits vers: 


geblich angewendet, :fo verardıten wir ein laues Bad, und . 
fuchen dem Verunglückten innerlich: die berejis oben' 
(d.) angeführten - flüchtigen Exöitantia: beyzubringen, 
Während der ganzen Dauer diefer Hülfsteiftung kitzeln 
wir von Zeit zu Zeit durch eine ‘Feder den Schlund, 
bringen den Salmiakgeift auf Zucker'getrdpft in die Mund=' 
höhle, wenden das Stechen mit Nadelı als Reizmitiel 


| u forgen für anhaltende Biwärntung des. Körpers 


il le ! ; ” 
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anf-jene. Weile,.. ‚wie fie der Schemtnd hayım Ertrinken. 

forderte, und benutzen. eudlich attack. hier.das Alchaubau. 
“ ;: Stellen fich die asfleu Spuren.des Lebepa wieder ein; 
fp forgt man für die_ möglich.weinfle Luft, reicht dem 
Kranken einen nromatifchen 'Theeanfgals mit atwas 
Wein, gibt dem Kopfe eine hohe Lage, und wende 
dabey noch die. Derivantia.am den:unterh Extremitäten 

an, — Bleibt der. Kranke heiäubht, , fehwindelnd, der. 
Kopf benapaep;. ftellen ich. Obnmachten ein, und er«. 
fcheint dex- Kopf.npeh wit Blat-überfüllt, fo'dienen die 
kalten Umfchläge. ana Waller, Eflig, Salmiak, Nitkuma 
oder Salz auf deu abgefchornen Kopf, die reizenden K)y- 
-Riere, "die warmen. kimfchläge auf die Fulsiohleu und' 
die reizenden Fulshäder., -Ianerlioh- vermeiden. wir als-.. 
dam ‚die reizendpn; ;. wolatilen Mittel,.,und halten uns: 
| mehr an eig, läuerliches,. kühlendes Getränk. . : 

. D Endlich erwähpe.ich hier naeh. die Aflphyxia 
nen geborner, Kinder. ‚Doch if. der Fall hier,eim. 
doppelter. Denn entweder befindet fich das neugeborne 
. Kind-in.dem Zaflande einer. Apoplexie,'.das Geficht:: 

"iR aufgetrieben, Ichwarzbeaun,; die Augen hervorgelri- 

‘ben, der. Körper wayrın, heiß und rotb „: es finden dich 
alle Zeichen. der Üeberfüllung mit Blut, die Nabhelgefälse 
firotzen: von Blut and pulfiren flark,. ader es it wahre. 
Ohnmacht varbanden, wobey. der ‚ganze: Körper: 
fchlaff, bleich, ‚welk, das Geficht.eingefallen’und hlafs, 
die Lippen blan, die amtere Kiunlade harsıhängend und 
dp Extremitkten kalt erfcheinen. . . 

‚ Im. erftern Falle durchfchneidet man fogleich die Na- 
helfchnur, läfst einen bis zwey Efslöffel Blut aus dem 
- Kinde ausfließen, worauf bisweilen augenblicklich die 
Belebung eintritt und die normale Refpiwstion in Gang 
kommt. Dann reinigt man den Mund. vonj Schleim, reizt 
den Schlund zum Erbrechen, reiht den ganzen Körper, 
befonders die Bruß mit erwärmten Tüchern, bürftet die, 
Kulsfoblen, bläft ubler gelindem Auf- undN jederdr ücken 
des Thorax Luft ein, und wendet die reizenden Pen 





Kr Ag 
ang Elig, Salz». Seife. nt, w li Aukeendein dieht’dae: 


Anfpritwgn des.Körpemg , befondere: des ‚Heragrube mit 


- "kaltera Waller, oder 3uan lälst das lateteye,.: oder auch’ 
kalten Wein ans einer. gewillen Höhe aufidie Magenge-' 


geod sropfenweiße:barahfallen. : Das erfla und wichtigfte 


-Miste} hleibt ingallan: bier i immer:die ENG auı8, 
dem Nahelllrange: .'., z 
„If: :das Kiud an wabrhaftohnmächtig, fo Re 
fohniejlet, may might fogleich ‘den Nahälftrang, nm dis: 
Verbindumg zwjfehaa denı Kindlennd der Placanla noch 
ein Zeit Jang .sw unterhalten. ‚Men:bringt das Kind! 
in,gin warmes, we,möglich aromatifchea Bad, dem man: 
‚Wein oder Branntwein zuletzt, wickelt das Kind in was: 
"me Tücher; frowirt und bürfiet dallelbp, reizt den Kehl- 
‚kopf durch Eedaen, . hläft Luft ein, ‚hält die Naphthe,' 
den Salmjakgeift, : dasenglilche Riechlalz vor die Nafe,' 
.. gibt reizende Klyßiere, verordnet die kalten Anlpritzum«: 
“gen, durchreibt. den Körper. nnd wiederum vorzugsweiße 
die‘, Herzgrube ;nmait- Selmiakgeilf,;, Näpbthe, Alcohol, 


und verfuckt,. ‚wo möglich,: diaBlectricität und den.Gale- - 


vanismus, — 'Stellen fich bey.diefer Behandinng kleine, 
 Ichwache, zitterade Bewegungen des Mundes, der. Lip: 
‚pen u. [. w-ein,. ‚wird das Kind. warm, l[oleizea wie. 
die änßsern Beizmiltel in einens gemälsigieru 'Grade fort, 
verordnen nun. des hier meillens vorhandenen [chwächli- 
 cban Zuftandes wegen befonders. die. lauen aromatifchen 
Bäder, das Einreiben ‚des;Rückgratek. mit den genann«: 
ten Spirituoßs und,,reichen innerlich einige: T,ropfen!der! 


Naphthe, des Liga.:a..m, H., mit srömatilchen Wäß-' 


fern verdüngt. ' Ifidig Bruß mit Schleim überfüllt: und! 
röchelnder Aihem vorhauden, fo dient ein gelindes 
Breshmittel aus. dem Oxym. [cilliicuen oder on Tro- 
“ pfen.des en Brechweins. = 
s a‘? 29 8. IR: 

..2) Als. zweyta Indiostion fü die is der. 
Pd gilt: dielelbe, wo Ge als-reine. Nervenaffection 
. erfeheint und nicht abhängig ifl vo materiellen oder eg» 


’ 3 : . i : ‘ 
> 
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gedißcken ie nr. Colckven: Mitteln ı zu | Bew: 
"handle, weiche die. Reizbarkrit und Tharige 


keit des Nerventyiiems kräftig erregen, die‘ 


fogenanuten Exeitaähtia in Anwendung zu bringen.’ 
a) Als inuete- Heilmittel: Aullen hieiralle diefe-: 
' gen. ihren Platz, : welche für die--Apoplexia: neivolk- 
($. 280.) geeignet waren; namentlich die Naphthen, der 
Ligu. an. m. H., die: tDider: Valerlar. daodyı. und -vola- 
til, : der Spir. Dil; am. finipl. and vinof, der-Kunls! 
pher;, die.ätherifbhen: Osle, die Ambra, der Mofchus, 
bey'kykerifehen Öhtmachten insbefondere die Valeriann ’- 
zeit ihren Prißperkten; :" das‘ Coßoreunr und ‚die Ale 
foetides. 0° 
.bJ Aeufserlich aber enbieen wir eine frifche, 
kühle: Atmosphäre, das. ‚Befprengen und Walfchen: mit 
kalter Waller und Ellig, das Reiben und Wäfchen: 
mit fpirituöfen Flüfigkeiten, mit Weein,. Aleohol, :Spir.® 
_ Saklamım, aquof.-und sauflic.,. das Reiben ünd Frottiren‘ 3 
rait Flauelleri ,. das ‚Büuflen der Falsfohten,, und die rei- 
zeinden  Kiyfiere, : Sollaun aber gehören: hierher die‘ 
Rankeii Riechmittel, das enplilche Riechfälz, das Amitii.” 
oanflic.z. die Naplithen; der Uiqu an Hl, das Acet;! 
comeestratum. Doch‘erfordern, diefe'einige Vorficht und! 
Behütfermkelt und Kriden nicht überlf ihre Anwendung, 
inlofern ‚fie durchaus'dort wegfallen: möllen,. wb Conge-- 
fiionen nach. dem, Kopfe!zu fürchteri,'sder [chon vol 
handen findil. :Nook gehören hierher die Zwiebkin, der: 
Knoblauch, die Afı foetida und angebräntite Haare der! 
' Federn, .die, wieich oben erinnert-habe, häufig‘ ey. 
ireokagz Obnmiachten. gute Den leiten. - ven 
mer. "299. si a he N 
-. Die Reeonvaiuscins ehlchi: heit eine s Sehr 
verfchiedene Behandtung’uach Verhälinifs-der manıig-. 
falligen Urfachen, welche die Ohnmacht erregten.. Sie | 
kommt demnach im Allgemeinen mit-der oben ($. 16 
“amd .297.) für die verfohieilenen Arteil der Olinmächt? - | 
angegebenen Heilmethode- überein. Die rein uerwöfs: 





ı 


\ (Ohormaöht fordiit übrigen auckite dc Recotvaltseonz 


„die kräftigern: Nervina:($. 299), :lie.sromatifcbun Ba 
der und die: Tonica, letztere in den gelindeften und: am 
leichteften ers T ormen. 
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ee „Vierten“ ‚Kapitel. u 


Die, Schlaffacht Sopor. | 
Ay . S 6, 300. : u RE : 


Mit de un bezeichnen wir denjenigen Zus 


“fd wor der Kranke gleich nach dumm Fiifhdum- 


mern fehnarcht, tief feufst, fchwer za’ erwecken if, _ 

‚befonders: wenn dieler. Zußtand ihm 3 m: salündan ‚Tagen 

"nicht eigen "war. -2=: > i. | 
Wie'die Oltımacht, fo hat sach die Schlaffucht | 


 serfchiedene Grade, : deren die Aerzte gewöhnlich‘ drey 
unterfcheiden, und die folgende And; 


+) das Comaj ein tiefer Schlaf, aus: sahen 
zwar der Kranke durch flarkes Anfpreeben,, Rutteln. u 
£. w. erweckt werden kann, aber auch leicht wieder:in 
diefen tiefen Schlaf verfällt. —  Hierbey unterfoheidet 


man wiederam das Comia vigil; wo die Patienten 


nachdem hie erweckt’ find, zu einigen, meillens aber 
nicht vollkomninen. Bewulstleyn gelangen, einige Worte, 
wieiftens aber nicht zulammenhängend, föndern' jrrig 
[prechen und während:des Sprechens wiederum einfehla- 
eng — und dasComa fomnolentum, wobei.deb 
Schlaf anbaltend andauert, und. ‚der. Kranke zarger 


keinem Bewulstfeyn kommt. 


— 


3) der Lethargus, eine große-Abfpannung der 
Kräfte mit anhaltender Schläfrigkeit,'Vergefslichkeitund 
Gleichgültigkeit gegen alle äufsere Eindrücke, wobey 
der Kranke Anfangs anhaltend - [chlummert and: De 
terhin in einen tiefen ‚Schlaf verfällt, ——- endlich: .. 

3) derCarus oder die Cats:phora, der höch« 
ie Grad des-Sopors, ein-anhaltewder, tiefen Schlaf, aut 
welchem der Krauke nicht: eweekt .werder'kam, und 


i 
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‚ ‚zit welchem die, gräfste Fühlloßgkeit- ieffeiben uäal 
eine tinfe, —. ‚fehsarcheude IRRERN Ferbunt 
Aaniis: . ar 

% 301. r 


‚Alle diefe Grade des Sopors konmen ı io ale idio- 
pathifche Krankheitsformen vor. -: Si& find. lets Sym- 
ptome anderer Krankheiten, bey welchen die Thätig- 

. keit des Gehirns gehemmt und unterdrückt if, und 
‘demnach immer complizirte Krankheitsformen. _ Sie 
begleiten namentlich den. Typhus, fizen-fith' mit. dfefem 
zulammen, und bilden alsdann jene Varietät.deflelben, 
welcher man den Nausen der Febris nervofla finpida ge- 

"gebesi hat. - Ebenfo ireten fie zur ‚Intermittens .vervofa, 
befonders während des Paroxysmus diefer letztern bin- 
za, and bilden diefelbe zur [ogemannten Intermittens 
foporaß,. comatofe und lethargica um. Endlich gehört 
hierher eine Varietät des Typhus, ..daa fogenannte 

"Sichlummerfieber der. Alten, welches fich theils 
durch «itien anhaltenden Schlaffüchtigen.Zufand, theils 
durch eine .gtoßse Neigung der Exiremiläten in. dem 

- Biend überzugehex vor audern Arteh des Nervenhebers 
‚cbarakterifirt. . ‚Es: beginnt diefes Fieber .faß: durch" 

. gängig mit einer ahegszeichneten. Totltenkälte des gahmen 
Körpers, mit einem innern [ehr empändliehen Fräfeln 
und Schaudern., : ‚woraaf eine läflize Hitze, ‚aber ‚mehr 

“ in den inoern, ald in den äußern Teilen folgt. Den Pal - 

- Stridet man äufserft [&huell,. klein „. wnondentlich, aus» 

"tzend, ‚die. Refpiration erfchwert, feufzend, . Aöhnend, 
die Haut trocken, die Extremitäten dabey ausgezeichtiet 

kalt; den Typüs-.des ‚Fieliers anhaltend, Gleich .vom 

Anfange klagt der Kranke über große Abfpannung und 

. Bohläfrigkeit, die: Bald ia währen Soporübergeht, und aus 

: welchem der Krenkb' Anfangs. nur mit Mühe, [päterkin - 

- gar nieht erweekt werden. kann. gegen ik erweitert 

hd’ matt ,. beynahe gebrochen „ "und eine allgemeine 
Reiz: und Fähllofgkeit- vorhanden. ‚"Schon- hach: sini- 
gen: Tagen:bilden Achian:den Exirewsiläten und namen 
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lieh’ an den Kaöshein dunkelblaue ‚Stellen; dieunauf- 
* hakılam in den Brand: übergehen... Unter. diefen Zuofällen 
bildet fich der Typhus immer mehr aus; :es erfolgeh 
. anwillkührliche Amsleerungeir.des Urins' und der Daru 


sxcremente, ‚der: Sopor geht in; den -Carus. übe = a 


' welchem der Kranke nicht wieder erwacht, und mel 
' Riens erfolgt .der: Tod in dielem. foporöfen Zußende 
Schon zwifchen. dem fünften and. hensten u das; | 
Krankheit. > 

.. £ os: : 

Die ie Urlache dei Sopars beruht wie, die 
"der Apoplexie auf einer geiemmten 'Thätigkeil: und Fun» 
 <tion des Gehirns, die uf 'verfchiedene . Art und durok 
mannigfaltig einwirkende Urlachen: erzeugt .feyn kann, 
-—— Eine Prädispofition für denfelben läfst ich nur 
in fo fern nachweilen, als diejenigen Krankheiten, in 
deren Gefallfehaft wirihn antreffen, färhmtlich dem Ner- 
“ venfyfiem angehören und die normale Thätigkeit des Ger 
hirns fisren: Doch muls' man hierher noch rechnen 
das hohe Alter, ‘in welchem dureh den eintretenden 
Rücktritt der fenfibela’Thätigkeit überhaupt, auch die 

‚ Geneigtbeit zumi.Sopor, wib sur Apoplexin nervola und 
Een Paralyfen, gegeben il. ar 
- Die Gelegenheitsurfachen find. hier fo die, 
felben, wie beym Schlagflulle. Häufig nämlich: ift dee 
Soper Folge activer'und. pafliver Congeflionen im Ge» . 
‘ hirn,. der Ueberfüllung. feiner Gefäßse, und des Druckg - 
‚den diefe auf.die:Hicnfabflaur. ausüben.: Auf diefe Art. 
bildet fich der Sopor: zum 'Fheil im Typhus, noch: mehr 
'in der Apoplexia fanguinea, nach äufsern Gewaltthätige 
keiten und Kopfverletzungen dürch Fall, Schlag, Stofs 
‚on... w., bey blutigen, Iymphatifchen; feröfen Extravac | 
faten im Gehirn, beym Hydioesphalus und dünch orgas 
nifohe Fehler os Gehirns oder feiner; Umgebungen, :wo= 
durch eineabnormeBlutvirkulation oderein Druck. auf die 
° "Hirnfabftanz erzeugt wird. Hierher rechne ich auch die- 
jenigen Fälle, wo.der Sopor uach fögeiiännten Metaflafen, 


S 


rn HE 
‚seh :untordrückieh Bxanthemen ur götrehiten. Blut- 
‚ülfen, oder nachdem Verfehwinden det Gicht erfoheint. 
Hier erfolgt wohl: Böchk: wahrfcheiolich\der Sopor. it 
Folge: antagoniftifcher Gongeflionen uud Entzüundungsmu- 
Nände ‚desGehisns; und ein ähnliches Verhältsifs fcheint 
" dort Stait zu finden , wo die Schlaffucht durch allerhand 
Schädlichkeiten, die zunächfi den Unterleib treffen, wie 
* u B. durch gafirifcbe Gruditäten, Würmer "und Ueber 
ladunugen des Magens erzeugt wird. 

‚Eine ausgezeichnete Kraft, den Sopor 'herbeyzufüh- 
ren, 'beitzen ferwer alle. Narcsötioa -ohrie Ausnahme, 


u “tkeils indem fie.die Reisbarkeit des fenfibeln. Sylleme dis. 
seat herabletzen , tkeils aber auch, indem fie die Con» 


geftiönen nach den Gefälsen des erg befördern, 
‚namwnilich das Opium, . der Hyolciamus, die Belladen- 
na. . :Die Erfcheinungen, welche diefe Mittel herbeyfüh- 
‚ ren, find bekannt genug, ‚Merkwürdig aber if: das Bey» 
Spiel; welches Stark‘) von einem. "Sonft lufligen. und 
mustern Frauensimmer.erzählt, : wo, nachdem die Kran» 
ko wegen des ‚Billes. einer vermeinten toljen-Katze fo viel 
Belladonna: bekommen ’halte, dals. ie Wochen lang | I 
einen Lethargus verfiel, ‘der foporöfe Zußand alljä 
um diefelbe Zeit zurückkehrte, einige Wochen anhielt, 
und bey: allen: ärztlielien Bee ice nicht 5“ 
heilt. werden konnte, 

Endlich erzeugt den Sopor Allen, was die. Keifte 
udmittelbar herabfetzt, grolse körperliche und’ geiflige 
Auftrengungen und Erfchöpfungen, :bedeutende Blut» 


verlufte and . anhaltende fchwächende: nie ’ 


aller Art. 
. 303, 

Die Schlaffacht ik im Allgemeinen und inter jeden 
Verhältniffen immer ejne bedeutende Krank heitsform ; 
dena immer leidet debey:ein höchft wichtig® Organ, das 


Gehirn. Doch richtet an im. een die Be 





ı) ..D. T. Th. 8 108. 
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in 


a) nach:'d.anıdrregenden Urlaahenı,: ihrer 
Heilbarkeit.oder. ÜUnheilbarkeit..; -In diefer. Beziebnng if. 
der Sopor in’ der.Nearrala:Aupida und wa derfelbe dureh 
sarcolilche Sublfanzen erregt.wird, gerade nicht der ger 


.  fäbrlichße , weit gefährlicher jaser,;welcher in Kolge all. 


gemeiner Exfchöpfung oder gewaltfamer Kopfrezletzun- 
gen enfpringts Eee geahelieh, FNEHER: ‚welghar die 
" Apoplexie begleitet... . :' :. 22 Me Praesgen 


b) Sodann kommen aber Ar in Anfchlag dieGra- | 


de des Sopors; ob fich derfelbe als Coma, als Le. 
ihargus oder als Geras artet.. Je. bewulsilofer und unerm- 
pfindlicher der Krauke if, je grölser die Unmöglichkeit, 
ihn zu erwecken, je fchnärchender und &efer die Refpi- 
N um m Be die Gefahr. 
%:.30M... 1. % 

 Infafeen den: PEN kein idiopäthifeher Krankheitse 
 zuftand ift, kommt ihm auch keine eigenthümliche Be« 
“Kandlun & zu. Vielmehr beflimmt fich diefe, wohl 
in, Beziehung der innen, ala, der, änfgern Hi miltel, 
einzig nach den Krankheiten, "durch welche erzergegt, 
wird, und als deren Sympiom er erfcheint. 

. Finden ich deuihäch . Ueberfülluagen der Gekange- 
fühe mit Blut yor,.[o wird diejenige Behandlung notkwens 
dig, welche.die:: Kopfoongeltionen (T, Bd... 12.) und dia 
Apoplexia fanguinea (II. Bd. $. 279.) keifchten;. ‚dem,So= 
por.im Typlias fingidus begegnen wit durchlorele. Bine 
aysleerungen. uiiäelft' der Blutigel,,nachkan durch. dia Am 
nice, den.Möfchus, das. Ammpiium ung.die Velicatarien 
auf den abgelchornen.Kopf oder. ia. den.: Nackan ‚gelegt 
äußere Gewaltihäigkeiten, die.den Kopf. tyafen ,.lo nie, 
blutige Extravafate in der Schädelhöhle erfordern ‚die be=, 
kannten ‘Mittel (IL Bd. $..276.)5 Won: Hydracaplalus 
 ugd orgenifche, Fehler beliandeln, ‚wir‘,. wie. ich früher 
(I:B& $. 278, u...a..a, O.) angegebeh habe; . untissm 
drückte gewahnite, Blutungen, Exantbeme und Gicht, 
flellen ‚wir wiederpm (I. Bd. 127. dd.6: 752 und. 2970 
und IL.-Bd.-$. 253.) her. Nanrohifche, ARE fope 

Zweyter Band, Hh 


x 


— 4 — 
dern ein eigenthümliches Heilverfahren AL.Ba. & 2 76. ) 
und ift der Sopor' Folge übermäßigen Erfehöpfung, grol- 
fer Blutverlufte u: £. w., fo behandeln wir:diefe, wie frü- 
her (I. Bd. 6. 40. 8. 3r1:.wod $. 45. 2.) vorkam, und 
wenden zugleich die Exeitantia für das nervöfe Syfiem an. 

' Eine [pecielle Erörterung aller diefer Momente über- 
- geheich, da’ich mich: bierbey gapz:euf dasan den ge-. 
| nannte Stellen EURER Beziabeit Ann er 2 


Fünftes Kapitel, 


. Die Starrfucht, die Halbflarre. Catalephia, BIER 
| Congelatio. | 


\ 


Ä c. W. Wedel DifL de Catalepfi affectu rarillimo Jen. 
2690. -— L. E. Hirfchel Gedanken von der Starrfucht 
‘oder der Cataleplis. Berl. 1769. 8 — Baumer Difl. de 
vera Catalepfeos notione acnaturalicnratione. Giels. 1776, 
 -G.L.Fabritract. ‚patholog, de Catalepfi. Halae 1786, 
| 8. —_ C, Ant. Ilinger aaa de Catalepä. FEcfr, a. v 


1800; 8: 

jan % - 305. 2 3 
Di Kata lepfie ift eine der feltenften Kraukheiten 
- dee nervölen Syfiems; (die theils ads eigentkümliche, für 
fich hefishende,. idiopathifche' Krankheitsform vorkom=-- 
men kann, theils aber, und noch öfteren fymptomatifch 
erfcheint; andere Nervenkrankbeiten ,.. befonders. chro- 
ncher Art, dieHyfterie; Hypochondrie, die Melan- 
cholie, die Epilepfie begleitet, bisweileaauch, doch weit 
Seltener, 'za acaten Fieberu, namentlich zur Intermiltens 
kinzatritt, und hier die fögenannte Vebris intermittens 
cataleptica bildet, . 

"Das Charakteriftifche der Katalepfia il, dab; in. dem 
Anfalle derfelben eine plötsliche und vollkoiımene Ceffa- 
tion des Bewulstfeyns, des Empfindungsvermögens, und 
der willkührlichen Muskularbewegung einiritt, die un- 

“ ‚willkührliche Muskularbewegung aber, der Blutumlauf 
"und die Ref! piration fordern, und der Kranke en 
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Pr 


—. 485 
oder kürzere Zeit in-derjeuigen Stellang‘öder Eägd' das 
Körpers unbeweglich verliarrt,id:welcher er fich:gärade 


bey dem Bintritt:deb Paroxysmas befand, doch Ib, Hall 


‚debey die Muskeln’ felbA-nicht Reif-und umbeweptfiäl 


’. 
nicht: von einem tonifchen” Krampf befallen find, die 


Gliedmafsen vielmehr eine eipne Art von. Biegfainkeit 
(Flexibilitaszeren) 'zeigen, veruiöge welcher fie his za 
Ende des Anfalls in derjenigen Richtung und Stellung 


| verbleiben, die man ihnen wiltkübrlich gab. 7 


; . .$, 306, . : en RES 
" ‚Durch die hier aufgeführten Merkmale imterfchzi: 
def Koh: die Katetepfie hinreichend von einigeh’ändern 
ihe in kewillen Beziehungen ähnlichen Nervenkrauktiej. 
ten, namentlich vom Tetanus durich.die Biegfamkeit der 
Gliedmafsen und’Gelenke, von der Epilepfie durch den 
Mangel der olonifehen Krämpfe während des Anfılls; 
von der Apoplexie, der Ohnmacht und der Schlaffucht 


y: 


‚außer andern Merkmalen insbefondere, dadurch; dafs. 


in der Katalepfie die Gliedmafssn; die ihnen nach Will? | 


kühr gegebene Richtung unabänderlich beybehalten, und 


der Kranke unbeweglich in derjenigen Stellung des Kör- 


pers verharrt; ‚in welcher der Paroxysmus ilin überfäflt; 


dagegen der Patient.bey. den letztgenannten Krankheiteir + 


umfinkt, feine Glieder beweglich bleiben, aber wie die 


eines Todten, wenn fi in audere Lagen gebrar 


fi 


den, einzig den Gefetzen der Schwere folgen. 


Ausgefchloffen von’der Kataleplie bleibt übfigens es. 


ner Zufall, wo bisweilen bey hyRerifchen und felir- fen 
fibeln Individuen, befonders Hach- Einwirkung heftiger 


r 


unferer Krankheit angehört, ' "vw. un 
| Eben diefes gilt in gewiller Beziehung von einer Ab» 
art der Katalepfie, der mar.den Namen des Catochus 


ht were 
en 


f 


: Gemüthsbewegüngen, ‚ndnientlich:des Schrecks, eine‘ Er-’ 
 fiarrung des Körpers erfolkt, Jedbch "ohne jetie für'die- 

_ Katalepfie chärakterififche: Blegfümkeit Her Gliedma: 
fen 5 ein Zufall; der fehr den totifchan Kıräinpfen, dt 


gegeben hat. Auch hier verharrtider Kränke in darjee 


Hha „, 


5 ri D - 
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/ 


nigen. , Sellung, in‘welcher ihn der- Anfall teifft, aber 


die .Gliedmafsen. behalten dahey. die ihnen nach Ge 


fallen gegebene Richtung nicht, und .eben in in at 
dabey ein tenilcheg Krasp! vorhanden. Ä 

Die Anfälle dieler periodilchen Krankheit treten FR 
fig ganz plötzlich ein; in andern Fällen geken ihnen, 
doch' nur auf kurze Zeit, Vorboten voraus. : Diefe 


Eind beynahe diefelben, wie die des..epileptifchen Paro- 
'xysmus, ein Gefühl silgemeiner Schwäche und Abfpan- 


- nung, Schläfrigkeit und verdrüßliehe Geiftesfimmung, 


x 


.Bevommenheit des. Kopfes, Kopfichwerz, Schwindel, 


Ziehen im Nacken, Congellionen nach deui: Kopf, Rö- 


> ihung des Gefichts, . innere Angfi, Unruhe; ' Magen- 
‚krampf, Zittern der Glieder, und bisweilen, wie-bey der 


Epilepfie, das Auftieigen einer Aura’aus den Präcor- 
dien gegen den Kopf hinauf. . 

, Erfolgt’der Anfall felbtt, foteitt, völlige Bewufst- 
lofigkeit, Cellation .aller Empfiodung und eins ausge-- 
zeichnete Reizlofigkeit der Sinnesorgane ein. Die Kran- 


ken hören und fehen Nichts, und felbfi die füärkiien 


äufsern Reize, ja, wie mau Beylpiele hat, fögar das 
Schneiden und Steohen, felhß das. Feuer bieiben ohns 
‚Wärkung- ) RR 

. Gleichzeitig _ cefirt ach jede wilkührliche Bewe- 
"gung; aber, der Kranke’behält feft und unverrückt die» 
jenige Lage und Stellung des-Körpers und feiner Glied- 
malsen, in welcher er fich beym Eintritt des Paroxys- 


.mus-befaad... Ex erhält dadurch gleichlam das Anfehn 


einer Statue.oder ‚einea. Wachsbildes. So hat Drey- 
[sig *).aus frühern Schriftftellern Beyfpiele gefammelt,. 


wo kataleptifohe,.Kranke in der Attitude des Schreibens, 


des Trinkens,“ des L,gcheus, ‚des WVeinens, des Gehens, 

des Reitens u. [. w. verblieben, wenn pe am Anfall:ihier 

nn u et ; f ey 
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Krintheiiigekede in diefen Stelmigeir traf.  —— 'Die- Aüt 
gen find ebenfalls unbeweglich; flart‘, ftehen meiltens of- 
“ fen, weitfelteier findet mar fie gefchlöffen,. Der Kram ı 
ke ilt'volig Aumm;; ‚der Mund eirtweder geöffhet, - oder 
fe zufammeingedrückt,' der .Söhhiefsmuskel des Afters 
nach fnnen- gessgen, die Stähl- und Urinausleerung’un- 
trdrückt. "DiEfe Starrfacht foll Ach fogeir bisfeilen bi 
zu den Veneti erfirecken, und'ditle, wenn fie ‚Beöffnet 
| , nieht'iebör Blut geben, Abs bis man Be mail Ge: 
drückt ir 
- Eine ‚eigsnfhürsliche Erfchefhuig ife Pe ieitey 
die Beweglichkeit und Biegfamkeit'der Glieder rd’ des 
ganzen Körpers durch fremie Kraft, Fo, dafs man dem 


.. Kranken willkührliche Stellungen, und feinen 'Ghederä 


nach Gefallen Richtungen geben‘ kann, die he während 
| der ganserr Dider des Anfolls \nverändert beybblialten. 
; -Blutumtsuf und Refpiration-beflehen: dabey' fort. 
Doch find: fie felten völlig normal. ' Häufiger if das 
Athnten-fchwachaund klein, das Heben des Thorax kaum 
merklich, ‚der Puls langfam,, ‚unterdrückt, klein. Eme 
“ notwendige Folge hiervon #R: im letztern Falle eine ver- 
änderte Temperatur des Körpers. Daher findet man 
sicht felten das Änfehn des Pätienten 'blafs, die Haut 
befonders an den Extremitäten, r m einem hohen‘ Grade 
kalt, bisweilen auch mit kalten Sehweilsen bedecki. 
303... 
_ Nachdein ein folcher Anfall, ' einige Miniten, eine 

"mehrere -Stunder engedanert hat, endet derfelbe 
> eben fe plötelich, wie er erfchienen war. Der Kranke 

Röfst meiftens einen tielen Seufzer : aus, "Bolt eim- oder 
- einige Mal tief Athem;Pdehnt wohl auch die Glieder, 
und befindkt’freh in einem Zuflande, der-dem des Erwa- 
. chens aus einem fehr fehlen Schlafe am ähmlichflen ift. 

Das Bewaßtfeyu, die Reizberkeit, die: wälkührliche Be- 
e Pr Zr f . \ 
ı) de Sawvages in der Hißoire de l’Acad, des . 
‚Sciences. Annce 1742. pı 827. 
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E waguagkähren zurück, aber. der Kranke if.ßch dellen, 


ee ‚Doch. ‚verfpärt: ‚den Patient bisweileg er 


was mit. ihm während: ‚der ‚Anfalls.prging, durchaus 
nicht bewalst,. und: gs exißirt gleich[am.-für ihn’ein fol» 
cher, gar. nicht, .. ‚Daher, fährt er. unmittelbar.in derjenie 
. BR; Handlung, Bewagung..: felbfi in:.derjenigen. Rede, - 
‚in.welcher er, beym; Hiptritt des" Paroxyamus. hegoiffen 
war. ‚cin. Mapent ‚des :Nachlafks geraik: fo fort, - ala 
"wenn. gar. keine Zwifchengeit, vorhanden gewefen. wäre, 





Anfall eine Abfpannuung der Kräfte, . 
 _Schlafen,. ‚Betäubung ad Sabwere :des Kon ene ge- 
wife: Stumpfheit.der, Sinus, ‚er if niedergelchlagen,: und 
die normale. Reisharkeit, ehrt nyR,: map, und nach 
gg zuräck, .. | ie ibir Fewtz 
g 30g- 4 un tl wer 

"Die Dauer eines (alsken Aufalls iR yon'einigen: Mi 
nuten,. bis gu. mehreyn.Stupgen, und felbft: aehrerm. Ta- 
gen. 'Sta rk fah ihn gipmal beynahe.drey:Wiochen an» _ 
„dauern, ‚wo, nur fchy.kurze.Remifhonen daswilchen- trgr 
ten, In einem andern Falle hielt er. beynaha .drey Vier 
teljahre an’). Sallta der: Kranke. Etwas effen oder trin- 
ken, fa mußte man ihn erft ‚durch: flarke- Reizmittel 
hierzu nöthigen, ehenfa auch. in. diegn.Momenten .die 
Auslegrung desStuhla und des Urins zu erhalten; [achen. 

‚Die ‚gelamintg ‚Krankheit aber felhR..i- von vom , 
- fchiedener Dauer, Bisweilen macht diefelbe nur einen 
einzigen. Anfall, häufigeraber kehren ‚die Paroxysmen 
bald i in längern, bald ia kürzern Intervallen, zu befliman« 
ten oder upbeftiimmten, Perioden zurück; und auf diele- 
Art kann fie (ogar —.: andauern, 0 
Y 10, - ! 

Die Stärrfucht if} eine vollkommene: (Catakepfis 
‚perfecte), wo die oben ($.305-) angeführten paihagno 
monilchen Zeichen [ämmtlich vorhanden f find, oder eine - 
unvollkommene cc, imperisrie) wa ae nicht 
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der, Kell if, . der Kranke ‚entweien Bawuhtleyn, oder 
Tempöndlichkeit,dep Sinpggorgaug, pder.djeFühigkeit. ich 
er „der,sn.ipvechen, wenn anchgleich in einen 
.  gefokwächten Grade, ‚pährend. des Anfalls behält. Auch 
' jene Katalepfie if ngyellkommean,.. die von Krämpfen 
. und. Zuckungen, hagleitet. wird... oder.bey. welcher die - 
Gliedmalsen die,ihnen dufeh ‚Andere satheilte Richtung | 
- Bud Stellung nicht, kortbehanptem: .  ::. 
o11..Rie. Katelepfe:ift,feuser- eiugidiepathi Fche' und. 
 sinfache, ader ngeh öfterer eine; Kymptomati fch» 
(5,3854), nudiimn let Falle: zugleich .kine zufan 
 mange Fatzie;;anßserdem. bisweilen‘ periodifch- und 
vagelmälsig igpiichy wie ja.der‘Fabris 'intermitr 
* tans sateleplira,;ader.in folchen - Fällenywehe in.derHö» 
ha;des. Paroxysmns byericus erlokeiht,, wenn diefeird» 


£ \ n . 
2 \ R ı 


" ; galmäßige Perioden. hält, ..z. B...mit, dem‘-Eintritt: det 


. . Menfizuation ig Verbindung Rieht;.;ı ‚doch häufiger nn 
I fig eine. nicht, periodifche: Krankheit. : 

.. Eiadlich haben ‚dei. Acızte. unterfobieden zwifchen 
| ner. allgemei, nen und. partiellen Katalepfie 
'(CataJepfia - univerfalis und topica) -- ‚Die letztere if 
- äufssrfk felten; ‚doeh wollen’ Einige‘ ') diefelbe z. B. fo be-, 

ohachtat haben, ‚dafs. nur die eine Hälfte des Körpers 
yon der. Sterrfacht befalios. wurde; ‚ale, andere dagegen 


Sa blick. : ee ® 
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e "Das Welen diefe fonderbaren Krankheit ik bis 
M Iatzt noöh nicht binlänglich aufgeklärt. .: Rein hypothe+ 
Ä tilch. find die Apuahmen, dals ihremächie: Urfache na 
- eingm.:Krampfe dee... Wurzeln dar ‚Empfindungsnerven 
‚ begründet fey; wodureh der Lauf'der. Lebensgeilier ge- 
| hindert werde”), oder i In einem Hiodernjß für den Ein- | 


e 
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bey Deayinis 2.2.0.8 337. 
| noiimuun Mediein rät. iyfem. T.W. p. II, 
G. sr 116, | | 
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Ei BE des’ Frütdisweihekiln Wielehdeniden Nerven), 
ade in einem Üecberflufs des’Bietes inr-Kiöpfe, bey we 
eher sine: zu‘ grofßse-Menge Nerwenfäft heh abfönderep 
die Nerven gleichfam ‘in den Zuftand einer Veberfülting 
ver[ötze und die Funation 'derlelben öre?), °  i 
- ob Wielleicht "har:Boerhan ve) das’ Wifen. der Kit 
Jepfidaul vichelgkken beftimmt ;:- went ‘or-daffelbe in Eine 
Unbeweglichkeit des Senforlamn'fetzt, nur‘ dafs er fehlieh 
"Wwölologifchen ! Apfichiem: zu‘ Folge'kiurbey' eite'Huhe 
 desBlutes; der Diidfen umd der" ihlungegährgei des 
Gehirns aunimmt.'.-Offenbar rüh Hätslich'in-dei Starts 
Bscht suffellend ;die Reiebärkeit und ThäligkeitdeiG " 
Himisrkd jener Nextvon, die, zu ‚den Sinigessrgäneni gäheh; 
dugegen ;gerinicht, oder nut in einem'niedern Grade, in. 
denjenigen Nerveh, welche ihren Ürfprung aus dem Rirks 
kennarkenelimen, uud -befonderaden-Muskeln desäußerä ı 
Körpers befibwint find fo, dafeinsien wielleicht:dte Kir 
talepfie als eine iräasltorifehe Lähetutig des Gehirns:adı“ 
Sehen könnte‘, wWornsch: he'kn:Gehidn nichts andersIeyn 
würde ‚als was die Paralyfen:in den größern Stämmen 
| üss Nervenfyfllins ind ce rn 
- : Diefelben. Vorhältuille ‚! welehe dis Geneigtheit"'su 
‚andn ‘wichtigen: Nervenkrankheiteh, - - aamentlich zur 
Epilephe, zur Apoplexis! aervofa,: zu Paralyfen, zur 
‚Olinmacht begünfligten, prädisponiren auch zur: Kate 
lepfiee - Zwar kann diefelbe jeiles Alter und jedes Ge- 
föhlecht. befallen; «doch "Aid). ihr befonders reikbare, _ 


 Tehwächliche! hyfeiifche: Individuen und’das weibliche 


Gefrhiechd mel; als daswänntiche unterworfen: Auch - 
die Ausfchweifungen in:den Gefchlechtsluft and dieOna- 
. une eind un a rg ü Eee und 


Fa: ser 3 





1) Fr. Home Brincip. med. P. „a de morb. non fe- 
brikb, Bect::VIR ı».'; 


2) Peoffault un la Tour bep Dregrung, "; a 0! 
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weil FIEREPFIRIEEEHANFER drehe ee 
der jüdifähen Nation fey, - FH auch “bey die" näc 


u Bprörgel‘) die Kutsiepfe haufipee vorkomitien;“ a, 
Die Kutalepe kommt auch Ik Pituficht‘ Befinden 


Mörmeite, dureh welche ieierr eg e'wird, vielfach iife 
‚der Epilepfe-ımd Apoplexie überein° Diele: find’ Atind 


lich 'entweder folöbe; welehehuf Yie Reizbarkeit das Tend 


Rein Syke ud eihn u'pt Hiachtkeilig einwirkeil,' väter 
olche;; dekteti hehr eine’ örtliche: Wirkangswäile Zus 
"Yernat.: ar Denerfhern gekörei'befonders Hefuge 
Leeidenfchaftett' iind‘ Gemütläbeweguigen E77 heftiger 
Böhreck und Zora; anliultende Anfränguiigen: des 'Gei- 
fies, die Hydterie; ‘ie Hypothiendrie, bisweilen auch die 


Melancholie, ‚ganz "vorzüglich aber’ Ausfchweiftmgen | 
in der Wolluft und das Later der Onanie; '— den 
letztern dagegen alle-dieunter der Epilepfie genannten 


organifchen Krankheiten das’ Gehlirrs, 'Gelchwüre, Ver- 


_ 


härtungen ;: Verkriöcherungen ‘daklBR, Ausdiehnungen _ 


und Vebeifilllängeii der Hirngefälse!in Folgs flarker Bi 


raufchurgen üsid-heftiger Oonkeltionen, fodann gaftrifche 
Unreinigkeiten; "Ueberläduiigen dds’Mägens und Därin4 
kenals, Wührtner;, unterdräckte Bixantheme,’ fchlecht 
behandelte Wechfelfieber und daratif folgende Abdomi- 
malverhättungeli; ' endlich Sappreffion gewohnter Blu- 


‘ tungen, durch welche Einflulfe insgefainmnt eitı &bnörmer 


' Blatandrang nach dem'KopfÜeingeleitet, und'die nor- 
REDEN des Gehirns geRört wird.  ° °' 
$. 3139. En N 


[ An fich iR zwar die Katafepfie nicht tödtlich;, doch | 
aber immei' eile bedenkliche Krankheit, da fie Ach häus - 


fig mit andern'wichtigen Kraüikheitsformen des’ nervöfen 
' Syfleräs in‘ Verbindung fetzt. Auf diefe Art geht fie 
bisweilen iv Epilepfie,; in allgemeine Convulfimen, Me- 
Jancholfe,. Manie und Apoplexie über ; ‚feltener find die 


Beyfpiele ilires Uebergangs u aehsan und Wafferfücht, h 


| —n 
1) Pathol, m. Th. 578 en 


Pr 4 


on 


m ige _ 
Wichtig End hasbefouders, jo progonfläfcher Kinficht die 


‚ rregenden. Momenie; jwichten die Eur, ‚nad geringen 
. die Gefahr ,. wo.fie durch gafträfche Reize, : durch. Würr 


mer, durch; Gemöthabewegungen erzengt ill, ‚als dert, wo 
fin.ala. Folge der-Ongnie-und, orgunilcher Fehler den Ge- 
a u oder als Begleiterin.der. Manie.oder Me- 


‚langholie.erigbeint. „Je jünger übrigens and je-peizberer 
das grkrankte Suhjact il, ‚je lipger.sie Krankheit, bereits 
"(ghoi:andanerte, pnnd,je.öften die Anfälle: wisderkehrten 
"ym;dalte. mifiohen..die.- Vorberfagupg. "Dies. gilt. auch 
won: falchen Fällen... wo nach überfigndenepe Anfall al 


lerbyand ‚paralytilchei Eulcheinungen.i in einzelgen Theilen; 


befandersiin den Singemrganen;. Schwerkäzigkeit,Sghwä- 


che oder. Mangelidgs fheßchta, Schielen.und dreonmen 


keit des. Geile anrüch hleiben.;. RU en, 2 er 


r BI ee PER ER, 
Au Z EN e: i si 
nn ‘Die, Eur der Kasabepfis erforder... 

..-2);die Befestigung, ihrer ornegenden Mops 
ante ($ 311.),-Hie:gp Folge der. Individualität diefer 


ketztern ebenfo verfchieden. ausfällt,. wie bey der. Apo- 


plezie ($.,276 und 27.7.) auf welche ich. hier, um ung 


würhige: Wiederholungen, zu anti in: jeder, Bazio- 
. kung verweifen kann, - | re 


E DD IR.die Katalepfie,rein nervöfgn Üriprungn 
lo könnm wiry wiebey.der Epilepfie,  ., 
..„a)'ım Anfalle felbR. nur. wenig ‚tbpn;. doch ge 


Jingt es bisweilen, ihn durch die Anwendung. ‚der kräftie ° 


gern Nervinorum,- des Liqu. C. C. face., des Spir. fal. 


_ amm. fimpl., der'Naphthen, der Tinei. Car, Molfchi 


und. Ambrae, wenn: falche der Kranke zn ..verfehlucken 
in Sjande it, abzukürzen,. zu welchem Zwecke auch 


* die Rärkern äußern Reizmittel, ‚die Veßcatorjen und Si 


yapısmen,. das Bürften , der Fußsfohlen ,: witer: gewillen 
Verhältoilfen auch die, reizenden Klylierey ‚und bey 


vorhandenen Kopfcengefionen die veizenden 
 Foßbäder zu empfehlen Aady BR 
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Bosiehang. diejenigt re Sthtts- dich 


unter.. der . Epilepfie: (6 a1 3: ünd aa 4): nasführlicheh . - 


um ein Dinkel ws of in. ayh 
FE, uträße aikaı: Holunen 231913 

I Io- Binfcht- den, Diät. inälıcHebaushndnung 
verweile ich auf das fi. as Vorgsiragene, : link 
aa ie oh m Im .. r; rs 
RE ee a ra gemt m PT U ei a 


et: iD erıtla! Brenr? Ordnung, it, ee 2 
MWITWIZRTET, Yo 


u het 2 ungen Bemprhektn, ahheie 


nr Ber Ren. Ve elen naaon..; Delipie jenti gti 1 SPSRERON | 


nd 43 a 
ho; 
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ET. 
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ger 5 % we 
den Göbrechen | 
lons. Frkft. a.M. 1799. 8. — Ph, Pinets philo(.Amei 
. Sigin.„Abh. über Geilteguezirrungen und Memie; &. d.Franz, 
_ mitAnmerk, vonM. Wagner. Wien 1801,8.— J.C.Hoff 
bauer’s ‚Unterl. über d. Krankh. der Seele.‘ 3 Tble., 5% 


& 


1806-1807. 8. — J:C.Reil's Rhapfödien. über die Hal ö 
wend. d. pfych, Carmethode apf‘Geifteszerrüttungen, Ralle 


1805. 8.— Reil's und.Hoffbauers Beytr, sur Beförd, 
der Curmetbode. auf; ‚piyehiicn, Wege, 2 .Bde.. Halle 1806 
— 1812, 8, — Alex. Srichton ‚über. d. Natpr und d, 
Urfpr. d. Geifteszerrüttungen; a. d. Engl. u. m, Anm.'von 
Hoffbauer. Leipz. ı1g10. — Alex. Haindorf Verf, 


“ein, Pathol, und Therapie der Geibes.; u.  Gemüthskrank- 


malen | 
„a niit. Ss 315; gi g| 
Die Geiften. tu} Gemrüthskrankheitett pflegt man 


r” 
‘io 


! 


haufig beyde unter. dem. allgemeinen Namen.der .Soe- 


'lenkra nkheiten,4Morbi anımi) zu begreifen, Beyıla 
gehören der Seele. an; .' infofern. diefe auf.der dinen Seite 
ihre Phätigkeöit‘ als. frey anfchauendes, "' ‚erkenpendeb 


' Priheip — als Geift — äußert, anf der‘ andern Seid 
durch Gefühle, Triebe, Neigungen, ung, Leidenfchaften, = 


die Falge ihver Empfindungen find, - asGemüth. 


/ / 


- 


run Apr wusan j " F 


Hierans ergibt: fie von Seihft deki Unterichied zwifchen 
Krankheiten: dei Geiftes und ‘Krankheiten 
des Gemüths. Die erftern find diejenigen, bey’ weis 
chen fich das anfchauendd, erkennende Seelenvrermö- 


ger wiwilikührlich adf eine der Naulrbeflimmung duwi- 


_ der laufende Art äufsert, die letztern-dagegen folche, we 
eine normwidrige Thätigkeit des Gemüths durch Eank- 
"hafte Gefühle, Triebe und Neigungen fichtbar wird. 


! Beide find indelfen in.der Wirklichkeit felten durch | 


fu Scbarfe, Grpnzen getrennt, wir wir ihnen wohl ina Sye 
‚Reme änweifen können, da fich leicht ergibt, dafs de 
fogenaunten Gemätliskrankheiten,, infofern die Thitig- 
"keit..des Germülths :erft durch Eimpfindungen follleitirt 
"Wird, meiftensuernwidrigeA ofchauungen und Perxrpflö- 
den vorausfetzeh mölfen. Daher jene Verbindung norm- 
widriger Anfchaunngen mit normwidrigen Gefühlen:uud 
Trieben, die wir beynahs durchgehends bey ‚den Seelen- 


‘ 


En antreffen a EEE 


Zu’ diefer Kioffe von Krankheiten behöree, die Mes 


Yan ch olie, die Narrheit, dieRa ferey und der 
'Blödfion. ° Wollte man diefe nach dem angegebenen 
Fheilungsprincip. ordnen, Jo- würde die Melancholie za 
"nächfi in die Kategorie der Gemüthikrankheiten falle, 
 äte Narrhbeit aber, die Raferey- und’ der Blödfinn s den 
Geifteskrankheften angehören. | 


’ 


- 


Erfes Kapinel, 


Die Melancholie Der Trübfiun. Der Tiefüinn, 


er ' ‚Die -Schwermuth. . Melancholia. a 


“ * Aufser dem bereits genannten‘: 'Schfififiellern über Ge- 
münbskrankheiten überhaupt gehören :hierher: A.K.Lor- 
‚et inorbis snelazichalicis. Lutet. Parif. 
Latein, überf von C.A, Wichmann, 

K. Chr. Kraufe. Fıkfi, 1769. 

cett über Melaucholie, ihre Ber 
. Heil, vornehm!. über die 
e;. a. Engl. zer ER GC 


—gn erg re 
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Ude Andy At es far :la Melsmchole. & Paris 
2786. 4..— sy Abh. über die, Melancholie, im 
aten Bde, der Beytr. zur philofoph, ee 2 
Wagner, Wien 3796. we 
a So 17 ae 
‚Mit dem Namen, der Mela ncholie bezeichnen 
wir jenen Zufland der Seele, in welchem bey dem Kron. 
| ken durch ein geflörtes, Anfchauen feiner felbA und der 
Welt in ihren mannigfaltigen Verhältailfen, eine folche 
. Verkehrtheit des, Vorfellungsvermögens und der Ur. 
- Iheilskraft hervorgeht, die fich durch einen. üxen Wahn 
hber irgend einen oder mehrere Gegenflände charak- . 
terifirt, von deflen Falfchheit der a durchaus nicht i 
zu überzeugen if. - . 
, Jenachdem- der ‚Wahn des K sen, oder; 
heiterer und zufriedener Art if, pflegt man die Melan- 
cholie in eine wahre und falfche einzutheilen. „Doc 
gehört die letztere mehr. der "Narrheit, als.der Melan- 
cholie an, 
| Ueberhaupt aber kann ı nur der allgemein eingeführte 
Sprachgebrauch den Ausdruck Melancholie aur Be- 
‘zeichnung des Trübfinns und nur infofern entfcbuldigen, 
als die ältern Aerzte diefen Gemüthszyfland von einer 
fchwarzen Galle ableiteten, wobey ‚fie freilich Urfache 
und Wirkung verwechfelten. Indellen liegt diefer Idee, 
wenn auch nicht, überall, :, doch in vielen Fällen ,.. etwas \ 
Wahres zum Grunde; da die Melancholie fehr häufig _ 
fich da einfindet, ‚wo, ‚Tchadhafte Abdominglorgane” 
und Störungen j in. den Functionen derfelben,, mitlrin anch 
oft Abnormitäten der Gallenfgcretion und die fogenannte 
atrabilarilche Conltitution (uzlayyolia) vorhanden Bind, 
ee %.- 317 7. er 
'. Selien. entfeht die Melancholie: plötzlich, ER 
wo fie nicht rein pfychifche Krankheit ift, nicht veran- 
lafst durch folche Schädlichkeiten ‚:, welche, |wie traurige ' 
Leäidenfchaften, großse Verlufie, "Fod’ geliebter Perfo- 
‚nen, ‚Untreue ju der Liebe u. 5, w. .zunlichfi : amd. direct 


_ 
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den Gäilt und das Werstith affirhren häufiger and befor 
ders dann, wenn ein kranker Abdominalguftand fich mit 
ihr oomplisirt ,' bildet-he fich langlam und allmählig aus, 
und macht in dıefem Falle Vorboten. Diefe beffehen 
namentlich in einer atisgezeiohnet hypochondrifchen 
| Stimmung, ia Zurückgezogentieit i in fibh felbfl, in GTeich- 
gühigkeit gegen die äufsern Umgebungen, Eindrücke 
ünd Erfcheiuungen; der Kranke ift mürrifch, argwöh- 
. nich, verfohloflen,: menfthenfcheu ger. Richt die Ein- 
. famkäit,. brütet’dnhaltend über einen ind denfelben Ge- 
_ genftahd, der feine ganze Aufmerkfamkeit fellelt , bildet 
 fich irrigeldeen, aus denen er'falfche Schlüffe zieht, und 
die er mit’Hartnäckipkeit vertheidigt. 


If die Melancholie bereits ausgebildet, fo cha=. 


rakterißrt Be fich im Allgemeinen auf die oben ($. 316.) 
angegebene Art. Im Befondern aber ’ift der Kranke nie» 
deryefchlagen, furchtfam,. ängfllich, unruhig, oft. un« 
geduldig, er flieht allen Umgang mit Menfchen, und ft 
einzig (einer aufgefafsten Idee und feinem Wahne hinge- 
geben. Alle feine Reden,‘ alle feine Handlungen bezie- 


| - hen fich nur auf diefen, und fat für alla andere,Gegen- 


‚Rände, waren fie ihm auch’ fonft die liebfien, zeigt 
er die gröfste Uneitipfindlichkeit. Sein Senforium ift 
durch die aufgefafste Idee gleichfam nur in eidem Punkte 
exaltirt, feine Thhätigkeit einzig auf diefen fixirt, anta- 
goniffifch dagegen unempfänglich tür andere Reizungen, 
‚und ebenfo_die Heizbarkeit des fenfibeln Syflems über- 


E ‚haupt in feiner mittlern und untern Sphäre deprimirt. 
Hieraus erklärt fich die Apathie des Melancholilchen ge. 


gen Alles, was mit. feinem Wahne in keiner Verbindung 

“ Rteht, die Stunipfheit feines Geifles, die Schwäche fei- 

ner Sisnssorgans. feine Gelchmack - und Geruchlofig- 
keit, die Nebel und die Düfterkeit vor den Augen, die 
‚ Unschtfamkeit auf die Gefpräche feiner Umgebungen; 
fo.dafs er Ichwerkörig. und beynahe tsuberfoheint,; und 
“ nur mit grofser Mühe auf die an ihn gerichteten Tragen 
eine -Antwert eriheilt. Hieraus erklärt fich ferner, wie’ 


t 
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" Melsucholifche den Mangel'der erfen:Labensbedürfuiä, 
Hunger, Durfi, Kälteund Frott ofv sufserordentlich lange 
Zait hindurch: ertragen können, wie.G& weder zu ellen, 
noch zu trinken verlängen, wenig Jder'ganniehtichlafen, 
oder nach dem Schlafe lich meiftene in einem fchlimihern . 
Zuxftande, als verkers- befinden. Endlich wird es hieraus 
klar, wie auch ‚bey jener Melautholie, :die rein pfychiw 
fohen Urfprungs ifl, doch nach. uddnsch ein allgemeiner 
reiziofer Zuftand: des gelammten. Organismus ‚ich him 
zugefellt, und diefer befonders in den AS nerde- i 
zen fichtbar wird. | 

 - Der Wahn des Melancholifchen folbft‘ ift heißen 
von der Art, dals fich' derfelbs entweder auf Ichon ver« 
bandene, oder noch zu erwartende Gefahren und Un- 
- glücksfälle bezieht... Daher if die: :ganze Geiflesthätigkeit 
und Anftrengung des:Kranken darauf gerichtet, wielen 

. vermeintlichen Gefahren und Uebeln zu entgehen, zw 
‚ weloher Abficht derfelbe oft Tehr. zweckmälsige Mafs- 
" yegeln ergreift. Selten wird der: Melancholifche ge- 
waltthätig gegen Andere, öfterer gegen fich felbft, wenn: ; 

' ihn bierzu gerade fein individuelle "Wahn antreibt.; 

. Doch’ fiad im Ällgeineinen- gewalttbätige Handlungen | 
"dem Melancholifghen weniger eigen; als dem Rafenden. 
: .Bisweilen filidet men Melancholifche, die man für - 
folche gar nicht halten ‚würde; da ihre Vorftellungen. 
und Urtheileüberandere Object@und.ihreHandlungsweile 
fich von denen gefunder Menfchen feßin jeder Rückicht: 
gar nicht unterfeheiden. In dielen Fällen ift es: nicht 

#eine Reihe  zufammenbängender melancholifcher Vor-' 
Rellungen, die den Kiranken quält, fordern es find'nur. 

" jfolirt flehende Ideen, durch deren: Anregung indeffen: 

oft augenblicklich die melancholifche Stimmang mit: 
allen ihren Zufällen erregt werden kann. 

‘Die verfliimmte und gleichlam unregelmäfsig. und: 
ungleich vertheilte Reizbarkeit den Nervenfyflems, ver- 
räth fih bey Melancholifehen auch noch durch aller» 
hand partielle Krämpfe, .die bisweilen, jedoeh meiflens: 
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‚nür verfodifeh ; die-Krauklit begleiten, „fölten conktant 
End, und hänfız uuter einander weohfeln: .. Dahin gebö+ 
- ren namentlich Krämpfe-des Unterleibes,. "Krämpfe der 
Deglätitionsorgeney. sie alsdann dem Glohus hyfieriena 
ähnliche Eanpändungen. erregen, . Krämpfe der Blafe 
und.die hiervon abbäugendeu Auomalien der Urinauslesx 
zung, empfhindlichesZiehen im Kopfe und. Hinterbaypte, 
und felbft die -gralse Unruhe und: Angfi, die guch die 
Kranken. gewöhnlich: zu. einem öftern Auffiehen während 
der Nachtzeitzwingt. Ifein folcher krampfhafter Zufand 
mit der Melancholie gepaart, fo erfcheint dielelbe häufig 
in Hinficht ibrer-Grade bedeutend und [chnell abwech- 
feld, in ihren Exacerbationew .und ‚Remiflionen [ehr 
unregelmälsig, und felbft der Pulsichlag, der fonft lang- . 
fm und klein zu: feyn pflegt, wird geichwind, klein, 
aulammengezogen ;..bärtlich, und in me Bencbiung 
- köchlt veränderlich, @ 
Merkwürdig ilt io der Melsncholie dis äntagosifli- 
ehe Verhältnifs zwischen Gehirn und: den. übrigen Sphä- 
‘ren des Nerteufyfiems, befonders der gangliölen, deflen - 
ich fchon eben erwähnte. In demfelben .Verhältnilfe 
nämlich, in welchem die aufgefalsten Idgen das Senfo- 
riam des Melancholifchen befchäftigeg, - tritt..dagegen, _ 
“ ein reizlofer Zußand des-Abdominalnefvenlyllems, und 
eine hiervon abhängende Trägheit und Störung in den 
Functionen der Unterleib®organe auffallend hervor, Aus 
dielem Grunde finden wir bey Melancholifchen fa häufig 
‚die Zunge belegt, deu. Untenleib,hart und aufgetrieben,. 
die-Verdaüung gelehwächt, den Stahlgang ‚aunterdrückt, ‚x 
‚ Iperfam, ‚bart, oft;zähe, fchwarz, wie Pech, oder tho- 
nig. und. weils, wie beym Icterus, «leu. ganzen Status pi« 
tnitofus. oder atrabilarius, (aures Aufftofsen und. alleZu- ._ 
fälle der Dyspep&e. : Der Urin geht ebenfalls, meillens. 
Iparlam ab, er ift gewöhnlich dick, trübe, fchleimig, ader 
| periodenweile hell, . wäfsrig, krampfhaft. Oft find 
* Hämorrboidalbefchwerden oder ‚Ataxien der Mebfirua- 
tion vorhanden. Das Änfchn ‚des Kranken ift.bleich,; 
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erdfahl, cachectifch ,„ bisweilen. EEE „ die, SE 
er[chlafft, die Haut entweder trocken, oder erfchlafft, 
und mit kalten, oft zugleich klebrigen, fetligen Schweif- 


“fen überzogen... — Der Puls ifl dabey langlam, klein, - 


anordentlich, ausletzend, die natürliche Wärme des 
Körpers mehr. oder weniger vermindert. 
' Endlich. werden aus diefem antagoniflifchen, Torper 
. noch einige Erfcheinungen bey. Melancholifchen erklär« 
lich, Dahin rechne. ich befonders. die allgemeine Bepb- 
achtung, dals Kranke diefer Akt weit gröfsere ‚Gaben 
folcher Arzneymilte) insbefoudere, die ihre Wirklamkeit, 
im Unterleibe äulsern, namentlich.der Brech- und Ab- 
führmittel nöthig haben, um einen beablichtigten Er- 
| folg zu erreichen, als andere Individuen, und die [o haus 
. fig gemachte Erfahrung, dafs Melancholifelre nur felien“ 
' von epidemilchen Krankheiten ergriffen werden. Pu 
318. 
. DieGrade der Melancholie find verfchieden, } je nach- 
dem die kranken Vorftellungen und Gefühle völlig über- 
“ wiegend und -Meifter..des Patienten worden find, oder ° 
derfelbe noch durch innere Kraft gegen. diefelben an«:" 
käm pft. Hieraufberuht zunächft die Eintheilung in eine 
flarre Melancholie, M. attonita, und in wine 
unftete, M. errabunda. — Die erflere charak- 
terifirt fich durch die gröfste Unempfinndlichkeit und 
Gleichgültigkeit gegen. Alles, was auf den Kranken ein» 
wirkt; der Kranke bleibt anhaltend in derfelben Stellung ' 
und Lage, feine Sinne. find gleichfam .für die. Welt ' 
verfchlollen, er. fieht,. hört und pricht nicht, erträgt 
Hunger, Durit, Hitze nnd Kälte. mit unglaublichge 
Ausdauer und Beharrlichkeit ,. und it nur in fich felbft 
verfunken; dagegen, bey der. zweyten ‚der genanns 


ten Formen der Melancholie ein, „jedoch nicht nach | 
. vernünftigen Gründen geordnetes Befireben des Kranken 


Statt findet, [einer kranken Vorkellungen und Ge 

fühle‘ Meifter zu werden, ein, ‚ Beftr&ben , ‘welches fich 

Hamehtlich durch äußsere Vürdben durch anhaltende 
Zwöyler Band. $ > Li 
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Spannung, durch Zittern des ganzeh Körpers, durch 
"Hia- und Herlaufen von einem Orte zum andern, durch 
das Auffachen und Verweilen an einfamen, fchauervol- 
.. Jen Orten, überhaupt durch eine fortwährende I,ocomo- 

bilität auszudrücken pflegt. 

Eine andere Eintheilung,, ach die Aerzte für die 
Melancholie aufgeltellt haben, berückfichtigt die Ob- 

.jeete, auf welche [ich die irrigeu Ideen des 
. Kranken beziehen. Man nimmt hier gewöhnlich 
folgende Varietäten an: 
 »).die religiöfeMela Bi olie, Fanatismus, 
Schwärmerey‘), wena religiöle Vorftellungen . die 
fixe Idee des Kranken bilden. Die hier am häufigfien 
vorkommenden Ideen find ausgezeichnete göttliche Gna- 
. te, überfinnliche Offenbarungen und Erfcheinungen, 
Bekehrung anderer Menfchen, Verzweiflung an götli- 
chem Beyfisid, an der ewigen Seligkeit, Furcht vor 
“ yöttlichem Zorn, vor weltlichen Strafen, oder die Idee | 


- der Nothwendigkeit des Selbiimordes., 


2) DieDämonen Tucht, die Teufelsbefiz- 
zung, Daemonomania. Sie ift eigentlich eine Ab- 
srt der religiöfen Melancholie, und grenzt häufig an die 
 Miähie. Bey ihr findet fich namentlich ein Glaube ent- 

"weder an böfe Geilter, -die dem Kranken oder Andern | 
newohneti, und äls deren Wirkungen der Patient aller- 
händ Krankheitszuflände , #. B. Epilepfie, Starrfucht 
u. f w. anfielit} oder ein Glaube an gute Gaifter, durch 
welche der Kranke fich für ihfpirirt erklärt. 

.3) die Mela nchölie mit Verkehrtheit des 
Gemeingefühls Hier leiden die Kranken an einer 
ircigen Erkenntnifs ihres körperlichen Zuftandes felb£; 
fe halten fich für Thiere, Würmer, Vögelufw, 

glauben diefe Thiere i in ‚Ihrem Körper. zu haben, bil- 





DB Fawoetts oben angef. Schrift; und: Beobach- 
tungen und Erfahr. über. Melancholifche, befonders über 
die veligiöfe Melancholie. Leipz. 1799. 8. 
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den fich ein, von Glas oder Wachs zu nn Pe 
fchweminungen zu verurfachen,. wenn fie u Urin 
lalfen uf w. . 

 4).die Melancholie der Engländer. Mes 
lancholia Anglica”). Sie eharakterifirt fich durch 


‚Ueberdruls und Verachtung des: ‚Lebens obne zureichen- 


den Grund, und durch 'grolsen Hang zum Selbitmord. ' 
Kranke dielet Art find fat durchgängig männlichen 


- Gefchlechts; tief in fich gekehrt, in anhaltender hypos 
 chondrifcher- Sliimmung, verfehloffen, find menfchen« 


fcheu, fuchen die Einfamkeit; [chlafen unrubig und . 
wenig, und enden oft planmälsig mit der grölsten Ueber« 
legung; Feftigkeit und Entfchloffenheit, und nächdem | 
fie [elbft ihre Skönomifchen Verhältnille oft auf bewun- 
dernswürdige -Weile geordnet haben, das ihnen zur 
Qual gewordene Leben auf irgend eine Art. Diele Form 
der Melancholie ift befonders den Engländern eigen, und 
feheint, wie Haindorf*) richtig Bemerkt, "ihren 
Grund inEnglandsKlima felbft zu haben, Avelches durch 


feine -nalle- und feuchte atmosphärifche Belchaffenheit, 


durch Mangel an einem heitern Sofinenlichte, durch die. 
dadurch veranilaßten düftern,  nebeligen Tage deprit 
mirend aufs Nerveiilyfiem einwirkt, und eine düftere 
Stimmung des Geiftes erzeugt. 

Endlich rechnet man hierher | | 

"5) die verliebte Melancholie, die Diebe 
wuth, Erötomäniä. Bey ıhr ift der Krarike einzig 
mit dem Gegeüftände feiner Liebe befchäftigt,: wobey-. 
feine Leideufchäft ganz frey von der Mitwirkung .des 
Gefchlechtstriebes feyn kanns Wo jedöch der Ges . 


‚ Sehlechtstrieb gleichzeitig mitwirkt, wird diefe Fort der 
. Krankheit entweder im männlichen Gefchlechte zur 





9) L. Ausubrügger von der Arten Waih ünd Jim 


Trfabe Zurt Selbiimo 6, als einer ee Dei, 


fau 1783. 8. | 
2) &.4.0, 8, 210. g.210, RE | - 
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‚Geilheit, Satyrialis, oder im weiblichen zurMaüt: - 
“terwuth, zur Manntollheit, Nymphomania, 
Metromania, Furor uterinus’), ‘Doch gehören 
die letziern Varietäten der Erotomanie a der Manie, . 


als der Melancholie an. 


| &. Zı9. Ä 
i DasWefen der Melancholie berüht, ‚wie ich be- 


" iR oben ($. 316.) angegeben habe, auf gellörten und 


abnormen Änfchauungen der Seele in Bezug auf den 


. Kranken felbfi, oder auf die Aufsenwelt, verbunden 
., mit Verkehriheit des Vorfiellungsvermögens und der 


Urtheilskraf. Die Function des Senforiums’ift ge- 
fiört, nicht aber vernichtet; denn es bilden ich Vor- 
Rellungen, obgleich abnorme, krankhafte. | 

‚Im Allgemeinen aber fcheiot mir eine, wenn gleich 
nur parlielle und auf einzelne befiimmte Ideen hingerich- 
tete erhöhje Reizbarkeit und Thätigkeit des 'Senfo- 
_ riums der Melancholie zum Grunde zu liegen, obgleich 
hierdurch die individuellen Vorftellungen melancholi- 
"Ecker Kranken nicht erklärt werden, können. Gewils 
‘und auffallend ift bey diefer Krankheit der Antagonis«, 


- aus zwifchen Gehirn-und den gröfßsern Nervengeflechten, - 


befonders denen des Unterleibs ($.317.); däher auch’die 
Torpidität der Abdominalfanctionen faft durchgängig im 
geraden Verhältnille zu dem Grade der ‚Krankheit 
fieht. — Hierbey ift jene krankhafte Affection. des 
"Senloriums urf prünglich entweder eine unmit tel bare, 
rein p[ychifche, oder eine mittelbar erzeugte, her 
beygeführt durch allerhand Krankheiten i in entfernten 
Organen, die fecundär nachtheilig auf das Senforium 
zurückwirken, und welche man ehedem häufig als näch- 
Be Urfache der Melancholie felbfi angegeben hat, 
$. 30. Ze: 
Wenn. wir den BlödEnn eunebram, fo. gibt es = 
ı) P. T. de Bien ville über die Nymphomanie; 7 a 
d. Frauz über. Amfterd, ses Eepr 1772,.8, >. 





£ . 
\ f a Pi f} - 








en OR > Ä 
keine Geißteckronkhiit eine fo ausgezeichnete Aunli N ge, 
wie für die Melancholie. All Moniente, auf welchen 


diefe Anlage beruht, find däbey- verr:der Art, dafs fio 
jenen mofologischen Zuflaud des Sehföriuins, in welchem . 


die Melancholie begründet ift, auf. eitie fiehtbare Weile - . 


begünfüigen! 
Zuerft finden wir der Erfahrung‘ zu Folge eine erb- 
fiche’Antags für die Melancholie; Sie konfmt: be«’ 
-fonders zu Stande durch’ die Erblichkeit des melancholi» 
fchenTeniperaments ünd der atrabilarifchen Confitution, S 
deren Symptom& ich früher (J. Bd. 6: 80.8: 488:) an 
gegeben habe, und bey welcher girbtörpider Abdominat- 
züftand eben [o wenig zu verkennen if, wie daneben die 
‘ _Reizbarkeit des Senforium ezeedirend und Aeerorlie, 
tend erfcheint. | 
"Sodann disponirt zur ei eine fehl RN: af. 
te Ausbildung der Geifteskräfte, [chiefe 
Richtung der fenforiellen Thätigkeiten;'auf 
diefe Art insbeloßdere eine fehlerhafte Erziehung, wos 
- bey Vernunft, Phantafie und Leidenfchaften, nament- 
lich Hochmuth, Eitelkeit, Liebe ürid Haß nicht in das 
. nathwendige Gleichgewicht gefetzt werden; oder duch 
ein ernfihafter, zum Nachdenken gefimmter 1% barak- . 
ter, befonders, weıfu .die Gegenftände des Nachdenkens® 
"in einer nahen Beziehung zu dem möralifchen, religiöfen, _ 
phyfifchen oder‘ bürgerlichen a oder ‚Wehe des 
Kranken fteben. 
Endlich ‚find es 'ellerhand organifche Fehler 
des Gehirnsund feiner Umgebungen, die, in- 
fofern fie die Ireye, normale Thätigkeit des Seelenorgans 
hemmen, wie für andere Geifleskrankheiten, ' fo auch 
für die Melancholie prädisponirende Momente werden. 
Hierher gehören allerhand Deformitäten der Schädelkno- 
‘.chen, Zufammendrückung oder fchiefe Stellung derfel- 
ben, Knochenanswüchfe nach dem Innern des Kopfs, 
Verhärtungen der ‚Gebirnhiinte, Walleranfammimlungen _ 


mm 80 —.. 


im Gehirn ‚allerhand Zerftärungen defllben 0 oder (einer 
. Umgebungen duxch Biterung, Carsu.Lw. 
Viglleicht, dafa.mau. auch jenen klimatifchen Ver; 
. hältniffeg , deren ich unter der Melancholia anglica ge+ 
« dachte, „hier ‚ginen. Platz einräumen, dürfte, ae 
& Saı, 4 
:.Wig in mehrern andern Beziehungen, 1 kommt 
such in stiolagifchee Binficht die Melancholie gar Sehy 
mit dem-häheru Grade der Hypochondrie überein. Die 
Urfachen nänlich, welche fie erregen, find entweder 
he, welche als rein plychifche Schädlichkei- 


ten das Senforium unmittelbar affiziren, oder folche, | 


welche die Melancholie mittelbar erregen, iofofern, 
De. die Reizbarkeit des fenfibeln Syftems, befonders im, 
gangliöfen Syfieme, herabfetzen, diefelbe dagegen anta, 
ganiflifch im Senfaerium fleigern, Hiernach gibt es 
eine, rein, pfychifche Melancholie, und eine folche, wel- 
che.von anderweiligen, oft- organifchen und ‚materiellen 
Krankheiten abhängig. it, ebenfo, wie wir in diefer 
Beziehung zwifchen einer materiellen und immateriel- 
len Hypochondrie unterfcheiden mulfsten, 
| 3). Als folche Schädlichkeiten aber, welche 
das ‚Gehirn unmittelbar affiziren, «l[eine, 


Funetionen alieniren, erzeugen, die Melancholie 


vor zugsweile; ee | 

1) alle heftige Affecten. und Leiden: 
fchaften oh ne Ausnahme; Zorn, Liebe, Eitel- 
keit, Hochenth, Stalz, Ehrfucht, indem fehon an 
fich mit diefen eine Exaltation des Senforiums verbunden, 
AB; Gram, unglückliche Liebe, Scham, Furcht, Heim-, 


| weh, und die übrigen fogenaunten deprimirenden Affecten. 


überhanpt , infofern bey ihnen-eine ftete Richtung aller 


Geiftesthätigkeit - auf einen und denfe]ben Gegenftand. 


Ratt findet, 

b) anhaltende Aal shake des Geiles 
oder einzelner Seelenkräfte; des Sinnen, Grü- 
. bein über ein und dallelbe Object, befonders ‚philo- 
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fophilcher oder‘ religiöfer Art, anhaltende ar 
und tiefe Meditalionen. _ \ | 
.c) der anhaltende Gebrauch nasser 
Gif te, des Opiums, des Hyosciamus, des Strammos | 
niums, der Belladonna u. [. w.; endlich. | 
‚ d) dieOnanie, und zum Theil jene atmosphä- 
rifchenEiu wirkungen ($. 318, 4.)> denen die Me- 


‚lancholia anglica ihr Entfiehen, zu verdanken [cheiat. 


a) Durch antagoniflilcheSteigerung der 


| Reizbarkeit des Senloriums, und alfo auf mit- 
telbare Weile führen die Melancholie herbey:: , 


‘a) allerhand ‚Krankheiten der Abdomi; 


‚nalorgane, bey denen ein hoher Grad der Reizlofig- 


keit dafelbfl vorwaltend if, und welche häufig felbit erfl 


Folgen des Torpors in den Abdominalnervengeflechten 


find, der chronifche Status gaftricus, ‚pituitofus und bi- 
liofus, Gallenfleine 3 Verhärtungen der Leber, der 
Milz und anderer Eingeweide, Diefer Fall, wobey fich 
die Melancholie auch nur langfam und in demfelben 


_ Verbältniffe. zu. entwickeln pflegt, i in welchem die ge 


nannten. Krankheiten überhand nehmen, ift gerade e einer 


der am häufigftien vorkommenden. Er iftes, bey. ı wel- 


chem lich die Krankheit oft zu Anfange unter der Form 
der Hypochondrie tintellt, fpäterhig aber in die ausge- 
bildete Melancholie übergeht, 

bb Metaflafen ver fchiedener Art, bey welr 
chen die Melancholie ebenfalls nach den Geletzen des _ 


. ‚ Antagonismus fich entwickelt; plötzliche Unterdrückung 


der Hämorrhoiden, der Menftrual- und Lochialfecre- 
tion, der Role und chronifcher Exantheme , 'Supprel- | 
fon der Krätze,. "des Kopfgrindes, des Weichfelzopfs, 
gewohnter Fufsfchweilse, unvorfichtiges Zuheilen. der 
Fontanellen oder habityeller Gelchwüre. In allen die» 
fea Fällen mag wohl häufig eine chronifche Entzündung 
des Gehirns und [einer Häute, oft auch in Folge derfel- 
ben der innere ir oder andere Fehler des Ge 


—_ so4 —_ 
hirns Statt finden, die für die Melauichglie veraulaffende 
Urfache, werden. " : 
u c), Auf ähnliche Ärt, und befonders, dürch geftörte 
Circulalion im Unferleibe und durch Andrang des Blu- 
tes nach dem Gehirt n, ‚erzeugt "bisweilen die Schwan. 
ger Fch afı die Meldncholie Die Melancholie 'i inund 
Vochenbette ift dagegen. fat ‚durchgää- 
Encephalitis und or anifcher Abnormitäs 
delhöhle, die diefe Eutzündüng ‚zurückläfsg, ' 
h gehören. hierher alle "jene topifehen n 
rad und feiner Umgebüngen, 
‚ unter den! ln mn | 
ie 
| 3a. a N - 
"Die Refultate der, Lei ichenöffnun gen ”) hei 
cholifcher Perfonen’ fallen höchft ver[chieden und wider- 
- [prechend aus, indem man bisweilen gar nichts Abnor- 
| mes wahrnimmt, > obgleich” der‘ Kranke i im höchfien Gra- 
er de melanchglifch war, und wiederum bedeutende Ab-. 
normitäten entdeckt. wo keine ‚Spur. ‘der Melancholie, 
oder überhaupt eines geilteskranken Zultandes .fich vor- 
fand, Indelfen treffen wir ‚noch am häußgfien organilche 
Veränderungen i im ‚Gehirn, in feinen Umgebnngen und. 
- Im Uuterleibe an.’ Die erltern find ‚häufig Ausgänge vor- 
d Entzündungszuflände ‘ : 
‚e der "Reizlohgkeit und 


h findet man Bisweilen 

ändert, hart, trocken, 

| weich, breyarüg, auf- 
. 8 ‚gewöhnlich; ; einzelne 
raus, ihrer natürlichen 

Gehirns mit Waller an- 


Be. Fr 
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= ı).. LT, Gredings fünmtl mad. Schritten ,' herang, 
go von E. W. Greding. Altenb, 1781. Hofrichter, 
il. de na in Melancholia affectis, Halao 1797- 
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getüllt, oder Hydattden, blutige‘ oder PCIE RER 
travafate dalelbfi, "bisweilen die Glandula pituitäria auf- 

gelölt , oder. verhärtet und verküöchert, ebenfo‘ die Glän- 
.dula pinealis indurirt und Reihartige Concremente von‘ 
einem gröfsern Umfangs‘, enthaltend; ‚als man auch oft 
bey | Gefunden in ‚derfelben "'antrifft.‘ N 

Inden Umgebungei des Gshitne erftheider 
“ bisweilen die deine ungewöhillich dick, ‚te 
“und fchwer, an eigzeluen, Stellen’auffaffend ‘dünn, ihr 
Näthe Teft.mit einander‘ verwachfen, ; die Knochen felbft 
normwidrig gegen einänder geßtellt,. fo dafs dadntich eh 
Kopf eine’ 'ichiefe "Richting erhält,‘ und an einzelnen 
Stellen eiogedrückt und platt erfcheint. Die Hirnhäutd 
find bald fehr locker an.der Hirnfchale anhängend,.bald 
fehr feft, mit ihr verwachfen, zwifchen ihnen, dem ‚Ges 
hiro oler den Schädelknochen in manchen Fällen (eröfß 
‚Extravalate vorhanden; oder die Hirnhäute Aid ver- 
dickt, angefchwollen, an einzelnen Stellen verknöchert 
oder mit [chwammigen Auswüchfen verfehen. 

Im Unterleib. endlich trifft matı,‘ zumal wo die _ 

_ Melancholie lange angedauert Hatte, allerhand wichtige 
organifche Fehler. an. Dahin gehören vorzüglich beden- 
tende Verhärtungen der Leber, grofse Gallenfleine, 

Indurationen,, - Änfchwellungen oder Verkleinerungen 
der Milz, Scirrhofitäten des Neizes, der Lymphdrüfen; 
der Eyerftöcke, Aufgetriebenheit des Darıhkanals, Ue 
berfüllung - dellelben mit einem zähen, pechartigen 
Schleim, oder Aufammlungen von Würmern dafelbfi, 
aHo Sarada diejenigen Abnormitälen die auch insbefons 

dere bey der Hypochondria materiälis vorkamen. 


N . E32 323. 
"Di. T e Pr o g nofe if, wiebey Geiflesktankheiten über» 
Be , ungünflig, und ein gFücklicher Ausgang höchit 


ungewils.. Im nn lehrt die Erfahrung, dafs 
die ed ‘feltener 'al® die. Manie. a ‚geheilt 


org 


L 
® 
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wird, fo dafs Ha slar m > das Verkältails der-Geheilten 
bey der. Manie von hundert auf ‚zwey. und fechzig, 
bey der Melancholie dagegen auf Geben und Zwanzig 
fetzt; eine Beobachtung, die, wie ich g'aube, dadurch 
erklärlich wird, dals die Manie häufig eine rein dyna- 
mifche und auf einem entzündlichen Zuftande des Gehirng 
beruhende Krankheit if, die Melavcholie dagegen oft 
mit organifchen Fehlern ; in Verbindung feht, und durch 

diefe nnterhalter 


. Im ‚Befondeı die Vorherfaguig nach 
dee Natur der U elche_die Melancholie er- - 
regen; ob diefe ı .B. Schreck, Leidenfchaf- 
tan, Anflrengun; mehr. transitorifcher Art 
find, oder, wie. ge Abdominalfiockungen, 
anhaltend einwir. ‚ kommt hierbey zugleich 


aufdie Dauer derKrankheitundaufdie Erblichkeit 
der körperlichenAnlage für diefelbe an. — Hart- 
nickiger ift dieMelanchalie, wo fie fich i in dem höhern 
Alter einfellt, als wo fie junge "und übrigens gelunde 
Subjeote ergreift, _ In den letztern it Ge häufiger rein 
pfychifch ‚„ und weniger, als bey erftern, mit kranken 
Ahdojeinalzuftänden gepaart, — Ebenfo pflegt im All- 
gemeinen die- Melancholie im ‚män nlich en G% 
_ fchlecht hartnäckiger zu (ey, als i in weiblichen, viel. 
leicht. ‚weil das erflere mehr zu Abdominalfockungen 
. geneigt. it; : doch widerfleht auch beym weiblichen Ge- 
fchlecht die Melancholie der Heilung i in *inem hohen 
Grade, ‚wo ich. diefelbe insbefondere aufreligiöfe een 
fände bezielıt, wu 
Hoffnung eines- günfligen Kunganze if überhaupt 
da vorhanden, wo das Aeufsere des Kranken gefund und 
nicht verändert iß, derfelbe ich körperlich wohl befin- 
_ det, feine Kräfte nicht, fchwinden, und er noch für die 
Rathichläge Anderer fich empfänglich zeigt ; ebenfo dort, 
. ) Besbecht über den Wahnfinn ; a. d. Engl. Stendal 
100Q. 8, i | | 
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wo, ünterdrückte Blutungen wiederseintpelen, verfehwun» 


dene Exantheme aufs Neue erfcheinen,: oder zugebeilte 


Gelfchwüre wiederum. aufbrechen. und. in Abfandernng 
treien. Auch während des Wechfelhehers.oder nach gal« 
ligen Durchfällen verfchwindet bisweilen die Melgnehos 


lie, namentlich wog ihr ein kranker Abdominalzufland 


. zum Grunde liegt, . den. das wu oder. „ | 
- Durchfall hälte, . _.. 


Ungünftige Exfcheinungen find. [) dagegen, wo der 
Kranke höchft unruhig, völlig. [chlaflos und für. Alles 
unempfünglich ifl, wo der Körper abmagert, das. Mus 
kelfleifch erfchlafft, Convulfionen, Epilepfie, oder.apo« 
plectifche Zufälle binsuireien. wo die Symptome hart- 
nückiger Abdominalkrankheiten; hoben Grad des Statyg 
pituitofus, anhaltende Gelb[ucht, Unverdaulichkeit ficht- 


' bar werden, oder die Bauch- nnd Bruftwalferfucht und 


ein allgemeiner cachectilcher Zuftand fich einfinden, 
924. | AR 
Um die Melancholie zu heilen, (achen wir Ener 
ihre erregenden Urlachen.($. 32ı ) zu entfernen 


and uofchädlich zu machen. If fie demnach Folge, 
.der Einwirkung heftiger Leidenfchaften, ‚fo [uchen wir 


diefe zu zügeln und in ihre Sphranken zu verweilen; il 


“fie veranlafst durch traurige und deprimirende Gemüths4 
affecten, fo entfernen wir alles, was diefe‘ unterhält, 

- und laffen jene plychifche und woralifche Behandlung 
_ eintreten, von der ich noch unten fprecbe, if fie abhän- . 


gig von heftigen Geiftesanftrengungen, fa dientZerflreuung 
durch Lectüre, Reifen, Mufik, Gelellfchaft.u. w,, Dem 
Mifsbrauch der Narcoticorum fetzen wir die bekannte 


. Metbode (6. 276.) entgegen, und bedienen uns hiey 


insbefondere der Säuren, Erfcheinen hartnäpkige Stak« 


kungen der Unterleibsorgane „und ein torpider .Ahdos 


‚minalzuftand überbaupt als mitwirkende Urfachen, fa 
dient im erfiern Falle die Benutzung: derjenigen Mittel, 


die zu diefem Zweck fchon früher, namentlich unter dev 
Melaena (I. B. . 83. DE und. unter ‚der Hypochendeie 


R 
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H. Bd. $. 155.) empfohlen werden find; im letztern aber‘ - 
die Anwendung folcher Arzuieymittet; welche die Reiz- 
barkeit in ‘den: Abdömittalorganen ‚kräftig hervorrufen, 
wis.die Brechmittel in kleinen Gaben, die fogenannte 
Ekelkur, die Neutralfalzein refracta dof, und die fcharf- 
foffigen, bärzigen Mittel, vondenen ich unter der zwey- 
ter Indication fpreche; ° Bildet -fich die Melancholie in. 
‚Folge eingetretene Metaftafen ($.321. 2. b.), fo fielen- 
#ir die unterdrückten Blutflüffe, Exantheme,. Fuls- 
fchweilse , Gefchwüre u. [. w: nach den ‚bekannten Re 
. geh" wieerther; ünd werden endlich örganilche Fehler’ 
“ des Gehirns und Tefner Umgebungen die veranlalfende 
 Urfache, fo verfuchen wir auch ‚hier diejenigen Mittel, 


welche in.diefer Hioficht bey der Aroplexie und an an- 


dern Stellen genannt worden And. 
:...6 325. - 2 
‚Wo zweytens die Melancholie erfcheint als 
rein geiltige Krankheit und abhängig insbefen- 
dere von rein pfychifchen Einflüffen ($, 321, 1.a. u. by 
da ift.es, wo.der Arztofl am meilten wirken kann, in- 


\ 


dem er. die Congeflionen und die erhöhte Thätigkeit vom 
’  Senlorium ableitet, und nach andern Organen hinrichtet. 


. Hierjii es denn, wo der Antagonismus zwifchen Kopf 
und Unterleib und den einzelnen Sphären des Nerven. 
Sylietis recht-fichtbar und auffallend erfcheint, und die 
Derivantia fo ausgezeichnete Wirkungen äufsern, zu- 
mine gewöhnlich das Abdominalgefäls- und Nervenly- 
tem ich in'einem defto reizlofern Zuftande befinden, je, 
mehr die Thätigkeit des Senforiums hervortretend if. _ 
"Dem za Folge werden anwendbar die Blu tause 
leerungen, die Aderlaßs, die Blutigel, die blutigen 
-"Schröpfköpfe, Sie finden indellen bey der Melancholie‘ 
eide. weit mehr. 'befchräukte Anwendimg, als bey ‘der: 
Mani, und: palfen nar in folchen Fällen, wo entweder 
„die ‚Symptome der Kopfcongeftionen ausgezeichnet ge- 


’  genwärtig find, oder die Melancholie ihr Erttfiehen uo- 
Airdrückten gewöhnten Bilutflüffen verdankt, zu derea 


! 
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| ” sog. — 
„Wiederherfielang wir elalana RER die topifchen“ | 
' Biutausleerungen, die Blutigel, benutzen. Ä k 
Unter ‚denfelben Verhältnilfen und namentlich ‚bey: 
vorhandenen Kopfcongeflionen ift es auch, wo mder 
Melancholie der Appsäratus antiphlogißicons, 
das Nitrum,' die fäuerlichen ‚Abführmittel, die. leicht 
auflöslichen Neutralfalze, die diluirenden Getränke und 
eine. fireng antipblogißifche Diät, fo.;wie än[serlich 
‚nach yorausgegangenen Blutausleerungen, die kaltein 2 
Umfchläge über den abgefchornen Kopf, ans 
Waller, Elhg, Eis, Schnee u.T. w., und gleichzeitig die. 
Derivantia, die ausleerendenKIyfliere mit. dem Zulatz | 


‘ des Salzes, des Sauerhonigs, des Oxym. foillitie., des 


Brechweinfleins, ‚und, die warmen Fufsbäder und Um« 
fchläge um die Fufsfohlen, indizirt feyn können. 

Doch welt häufiger mangeln jene Congellionen, und. 
die Cur beruht alsdann darauf, auf antagonili- 
fchem Wege die anhaltende, auf einen Gegenftand 
gerichtete Geiftesthätigkeit durch Reizung entfernterer 
Nervenzweige,. und namentlich des gangliöfen Syllems, 
zu befchränken, "Zu diefem Zwecke bedienen wir uns 

ı) innerlich: a)der Brechmittel,. befonders 
des Tartar. Ribiat. und des Zinc; fulphuric. in kleinen. 
‚ Gaben, in Form der Ekelcur; — b) der färker 
wirkenden Neutralfalze, des Kali und Nair. fül- 
phuric., der Magnef. (ulphuric. ‚„ und des Kalittartaric. 
fo, dafs täglich drey bis vier Ausleerungen ‚erfolgen; [o 
wie — c) der reizenden; purgirenden Mine: 
ralwäller, des Carlsbades und der Bitterwaflercus 
ren; noch mehr.aber - d) der [charflloffigen, 
dräfifchen Abführmittel in refracta- dofi,; aber 
anhaltend benutzt, der Rhabarber; > der‘ Senneshlätter, 
der. Jalappe, der Aloe, des Scammoneums „ der Kalo- 
quinten und der. Niefswurz, :..die um [o.rnehr. nothwen- 
dig ‚werden, "j6 .gröfser der, Torpor des Unterlaibes, 
‚ und je,mehr der Status pituitefin a. Darmkanals her- 
vortsetend. if, 
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a) A'eulserlich verbinden wir mit den genannten 
Mitteln — a) die oben genannten reizenden, er- 
öffnenden Kiyfiiere; — b)'die mit Afche oder 
Salz gefchärften Fulbäder; — c) die Sinapismen 
oder Blafenpflalter an die Waden. — Auch die 
Fontanelle und Haarfeile ia den.Nacken zeigen 
fich, doch nur in individuellen Fällen, und namentlich 
dann hülfreich , werin die Melancholie durch organifche 
Krankheiten des Gehirns, 'befonders ‘durch feröfe Ex- 
travafate dafelbit erregt if. 
- . Wenig lcheint in dieler Geilteskrankheit vom ani- 
mälifchen Magnetismus erwartet werden zu dür« 
fen, welchen indellen Haindorf *”), doch, wie es 
foheint, nicht Aus eigner Erfahrung empfiehlt; _ mehr 
ıft unfreitig vom Galvanismus und der Elertsi- 
cität. wegen der durch fie verurfachten Erfehütterung 
des NervenfyAams zu hoffen, 
‚* Endlich rechne ich auch der derivirenden Methode 
jene pfychifche Behandlungsweife zu, bey 
weicher wir uns bemühen, durch allerkand Erheiterun- 
gen;' durch Gefellfchaft, Mufik, Reifen u. f. w. den Me« 
Jancholifchen '2u Serftreuen und ihn von feinen fixen 
bioen äbzuleiten ($. 528.) | | 

. 336; | 

Noch erwähne ich einiger Mittel, welche in der 
Melancholie fehr gerühmt, von einigen Aerzten fogar 
als Specifica gegen diefe Krankheit empfohlen wor- 
den find, ich jedoch nur in gewillen und befiimmten 
Fällen mehr als. ändere wirkfam bewähren: Dahin 
| gehören: 

'ı) Her en Es gibt awey Fälle, in ER 
abeti derfelbe bey der Melancholie ausgezeichnet wirk- 
far erfcheiut; einmal, wo die Krankheit in Folge der 
Onanie fich entwickelt, fodann, wo Ge auf metaftatifche- 
Art durch Umdrehung N mean! eat» 
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Koringte Contraindizirt. ift derfelbe, wo engefionen | 


-, naclı dem Kopf vorhanden find. 
9) dia Rärkern Emetlica ih refracta doli, ale 


Ekelcur, vorzugsweife der Tartar. ftibiat., das Zines' 


und Cupr. fülphuric, Sie empfehlen fich als antagoni- 
Rilche Heilmittel befonders ‚bey grofßser‘ Reizlofigkeit der 
Abdominalnervenplexus, und bey grolser Trägheit in 
den Abdominalfunctionen. Digch bedürfen wir von ih- 
nen im vorliegenden Falle Zu dem genannten Zwecke 
grölserer Gaben, als die gewöhnlich sur Ekelcur bemuız- : 
ten find. 

‚ 3) die Herba Gratiolae Bie wirkt vermöge 
& ihres fcharfen Stoffs wohlthätig,, durch welchen fie zu 
‚einem kräftigen Reizmittel für den Torpor des Unter- 
leibsnerven wird. Man gibt. Jiefelbe als Pulver täglich _ 
zweymal, früh und Abends zu Jj bis Zß, oder i im Auf 
gufs (3jj.Hb. Gratiol, auf Zr) Colatur) zu.a bis 3 Efs« 
löffeln, oder im Extract zu 4 bis & Gränen. Nament» 
lich empfiehlt fie fich in der Melancholie, wo unter- 
‚ drückte Hämorrhoiden concurriren; oder ein ausge 


zerehueter Status pituitöfus des Detokanels vorhanden - 


ift, in welcher letztern Falle nicht [elten [chwarze, zähe, 
Schleimige Stuhlgänge unter Erleichterung des Kranken 


- erfolgen‘). ° 


4) Auf ähnliche Weile wirkfäm und unlee denfel« 
ben Verhältnillen anwendbar ift die Refina Scammos 
hei zu ı bis a Granen; noch mehr aber 

5) die Rad. Hellebori nigri, die fich in meh- 
rern Geilteskrankheiten, namentlich in der Melancholie 
und Manie, in den Ruf eines fpecififchen Mittels geletzt 


hat. Man gibt diefelbe m m un zu 5’ 





--ı)GB. Sommer de virtute et F mediea Gratiolae | 


oflicinwel. Rigae 1796. 4; — Lentin Beytr. z. ausübend. 
Arzn. W. ater Bd. Leipz. 1797..8. 136. — Chr. Er. Fi- 
[cher Verf. einer Anleit. zur a Armenprazls. SEuing: 
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bie 20 Cramen ‚ noch öflerer aber i im Aufgala gjR Rad. 


Helleb. nigr. mit Zvj Waller aufgegollen , und hiervon 

täglich ewey - bis dreymal a Eislöffel gereicht), oder 

im Extract zu‘5 bis 10 Granen. | 
"Aufßserdem gehören "hierher noch folgende. Mitel, 


ERS die, ebenfalls nicht felten i in der Melancholie gerühmt 
find, aber auf andere Weife, wie die fo eben genannten 


einwirken, und unter angern Veran Inn Wer“ 
den., ‚Nämlich: 

6) die Hb.: ‚Digitalis pürpureae,., in Telcken 
Fällen befonders anwendbar, wo die Melancholie, von 


. Teröfen. Anfammlungen.im Gehirn abhängig, oder mit 


hartnäckigen. Stockungen in Lymphlyfiem verbunden 
it, oder ein ödematöfer Zultand und [parfamer Abgang 
des Urins diefelbe begleitet, 

7) die Cicuta und die Rad. Belladonn ae 
Doch find beyde weit mehr i in der\Manie.als in der Me- 
lancholie anwendbar, und werden in'letzterer nur dann. 


 zulälig , wenn entweder hartnäckige Abdominalfiockun- 


gen vorhapden ‚find, oder krampfhafte, convulfivifche 
Er [cheinungen periodifch intercurriren.. — Endlich ‚ge 


. hört hierher 


‚"8)das ‚Queckfilber, Asch: nur unter denfelben 
die ich bey der REN. p- ER 
habe. le ee u 
. r .32 27. | 
Eine wichtige und durch die Erfahrung hielinglich 


| heflätigte Regel if es überdiefs, bey Melancholilchen 


= 


Nets auf Unterhaltung derExcretionen bedacht. 
zu feyn.. — Io diefer Hinficht berückfichtigen wir na- 
mentlich.gewohnte.Blutflüfle des kranken Sub- 
jects, Menftruation und Hämorrhoiden, fuchen diefe 
zu erhalten, und wo fie ausbleiben, 'auf diebekannte Art 
zuordnen and wieder herzultellem Auch in diefer Be- 
‚ziehung empfehlen fich die fo eben ($. 326. 2bis’5.) anf». 


‘ gezählten Reizmittel für ‚den Forpor des Abdominalhör- 


- .ven- und GefälsfyRems. — Wir unterhalten ferner 





| un 
gie Leibesöffnung des Kranken, die gerade bey Me» 
‚Jancholifchen, aus Unihätigkeit‘ des.Darmkanals fo. haus 
Sig fehlt, durch Klyfiere und: ‚Abführmittel reisender 
Art, unterfützen. die Urinlecretion, befonders bey 
einem phlegmatifchen, Sdematölen Habitus, durch reir 
 zende Diureficg , ‚die. zugleich für den kranken Abdomi- 
‚ nalzuftand [elhft, wohlthätig- werden, durch einen Auß 
gufs der Rad. Sallaparill.,, Senegap, Pimpinell., der Hb. 
. Jaceae, der Bacc. Juniper. u.f. w,;,;und benutzen hey man- 
. gelnder Schwei (alecretiou,,böy trockner ,. krampf- 
haft gefpannter Haut, die.diaphorstilchen Theegufgülle, 
den ig amınon. acetic., und felbft den Benpue | 
ri Zaße, N 
Mit. diefem hier ‚aufgeltellten klinifchen Hell verfahe 
ren Meter ‚wir.eine zweckmälsige pf[ychifche 
and moralifche. Behandlung... Nothwendig wird 
es, dafs der Arzt.fich. auf jede Weile in den Beltz 
des Zutrauens und der Freundf[chaft. des Kranken,;feize, 
jedoch fein Anfehn behaupte,. Ernfi-,und Strenge :mit 
.Wohlwollen und. Freundfehaft zu verbinden virfiehe, ° 
Moralifche Urfachen verdienen : hier ‚eine  befundere . 
 Aufmerkfamkeit. In Hinficht ‚der: Umgebungen wäh- 
Jen wir folche Individuen für ‚den Kranken. aus, die _ 
fehon früher. fein. Vertrauen hefafsen, ‚und denen ‚er die | 
Drfachen feines Kummers und feiuer Krankheit offever, 
als’Andern entdeckt. — Zwangsmitiel werden bey Mer 
lancholifchen. felten npthwendig, .deflo: mehr. 'aber..eine . 


genaue Aufficht ‚auf diefelben,; da.fe-mehr gegen fich 


[e}bil, als gegen Andere gewaltihätige Handlungen zu 
begehen geneigt find.  Unnöthigen. Widerfpruch: und. 
. Widerltand, der die Kranken aufbringt und noch mehr 


verichloffen macht, mei: eigt ' 
ihnen dagegen Theilnahr piht 
denfelben bis auf einen wo 
aus man fie mit Sanftımu) Ge- 
genflände hinleitet, und il lery 
" Gegenftänden ablenkt. Ind N 


Zweyter Band, | KK. 
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welcher häufig “ein»freundfchaftlicher Umgang, Mufik, 
Bewegung in der freyen Natur, das Reiten, körperliche 
Arbeiten durch Gräben, Hacken, Drechfeln u. f. w, 
endlich auch das Reifen für Geifleskranke diefer Art fo 
wohlthätig wirkt. : Ueberhaupt aber wird es oft für eine 
glückliche Cur unerläfglieches Bedingnils, eine Zänzliche 
Veränderung der Verhaltnille. des Kranken in Hioficht 
feines Aufenthalts, feiner Umgebungen und Befchäfti- 
‚ gungen vorsünehmen ; da in diefew nicht felten die ein- 
zige Urfache feiner Krankheit begründet, und ohne eine 
Veranderang ae Heilung unmöglich k 
= E 329 A, a u 
Die körperliche Diät und Lebensordnu ng 
mals zwar den jedesmaligen Umiläuden tind der Confii- 
tution :des Kranken angemellen feyn; doch gilt hier im 
Allgemeinen, dafs dem Melanchohfchen eine reine und, 
kühle Atmosphäre Helfer bekommt, als eine lauwarme und 
fchwüle Luft, und einfache, kühlende, leicht verdauliche 
Speifen ihm mehr zufogen,, als fchwer zu verarbeitende 
und hitzende.. Wichtig iR es, bey'jedem Kranken diefer 
Art durch Digeftirmittel, Abfübrungen und Kiyfliere 
die gehörige Leibesöffnung zu unterhalten, auf zweck- 
mälsige Bewegung des Körpers durch Schäufeln, Sägen, 
- Hacken, Graben, Gehen; Reiten, Fahren nnd Schau- 
keln zu dringen, ihm den Aufenthalt im Bette nicht zu 
. lange zu geftaltein, da gerade der Melaucholifehe hier, 
‚wor fich felbft: überlaffen ift, ‚feinen Ideen ganz'vor- 
- züglich nachzuhängen pflegt. Noihwendig wird es end- 
‚lich, für äufsere Reinlichkeit des Kranken felbfl und fei- 
‚ner Umgebungen zu forgen, ihm ein hohes, helles uud 
_ heiteres Zimmer ‘snzuweilen, : und: feiner phyfifchen 
Wertung und Pflege in jeder Hinlicht: die grade Auf- 
anerklamkeit zu 'widınlen. 
330. | 

| Sind wir fo glüvklich, die Melancholie zu heilen, fo 

erfordert die Reconvalescenz, da: auch diefe Krank- 
heit fo leicht Recidive bildet, dern noch einige Zeit hin- 
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durch förtgefeteiei Gebrauch derjenigen Mittel; die die 
Heilung bewirkten,. und durchaus: jene pfychifchesund 
wnoralifehe. Behandlung , ‘fo wie jens phyfifche: Lebensi 
ordnung; welche während .der-Krankheit felblindieit _ 
waren: Hier ift es alsdann, wo. nach KebobeuerKranks 

heit; belonders in Hinficht des trögen und verfehlkimten 
Abdomihalznflandes, die Karlsbader- untl; Egerbeitmei 


‚ euren; fo: wie:der' mäßige Qebieuch des Bitter@affers 


oft aufserordentlich zufagen, dagegen wir die adiringia _ 


-renden, cohärenten, tonifcheh Meek a und) > :möße 


\ 
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‚ Die, ‚Narrheit... Sen... : 


| z 331; ne Do 
"Wo fch id Folge aufgeregter Einbildungskraft. Ro 


“if: 


| ee fixe.ldeen und Raifonndments bilden; dureh 


welche der Kranke eins verkehrte Vorfiellung von hich 
felbft erkalt; wo diele aufgeregte Einbildungskraft ihn : 


‚zugleich die Welt in:anderer .Geflalt, als ihre wirkliche 


ift, fehen läfst;, ihn ein falfches Bild der Welt vorkält 
und unterfchiebt, und diele  Täufchung ihn zü rafllofer 
Thätigkeit. Entreibi da ij jene pfyehiiche. Krankheit» 
form vorhanden, die. wie mit dem Namen der N arte 
heit, Ba ocıns; belegen. = | 

334 
- . Das Charskterififche diefer' Geifieskrankhei er 


A 


demnach die Diagnofe. derfelben beflimmend if 


ı) ein fchneller Wechfel der Vorftelluns 
gen. Kranke diefer Arthaltet ilire irrigen Ideen nicht 
fo feftl, wieMelancholifche. Nur felten ift bey ihnen ein 
fixer Wahn herrorftschend; vielmehr folgeti ihre Ideen 


 fich einarider fchnell, drärigen fich gleichfam, jedoch. 


ohne Ordnung und Zufammenhaitg, aus der Seele hem- 
vor. Der Narr denkt in wenig Minuten ar taufendfach. 


‚verfchiedene Gegenftände s. bildet fich oft in einer Vie 
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sdfunde naph einander. ein, bald Kaifer und..König, 
unmittelbar darauf wieder, Gelehrier, Prediger, Ge. 
Schäftsmeno, Bettler u.L. w. zuleyn, verkenut fein wahres 
Nerhältnils fiets, aber:immer suf andere Art, hält dabey 
keine diefer Varßellungen fe, fpringt rail unglaublicher 
Schnelligkeit von.einer Idee zur andern'über, und zeigt 
die.gröfste Regfamkeit. feines Vorfellungevermögens. 
;, „a)»eine rafllafe Thätigkeit'des Kranken 
inBezug auf feineHandlungen, jedoch ohne 
. Ausdauer und'Kraft. Diefe.unermüdete Thätig- 
keit, durch welche fich der Narr fo auffallend charakte» 
rifirt, iR eine nothwendige Folge des chnellen Wechfels 
feiner i irrigen Vorftellungen, durch welche er zu ebenfo 
_ fonderbaren Handlungen angetrieben wird. Daher be- 
merkt man auch ftefs,dals dieUnternehiiungen desNarren 
* jederzeit mit der gerade im gegenwärtigen Augenblicke 
veffherrfchenden Idee in der genauften Beziehung” und 
Harmonie Reben ; aber auch auf der andera Seite, dafs 
‚ nie eine folche Unternshmaas ‚mit "Austlauer und Ener 
gie: durchgeführt wird , infofern. [fehan im nächfien Au 
genhlicke eine neue. V.orftellung die erftere verdrängt, und 
‘nach ihrer individuellen Gellaltung auch den: Narren . 
wieder zu.einer neuen T'häligkeit, zu-rienen Handlungen 
‚anreizt: Wie daher feine. Vorflellangen ohne. Confe 
quenz find, fo find auch feine Handlungen ohue Zufsm: 
menhang, "und fiehen eine jede von ibnen gleichfam völs 
lig ifolirt da. So [pricht der Narr z. B. faft immer an- 
haltend und in einem fort, aber im höchften Grade un-- 
' zufa mimenhängend und‘; von hundert Gegenftänden: in 
. "wenig Minuten, dhrie daß fich eine Verbindang der fich 
gleichlam jagenden Ideen auffinden. liefse. . Er wechfelt 
mit unglaublicher Schnelligkeit feine Stellungen, feine 
Geftieulationen; tanst, Ipringt, lacht, läuft, kurz er 
‚drückt die ihn befeelende Idee in demfelben Momente 
auch. [ogleich durch feine: Handlungen aus., - Daher er- 
kennen wir den Narren fchon an feinem Aeußsern, an 
Teinen Geberden, an feinem Gange, feiner Kleidang, _ 
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feinein Betrogen und feiner Lobensweife, wo-er bald Aids: 
und hochmüthig, bald luftig und zufrieden, bald demü- _ 
thig, bald läppifeh und tändelnd, bald ernfihaft, cere-' 
moniös, u. [. w. 'erfcheint.- "Endlich ie, 

3) ein hoherGrad von Bufrisdechait mit 
fich felbk-wad feinen Verhältniffen, eine 
angetiichme Täufchung, die den Narren charakte- 
rißrt. ' Er fühlt fich in jeder Lage, fie mag noch fo 
. inißslich feyn, glücklieh und wohl, fetzt fich über Alles 
weg, weifs fich über Alles zu trößten, und unterfcheidet 
fich namentlich auch:hierdureh von dem Melanchoeli«. 
fchen, der bey jedem 'Gegenftande nur die düftere, fin-' 
fiere Seite dellelben auflucht. Der Narr H-lufiig, auf- 
geweckt, nicht menfchenfcheu, im höchfien Grade 
‚gleichfam leichtfinnig,, wenn'nämlich der letztere Aus- .. 
. druck für einen Zuftand paflend wäre, bey welchem 
_ ein Mangel richtiger Anfchauungen vorhanden ift. Er 
: At meiflens gutmüthig und’ glücklich in dem Wahne, 
feine Abfichten und Zwecke zu streichen; oder be fchon 
| erreicht zu haben. 
2 Eine wahre fixe lie hat der Narr höchfl fehlen, und 
feine hervorftechenden Ideen find fat dhne Ausnahme 
glücklicher und heiterer Art. Es find die Ideen der 
Gröfse, der Macht, des Anfehns und angenehmer Ver- 
hältnille, um die fich Alles dreht, bey Männern befonders’ 
die Idee der Macht und des Reichthums,, beym weiblis» 
chen Gefchlecht die Idee der Liebe und der Sehönheit. 
Entweder zeigen hierbey dieKranken noch einigesSelbfl- 
bewufstfeyn und Gefühl für andere Vorftellungen , „oder 
fie find völlig unempfindlich und gleichgültig gegen Al- 
_les, was mit ihrem Wahne in keiner Danen Beziehung 
Reht. — 
. 333. | 

Selten bilder fich die Narrheit plötzlich aus, a 
nommen wo fie Folge ‚der Manie und der Encephalitis. 
if. Häufiger beginnt fie allmählig, Aufangs oft mit ei- 
‚.nem tändelnden Wefen und läppifchen 'Betragen des 
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Kranken f welchen vach.und nach in. wahre Narrheit 
übergeht, In diefer-eriten Periode. macht ie. oft Re- 
zuillionen, fogar hisweilen Intermiflionen, die jedach, wo . 
. fe fich. völlig ausgebildet hat, Späterhin wegfallen, Hat 
die Narrheit längere Zeit hindurch angedauert, [o gibt 
es bisweilen Fälle, wo fie. zurücktritt. und gänzlich Ä 
verfchwindet, aber an ihrer Stelle erfeheinen dann, mei- 
ftens,. wahrfcheinlich ‘in Folge einer Veberreizung des 


FR Senforiums, Blödfinn und Stumpfheit des Geiftes, _End« 


lich gibt es Fälle, wo auf ähnliche Art mehrere For- 
men ‚plychifcher Krankheiten fich einander folgen, die 
eine in. ‚die andere, z; B. die Narrheit in MN, 
und diefe i in Blodfinn. er ”, 
Ä 3934, | 
Die Narrheit Eerihe wei feltener, ale die Melancho- 
lie, die Manie und der Blödfinn, auf materiellen und 
erganifchen Krankheitszuftänden ; häufiger it fe einerein 
plychifche Krankheit, und begründet in einer ehr 
excedirenden fenforiellen Thätigkeit, diefichaufeine,oder _ 
noch weit öfterer auf mehrere mit einander wechlelnde 
Ideen einzig eoncentrirt, für andere Reizungen ‚nnem- 
pAfänglich ift, und fich unter der Form einer aufgeregteri 
Einbildungskraft, verbunden mit verkehrten Vorltellun- 
gen des Kranken über fich felbfl, über feine Verhältniffe, 
und die Aufsenwelt, und einer raßlofen Thätigkeit i in [ei- 
nem Aeculsern ausdrückt. 
." "Weit felteper find. die Beyfpiele erblicher Narrheit, 
als die Beyipiele erblicher Melancholie und des erblichen 
Rlödfinne, wahrfcheinlich weil ‚bey ihr Seltener organi- 
fohe Krankheiten des Gehirns ins Spiel. treten, Daher 
kann-man auch eine erbliche Anlage hier weniger, als in 
andern Geifteskrankheiten, den prädisponirenden 
‘ Mamenten zurechnen, Mehr erlcheinen dagegeh 
als folcher - Fe © 
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.ı.,;a) eine fehlerhafte Ausbildung der Ger 
Resk räfte, bey welcher die Phantafie mehr ale der 
_ Verftand geweckt und cultivirt. wird; eine Erziehung, 
die durch Aufreizung der Sinnlichkeit und der Einbil- 
dungskraft, oder durch fchwärmerifche Moral uud Re 
ligion die geifige Tätigkeit nur für befiimmte Ideen und 
Gegenftände fellelt, und nur in Bezug auf diefe zu einer 
überfpaunten Anfirengung des-Geiftes führt. Daher die 
Geneigtheit der Dichter, der Philofophen und Theofo- 
phen zu diefer Art von Geifteszerrüttung. 
b).eine gewilfe Befchränktheit des Ver. 
ftandes, die entweder angeboren, oder durch vernach- 
läffigte Ausbildung erzeugt [eyn kann. Der Menfch 
von wenig Verftand überlälst ich gern feinen Chimären, 
befonders wenn fie ihm angenelim find, feinen Wün- 
Schen und Leidenfchaften ent/prechen, er überzeugt fich 
ungern von ihrem Ungrund und ihrer Nichtigkeit, und 
iR felbft oft nicht im Stande, feinen Irrthum zu erken» 
. nen.. Er.hängt daher.an [einen Ideen feft und mit Vor- 
- , Nliebe, trägt fie am Ende nach langer Pflege ‚.und nach« 
dem fie tiefe Wurzel gefalst, um fo leichter in die Wirk- 
lichkeit über, da fein fehwacher Verltand fich ihm hier» _ 
bey nicht entgegen flellt. $ 
‚ Die: Gelegenheitsurlachen. für die Narrheit 
find falt obne Ausnahme rein plychifcher Art, und er« 
. zeugen diefelbe fämmtlich durch einen hohen Grad ex- 
altirter Thätigkeit, in welche fie das Senlorium verfetzen. 
Zu ihnen gehören namentlich a) heftige Affecten 
und Leidenfchaften, belonders Stolz, Rulmfucht 
und Hochmutl bey Männern, und bey Weibern plötz- | 
liche grofse Freude, Liebe und Eitelkeit. — b) über- 
mälsige Aufrengnas der. Geifteskräfte, Ex- 
altation der Seele durch tiefe Meditationen , durch _ 
Dichien, tiefes Philofophiren über ‚theofophifche und 
metaphyfilche Gegenflände u. f..w.; — endlich auch eo) 
. die Sneaıe in [o fern häufig mit diefem Lafer eine 


® 
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ud 
darch wolläßige Bilder vüfgereite Pantaße { in 1 Verbin- 
dung tritt, Su 
= . 335. | 
Die Vorherfagung ift im Allgermalnen fahr u un» 
günflig; denn weit feltener gelingt die Cur eines Narren, 
als die'eines Melancholifchen oder Rafenden: . Befonders 
fchlecht fleht die Prognofe, wo die Narrheit, was jes 
doch ein höchf feltener Fall ift, als erbliche Krank» 
heit erfcheint, oder wo fie fchion veraltet if, und 
durch ihre längere Andauer die Reizbarkeit des Senfo« 
rlums noch in eineni höhern Grade verfiimmte. — Wie 
bey andern Geifteskrankheiten, fo ift auch bey der 
Narrheit im jugendlichen’ Lebensalter eineHei« 
lung eher möglich ‚ als bey Erwachfenen, und in den 
höhern Jahren. Bey jungen Subjecten ift die Narrheit 
bisweilen.Folge der Onanie, und alsdann heilbarer , als 
wo fie von andern Urfachen abhängt. Ueberhaupt. find 
- auch in diefer Krankheit die erregenden Momente 
ia progüoftifcher Hinficht wichtig, infofern die Erfah- 
rung lehrt, daß, ' wo die Narrheit durch übermäfsige 
Geiflesanftrengüngen . oder durch Onanie erregt ıft, ihre 
- Heilung eher gelingt, ‘als wo fie heftigen Leidenfchaften | 
und Gemüthsaffecten, oder gar organifchen Fehlern des 
Gehirns ihr Dofeyn verdankt. Günfliger it auch die 
Prognofe;' wo die Narrheit nicht anhaltend, fondern in- 
termittirender Art if, fehr ungünflig dose, woCon- 
rulfionen, Epilepfle und partielle Lähmungen diefelbe 
. begleiten, der Kranke fich abzehrt, oder intercurriren- 
de Perioden des Blödfinns mit Narrheit wechleln. 
. 336... 
Bey der Cur der Narrheit kommt ee 
ı) darauf an, die entfernten, erregenden 
Ürfachen derfelben zu befeitigen. Selten 
fiud diele phyfifcher und organifcher Art, {und wären 
fie folche, fo findet alsdann jene Behandlung Statt, die 
ich in diefer Hiinficht bereite oben, nnler der Melancho- 
lie, (9. 324.) angegeben hahe, Fall durchgehends find es 
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dagegen afyik ifche due; {welche die Niärrheit er- 
‘zeugen, Deshalb wird auch gerade‘ in: diefer Kreifles 
krankheit in Bezug auf ihre errependen Ürfachen .xor- 
-  zugsweile eine plyehifche und: moralifche Behandlung 
_ wothwendig ;-von der ich noch niten fpreebe. ...:; ... 


9) In fo-ferh aber das Wäfen der. Narrheit ig. eineg 


 exeedirenden Thätigkeit des Senformm: begründet if 
(5. 334.), muß unfer Heilverfahren dahim ‚gerichtet 
: Jeyn, diele exaltirte T'hätigkeit des Seelen- 
organs herabzufimmen. . In.diefer Hinficht tritt 
einmal eine phyfifche, und. adsan eine plyehir 
[che Behandlang ein 
a) Die bhyfifeheBehandlung arrcht dentor- | 
liegenden Zweck noch- am ficherfien: darch Benutzung 
- foleher Mittel, welche auf antagonillifchem Wege (I. Bd. 
S. 144 — 149.) \die Reizbarkeit in’der mittlern und une 
tern Sphäre des fenfibela Syflems kräftig fleigern, und 
. auf diefe Weife revulßvifch auf'den kranken Zuftand -des 
Senforiums einwirken, Demnach enipfehlen fich hicr. 
die fchon unter der Melancholie (4; 325.) in. gleicher 
Abfieht empfohlnen -Emetica in refracta;dofi, dann die 
fcharfftofligen Mittel, die’ Jalappe, die Albe, das 
‘ Scammoneum, die Kologuinten, die Nießswurs;, und. 
die Hb. Gratiolae; ferner äufserlich die Sinapismen: und 
"Veficatorien an die untern Extreniitäten, die reizenden, 
eröffnenden Klyftiere, die reizenden Fufsbäder, die Fon« 
tanelle und Häsarfeile, fo wie endlich auch der animalir 
fehe Magnetismus, in Hinficht' deren [peciellen Anwen» - 
dung ich ‚auf den AbfChnitt über die Melancholie ver- 
weile. —. Fruchtlos dagegen if der Erfahrung zu Folge 
ia diefer Form’ der Geifteszerrüttung der- Gebrauch der 


Närceticorum, . des Strammoniom, des: Hyofciamus, 


der Belladonna, des.Opiums. Sie führen,. wo fie in 
grofsen Gaben gegeben werden, höchfiens einen rubigern 
‘ Schlaf herbey, heilen a“ die Narrheit nicht. 





ı) Verfuche mit ern Mitteln‘ hat befonders Gre- 


! 
\ 


‘- 
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5) Was die-pfychilche Behandlung des Nar- 
‚yon betrifft, fo-ift ea zweckmälsig, ihn.durch eine ihm 
angemelleno Befchäftigung von feinen Ideen abzuleiten, 
e- feing Aufmerkfamkeit ‚anf andgre Objecte zu fixiren, 
"and iha naeh: und nach. zur Kenntnis feines Irrthumg 
vorück zu führen. „Dach.ift,diefes Letztere wegen der 


 , Verftandesfohwäche.des-Narren iminer ein. [chwieriges 


 Iefchäft,. udbey grolse Geduld und Schonung das erfie 

Firfordermils ill, da ein tumultuarifches Verfahren nicht 
feiten den:gutmüthigen Narren zum boshaft Wüthenden 
und zum Rafenden'umfliumt, Wo die Narrheit insbe- 
fondere aus Eigenliebe, Stolz, Hochmuth, u..f. w. enf- 
fpringt, und diefelbe noch. auf einer niedern Stufe fieht, 
if es bisweilen wohlthätig, wenn man denKranken mit 
der Inconfequenz. feiner Reflexionen überrafcht, ihn ad 
abfurdum führt, iudem’dann häufig eine. gewille Scham 
eintritt, nod der Kranke feinen Vorfellungen ein: weni- 
ger als vorher unbedingtes Zutrauen, fchenkt. — Was 
die körperlichen Züchtigungen anlangt, fo find diefelben 
bey dem Narrea nuler. allen Geifteskranken noch am 
 meiften zulälßg: und‘ von Erfolg, befonders wo derfelbe 
noch einiges Bewulstfeyn und Kenntnils von Unrecht 
und Strafe hat, Diefe Züchtigungen mülfen, indeflen 
ohne Leidenfobaft. und ohne Nachtheil für die Gefund- 
heit vollzogen, in der Regel nur bey widerl] penfligen 
Nürren in Anwendung gebracht, überhaupt nur felten 
unternommen, wo ‚hie:aber dem Narren einmal ange- 
draht find, auch wirklich vollzagen werden. Vielleicht, 
dafs der körperliche Schmerz [elbit hierbey durch Ab- 
leitung vom Senlariam. wohlthätig -wirk, Am beflen‘ 
_ eignen fich hierzu Anlegen der Zwangsweften, der Hand- 

‚bänder, der Leibgurte, Einfperrungen, :Hunger und 
- Durft, ‘und im Noihfall felbi eine Züchtigung mit Ru- 
then oder‘ dem Ochfenziemer. = 


-. ding angeftellt, und die Refultate derfelben a. a. ©. mit- | 


 .. zetheilt:. 


3 . 
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| Die körperliche Diät mnfa zwar im Befoudern 
_ der Conflitution des Kranken entlprechen ,. doch. aber 
im Allgemeinen leicht verdaulich,. nicht ‚befechwerend, 
: am wenigfien. erhitzend und ‚Congeflionen erregend, 
und demnach überhaupt faft diefelbe feyn, wie he für 
die Melancholie (6. 339,) angegeben worden if, : 
' Endlich behandeln wir auch.dieReconvalesceng 
‚von der Narrheit nach denfelben Grundfätzen, die in 
dieler Beziehung für-die Melancholie gültig waren. .: 


| ' Drittes Kapitel, eo 
Die Raferey. Der Wahnfinn. Die Tollheit, Die Tob- n 
| ' ‚fucht, Die Wuth. Mania. Faro, 


Die hierher gehörigen Schrifilieller (ind theils die für 
die Geilteskrankheiten überhaupt genännten, namentlich 
Pinel, Hoffbauer, Reil, Crichton, und a,, theils 

‚und insbefondere noch folgende: Th Arnold’s Beob. 
über die Natur, Arten, Urfach. und Verhüt., d. Wahnfinns; 
a. d. Engl. v. I" C.G. Ackermann, 2. Th. Leipz. 1789 — 
88. —.W. Pargeter’s theoret. pract, Ahh, über den 
"Wahnfinn; &. d. Engl. mit Anmerk, u. Zuf, v. Michaelis, 
“ .Leipz,. 1793. 8, — V. Chiarugi’s Abh, über den Wahn- 
finn ;' a. d. Ital, Leipz. 1795. 8. — J. Haslam’s Beob, üb. - 
* d. Wahnfinn; a.d, er 1800, u | 
 * Die Manle if} jener geifteskrauke Zufand, . bey 


welchem neben einer Verkehrtheit der Anfchauungn 


‚und Vorfellungen, Mangel des Seibfibewufstfeyns und 
der Einficht: in die Erreichbarkeit oder Unerreichbarkeit 
eines vorliegenden Zweckes, verbunden mit einer erhöh« 
ten Thatkraft nach aufsen vorhanden if, -. . 

 Denmach charakterihrt fich ‘die Manie 

3) durch Geiflesverwirrung, indem: innere 
und äufsere Reize :des Senforiums ebnorme ’Anfchauun« 
gen, Vorftellungen‘. und Empfindungen erregen, und 


in Folge’ .diefer falfche Urtheile ‘des Kranken über Ach 


felbfil und die Außenwelt hervorgehen. ° mu... 
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'3) durch eine hervariretende Ekaltation des 
Senforiums. "Die Reizbarkeit des letztern ifi erliöht, 
die Einbildungskraft in einem hohem Grade aufgeregt. 
Daher der oft fo aufserordentlich Schnelle Wechfel den 
Vorftellangen des Bafenden, daher die bigweilen perio- 
difch intercurrirenden Zuftände einer Art von Begeifle- | 
rung, und die -Beobachiungen, |dals Ralende iu den 
Anfälley: ihrerKrankkeit Gedichte und große Stellen aus 
Sebriftltellern recitirten, oder in Sprachen ‚redeten, die 
fie bereits: Jänglt vergellen hatten. — Diele erhöhte 
Reizbarkeit und Thätigkeit des Senforiums geht zum 
Theil auf die mit dems Gehirn zunächfi in Verbindung 
ftehenden Nerven über. Aus diefem Grunde finden wir 
bey Rafenden fo häufig eine ansgezeichnete Empfindlich- 
keit und Schärfe der Sinnesorgane, befonders der Augen 
und des Gehörs, fo dafs, fchön ein mälsig grelles Licht,: 
ein mälsig flarkesGeräulch oder Schall heftiges, [chreck- 
 haftes Zufammenfahren der Kranken, Conralfionen, 
oder einen verltärkten Ausbruch des Anfalls zu erregen 
vermag. — Wie aber bey der.Melancholie und Morie 
ein antagoniflifches Verhältnifs zwilchen . dem Seelenor- 
&ane und den übrigen Sphären des fenfibeln Syltems aus 
gezeichnet fichtbar ward, [o tritt ein folcbes auch in der 
. Manie auffallend hervor, und mehrere Eıfcheinungen 
diefer Krankheit,. auf welche ich noch unten zurück- 
korbme; namentlich die Unempfindlichkeit gegen [alche 
- Eindrücke, :welehs zunächfl die peripberilche Verbrei- 
tang des.Nervenfyfems affiziren, fo wie das lange, aber 
- nachtheillofe Entbehrnifls der erfien Bedürfnifle der thie- 
rifchen Natur, bürgen dafür. FO: 

3) Aueh durch gin tumultuarifches Stre- 
ben nach: gewilfen Zwecken charakterifirt fich 
die Manie. Der Rafende ilt Reis. befchäftigt, gewille 
ihm: vorfchwebende Zwecke, die bald permanent, hald 
ivedhfelnd feyn können, zu erreichen ; allein, da er fich 
feibft und; fein Verhältuifs zur Welt verkenat, füllt er 
verkehrte Urtheile über die Möglichkeit oder ar 
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. keit, zur Realißidng f feiner Wünfche und Abfchten' sin 
gelangen; ‘und ergreift in: diefer Hinficht-die verkehrte 
fien und zweokwidrigften Maasrsgeln;;'iwobey. en.feinen 
innern Kampf auch äufserlich durch die fonderbarften 
Geßiculatioaen, durch Toben; a re 
Fluchen u. f. w. ausdrückt, : et, 
| 4): ‘Endlich bezeichnet den Rafenden. eine. unge 
nein erhöhte Thatkraft,eine ungewöhnliche 
Muskelftärke. Sia if. der Ausdruck jenes innern 
Kampfs, der im Seelenorgane wüthet,,: und :fich nach 
-Aufsen fortpflanzt. Hierdurch wird:es, wie bekannt; 
auch dem körperlich [chwachenRafenden möglich, bedeur 


+ wende mechanifche Hinderniffe. und -grofse Kräfte, die 


fich ihm:von Außen entgegenflellen, zu überwältigeh, 
feine ftarken und kräftigen. Wörter. niederzuwerfen, 
Stricke.zu [prengen, und eine Energie des Muskellyfiems 
au zeigen , die ihm im gefunden urande nie war. 
u. 359. 2 Br 

Durch das Zulammentreffen diefer. vier. = Momenie 
unterfcheidet fich die Manie binreichend von der Me» 


Jancholie, der Narrheit, und dem'Rlödfinn. Allein eine ' 


defto größere Aehnlichkeit ‘hat he.mit::dem wüthenden . 
Delirium in der Encephalitis und der Nervoda: vesfatilie, 
wo mit letzterer die Hirnentzündung fich. pearl. Wirke 
lich trifft fie in vielen Fällen in Hiufeht ihrer Urfachen; 
ihrer Ausgänge, und ihrer Behandlung mit der Encepha> 
“ litis fo auffallend. überein, dals mehrere,: befonders frü:. 
: here Aerzte, ver[ucht worden find, fie überall. als! Encer 
phalitis eanzulprechen, und deshalb auch überallindderfal. 
ben das antiphlögiflifche Heilverfaliren in feinem ganzen 
 Umfange zu empfehlen. Allein wenn auch nicht ja Abr 
rede geftellt werden kann, dafs die Matie häufig auf 
einen Entzündungszuflande des Gehirns: beruhe, oder 
vielmehr‘durch einen folchen erregt werde,. fo’kommen 
doch auch ‚vielfach : folche Fälle vor, in welchen die Ma- 
nie. völlig entzundungslos und einzigals reine Krankheits- 
form der Senfibilität erfeheint, Fälle; in denen eins an- 
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upklogififhe Behaddiutig von EUER. Nachiheil 
ik. «Ich [preche ron diefen beyden Formen der Ma- 
_ unlat-der Eintheildog diefer :Kraukheit. 

Eu, de BA 3. 

..Die Manie bricht höekit felten plötzlich ans.: Aus- 
geoommen find hiervon lolche Fälle,. wo die durch. bef- 
tige Leidenfchaften.undGemütbsbewegungen erregt Wird. 

| Meillens bildet fre fich nach und nach, fohreitet bis zu 
einer gewilfen Höhe foit, von weloher.fit wiederum all- 
mihlig zurücktritt. Dies bat. die:Aerzte veranlalst, für 

den-Gang und den Verlauf derfelben ‚gewille. Sta- 
dia anzunehmen, su denen ich jetzt übergelie, 

. 2) Das erße: Stadium, Stadium melan- 
cholicum; : Dieles Zeißt [chon alle die ober angegebe- 
neti pathogäomonifchen Zufälle der Manie, wenn gleich 
nicht ia einem ‚vollkommen ausgebildeten Grade. Schon 
hier leidet der Kranke. an irtigen Vorftellangen, die fei- 


ne Seele ganz befchäftigen, in die er Äch ganz verliert. 


Aber er verfchliefat- hier noch den. Kampf mit diefen 
Ideen gens allein in fich, wird, wie der Melancholifche, 
ia fich gekehrt, men fchenfchen,: ünruhig und ängfllich, 
= Die krankhaft. geimmte Reizbarkeit des Gehirns 
_sernsfscht ihm Schmerzen im Kopie, das Gefühl eines 
nnängenehmen Ziehens, welches bisweilen aus dem Un- 
terleibe nach ders’ Köpfe ‚geht, Ariwandlungen von 
Schwindel,.und Taufchungen der Sipne, über welche 
Zufälle. det Patient in diefern- Stadium ‘Sich bisweilen 
noch:beklagt, Dabey fchläft er wenig, oder gar nicht, 
öder fein Schlaf: it &och.durch fchreckhafte Träu- 
me beunruhigt; er felbfl if} [chreskhaft, führt leicht 
conraliivilch Zufemmeti, zittert, leidet an ängftlicher, 
gleichfam afthmatifcher Relpiration, an krampfhaftem 
Herzpochen; fein Puls’if zwar frequenter, als gewöhn- 
“ Fich, aber in jeder andern Hinficht felir veränderlich 
_ mid wöchfelnd;: klein, härtlich, zufamniöngezbgen, bis- 
. weilen auch päriodifch voll and hart, —— Im Gegenlats 
su jet Spannung: des. Senforiume findet - "Sch in ente 


. 
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. IR PERERER eine Deprefliou der Beistarkeit-und 


Thätigkeit vor, Schon hier zeigt der Kranke wenig odgn 
keine ‚Empfindlichkeit ‚gegen Wärne: und Kälte, gegen 
Hunger und Durfi, line Haut in zulammengezogeng 
trooken, der Stoblgeng. verfapfty. ‚die ‚Urinagsieerungen 
fparfam und ünterdrückt. —. Nan beginnt der innere 
Kauipf des Kranken äich auch in ‚feinem: Acufsern. ans 
sudrücken. .Seme Gefchtszüge enthellen- fich,, die. Au« 
gen werden feurig,. glänzend, Aier oder wild, rollend, 
‚bisweilen geröthet; die Augenlieder erweitern fich, ab; 
wechlölud und ziehen fich wiederum krampfhaft zufam-+ 
‘men. Der Kranke fpricht zwarsbeynahe unaufhörlich 
vor ich hin, fragt man ihn aber, fo:erhält: man keine 
_ oder verkehrte Antworten; feine Stimme wird.lanier, 
feine Sprache rafcher;: er felbft wird. immer: unruhiger) 
und verräth:diefe Unruhe auch äufserlich durch. lebhafte 
und fchnelleGefiicalationen feiner Glieder, -- Nocb:iß 
hier die Wuth: mit erhöhter. Tihaikraft nicht .aus- 
gebrochen. Tritt:diefe aber binzu., was meiltens plötz« 
hch und .ehe man es ahnet, erfolgt, fo ı das erit 
Stadiam. gefchläffen, und das zweyte begiant. 

'' 9) Im zweyten Stadium; dem Stadium. ine 
ausgebildeten Raferey — Stadium mania 
cum f. furiofum — finden wir ‚wiederum die. oben 


 c($ 338,) angegebenen‘ "palhognomonifchen Zufälle der 


Manie, aber in einem weit ausgebildetern rede, als im 
erden Zeitraume der Krankbeit. . 

: Der Kranke hat nun den Gebrauch feiner Vernunft 
völlig verloren, feine Vorftellungen find im hochftien 
Grade verworren. und verkehrt, und. in Folge derfelben 
begeht er die unvernünfligfien Handlungen. Ofterkennt _ 
er die Umftshenden. nicht; in anderniFällen erkennt er 
dagegen feide Umgebungen, artheilt aber unrichtig über 
diefelben. Hier ift es alsdann, wo fiafende bisweilen 
durch eine drokende und durchdriugemdeStimme, dureh. 
“ Andröhung von Strafen, oder. darch :wirkliche Züchti« 


\ 
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| Zangen Faicht eilt: Ir wenigftens:für enigeZei 
au mehrerer Ruhe gebracht: werden köunen.- | 
2. Die Verfiellungen, welche den Rafenden befchiftie 
- gen, beziehen Ach übrigens in der Regel auf Schaden 
und Nachtheile, die-der'Kranke fich oder Andern zufü« 
gen :will, oder auf feine Befreyung v von Zwäng: und-Hin+ 
deraiffen mannigfaltiger Art, unter: denen er zu leben 
‚glaubt: -Daher-änd faft alle Rafende zugleich verfchloß 
&o, tückifeh, beshaft,: verftellungsfüchtig;, lanenn ih» 
ren Wiächtern auf, und fuchen Ge-heimlich zu:überfal» 


len. .:Selten, doch bisweilen, End die Ideen das Rafen- 


den’ heilerer:Art, und in diefem Falle finkt derfelbe auch 
. nicht bis zueiner Befljaliät in: feinen Handlungen herab, 
dis wir aufserdem Io häufig wahrnehmen. Auch findet 
fich Visweilen ein gewilfer Zufammenhäng zwifchen den 
 Vorldlluugen. des Kranken und: denjenigen Leidenfchaf- 
Sen, .die feinen 'Wahnßan: erregten; "doch: find feine 
Ideen, Reden und Handlungen auch oft lo verworren, dals 
| nein vorhervfchende: Idee nicht fichibar wird. 
 & Gileichseitig erfcheint die Reizbarkeit. und Thätigkeit 
| des Seelenorgans im: höchflen Grade. aufgeregt, die der 
autferutern Sphären des denfibeln Syfloms entagouiflifch 
unlerdrückt.....Daher oft eine unendliche. Maunigfallig- 
keitund. der: fchnellde VVechfel -den Vorfellurigen. und 
Triebe, daher ein ausgezeichnet: exaltirtes. Benehmen, 
und, befonders bey früher gebildeten Menfchen, die in« 
tercurrirenden Anfälle von Witz, Scharffiinn oder dich« 
terifchem Talent, u. £ w. (6.338, 2.),.-— aber such 
‘ auf'der' andern Seite eine unbegreißliche Gleichgültigkeit 
- Selb. für die Rärkften.Reizungen des untern Nervenfys 
Aems, für Hunger. und Dutrf, für Kälte.nnd Hitze, füu 
äulsehe: Reizmittel, ‘für Sibapismen: und Vehiestorien; 
. dader, :wie ich oben fchon erinnerte,. die Unterdrückung 
der:Se- und Excretionen, und die Möglichkeit, ‚Kran. 
ken:diefer Art fahr. große Gaben ftark wirkender Arz« 
neyen. nehmen zu :lalen,. ohne ‘von ihrem Gebrauch 
einen fichtbaren Erfolg wahrzunehinen. 





as :529 Zune ! . 


Kabkt, oder gegen. Fa are Dielen Beten 


Innern oder nach Anfsen: drückt. derfelbe durch die wils 
deften Geftieulafionen ,, Geberden, Reden u. f. w. aus. 


Er fchreyt, heult,. brüllt, oder lacht aufs F ürchterlichfle, 


"tobt und wüthet, gegen fich und Andere, zertrünımert 


Ph 


Alles, was fich ihm naht, und begeht die unanfändigfien 
und gewaltihätigfteg-Handlungen. Kranke dieler: Art 


entblöfgen fich, reilsen lich die ‚Kleider vom Körper, 'hera _ 


ab, fie [chimpfen:. und flofsen die unverlohämteften 


e Reden aus ‚. befchmieren fich und was ie erreichen kön» 


nen, mit ihren Excrementen, oder ‚verzehren diele letz» 
tern. wohl gar. Alles, was fich ihnen- naht, wird Gegen- 
ftand ihrer, Wuth. : Sie gehen:auf Jedermann, und. wär 


. zen es' ihre ehemaligen befien Freunde oder Verwandte, 
. los, fchlagen, .morden und würgen Alles ohne Unterg ' 
fehied, [uchen fich felbft umzubringen, und jeder. Wider 
Stand gegen ihre Unternehmungen reizt fie zu neuer 
Wuth: —. Mania ferina.“ —' Ihre Muskelflärkg_ 


ift dabey unglaublich erhöht; fie [prengen- die färkfie 
Bande, überwälligen ihre Wächter a aler „ was "ich 
ihnen entgegenfiellt. . 


Ein folcher Paroxysmus von Raferey das ie: | 


2 ftiimmte Zeit an, bisweilen nur fehr kurze Zeit ‘(dann 
Ra ptus. genannt), einige Stunden, oft aber auch Tage 


und Wochen lang, entweder in immer gleicher Stärke, - 


oder mit einem: verfchiedenen Grade der Heftigkeit, mit 


“ wahrnehmbaren Exacerbationen und Remilkionen, - = 


welchen Wechfel insbefondere . ‚mehrere. Einflüffe, 


“ Mondesveränderungen , ‚Gewitterlaft,- Hämorrhaidal- 


und Menftrualperioden, yon Bedeutung find. 
3) Das dritte. Stadium — Stadium decre« 


- menti. — In diefem Zeitraume treten die aufgeführten 
Erfeheinungen zurück, oder verfchwinden bisweilen auch - 


gänzlich. Die wilde Wuth ceflirt, der Kranke tobt nicht 
mehr, er’ift meiftens fill und in fch gekehrt, bisweilen 


.. auch gefchwätzig, Plangerhail: Es findet fich mehr 
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wahrung gebracht zu werden, 


Rahe, “auch etwas s Schiaf wieder ein, , der jedoch noch 
änruhig und durch fchreckhafte Träume geftört if. Der 
Pals[chlag‘ ift noch’ nicht wieder‘ normal, noch klein, 
_fehnell und gefchwind, das Alıge noch wild and fchnell 
fich bewegend ; und unter diefen Verhältniffen it jeder- 
zeit auch die Gefahr emes ernenerten Ausbruchs der 
- "Krankheit zu fürchten. | 
‚Endlich aber tritt'in Folge dee heftigen Anftrengun- 
. $en’eine allgemeine Erfchöpfüng und ein Zuftand des 
Blödfihns ein, der entweder als anhaltende Krankheit 
fortdauert, oder. periodifch von teuen: Aufällen .des 
-Wahnfinns unterbrochen. wird. —- In andern Fällen 
kehrt das Bewufstleyn wiederum ’zurück; die Kranken 
erinnern fich fogar zum 'Theil defleni, was mit ihnen vor« 
ı gegangen, doch it es ihnen. oft, als wären fie unter 
fremden Menfchen und an ganz andern Orten gewelen, 
Mauche bereuen [ogar bisweilen das, was fie gethan ha- 
ben, oder willen es voraus, went ihnen ein neuer Anfall , 
berörfieht, und verlangen deshalb‘ von ae in Ver- 


Ä 341. 
Die Manie it PR remittirend, nie anhaltend. 
Sie bildet ihre Exacerbationen im Stadium furiofum, und 


- if in ihrer Wiederkehr an gewilfe.Perioden gebunden, 


‚ die entweder darth''Perioden der allgemeinen Außen- 
"natur, durch Sonnen- und Mondenlauf, durch Jahres 


‚ wechfel u. £ w. beflimmt werden, oder durch folche Pe 


rioden, an welche das kranke Subject individuell 'ge- 


. Wwöhnt war, z.B. durth' die ‚Periode der Katamenien, 


- "der Hämorrhoiden, unterlaffener, früher zu beftimmten 


“ Zeiten gewohnter Aderläffe u.£w. Oft wechfelt fie in 


folchen Fällen mit Melancholie und Blödfinn, und geht 
bey längerer Dauer auch häufig in den letztern’ völ- 
„us über. 

Doch erfcheint die 'Manie bisweilen auch inter- 
iittirend, belonders wo körperliche Revolutionen, z. 
B. die Bildung der Menftruation, veranlalfende Urfäche 


- 


t 
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find. Flierher gehören die Beyfpiele periodifcher, inter : 
_ mittirender Raferey, ‘die Medieus‘) gelammelt hat, 


in denen diefelbe alle Tage; oder einen Tag um den an- 
der zu einer:beflimmten-Stunde, alle Abend, nur im: 


Wister oder Sommer erfchien, ünd-wohey die Kranken- 


in den Zumlenenr lamen g geland waren. 
ae Van. 7 7 Ve | 
. Die wichtigfle int lang der-Manie iR Indeffen die 
jenige, welche auf das Welen derfelben Rücklicht Aimmt,, 
Hiernach ift he entweder ee infiau ma EOnlleRe, 
oder eine rein nervöfe - . 

‚Die erfiere beruht auf Entsündung des Gehirn; 
iR; in ihrein Wefen- nichts Anderes, als eine Baoephalis 
tis felbit, und charakterifirt fich durch einen fchnelleir 
Verlauf ihrer Anfalle, durch: ein kurzes Stadium: Pro- 


“ dromorüm, durch lebhafte Congefionen nach ‚dem 


Kopf, durch grofse Hitze, trockne Haut, Unterdrük« 
kung der See- und Excretionen, und durch einen gleich 


zeitigen Fieberzuftand, ‚bey welchem :der Puls fregquenut 


grofs und hart erfcheint, und das aus der Ader gelafleng 
Blut eine confiftente Speekhaut bildet. Die Krankheit if 
noch neu, nach Ei inwirkung flark excilirender Leiden- 
fohaften, des Stolzes oder der Liebe, oder nach Unter- 


j drückung gewolinter BlutHülfe entfanden ; das. Subjeet - 


jung und robuft; und verräth fchon durch. feihr- Acı- 
fseres die Anlage zu Entzüntlungen. 

_ IR die Manie dagegen rein neryölen Urtprungh; 
und in einer excedirenden Thätigkeit des ea 
ohnie gleichzeitige-Entzündung desGehirns begrimdat; [0 


| -feileicht fi6 rüehr langfaın heran, ‘macht einen chwsnts 


fehen Verlauf, dauert in ihren Exacerbationen mehrere 
onate unddaräberan, ift ohne auffallende Kopfeonges 
IRionen und ‚ehnebjeterzallang; und der Puls ze Nln 


- 


4) F. C. Medicus Gefchichte Periode baleader 
Krankheiten. I. Th. 5.37-444. und Reil über die Er- 
kenntn. und Cur der Fieber, Bd. IV, 6.71, 
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und krampfhaft, als voll und hart. ' "Das kranke Sab- 
jeet litt fchon früher an allerhand nervölen Krankheits- 
formen, an Hypochondrie oder Hyfierie, die Anfälle 
der Manie kehrten fchon öfterer zurück, und verdankten 
namentlich rein pfychilchen Eioflüflen ihr Entfiehen. 

ee Tasse: I 7 Free | 
Aus diefer pathogenetifchen Verfchiedenheit dee 
Maunie lälst es fich auch erklären, warum die Refultate 


- ‚der Leichenöffnungen in diefer Krafßikheit fe. we- 


‘ nig.übereinflimmend Gnd. Denn bald findet man durch- 
‚aus keine Spur organilcher Abnormitäten im Gehirn, 

_ in’andern Fällen dagegen Verhärtungen, Vereiterungen, 

blutige, feröfe, Iymphatifche Extravafaäte dalelbfi, fo 

wie diejenige Normwidrigkeiten in den weichen und 

harten Umgebungen des Gehirns, deren ich unter der 

Melancholie ($. 322.) ‚gedachte, die fait ohne Ausnah- 

‚me einem entzündlichen Aultande ‚des Gehirns oder fei« 
ner Häute ihre Bildung verdanken, , und: Ausgänge un«- 

. vollkommener Eu aune vorausgegangeuer Ence« 
ball find. . \ 

| | ns EL X 

: Die Manie, "und namentlich die Inlsmuktörtähe 
Form derfelben, entfcheidet lich häufiger, als jede 
andere Geiftexkrankheit, vollkommenund wohlthätig. 
Haslam ”) 'fiellt hier das Verhältnifs der Geheilten 
zur Zahl der Kranken wie zwey und fechzig zu hundert. 
Dafs die Mani® abet fich. häufiger,, als alle andere Gei- 
Beskrankheiten vollkommen entfcheidet, liegt eben in 
ihrer hervortretenden acuten, .entzundlichen Natur, 
durch welche fie geeignet it, diefelben Crilen zu. bilden, 
die wir auch bey der Encephalitis wahrnehmen. Sie 
judizirt fich, wie diefe, durch Schweilse, reichlichen 
Urlashgang, durch Nafenbluten, durch. Wiederein» 
tritt gewohnter und unterdrückter Blutungen, - ‚unler 
\ Beerealgen Nachlals ‚Ihrer paibognomonihen Zu- 
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fälle, bisweilen am. ein und ee Tage ihrer, 
Dauer ),i in welchem letztern Falle die Coexiltenz einer 
Eocephalitis wohlkaum einemZweifel unterwor fen bleibt. _ 
>. Wo fie auf diefen Wegen nicht glücklich endet, 
"gehtfiein Folge endlicher Erfehöpfung i in Melancholie 
und in folche Krankheiten des nervölen Syftems über, | 
die auf einem reizlofen, paralytifchen Zußtande deffelben 
berahen, in Blödfinn, Geiftesfchwäche, Sopor, Apo- 
plexie,'Paralyfen, Taubheit, Blindheit u. £. w.; und in 
-fofern der Stand der Senfibilität auch mittelbar die Fun- 
etion des reproductiven Syfiems beflimmend ift (I. Bd. 
$. 28 und .2g.), gefelien fich nicht felten fpäterhin über- 
.mäfsige, habituelle Durchfälle ünd Ausleerungen aller 
Art, Abzehrung, Tabes und Walferfucht hinzu. 
Endlich tödtet die Manie entweder unter den Er-. 
| fcheinungen des höchften Grades des Status nervofus 
gerade wie die Encephalitis, eder durch dieeben ganann- 
ten fecundären Krankheiten, in die fie übergeht. Bu 
an 6 345, re 
‘Die Manie beruht fiets auf einem Sehr höhen 
Grade excedirender Thätigkeit des Senforiums, auf wel- 
che Aich anch alle jene Erfcheinungen reduziren‘’; die als 
-palhognomonjfche für diefe Krankheit’gelten. Nur mül- 
- fen wir hierbey jene wefentliche Differenz unterfeheiden, 
nach weleher diefer kranke Zuftand des: Seelenorgans 
entweder nicht complizirt und voneiner reindynamilchen 
Störung des letztern abhängig ift, oder erregt wird 
durch eitten Entzündungszufland des Gehirns oder feiner 
‘Umgebungen, und demnach alszufammengeletzte Krank- 
heit erfcheint, ein Unterfchied, der anch befonders in 
| “therapeutifcher Hinficht vom gröfsten Belange if. | 
"Auch in Bezug auf die prädisponirenden Mo 
"mente kommt die Manie vielfach mit der Encephalitis 
‘ überein. Sie ift mehr Krankheit des jugendlichen und . 
des mitilern. Alte rs; als der hühera ea, mehr 





1) Stark a‘. 0. ln. Th. S. 347. 
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Krankheit des männlichen, als des :weiblivhen Go- 


fS chlechts, befällt ins Duschfchnitt häufiger Subjeete 
von einer gefunden, Aarken, #nergifcheu, irritabelz 


 Confitution, als Schwächliche Individuen, liebt be» 


x 


fonders das fanguiuifche und cholerifche Tempera- 
ment (Bd. LS. 45.), fo, ‚dafs sornfüchtige Menfchen - 
‚sur Manie mehr, als zu jeder. andern Geifteskrankbeit 
‚geneigt.find. Außerdem mögen auch.häufig organifche 
‚Febler des-Gehirns' oder feiner Umgebungen eine Prädis-' 
polition für die Mamie erzeugen, und vielleicht aus an- 
gebornen Bildungsfehlern, zum Theil aber auch aus 
‚Vererbimg. des Temperaments und der. Confitntion es 
Sich erklären laffen, dafs man auch.für diefe pfychifche 
Krankheitsforai. bisweilen ‘eine erblicheAnla ge an- 
trifft, Eudlich erwähne ich hier die Beobachtungen ) 
mach welchen man die Manie, gerade wie die Eiucepha- 


- Jitis,‚yorzugsweile in fehr, heißen, trocknen Jahreszeiten 


und Klimaten in ‚Spanien, Afrika und Klein- Aßen, 
eben fo aber auch in derfirengften Winterkälte weit bäu- 


| figer.antreffen foll, ala zu andern Jahreszeiten, und um 
 Aer,andern klimatifehen Verhältniffen. . 


‚Der Gelegenheitsur fachen, welche die Menie 
herbeyführen, find viele und mennigfaltige, Ihre Eia- 


wirkung ifl. entweder eine pfychilche, odereine phy- 
-fifehe, und hieroach laffen fie fich fämmtlich auf 


‚zwey Klalfen reduziren., 

Zu den pfychifchen Urfachen der Manie ge- 
‚hören a).anhaltende, heftige, exaltirende Leiden- 
Schaften und Gemüthsbewegungen, befonders 


Zorn, Indignation, Schreck, Stolz und Liebe ; — b) an- 


haltende, übertriebene Anftrengungen des Gei. 
‚fies, Exaltationen deffelben durch übermäßsiges Studi- 
ren, tiefes Meditiren, und das F efthalten a ee Lieb 
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iugererteiangen BR Klon und. felleloder-Bil- 
‚dev; endlich aueh. ts, £) der anhaltende Umgang 
Br: ıVerrückten;and Rafenden, .: Daher dis 
Beobachtung, dals.dje Wärter dieferKranken durch-das 
Tohen der Letzereu ;bisweilen in. eine ähnliche Aa 
Ar verletat werden. . 7 i- 

- Als phylilche Schädlichkeiten aber erfchei- 


nen: ‚o) die. Gehirpantzündnsgz:— .b) fremde. 


= Kör pe Tr, welche als. nachtheilige ‚Bieize. aufs Gehirn 
einwirken,  z. B. Knochenfplitter, allerhand Deftru- 


tionen des Gthitns, Zerreilsungen der Gefälse, Verei- 
2 derungen und ‚Extravafate aller Art. ‚Sie rufen, 'wena 


„Senoch niobt ‚weit ganug: gediehen find; um Blödfion 
‚oder Apoplexie au;enraßen,: eine: lebhaftere Reaetion.des 
‚Gehirns:gegen fich , ‚und in Folge: derfelben die Raferey 

‚heryor. — 0) freindartige. Reize in fehr fen- 

Sihelu-und dem-Gehirne. nahe gelegenen On 


‚‚ganen,.die dürch conlenfuelle Reizung des Seelenorgaus | 
„die: Manie erregen; 'Sieias, Eiter, Jauche in der Nafe oder : 


dem ‚Innern des Ohrs;' weniger dagegen Würmer im 
-Darmkanal. . So führt Sauvages.zwey. Fälle an, wo 
‚die Kranken, dadurch von ihrer. Ralerey befreyt wur- 
:den, dals.fip Raupen aus der Nafe ausfchnaubten. — 
.d) narcotifche Gifte; große Gaben des Opiums, 
.des.Hyosciamus, des Acanits, .vor allen aber, wie be- 
kannt, die. Wurzel, die Blätter und ‚Beeren der Bella- 
donna; — .e).der Excelsi im Genuffe [pirituö- 
fer Getränke; :und f) äulsere grofse Hitze, 


'.befonders wenn fie, wie bey der Inlolation, unmittelbar 


_— 


Es 


. „den Kopf trifft. . Die. ‚Jetztgenannten, drey Momente er 


zeugen namentlich die Manie durch übermäfsige Expan- 


Kon der Hirngefälse und durch heftige Congeltionen, die 
‘fie dabin einleiten. — Aufserdem: gehören hierher noch, 
u grofseBlut-und Säfteverlufte, wodurch die 


-objectiya Seite des Organismus ‚herabgefetzt, die füb- 
 jeetive dagegen, und iusbefondere..die Reizbarkeit des 
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"fenflrktn SpMckes gnfteigert wird (Bi. L. 8 63. PER 
. endlich auch h)ellerhand Metafafen und Ueber- 
tragungen von Congeltionen und entzündlichen Zu- 
- +änden aufs Gehirn, Unterdrückung gewohnter Blut-: 
flüffe,. Supprellion der Hämorrhoiden, der Katamenien, 
und chronifcher Exantheme, plötzliches Zubeilen der 
Eontanellen und habitueller Gefchwüre, Wanderungen 
“der:Gicht und des-Rhermatismus‘, ‚fo wie die Kopinie: 
wo fie’ fioh nach Ianen fortfetzt. | 

346. = 

Die Manie wird zwar öfterer geheilt, Pr Takte 
andere Geifteskrankheiten ($. 344.), allein ihre Cur - 
bleibt immer fchwierig. Häufig: ift fie eine [ehr langwie« 
. ige Krankheit, macht auch bey: fcheinbarer Heilung 
- fehr leicht Rückfälle, und daztert oft lebenslang an. Bey 
längerer und anhaltender Dauer hört zwar die Manie als 
folche auf, aber an ihre Stelle treten aledanıı die wich- 
tigften Krankheitsformen.nervöfer Art, Blödfinn, Apo- 
plexie, Epilepfie, and' auf fecundäre Weile auch: die 

Wallerfucht, 'Gelbfacht und-Abzehrung ($. 344.).- 
‚Wenn denmnch fchon im Allgemeinen die Progıro» 
fe trübe if, fo ift fie es-um deflo.mehr, je unheilba- 
rer die Urlachen: ‘ind, von welchen’ die Krankheit 
‚ abhängt. - Ungünftig it, deshalb die Vorherfagung, wo 
organifche Febler. des Gehirns dio Manie.erregen, gün- 
ftiger, ‘wo fie durch Gehirnentzündung oder Metallafen 
fich bildet, und’wir'diefe auf früher afhzirte Organe zu 
übertragen vermögen. —.. Gleichzeitig berückfiohtigen 
wir dieErblichkeit derKrankbheit und.die Con» 
- fitution deskranken Subjects, infofern fangui- 
* nifehe Individuen, eben weil bey ihnen die Manie mehr. 
einen entzündlichen Charakter anuimmt, 'öfterer geheilt 
werden, als folche, deren Temperament fich,mehr dem 
melancholifchen anneigt, oden bey- denen Melancholie 
mit Raferey wechfel. — Von Wichtigkeit, it die 
Dauer der Marie. Wo diele anhaltend ift, oder-die 
Krankheit öfter wiederkehrt, geht fie falt durchgängig in 


a 


- 
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div oben rain Gedndären Krankheiten des fenfibäln 
und reproductivex Syfems über.‘ Mehr Hoffnung gibt _ 
die periodilche Manie, wenn fid-mit Ataxien der 
‚Menfiruation. oder der Hämorrhoidenin Verbindung feht,. 
und diefes Caufalverhältnifs richtig erkannt ifl. Vieles 
befimmen auch die Au fsenverhältni[fe des Kran- 
‚keri, [eine bürgerlichen Verhältniffe;: fein Aufenfhalt und 
Wohnort, : feine Umgebungen und die moralifehe und 


‚pfychifche Behasdlung, .: die ih von letztern zu Theil 


wird; ferner die Gegenwart oder der Mangel 
der mehrmals genannten Secundären Krankhei- 
ten; und endlich die Anwelenheit einiger Er- 


SF cheinungen, die der Erfahrung zu Folge in der Ma- 


nie entweder als günflige oder als ungünftige Vor. 
boten-ihres Ausgangs angelehen werden müffen. Zu den ° 
erfieim geliören befonders die. oben ($. 344.) namhaft 


. gemachten Crifen dusch Schweils, Uria und Blutungen, 
‚der Wiedereintritt derKatameäien:oder der Hamorrhoi» 


den, neuer Ausbruch gewohnter Biantheme, der Gicht, 


'des Rhevmatismus, und nach einigen Beobachtungen 


“auch Durchfälle und Wechfelßeber. Gut ifl’e, wo 


der Kranke [ein wildes Anfehen verliert, die Reizbarkeit 
deflelben. ieh vermindert und der Schlaf fich- wieder 


 ‚einzuftellen beginnt. Sehr trübs dagegen dia Vorherfa- 


gung, wo die Wuth zwar nicht befonders lebhaft, aber 
Sehr anhaltend ift, die Manie mit Melancholie alternirt, 
oder Convülfionen: und partielle Fangen der nr 
die MEERE Sal begleiten. 
| 6. 347. 
Die Cor der Manie erfordert - | 
ı) die Befeitigung der erregenden' Urfe- 
chen, die bald in, bald außerhalb dem Körper Hiegen, 


‚bald pfychifcber, bald phyfifeher Art feyn können, Nach 
‚ihrer individnellen Befchsffenheit. ($. .345.) befiimmt 

fich auch die Verfchiedenheit ihrer ‘Behandlung. In 
* diefer Beziehung if fie deshalb eben fo mannigfaltig, als 

- die Cur der ae hinfichtlich der he erregenden 


+ 
® 


\ 
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‚Momente, und was. daber frühef {& 324.) in Bezug anf 


das ätiologilche- Verbälnifs. diefer' ketsteru, als Regus 


4stiv für.ihre Bebandlung vorgetragen würde, gilt auch 
für die gegenwärtig. ie ‚in Anfrage Aanpade, Krauk- 
‚heitsform. ' 23 
» . ‚348. 8 ee | 

a) PER abor die Behandlung dee Manie zu 
Folge. des: Wefens, weiches. ihr zum Grunde 


‚liegt, fo wird en.hierbey. dringend nethwendig, jene 


‚beyden Formen ($. 359: 542 und #4 5i} genau i En tren- 
‚zen, unter Venen: hd verkommen kann, und forgfaltig 


“ „auszumitteln, ob .diefeilbe mehr auf.einem inflammatori- 


„Schen Zuftande des (sebifns, oder auf waer Fen Exal- 
„tion des Senfariums berube. . we 

. Die.erfiere Form. der Raferey, die entzünd 
‚liche, hyperfhesifche Manie, erforiert kein an- 
‚deres. Heilverfahren, äla,jenes, welches.der reinen En- 
‚sephalitis entfprioht:i. Der. Apparat us antiphlo- 
‚gißi ausifies, welcher bier in feinem ganzen Ulmfange 
‚in Anwendung kommt. ‚Unter allen Mitteln ht hier 
idie Aderla[s oben an, die wir in reichlicher Quantität 


‘und nach Umfländen zu wiederholten Malen benutzen, 


und für deren auggezeichnete Wirkfankeit. die Erfah- 

„rungen der älteten, wie .der: neuelten Zeiten Sprechen. 
‘Wie bey der Encephalitis,: fo lallen wir entweder am 
Arm, oder, befanders wo unterdrückte Blutflülfe aus 
den untern Theilen mitwirkend And, am Fufse, .oder 


. endlich auch an den. Kopfgefäfsen zur Ader. In letzterer 


"Abficht öffnen wir entweder eine Vena jugularis, was in- 
deflen wegen der Unruhe des Kranken oft großseSchwie- 


.zigkeiten findet, ' oder wir fiellen die Arteriotomie an 
‚der Arteria temporalis an, eine Operation, die an fich 
leicht und unfehlbar, und fur welche der nachherige 
* Verband einfach ift. Die Quantität des wegaulallenden 


Blutes, [o wie die Wiederholung der Aderlals richtet fich 


‚nach der Stärke der Kopfcongeflionen, nach der Hef- 


tigkeit der inflammatorifchen Bricheiniogen, und ihrer 


Du 


m 





/ Kxaeerbationen, ‚Auch hier ion. gt, AitAderlaf bay | 
ihrer erfien Benutzung. reichlich, und felhfl, wie Mehrere 
‘ angeraihen haben, bis zur Ohnmacht ausuflellen; and 
wo hierauf der Abfall der Zufälle nicht erfolgt, : diefelhe 
zu wiederholen. und mit 'tepilchen Pinsanslerungen: a 
verbinden. 
. "Den letztern gehört Schon die Oeffanng der Droffele 
ader und die Durrhfchneidung der Arteria tomporslis ' 
an; fodann die Benutzung der. Blutigel, die man zu 
26 bis 16 Stück: um den Kopf berum «pplizirt;. oder 
8 bis ı2 Stügk blutige Schröpfköpfe anf den, 
1 abge[chornen Kopf gefeizt. 
Innerlich-bedieuen wir uns aller jener Mittel, die 
‚den höhern Graden der Synocha zukommen , nament- 
.  ‚lich‘des $alpeters in grofsen Gaben, der. vegetabilifchen - 
Säuren, des Grem. tart,, des Oxym. fimpl., und der’ 
wälsrigen, dilairendeu Getränke. Auch die kühlenden 
- Abfühhrungen, befonders der. rem. tart;,.diePulp. Tama- 
Yind., das Electuar. lenitäy., werden als Antiphlogifliica . 
erspfohlen. "Doch kännen diefe an fich das Nitram nicht _ 
‚erfetzen und eutbehrlich machen, dagegen finden fe bo» 
_Sondess dann ihre Anwendung, wenn die Congefllon und 
der inflammatorifche Zuftand des Gehirns durch einen 
gleichzeitigen Status gaftricus ‚oder biliofas ass 
‚wird (L Bd. $12, €) | 
Als äufsere Mittel aber. erden hier alle diejo- | 
nigen anwendbar, welche fohon rüber gegen "heftige 
‘Kopfcongeftionen (I. Bd. $. 12.) und gegen Synochale 
'Hämorrhagien aus den obern Organen des Körpers .(I. Bl. 


-$. 35:) empfohlen worden find. "Theils gehören hierher 


‚eine kühle und hohe Lage des Kopfs, und, maabdem die 
Kopfhaare abgelcheren find, die ‘kalten Umichläge aus 
Waller, EM;, Saliniak, Niteom; Eis, Schnee u.L. w. 
um denfelben, jedoch nie früher, als bis.die hier fo.noth- 
 wendigen allgemeinen urid topifchen Blutausleerungen 
yorausgefchickt find, ferner das Begiesen des Kopfs mit 
‚kaltem Waller, oder das Unterlauchen deffelben ; theils 


we; u uue / 7 une 
die Derivantia, ‚ die erweichenden, eröffinenden ei Klyfkieie, 
‘fo wie: die warmen Fufsbäder und die warmen lu 
um die Fufsfohlen. 
"Endlich verbinden wir init diefer Behandlung eine 
dere und ftreng- antiphlogififche Diät, die 
“mit jener, welche für heftige Congefliouen und [yaochale 
“Blutungen (1. Bd... ı2 und 36.) gültig war, in jeder 
—. Br übereinkohumnt. SE 
39. 
Artet. ich Auen die Manie als eine lolche, bey 
"welcher kein entzündlicher, wohl aber ein rein nervöler, 
exaltirter Zufand des Gehirns hervortretend' 
if , und verräth fie diefen Charakter durch die oben 
‘($: 342.) angegebenen Merkmale, [o beruht die Cur 
‚darauf, die hier excedirende Reizbarkeit und Thätigkeit 
‚des Gehirns, theils auf directem, theils auf indi- 
rectem und 'antagonifiifchem Wege: herabza- 
fümmen; und bier ift es denn, wo befonders in letzterer 
, "Beziehung die Behandlung der Manie der Car der rein . 
'nervöfen Melancholie fehr nahe fteht.“ 
Um: diefe Form der Marie auf,directem Wege 
zu heilen, find insbefondere die kräftigfien N areotica 
“anhaltend und in hinreichenden und mehr grofsen, als 
fchwachen Gaben, indizirt,. WVorzugsweile empfehlen 
fich das Extr Hyofciami, Anfangs alle 4 bis 6 Steu- 
‘den zu 2 oder 3 "Granen, fpäterhin, bay allmähli- 
"gem Steigen bis zu einem Scrüpel- oder einer halben 
Drachime gegeben; — ferner das Extr. Strrammonii 
- in etwas kleinern Dofen, als das vorige Mittel,-gereicht; 
— aufserdem die Folia und Rad. Belladonnae zu 
ı.bis 4 oder 5 Granen täglich zwey- bis viermal; nach 
‘ Einigen auch die Digitalis purpureaund das Opi- . 
um, über deffen Kräfte in der Manie die Meinungen der - 
- Aerzte zwar [ehr getheilt, doch.aber zu Gunften deffelben _ 
mehrere glückliche Beobachtungen vorhanden find % 





3)$. Reil übed, Erkenntn, u. Gurd«Fieber. IV;B, s. 460. 
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Auch der Kampkeri in grofsen Gaben, ve von 5 Granen. ” 


bis zu einemSerupel, gehörthieher, namentlich wo die 


‚ Manie Folge unterdrückter Exaniheme, unbefriedigter. ne 


 Gelchlechtsluß, söder der Onanig ift. In den letztern. 
Fällen ift es, wo nach vielen Erfahrungen diefem Mittel 
- kein.anderes gleich hommt, und wo es fich- nach La 
cher’s ‘und Auenbruggers') Empfehlungen den’ 
‚Ruf eines [pecififcben Mittels erworben bat. — Endlich: 
hat auch der Mo[fchus einige Empfehlungen erhalten, 
befonders wo die Manie.nach unterdrückten Hautaus+ 
“fchlägen entfieht, oder mit Krämpfen, ConrulGonen, 
" und Epikpa Sonya: erfcheint, ?) j 
. 350%: ° 
Eine EN Methode, die in der rein nervöfen Ma-. 
nie hervortretende Exaltation des Gehirns. zu befeitigen, 
ft ein indirectes,  antagonililiches. Heilver- 
fahren, über dellen Welen ich mich früher. (I. Bd. 
. S ı44— 148.) ausführlicher erklärt habe, Wie aber 
die eben erwähnte directe Heilmethöde folchen Indivi... 
duen insbe[fondere angemellen ift, bey denen fich [ehon, 
früher eine allgemein erhöbte Reizbarkeit des Nervenfy- 
Bems offenbarie, Subjeoten von einer fchwachen ‚und: 
fenfibeln Conflitution, miehr den: weiblichen, als den 
münnlichen Kranken dieler Art, fo ik dagegen em anta« 
goniftifch -reizendes Heilverfahren um defto mehr da zu, 
"empfehlen, wo neben der Manie ein torpider Abdomir 
»alzuftand, hartnäckige en, des FEINEN | 
. ı) Lp. nyenbininer experimentum nalcens de 


remedio [pe fub figno fpecifico in mania virorum. | 
Vien, 1776. 


2) Dechechiungen über die Wirkfagakeit und. PER 
Nutzen der 264.80. be Mittel finden fich namentlich. 





* bey Gredinga. © O,, beyPargetera. a..O,., bey 
Störk libell Strammonio, Hyolciamo etc, Vien. 1762. 
'8.,.bey Max. Löcher Obfervat. practice. circa Inem vene-. 


-  ream, epilepfiam stmaniam. Vien, 1762. 8.— bey Auen- 


BIUBEOERN D. En Rolle a. O0. S,455 — 465. 
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| PR die Ceffation gewohnter Blutlüff® beftcht, "ind im 


Allgemeitten wiederum mehr im männlichen, als im 
“weiblichen Gefchlecht. . Infofern es hierbey die Abficht 
dar Arstesift, durch Erregung der Nerventhätigkeit in 
entferntern Nervenzweigen und Organen jene Exaltstion 
des Senforiums abzuleiten, treten: 5 

a) innerlich die Brechmittel als Ekelkur benutst, 
in individuellen Fällen anch die flärker wirkenden Neu- 
tralfalse und Laxiermittel, fodann die fchavfllofhgen 
Vegetabilien, und unter diefen befonders 'die Hb, Ora- 
tolae, die Relina Scammorei und die Rad, Hellebori 
-  nigri-ein, Mittel, deren Benutzung ich hier nicht weit- 

" läufiger erörtere, da von ihnen bereits unter der Melan- 
ebolie ($. 325 and 326.) ausführlicher gelprochen WOre 
den ift; 

b Auf serlich aber die Rubefaoientis, die Sinapis- 
men und Blefenpflafter an die untern Extremitäten, die 
mit Salz oder Alfche gefchärften Fufsbäder,, die reizen- 
den Klyfiiere, mit dem Zufatze des Brechweinfteins, 
des Elfligs, oder der abführenden Salze. | 

Endlich [achen' wir auch hier die Se- und Excr« 
tionen des Kranken in Ordnung zu erhalten, und, wo 
fie ausbleiben, wieder herzuftellen. Dies gilt nament- 
Heh in Beziehung auf gewohnte Bletangen, auf Stuhl. 
Urin- und Schweilsexceretionen, wobey ganz dalfelbe 
Verfahren eintritt, welehes in diefer Hinfcht für die 
Melancholie ($, 327.) gültig war, and auf welches ieh 

| ie deshalb hier beziehe. _ 
\ $., 351. 

Bey. der pfyehifoben Ebsadiene des Rafen- 
den nehmen wir Rückficht auf die moraliichen Urfa- 
chen, welche die Krankheit: erregte. Wir fuchen fie 
kenne zu lernen, fie dem Kranken zu entlocken, um 
fie fodann auf eine pafende Art zu entfernen, Im All» 
gemeinen ‘gilt hier, die Aufmerkfamkeit des Kranken 
von feinen. vorberrfchenden Ideen abzuleiten, ihn zu. 
. zerfireuen, oder in andere äulsere Verhältniffe in 


- 
rn r 
L ) 








R v ‘ 
5 zue 543 ei 


4 “ 


Hinficht feities Wolmorts, feiner Umgebungen: &. 1. w: 


zu bringen, wenn folche als erregende und unterhaltende 


- Momente für eine Krankheit mitwirkten. Wir belai-" 


deln dabey den Rafenden fo ruhig und fchonend, öls nur 
'-giöglich, erkünfteln.eihe gewifleknerkennung (einerIdeen; 


verfchaffen uns hierdurch fein Zaträuen, meiden jedes 


. ftürmifche ‘und tumultuarilche Verfahren, und noch 


mehr jede Reizung. zum Zorn "düreh Widerfpruch:: 
Während des Anfalls zihmt man den Kranken in fo 
weit, daß er ich und Andern nicht fohädet. Oft reicht 
hierzu ein drohender Blick oder die Androhung « einer 


- Strafe aus, wo dies nicht der Fall if,‘ werden‘ andere 


Zwangsmittel, befonders die Zwangscamiföler rioth- 


| wendig. Andere Züchtigungen, ud tamentlich Schläge 


mit Ruthen oder Ochfenziemern, fruchten bey Räfen- 


en nichts, ie machen den Kranken ’felten und immer 
nur auf kurze Zeit ruhiger, weit öfterer verfchlim- 
mern fie den Anfall, erregen die Wuth in einem 
_höhern Grade und machen den 'Rafenden gegen feine 
Umgebungen mifstrauifch und: verfchloffen. \. 


Die körperliche Diät und Lebensordnung. | 


. kommt ‚im Allgemeinen mit jener‘ überein, welche die 


Melancholie ($. 329:) erforderte. 'Sie mufs kühl; leicht u 


_ verdaulich, antiphlogiftifch feyn, ‘aus Waller, Obf, 


leichten Gemülen. u. [. w. befteben, dagegen Alles, was 
Congeftionen nach dem Kopfe erregt und unterhält, 


. Kaffee, Bier,; Wein, Chocplade, ' Gewürze u. kw. 


forgfältig vermieden werden muls. Gut: ift es, Aets für 


. gehörige Oeffnung des Leibeszu forgen, und als ableitende 


Mittel von Zeit zu Zeit Fofsbäder gebrauchen zu la len. 


Beffer ‘bekommt dem Kranken der Aufenthakt in einer 


kühlen und reinen Atmosphäre, als eine eingefchlolfene, 


_ dicke, verunreinigte und warme Luft. : Sem Zimmer 


fey deshalb, wo möglich, grofs, fein Lager kühl und ins- \ 
’befondere der Kopf hoch gelegen. ;“" Seinen Geift fuche 
zuan durch a ae Beichäßgungen, durch re, 
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weiche auch bey Melanchatifchen; BER waren, ZU BET. 
fireuean, und.entfernte von ihm Alles, : was als heftiger 
Reiz auf feine Sinuesorgene einzuwirken fähig if, flar- 
kes und grelles Licht, ftarken Schall. und, Getöfe i in fei- 
‚ner Nähe, . belonders während der Nachtzeit, da der 
Maniacus fehon in Folge feiner Krankheit anSchlaflofig- 
keit leidet, und ein ruhiger Schlaf fehr viel.zur Beruhi« 
gung RR oxaltirten S 355. beyzulsogen vermag. 

9% 353 

Endlich heifcht die Reconvalescenz du Befeiti- 
gung der ‚Anlage zur Manie und der erregenden Urfa- 
chen derfelben, .wenn felche noch vorhanden find, um 


“  Recidive zu vermeiden, die hier [o leicht erfolgen. "Wir 


£ fuchen hier insbefondere die Seelenkräfte des Krankenin 
ein gewilles und wohlihätiges Gleichgewicht zu fetzen, 


. die Phantafie zu zügeln und fie dem Verllande unterzu- 


orduen,, Dabey; beobachtet der Kranke anhaltend und 
. forgfältig die angegebene. körperliche Diät, vermeidet 


alle heftige Auftrengungen: des Geiftes, heftige Leiden- 


. [chaften und Gemüthsbewegungen.. Seine Umgebungen 
"forgen zugleich für eine. pallende, von den-frühern 
kranken Ideen ableitande Befchäftigung, und vermeiden. 


u ‚dabey Alles, wasihn an feinen vorigen traurigen Zuftand - 


erinnern, und: ihn mit Furcht vor der AUHNEREN, def« 
felben zu erfüllen vermöchte. 


2. 


Viertes. Kapitel 


? af m 


“Der Blödkon. ‚ Amentia. Fatuitas Imbeeillitas. 


2 $.. 354. | 

Schwäche der Geifteskräfte und des Verftanden, ver- 
| bunden mit Verkehrtheit der Vorfiellungen und Haudlum 
.. gen nennen- wir im Äirengern Sinne des Wortes Blöd- 
finn. Doch hat .diele Krankheit verfchiedene Grade, 
die namentlich durch das mehr oder weniger Hervortre- 
ien einer. Verkehrtheit in den Vorftellungen und :Hand- 

lungen beflimmt werden, und wodurch die Begriffe der. 


Ge 
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Verfandesfchwäche, der ROT der Ak 
bernheit, der Einfalt "und der Stumpfheit 
hervorgehen, von welchen Nuancen und Abarten en 
Krankheit ich noch unten fpreche. | 
BR & 355.. x m. 
Im Allgemeinen gibt es drey diagnofifche = 
Momente, durch welche fich der Blödfien [ehr leicht 
erkennen, und von allen übrigen Formen der Geilles- 
krankheiten unterfcheiden lälst. Sie ind: allgemeine 
Schwäche des Verfiandes, Verkehrtheit in 


' den. Verftellungen: und Handlungen, und. > . 


ein eigenthümliches Aeulsere, eine eigne 
Haltung des Körpers, durch welche fich in 
jeder Beziehung ein träger, torpider BZu- 
fiand des Kranken ausdrückt. — Nach dielen . 
drey Momenten gebe ich zuerft die Diagnofe des 
ausgebildeten Blödfinns 
ı) DieSchwäche des Geiftes und des Ver 
ftandes der Blödlfinnigen charakterifirt ch fchon durch 
‚einen ausgezeichnelen Torpor des Senforiums und der 
Sinnesorgane. Sinneseindrücke, wenn fie nicht unge- 
wöhnlich flark find, afliziren Kranke diefer Art wenig, 
‚ oder gar nicht. Sie fehen, hören und fühlen Nichtsz 
ihre Aufmerkfamkeit ift durch Nichts zu Sixiren. Sie 
bekümmern fich um Nichts, find gleichgültig gegen. Al. 
les, was fie umgibt, hören kaunı auf die an fie ‚gerichte® 
ten- Fragen, antworten wenig; oder gar nicht, oder mur« -- 
meln und lallen nur. Selbft gegen die erfien. Lebensbe« 
dürfnilfe zeigen fie oft eine unglaubliche Gleichgültigkeit. © 
Sie ellen und trinken fogar bisweilen nicht eher, als bis 
man ihnen die Nahrungsmittel in den Mund fieckt. An- 
dere fühlen den Reiz der Nothdurft nicht; fie halten ent» 
weder die Excremente unglaublich lange an, oder laflen 
fie unwillkührlich abgehen. Wird auch ihre Aufmerks 
famkeit für einen Augenblick auf einen Gegenfland ge- 
richtet, fo 'verlaffen fie ihn doch fehnuell,. zeigen keine 
Ausdiger, und nn [ehr bald inihren vorigenStupor 
Zweyter Band.. a z .M Im ee 
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Ihr Gedächtnißs if (chwach dee: völlig verloren, - fie 
felbi keiner Geiftesanftrengung, höchftens nur ganz 
wechanifcher Befchäftigung fähig. Urtheilskraft fehlt 
ihnen ganz. Sie find völlig unverfländigen Kindern gleich, 
[pielen, wie diefe, mit den gesingfügiglien Gegenfiän- 
den. Ihr Begelirungsvermögen ilt ebenfalls fehr ge- 
fehwächt. Sie find ohne alle Trieke, oder haben de- 
ven einige, die jedoch rein thjerilche find, namentlich den 
Trieb.zum Ellen, der fogar bisweilen in Gelräfsigkeit 
ausartet, oder den. Trieb zum pndern Geichlecht, und 
dabey viel Vermögen zum Beylchlaf. 

a) Die Verkehrtheit der Vorftellyungen if 
zwar bey dem Blödfinnigen weniger fichtbar, als die 
Verkebrtheit feiner Handlungen, und überhaupt weniger 
hervortretend, .als bey jeder andern Geifteskrankheit, 

da der Blödfinuige unter allen Geifteskranken. Andern 
" fich’am wenigften miltheilt; dennoch müllen wir aufıeine 
felche f[chlielsen, da diefe Krapken häufig ohne wahr- 
nehmbare Veranlalfung Gefühle auf eine Art zu äulfsern 
puegen, die einen abnormen Zuftand ibres Vorfellu Dg% 
 yermögens voraysletzen. Schon der Mangel oder der 
Ircthum des Erkenutnifs des Blödfinnigen in Hinficht fer 
ner Selb, feiner Verhältnifle und feiner Umgebungen 
gehört hierher, noeh mehr aber das öftere Weinen oder 
Lachen diefer Kranken, fo’wie der [chnelle Uebergang 
on dem einen gum andern, ohne dals es möglich 
wäre, eine hinreichende Urfache für diefes Benehmen 
auszumittela, welcheg letztere demnach nothwendig ia 
_ normwidrigen Vorfiellungen begründet (eyn mufs; end- 
lich auch der Umfland, dafs Blödfinnige oft von höchft 
geringfügigen Urfachen größse Erfolgs erwarten, und um- 
‚gekehrt die frappantelten Gegenftände und Ereigniffe als 
-böchft gleichgültig behandeln. — Doch noch mehr Ver- 
kehrtheit zeigt der Blödäinnige in Hinfcht [einer 
Handlungen. Er gibt fich kindifchen und läppifchen 
. Befchäftigungen bin, Spielt, als Erwachfener, wieein Kind 
ı ait den unbedeutendften Gegenftänden , und zeigt in-je- 
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dem SSR dafs er: Zimock und Mita nicht zu 
„berechnen vermag. 


3) Das eigentkümliche ‚Aöu rer endlich, 


durch welches üch. der. Biodännige fo. auffallend charake 


terißist, drückt ich, in feiner Gefarnmtheit Kenoihrmmeny 


‚durch. allgemeine Trägheit willkökrlioher Muskularbes 


wegung aus Sein ganzes Anfehn, ‚fein. Banker Hatsiug: 
verräth dielen Zuftand. Sein Körper'if.uhne Felle Hals 
tung, fein Gang fchlolternd, wankend, träge: fein 
Auge malt, unfät.oder Rier, feine Phybognamie ohne 
Geift; das GeGcht hleich, oft Beiiunfen, erfchlaftt, oder 


 vörzennt; die Backen hängen..herab, der Mund ficht 
. oft, und bisweilen Hliefst der Speichel unwillkührlich 


heraus. Die Sprache.iß lallend, murmelnd, hohl; un 
verfländlich, "oder hisweilen auch nor auf, unartieulrte 
Töne befchränkt; die Arme hängen erfchlafft atız Obeir 
körper, herab; der Kranke geht mit gekrümmiem Rük« 
ken, oder mit übergelchlagenen: Füfsen, Reht mit krum- - 
men Knieen, und Aellt auf diefe W.eife fchon von Aufa 
fen ein vollkomimnnes Bild der Imbecillität dar. 
Doch ind: die Grade diefer Krankheit verschie 

den, und nicht immer kornmen ihra Symptome in der 
Ausbildung vo, wit ich diefelben jetzt gefchildert habe | 


Es gibt daher verfchiedetie Gradationen. des Bläde | 


fions, die fo unvermerkt ın einahider übergehen, dafs ’es 
oft fehr fchwer ifl,. fie durch eine [charfe Grenzlinie zu: 
trennen: Dach fcheint fie mieiner Meinutig.nach H ain«: 


dorf‘) noch am treffendfien gefchieden zu haben; 
nach welchem diefelben befonders folgende feyn würden, u 


Als der erfie Grad des Blödfitns erfcheint die V em: 
Bandesfchwäche (Hebetudo animi), die.ich - 
durch Mangel an: Capacität des Geiftes,. durch ‚Ichwerm 
fälliges Leruen und Begreifen , durch Unbehülflichkeit. 
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m ss - 
der Elobildungekreft ünd ginslichen Mangehde Phante: 
hie charakterihirt. 

:- Ein höherer Grad ift:fchon die Albernhei t (F a- 


x kaitas).. Bey. ihr finden -äch - noch : Vorkellungen 
wor, aber fie wechfeln fchnell, find ohne Zufanimen- 


hang, ‚und die»Acußerungen des: Albernen find ohne 
Sinn. Seine, Handjungen find: widerfprechend, - fein 
gauzses Thun und Lalfen beweilt, dafs .er ich weder des 
‚Vorhergegangenen erionert, noch das Künftige zu über- 
denken vermag. . Seine Sinne find fchwach,, fo dafs die 
frappautelten Gegenflände henicht affiziren. Er'ift fort- 
während befchäftigt;. "aber ohne Zweck und ohne Ab- 
ficht... Er.hat: das Anlehn- eines Mannes, über mus 


Handlungen ‚God die eines. Kindes. + 


: Hierauf folgt die Dummheit (Stupi ai ias). 
die fich. darch' Unbeweglichkeit, ‘Gefühllofigkeit und 


- Stummheit verräth. :' Hier. finden wir namentlich jene 
Unbehülflichkeit .in dem’ Aeufßsern des Kranken, von i 
. weleber oben. ($. 355. 3.) die-Rede war, eine: ausge» 


“ . zeichnete Trägheit und Faulheit und einen hoher Grad: 


der Unempfindlichkeit in den Sinnesorganen für-alle auf 
 . e'einwirkende Eindrücke. Sie bildet ‚den‘ Gegenlatz 
für die Albernheit. Denn wie der Alberne mobil, reiz- 
bar, thätig und gefchwätzig.ift, fo'if der Damme unbe» 


weglich , gefühllos und’ iumm.. ’- 

‚Eine audere Värietät it die' Einfalt (Imbecil- 
litas). ‘Wir erkennen fie an allgemeiner Verflandes- 
fehwäche,: verbunden ‚mit hervoriretender Schüchter!« 


heit, Furchtfamkeit und Gutberzigkeit, und gepaart mit 


Fadheit in den. Aeufserungen, mit Hartnäckigkeit auf 
falster Meinungen, mit grolser Eigenliebe ı und Selbfige- 
nügfamkeit, an fchwachen Trieben, langfamen, trägen 
Yrbensfünctionen und Geringfügigkeit der Bedürfoiffe.‘ - 
Die Stumpfheit (Vecordia), fehtzwar der 


Dummheit fehr nahe, doch unterfcheidet fie fich- ven 


ihr dadurch, dafs die änfsern Sinne nicht, wie bey der 
Dummheit, reizlos find, vielmehr alle Einwirkungen 





- 


-sorrual percipiren; 5 "aber. deri innere! Bimm.iß Karapf, u 


‚das Wahrgendmmiehe.. gehörig niachsubilden und Sir 


 . 


daffelbe empfänglich zu: feyn. 

. 7. /Der höchfte Brad: des Blödfiuns iR endlich der.C Lo 
tinismus’), der wiederum in zwey 'Abarten eo 
fallt, je nachdein bey ihm der Blödien aochwitdenm 


‚Hervortreten. des thierifchen Infincts und 


mit dem Gefühle des Egoismu s verhunden 
erfcheint, oder nieht, und demnach im letztern Falle 
das animalifche: Leben auf. eine reine Vegetation herab- 


 Snkt, : wobey: felbR: die ‚willkübrliche Bewegung entiwve» 
. der völlig verloren: ‚geht; oder. fich doch nur in einem 


fehtt. niedern Grade äußert. — ‚Bey dem erfleru Ab» 
art. des Cretinismaus Anden wir namentlich: den Ges 


Sohlechtstrieb auf Köften der‘Hirnthätigkeit hervortre» 
'tend ‚und eine aufserordentliche Gefeäfsigkeit des Kran» 


ken; die Sprache, dagegen nicht ausgebildet, : nur la 
lend; wie die der Kinder oder der Taubflummen, und 


dabey einen völligen Mangel der Imagination,- des Ge 


däehtwiffes, wohl aber;. befonders wo: es’ auf :Befriedi« 
gung: des gleichfam: viehifchen: Gefchlechtstriebes an- 
kömmt, oft Spuren: einer kalten: gefühllofen Graufam- 
keit. — In der letziern Speeies:des Crelinismus. 
fehlt'den Kranken Tegar..das Gefühl ihrer eignen Exie 
fteuz. Sie find einzig auf ein blos yegetatives Leben. be» 
fehränkt. : Ihre’Sinne find gelährmt, fie hören und fehen 
sicht. ° Sie haben ‘keinen Trieb zur Begattung, kein 
Verlangen nsch Jdea erflen und unentbehrlichften De- 
bensbedürfniffen ‚. verbalten die Excremente, oder laffen 
fie unwillkührlich abgehen, und Aellen. in ihrem Aeuf- 
förn iD. jeder Beziehung jenes Bild en a un 





:2) J. F. Kalaains über d seine as 
fondere Menfchenart in den: ‚Algen ‚o. 8. mit 
Kpf. — Fr. Em, Foder& über d. _Kretinis- 

mus; a. d. Franz. von H. W. Lind l. 1796. 8. 
— Jof. und K. Wenzel über < s Wien 
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Banımhet dar; welches dein Blädfiun überhaupt in fei- 
ser hächfeh Austildung (5 565%) aukam. _ ae 
&.,357« Er Br 
- "Dee Blölinn :iit entweder Ai primäret; Änrs. 
Eau, adgeernbter, oder ein [otundärer; ao 
geilri ras.ı . Dow. erftere beruht falt durdbgängig 'nwf 
kiner Schon. #on: frühelter Kindheit an: vorhandenen feh- 
lorbaften Orgmmilstion.des’Gehirns, ‚bildet im Aligemei-. 
nos! die 'höhern und meißens ‚uikallbaren: Grade der 


 . Krankheit‘; "wie diefen namentlich Bey den Orelinen der 


Fell, hey deamiwir,. wie ich, doch! unter erinnere 
merde, mannigfaltägsi Abwormitäten des Schädels: wel 
, deA. Gehilns, autreffen, — Der fecnindäre, Aogminiehe 

Blädkoh dagegen: ift häufig Folge anderer vorausgegam- 
gest Geifteskrasikheiten, bey welchen durch überıhkf- 
fige Anftrengungen: dar Geiftesthätigkeiten endlich eine 
Erfchäpfumg'&itfer: detziern eiptritt, Folge det Morie 
hund befanderz den. Mmie, auch Folge der Encephalitis, 
wo: diefe fchinicht vollkommen entfcheidet, und in orba- 
silehe Fehler .des Gehirns übergeht, Miele, Spenies des 


. . Blsdfiuhs iflien, welehe eine Heiluug.der: Krankkeit eher 


- selälst; '6ls die etßere,. und überhaupt und ih der Regel 
. hohen Grkd, wie diefe; ‘nicht erreicht, 

:- "Antfeerdem ft dei..Blödhinu bald anhaltend und 
ne rmanenti wie-imsbelandere:beymi angebarnen Cre 
tinleitins, oder: wi erals ferundärer,: von unheilbaren 
Deshrgenilatianen des:Gehirns abhängt; bald remitti 
rehd, wie Herbentlich der fcundäte , für deflen:Ab- 
und Zunahme insbefondera die Einwirkung einer mehr 


Feindn ader trüben, fchwülen, 'dutmpfen und feuchten 


Atmosphäre, fa-wie glückliche oderuuglütkliche Außsen- 
‚verhältnilfe des Kranken beflimmend erfcheinen; end» 
: lieh, jedach feltener, intermittirend, und nur wie _ 
derum der fecundäre, wohin man diejenigen Fälle rech+ 


men mußs, in denen bisweilen der Blödfinn mit Melan» 


 eholie oder Manie ($. 34 1.) abwech/elt, | 
Am häufigften erfcheint der Blödfinn als [poradi- 


N 








- % 
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fche Krankheit, doch fiöden wirihn auch’ endemifch, 
und namelitlich al Oretinismins in den tiefen und heilsen 
"Thaler von Piemont und Wallis; befonders um Martis 
nach und Villenewre, fo wie in dem Salzburgifchen au 
den Ufern der Salsa; woßRlbf. die Crelinen den Nahieti 
der Fexeerhalten, utid eudlich dich anf dem Harze id 
einem tiefen "Tale zwifchen Klauisttial and Oflerode: 
Unfreitig if’ es dort ivohl zunächtl Eine eihgelchlaffene, 
wertne, drückeide Laft; die’den Crelinistius erzengt 
CL. Bd. 5. 65; 4. und 56: .). Dent man fähdet ihm To« 
wohl ütiter Reichen al Artiteh , "Sbgleich häufiger inter 
den letzteri. Die Orelitieit bringen! dafelbft meiftsotheilh 
fehon die Anlage zu Tirer Ka'akheit mitt auf ie Welt. 
Sie werden häufg dit Wallerköpfer:oder Kröpfehi g&bo: 
ren, zeigen [chon von den erftin Tagen ibres Lebens an 
eine euiheffendb Undimpfindlichkeit gegen diesufserd Luft 
uhd arrdere auf he einwirkende Ritiflüffe, faugeii mcht 
| gebdrig; werde "bald rhächkifch, Iernen Tpät, 
fehwer; 'Höchfk'ünyollkaninieh ; und oft gar nicht reden, 
können mäl'Voehle, - feten, Confolidsten ausfprechen, 
und Ferräthen din während ihres’ ganzen Tiebens die 
. grölste- Verfihddelchwäche, ind ihren Aecufsern den 
“ höchfien Grad der Törpidität, fo dafs wir bey diefen 
Unglückliölien ‚Ale jene Sytafftörtie verein? vorlihden, 
Vie der höchfieit’Stufe des Blödfints zukamen ($. 353). 
Behr. Härifrg Ält- der Oretidistius, doch nicht Unbedingt, 
‚krblich , denn’ tiad: fiädet Beyfpiele, wü Cretinen’ von 
_ €indm niedern Grüße gelumde Kitider sengen, und tim» 
gekehrt ‚bisweilen Yon. gefnuiden' Bilden Crelinen: gebo- 
-  Vebrigehsiff-die Dauer Hes'Blödßtns, fo wie _ 
die feiner Anfälle, wo-er intermittirend oder remilti« 
- rend lt, von [ehr unbeflimmter Lädge. Meiftens dauert 
de: TeBenslang afr, und faft überall dann, "wenn er . 
entweder angeboren, oder. von organilchen Fehlern des 
Gehirns uud 'des Schädels abhängig if. 


N 
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N Das W efen des Blödhans beruht immer er einer 


ı 


| gelchwächten und herabgeletzten Reigbarkeit und Fha- 


tigkeit des Seelenorgans, ‚die beym angebornen Blödfinn, 


den: Prelinispius,. von ‚einer mangelhaften Ausbildung 


"des Hiruorgans, beym acguirirten. Biödinn aber. von al- 


lerhand innern oder äuffsero, jedoch urfprünglich nicht 


.. organifchen Urfachen, abhängig ift. Eine wahre und 


vollkommene Lähmung: ,des. Gehirns : findet hier nicht 
Statt, ihre Folge würde Apoplexie feyn; wol aber ein 


- Zufland, welchen Reil ”) nicht unfchicklich miteinem 


kataleptifchen Krampfe des Gehirns vergleicht, in wel» 


chem zwar keine Lähmung, aber doch eine en > 


Fanetion des Seelenorgaus vorhanden feg, 

| 359 ‘ 
. Der Gelegenheitsurlachen für den Blädkinn 
gibt es viele und maanigfaltige. Doch. kommen fie 
Gmmilich darin überein, dafs fie entweder die Orga- 


| nifation des Gehirns [elbft verletzen, durch Druck aufs 


Gehirn wirken, und auf ‚diele Weile die normale Tha« 

tigkeit deffelben hemmen, oder dals fie als dynamilche- 

und.pfychilche Schädlichkeiten wirkfam werden. 

‚ „Zu den erfiern gehört fchon _ 2 
‚ı)eineerbliche Anlage, die meiftens auf Ver 

erbang einer abnormen, Bildpng. des Kopfs oder des Ge 


“ birns beruht, Den auffallendften Beweis hiervon geben 


x 


die Geetinen P obgleich diefe)ben auch bisweilen, wie ich 
oben erinnerte, gefunde Kinder zeugen. ; Ja, felbft dort, 
wo keine Milsbildunggn des Kopfs vorhanden find, fin 
den wir doch einen gewillen Grad von Verfaudesichwä- 
‚che. in manchen Famijiep erblich, oder: treffen ihn we 
nigfiens bey mehrern Gliedern derfelben gleichzeitig ar. 
—- Sodann gehören hierher: | 
2) organifche Fehler des Schädel und 
e 1) Ueber die Kıkepptn,, und Cor der Fieber. Bd. IV, 
24, ‚ 





er 658 u u . | 
des Gehirns faßt. ohse-Abmakmne;. Bifersitäten de 
Schädelknochen, befonders, wie.vorzugsweile bey deu 
Gretiven "), ein fpäziger: Kopf,: wodurch das. Gehirn 
beengt und zulammengedrückt wird',. ferner Verwachs 
[ungen ‚ Verknöcherungen: nnd Schwanauige Auswüchf 
in den Gehirnbäatep,, fodann mebrese Ansgädge der Ens 
gephalitis, : Eiterungea ynd Exfudationen im Gebirn, 
der ionare Weaflerkopf, Hydatiden, Verhärtungen und 

-* Seirrhofttäten der Blirofubflanz; Auch Erfchütterun. 
- gen des Gehirns undäufzere Gewallibätigkeiten, welehe ' 
den Kopf traien führen. aüf die wei den Biödfinp 
herbey:. s 
- ‚3)- Endlich Pochiie ich hierher diefuigen Fälle, wo 
 xaan den Blödfinn nach fogenamnten Metafta[en, nach 
‚plötzlich unterdrückten Blatflülfen . oder Exenthemen, 
'nach fehnell zugeheilten Fulsgefchwüren und Fontanele- 
len, nach plötzlich verfchwundener Rofe beobachtete, 
Hier. bildet fich-wehl’böchft wahrfcheinlich auf antago- 
nififchem ‘Wege eine chronifche Entzündung des Ge, 
 hirns oder feiner,Häute, die nun Veranlaflung zu den 
eben genannten organifchen Fehlern, namentlich zu lym+ 
phatifchen oder an EU oder zu Vem 
>> a a wird. . : .. 

& 360. ee 
‚Häufig verdankt such der Blödinn d ynamif een 
und pfychifchenSehädlichkeiten fein Entfichen, 
Auf diefe Weile erzeugt ibn - j 
'ı) eine mangelhafte Ausbildung der Gei- 
Rest räfte, eine fehlerhafte Erziehung, wenn durch .. 
diefe der Verfand und die Geifleskräfte wicht. ge 
eg 

.ı) Malacarne Nevro-Encefalotomia. Pavia 1791. 
— Ackermanna.a. ©. — Eine intereflante Sectionsge- 
fchichte über die Leichenöffnungen eines Cretinen. die auch - 
Haindorfa.a.O. S. 40— 42; aufgenommen hat, findet 


fich in Hartenkeil's ee chirurg. Zeitun hr 
808. Napa e ai En 


I 2 A 
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Ä echt, nicht gepflögt, fondern ihren kindlichen. Schlam- 
her überlafen werden ' 
ig) das höhe -Alter, in welchen’ die: Ienforielle 
Reisbatkeit: ud Thatigkert von der höchfien Stufe ihrer 
Ausbildung wiederum zariicktritt, und der Greis- Io 
haufig wisderam zur Kindheit herabfinkt. — - 

3) Auch: eine warme, feuchte; fchwäle; 
Ä drücke n4% Atmosphäre; durch welche die Fans 
. etionen dies (enfibein Sy Reins überhudpt herabgelitiit wer« 

den ’), reihe ich hierher. Sie it unkreitig die wieh- 
tige. Urfäche des ’önderilähen Vorkommmens des Ereti- 
nismus in den tiefen Thälern der Schweiz und des "Wal« 
Nerlandes, und ib’ diefer Hinficht-M ofeley’s *) Beob- 
achtung Toter nierkwlrdig, nach welcher Hddfinnige 
Europäer durch den Aufenthalt in -Weflindich den Ver 
Alenıd-dadurek' wieder beköminen- folleh, daß ihr Gebien. 
em fin der Sonne reife. -: ” 

4) Ehenfo bildet fich der Blödhim auch i nFölge 
andefer Krankheitrn, bey denen das‘ Gebirn. das 
vorzugsweile ergriffene Organ 'ift; und hach welchen 
entwedär eine: Yeine- Verfiimmung der Reizbarkeit und 
Phätigkeit des Senforlums, oder aueh bisweileh organi= 
fche Fehler des Gehirns zurückbleiben. Hierher gehö- 
ren diejenigen Fälle, wo der Blödfion der Encephalitis, 
der Typtas; ‚der: Melascholie, ‘der Apoplexie, ‘und 
. ganz .belönders- ruf, wie die Erfehrung aebEn. ae 

yeralieien Epilepfie nachfolgt, | - : - ° . 
| 3) Gantiaf diefitbe Weile wirken. übermäfsige 
| Fe ee derGeiftesk räfte, und'als Folge ° 
 derfelben, Ueberreizung der Hirnthätigkeit 
durch anhaltendes Sinnen, Meditiren und Brüten über 
le und denfelben a) "Hierin liegt auch 


N)SSL.B. 8.58.86. Se 
- 2° r) Abbandl. vo den Krankh. zwifettän den. MEER 
.  sirkeln und von dem Klima 'in den a. d. Engl. 
Nürnb. ne 8. - 


. 
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EEE weni die: Newrheii, ind 


nooh mehr ‚die Tobfacht, der Wahnfen; bey lingeruk: 


Andauer und.üfierer Wiederkehn fo bäukg. in den Blödh 


San übergebiin „:.sing. Bflchtinung,. für welche‘ an | 


jedem Irrenhaufe binlängliche Beweife antrefieu; -- 
6) Von Wichtigkeit ft auch der Einfluß deprimie 


sender Gemüthswtfeotdw md Leidunlchaf- 


ten. ‚Unten den:esilten: inib. ud bsfarlaru abliälterlie 
Traurigkeit,:Unrübe, Yram und'’Schreck, welche dal 
Blödßon eiitegin, und unter den loiztörn vorzüglich ı 


‚ lückliche Ihebö ind das. Heimweh, Et, 
7). Ferner gehören Ihierker wile nardstifchogiß . 


fe, wo feanbaltend uhd'in großen: Gaben benutzt wer 
den, däs Opem,, der Hyofcidmus, das Aconltau , den 


. Strammenilam,.:die-Belladonna, welche vermäge ihres 


wallerfloffigen Qonfryctidn:und nach der früher (-BiX 
5. 72.) angegetienen Weife,, die Reizbarkeit des Ners 


venfyAems überhaupt „und die. des Sonfertwmb kisbes 


fontlere unmittelbar und bedeutend ‚herablefgdn }J - ! 
.&) Achmkoh in feinen Wirkungen- den warkotifchen 
Giften it auch das Uebermafs im Genufr (pi 


rituöled- Getränke, und deshalb die Fllenicht fell 


ten vorkomimend, wo ftarke Trrinker. durch anhaltende 
Befriedigung ihres Laflers ihre -Geiftkskräffterin dien: [6 
hohen Grade fohwfohen,, dafs be beynähs bie äur Thieru 


heit herabfinken, und am Hnsde:jti jeder Hinktht ale . u 


lg Blödfinnigeserfoheinen, : | +. 2. Wr, 
. 9) Endlich ift anch, befonders bey- Jungen Tattvt- 
duen, die Onanie eine der hänfigfien Urlachen des 


' Blödhions, ‚Sie erzeugt ihn. wohl nicht durch, ie Aus- 
Iran gen, hier erkünktelt. werden , (andern vielnsehe 


3 4 a 





t 


| =) J, F. Gmelin sligem. Gafckichted. Ge, Narabj 
ink. J.rFramk’i Hand, ‘der Fositolople, Wien :1803, 


und V.H. 1. Paldamus Verf. eine# Toxicoldgie. Haid 
“ 1803. in den Abfchtitlen iüberbdie hier ae anal 
Ichen Vegetabilien,, , - 


= en = 
A a Fe 
Fn 





Br 556 u 5 


er \ \ 


dusch ie Antagoniäiiche Besichung, id weicher das Ge« 
hira auch. mit den. Genitalien Aeht, und durch welche 


die Thätigkeit des. Senforiums in deurfolben Verhältnilfe 
AaeRett, in en n Reizbarkeit ser Genitalien 


02 
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“. 2 a 1 Geißeskragkheit finden ‚wir den Leis 
chen öffnen gen.fo häufige und fo.ansgezeichriele-Ab- 
normitäten der Form und: oeganiiche Fehler ‚des Gehirns 
oder Seien Umgebungen, als gerade im -Blödfinn. Doch 
haben ‘fie alle das Gemeinfame,: dafs fie durch Druck 
aufs Gehirn oder aufsinzelneStellen defleiben einwirken, 
daffelbe, in feiner Auskildung und Ausdehaungbemmen. 
Schon .das Aeufsere des Kioopfs zeigi.pfi eine auf- 
“ Sallende abnorme Bildung. Der Kopf:ifiientweder un- 
verhältnifsmäfsig. grofs gegen den übrigen: Körper, oder 
feine Seiteniheile „find ungewöhnlich abgeplattet, die 
Schädelknochen fchief geflellt"), oder der Kopf, wie 
befonders-bey. den Gretinen, ausgezeichnet zugefpitzt), 
dig 'Schädelkuochen: bäußg zugleich, entweder von- unge- - 
‘“wöhnlicher. Dicke, oder ungewöhnlicher Dünnbeit”). 
Die Hirnhäute trift man bisweilen mit. der innern 
"Fläche .des Sehädels verwaohlen‘*) oder auch an einzel- 
pen-Stellen verknöchert an; Nach Eröffnung ‘des Schä- 
dels drängte fich in mänchen Fällen das gewallfam einge- 
Schloffene Gehirn elaftifch hervor, und werde wenip(tens 
um den dritten NS: felbit ie um.die Bahe % 
|. | 
= n Pinel bey Wa Here a. 0.5 s. 8, 

- a) Malacarne und Ackermanna.d.a. O.; eben- 
fo der oben ( ($ 359.) angeführte Sectionsbeficht in der 
artenkeillchen med. chirurg. Zeitung, 
3) Hartenkeil’s med. ebirurg, Zeit. e a O. und 
 Haindorr 22.0.8542 ’ 
.. @.Hartenkeil’s. mied-clrorg Zeit. «. ‘0. und 
Haindorfa,a.0,$.4n 
„.. 5) Hartenkeil’s med..chir. Zeit. a FR a e 
6) Heindor! a.a,0. 5.42. | 
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RR En grölser.. = Ebenfo, finden fieh‘ bie 


me in den Gehirnbänten, und: zwifehen diefen:leizterd 


und dem Gehirn felbft allerhand Extravafate, feröfe Ans . 


fammlungen, Eiter, Blut,' 'Jauche oder Hydutiden 


ien Verhärtüngen, Scirslen,Gefchwülfte und'Schwänrd 


vorn — Die Hirnfubflang ‚erfeheint öfters - auf“ | 


miannigfaltige Weife degenerirt. : IhreConäftenz if ent? 


weder widernatürlich weich und fchmierig '), öder he 
ift wenigfiens an einzelnen Stellen,‘ von ungewöhnlich 
harter ‚kuörpelartiger, - [cirrhöfer Befchaffenheit. Auch 
foll-im erftern- Falte dasGehirn bisweilen einen [1 peififch 
‘ ekielhaften. Geruch befitzen *)..—= In dem’Innern des 
Gehirns findet man nicht felten-fehr bedentende feröfg 
_ oder lymphatifche Fxtrevafate;, Varices und Hydatiden‘ 
in verfchiedener‘ Anzahl und: von ungleicher Gröfse in: 
den Adergeflechten?), und einzelne Theile des Gehirns 
auf mannigfaltige Weife desorganifirt. So hat man z; 


B. die Zirbeldrüfe hart, feft und knöchern angetroffen *), 


die Geruchsnerven fehlten ganz”), und das kleine Ge-- 
‚hira war durch: Wallerblafen zufemmengedrückt°).. 
Willis”) fand das Gehirn kleiner, ‘als es hälte feyn 


follen, ‘Plater *) -eine fchwammig = fcirrhöfe Ge. 


Schwul auf dem Corpus callofum aufftzend, und Ma | 
la carne® verfichert in derh kleinen Gehirn. eines Blöd- 


-  Äinnigen nur 300 Blättchen: gezählt zu‘ haben, da man 


nl im Rn Zuftande 600 bis 900 antreffe, 
\ 1: 360. | E 
Im Allgeieinen it die Pro gnof e beym Blödfion 
höchft ungünflig, infofern er auf eingm hohen ‚Grade 
en der DBeslohgkeit , auf'einem ae gelähmten Zuftan- 





ng 


| 4) Hartenkeilt is „chirurg. Zei a. 0. ! 
2) Ebendafelbfi. 3) Ebendafelbfi. 4) Ebendafelbh, 
5) Ebendafelbft. 6) Ebendafelbf. 
7) Anatome Cerebri c. III. bey Reila, a. O. 5,328, 
8) Obferv. p. 13. bey Reile a, ©. 8. ah hle 


9) a8, 0,5. 1 | ei ı 
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da. des: Gehirns berakt, ‚gegen selöben die Kunk oß 
Nichte, oder nur wenig vermag. Doch gibt es Fäkle, 


wo die Vorherlagung weniger tübe AR "Im, Befonderm 


nämlich beflimmt.fich diefelbe: 

1} nach des Natur der Shesyenden Uska; 
is 1, Unheilbar ift hiernach derjenige -Blödfiun, wals 
ches You dan oben angegehenen unkeilbaren Diesergani- 
Sationen dee Gehirns und leinsr Umgebungen abhängt, 
und.nnn.der frühseitig erkannte und richtig: kohandelte 
Woalferkopf maeht hier . hisweilen uns Awsnahme: 
dagegen. der Blödfinn. weit ‚hänfiger.. und. leichter. eine 
Heilung aulälsı, we er in Folge pfychifeker und rein 
dynamilch sinwirkenden Schädlichkeiten, z.. B. über- 


‚mälsiger- AnBirengungan er Greifteskräfte, deprimiren- 


der Gemöthsalierten, des Milsbrauchs nerootifoher Sub- 


Bagaen oder [pirituöfer Getränke, der: Onanie, oder ki. 


mahfcher Rinflälle entficht. 
: 2) Sodane' berücklichtigen wir die Erklichkeit 


‘der Krankheit, . Aus diefem Grunde if namentlich der 


Cretioismus beyualte völlig unheilbar, und nur bisweilen 
gelingt es hier, durch forgfame Entferuung aller äsfsern 


‚Einflüfe, die ihn begünfligen, die Krankheit i in gewillen 
Grenzen zu halten, 


$) Vieles beflimmt die Dauer der Krankheit. 
"We. nämlich der Blödfina noch nicht lange angedauert 


hat, und wor. insbelondere darch plyebilnhe und mo 


ralifche Urfachen, durch heftige Leidenichaften und Ge- 


‚müthsafleeten enißend, gelingt feine Cur nicht felten 


vollkommen , dagegen fie höchft Ichwierig und meiltens 
unmöglich wird, wo. der Blödfhinn bereits inveterirt ilt, 


. In diefem letztern Falle gefellen fich ihm. gern andere 


wichtige Nervenkrankbeiten, namentlich Epilepfien, par- 
tielle Paralyfen'uud Hemiplegien hinzu. 

4) Auch das Alterdes Kranken gehört hie- 
her. Heilbarer if der Blödfinn in der Jugend, als im 
Alter,  Selbft beym Cretinismus ift bisweilen die Hei- 
Jung bis auf einen gewillen Grad möglich, wenn eine 
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| zweckmkliige Behandlung gleich von dern, frühefiani La, 
bensalter an eintritt: Ebenfo wirkt hisweikn noch, die. 
. Entwickelungsperiode beym Eintrigs der Pubertät wehle 
{hätig auf diefe Krankheit ein; und Kinder, die früher 
ftumpf und einfältig waren, gelangen hier noch,au, en 
normalen Ausbildung ihrer: Geilteskräfte, 

5) Eine träge, tggpide Könperesnlitutien 
macht die Prognofp upgünftig. Sigif.felbit prädiappais 
rendes Moment für dea Bludfinn, .yud hildet den. äu« 
(fsern Ausdruck jenes ingern kranken Zufanden der Sapn " 
Fibilität im Allgemeineny. auf welohen. ing Belpnderu, i im 
Gebirn die. Krankheit felbf beruht, \ 

. 6) Endlich kommt auch in Anfchlag dak Gra den 
elle der Krankheit. In dieler Hinfcht berückfis _ 
tigen wir die verfchiedenen,- oben ($. 356.) sufgeführ+ 
ten Formen und: Stufen des Blödfinns  ß wie die [peci» 
ellen Erfcheinungen, durch welche fich eina jede. der» 
felben, eharakterifirte.. Die günfiigfie Prognofe imuls 
biergach nothwendig die fogeyaunte Verftaudssichwäche 
geben, die [chlimmite der ausgebildete eranunne: ua 

Amnöe, | 
. 363, 


| Di ie Behandlung des Blödhinns. erfordert auerf 
dig Beleitigung der entfernten, erregenden 
Urfachen. In diefer Beziehung kommt diefelbe mit 
deu Ichon früher abgehandelten Geifteskrankheiten, na- 
mentlich mit der. Melancholie ($. 324.) überein, —: Sq- 
mannigfaltig. daher die Urfachen..des Blödfinys find, 4 
verfchieden fallt auch hier das Heilverfahren aus Gan 
gen viele derfelben, wie insbefondere gegen wichtige Dem 
organifationen des Gehirns. und feiner Umgebungen, 
vermag freylich die Kunft Nichts, doch gelingt die Cug 
iv andern Fällen, wo die Krankheit noch nicht invete+ 
rirt und von mehr äufsern und transitorifchen Urfachen 
abhängig if. Deshalb heilen wir in dem einen Falle, 
wo möglich, den: innern "Wallerkopf ;„ indem ander 
fuchen wir unterdrückte Exantheine in dem Hautorgane 


L 
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wiederam. birtierurafen, Br IRRRERE: #Blutflüffe 
wieder 'herspfiellen, für welchen letztern hier na. 
mentlich die früher: {l. Bd. $. 117. dd. $. 118.a.$. 157. 
6.) angegebenen reizenden Methoden paflend find. Ver. 
räth Sch fchon in den erfien Kinderjahren eine auffal- 


_lende Verftandesichwäche, fo geben wir dem Kinde eine 


folche Erziehung; durch welche die Geifleskräfte auf je- 


„de Art geweckt und gepflegt werden. If der Blödfinn 


Folge überfpannter Geiftesumfirengungen, .[o facht man 
den Kranken zu zerfireuen, und wendet äußerlich das 
kalte Walchen ‚des Kopfs und die kalten Umifchläge 
über denfelben, die Velicaterien im den Nacken, oder 
die "trocknen Schröpfköpfe dafelbft an, — In andern 
Fallen, wo das Uebermals im Genuls [pirituöfer Ge- 
tränke oder das Lafter der Onanie den Blödhun erzeugt, 
wird die firengfte Aufficht auf den Kranken, und bis 
weilen gleichzeitig die Behandlung übermäßsiger Samen- 
ausleerungen notihwendig; und wo narcotifche Gifte die 


veranlalleude Urfache abgeben, unterfagen wir ihren Ge- 


brauch, upd wenden gegen die Folgen delfelben diejcni- 
gen Mittel an, die ich fohon früher unter der Ohomacht 
und dem Scheintode ($. 276.) angegeben habe. Endlich 


gelingt di6 Cur des Blädfinns bisweilen -dadurch, dafs 


man die Einwirkugg einer driekenden, fchwülen, feuch 
ten Atmosphäre von dem Kranken, entfernt, feinen 
Wohnort verändert, und ihm den Genufs einer hei« 
rn, reinen, ‘kühlen Luft und des Sonnenlichts ver 
fchaft. : Auf diefe Art wird es.z. B. möglich, Kinder, 


.die mit den Symptomen des kiinftigen BlödGnns und 


-des Cretinismus in den tiefera T'hälern der Schweiz gebo- 
ren find, gegen die weitere Ausbildung ihrer. Krank«'.. 
‚heit zu fchützen, wenn man diefelben auf die Alpen 
bringt, und die bier vorhandene reine, kühle, [auer- 
ftoffige Atmosphäre als einen permanenten Reiz für die 


. Himorgane und ihre Ausbildung benutzt. Der ühn- 


lichen Beobachtung Mo feley’s. über die wohlthätige | 


- 








Wirkung des Sonnenlichts iq Wilindien anf biödähnige 
ä Ruropme babe ich: fchon oben ($ 360.) gedacht, 


5 364. 
Der Arzt foll zweytens die Reislofigkeit on 


Unthätigkeit des Seelenorgans [elbfi, auf 
welcher das Welen des Blödfiäns beruht, 
heben. ‚ Diefen Zweck erreicht er nur. dadurch, dafs 


er die Vegetation des Seelenorgaus aufs kräftige belebt, 


die Receptivität deffelben gleichzeiig im möglichfien 


Grade fleigert, und hierzu’ diejenigen Mittel benuizt, 
welche die Erfahrung in diefer doppelten Hinficht als 


‘die wirkfamftien naebweil. Diefe Mittel Gy auch: hier 
_ theils innere, theils äulsere - . LEER} 


‚Zu den innern Mitteln gehören: ı 


Blödfinn als Folge der Onanie er[cheint. Er mufs jedoch 
in grofsen Gaben, zu 4 bis 10 Granen, und nach und 


“ nach felbk bis zu einem Serupel: gereicht; undamilfchick. 


 Jiehften auch zugleich äufserlich in Form der Einreibung 
in die Schamgegend. und ins- ‚Rückgrat angewendet 
‘werden. Sehr eignet er fich auch, ..wo. entweder der 


Blödfion durch Metaftafen nach-unterdrückten Hautaus- 
Schlägen entiteht; oder Krämpfe fich diefen hinzugefellen, 


nach Hecker’) insbefondere in jener ‚Verftändesichwäs» 
che, welche die ne begleitet, oder diefer biswei- 


* len nachfolgt. 


‚3).die kampherhaltigen Negetabilien, 


die Rad. Serpentar. :virg.; Angelieae, Contrajervad.. 


‘ Ebenfo empfohl Sauvages?) wider die' Gedächtnifs« 
fehwäche die Hb. Salrise, Ror. marin, die Flor. Laven« 


dul., den chinefifchen Thee und die Rofenblätter. - 
. 4) Die vanıllaia Torm der Baus 30 bis 





in j 4 


1) BB REN atör Theil. Rrfurt 
1815. 8. S 208: 
2) Nofolog. method. Tom. II, P.I. p. Ato. 


 Zweyter Band. | = N n 
RE ar = 


ea) der Kampher, befonders nützlich, wo ‚der | 


[Z 


ö ze „86 2 20 
86 Propfen. - Rei Rs fetzt hie. mit Recht unter: dien 
gen Mittel, welche bey Geifteszerrätfungen von emerm 
.: Mangel der Energie mit Abftumpfung der Reizbarkeit 
iudizirt find. : Doch hat fie bis jetst noch die meiften 
 Euspfehlungen in der Melancholie erhalten ‚ in welcher 
| Be früher Rajus und fpäter Pargeter rühmten”). 
:5) die ätherifchen Oele; das Ol. animale 
. &ether., das Ol. Cajeput, Cinnamom;, ‚Caryophylior,, 
Juniperi, Carvi, Foeniculi, Anifiu. .w., befonders 
aber diejenigen, die zugleich eiu [charfes, reizendes Prin- 
cip in fich.haben, wie das Ol: Pimpinell. und Sabinae, 
entweder im Oelzucker, oder in der älherifchen Solu- 
tion. — Auch hier möchte keh die in andern paraly- 
tifchen Zuftänden des Nervenfyfliems fo wirklame Ver- 
bindung des Ol. animal. ‚aeth.-mit dem PhosplRr em- 
pfeblen. | 
. 6) die ee befonders. die“ ScherfMoffgen, 
die Cubeben, die Rad. Galangae, Pimpinellae, : Zing*- 


: beris, der [chwarze und weilse -Pfeffer"und die Senfla- 


_ men, im’ Aufgufs oder in ihren Tinetwen. + 


9) die rein.fcharfen Vegetabilien, unter 


ihnen namentlich’die IJpecacuanha und die Flor. Arnicae, 
für welche letztera noch neuerlieh Haindorf?) aus 
‚eiguer Beobachtungein günftigesZeugnils ableg. Anme- 
log diefen Mätel ınag vielleicht auch.der Bensen 

Rein wirkfam feyn. 

alle Näphtben ohne Ausnahme; ebenfo der 

| Lign. anodynus m. H: und die mit-ihm bereiteten Tin- 
“ eturen, die Tinet. Veleriän, anodyn.,; die Auflöfungen 
des Kamphers und der oben genaunten ätherifchen Oele 
im Hoffinann’fchen Liquor; ‘ferner 


» 


Pr 
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‚ 9) die kräftigern Tincturen und: Effenzen, 
wie die Tinctur. Serpentar. ,  Angelicae, ne und 
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ak ale Zufain.eh den Aufgillen: FEN 
- oder [char fofliger. Vegetabilien , zu den Aufgüflen den. 
Serpentaria, Imperetoria, Amica uw _ ..; 


.. 19), das Ammpnium, als Lign., amman, agnol,, 

vinof., Zoenigul., auifatus, als Tinet,, Serpentariag ei 

Valerianse volasilis,, oder ala Liqu, ammon..fuccin,, . 
ır).#lle guisy farke, kräftige Weine, Ka 


nach Umländen felbAl die Lignengra, anhaltend und big 


dabin gegeben,,.wo fe zwar eine Exxaltetion deg, Senf, 


een aber Beranfchung ASIEN, 2 


ker 7 7 Dre 


| Die äu faarn Mittel, weiche wir im Blödkun. be | 
5 nutzen; Gad, wie.die innern, von doppelter Art; anderg 


‚Se entweden. die:Vegetation. des Gehirns, begünfligen, 


\ 


oder als Reigmnittel für den paralytifchen Zultand: def 


 [elben einwirken. Kleber die ‚Tpegielle Wirkgugsast Aige 


fer beyden Klaffen von Heilmitteln in Krankheitszußän. 


den von:gefünkener Reizbarkeit. des. Nervenfyfiems.bahe 


ieh mich. hereits:a einem andarı One (1, Bd. $. Kay 
351.) erklärt. . :;Wäs dort, von ihnen überhaupt .je 


‘ Hinficht auf Krankheitszuftände. den:genannten, Art. es 


" den Blödfin,. felas. Anwendung. : 


kig. war, findet. auch (hier ing. NEE EN: 


Di ng 


. Von arfierex Art find 


: 2) dieswermen: Umfchlüge u um as FAR E 
“ans ‚aroimalilchen: ‚Kräutern. mit Wen eder Braune 


pain beteitsti; und.. - 

a). das. Welchen und. d 
des abgefcharnen Kopfes: 
Flülfigkeiten, mit Wein, .\ 
vin. camphorat., Lavendul., arom 
desKamphers in pilden Aalen, oe 


im Weingeift. 


“Doch wichtiger, - als diefe- Miltel, find fche, Ar: | 


che dem hier leidenden Organey dem Gehiro, [vo nahe 


als a: angebracht, als intenfive BR ei en itte) 


Nna 


ne 
ENG 


Sn 


4 











ats Respirii 'defalben kritüg herrörralen. Dakin 
gehören: : 
ı) die Vefibstorien und: Ausskinie Sie 
mällbn unmittelbar auf den abgefchornen Kopf, am 
fchicklichfien auf den Wirbel;oder die Näthe des K.opfs, 
. außerdem in die‘ Höhe .des Naokens 'gelögt, mehrmals 
- Finter einander, : anhaltend applizirt, ‘und dabey die 
Stellen, en’welche man:fie anbribgt, fleißig geweohfelt 
werden. —'Anfühuliche Weile wirken : 
s). dis trocknen Schröpfköpfe in den Nak- 
. ken, ans Hinterhaupt, oder auf den Wirbel gefstzt. 
313) Höchft wichtig find auch dieHaarfeile und 
| ale: Fontanellen in den Nacken gelegt; - Sie [eheinen 
beforiders dann indizirt zur feyn, wo der Blödäm in Folge 
feröfer Extravafate im-Gehiru entfleht,: : Ich habe 'einen 
Dorfrichter ib der’Nähe unferer Stadt ‚behandelt ;. wel- 
r cher,‘ Ms er den Reguißitionen fremder Truppen im 
Jahre‘7806 niolt Genüge leiften konnte, mehrere flache 
Söbelkiebe über den Kopf erhalten hatte, und allmah- 
Sig, ‘uber bis zum höchften Grade blödfinnig- ward. - Im 
Jahre 8'106 fahe ich ihn zur erften Male" Mehrere 
Monate hindurch liefs ich’ ihm das'Calemel mit dem 
Kampber, gleichzeitig: ein -Infufuim, Amicad und rei- 
zende Fulsbäder gebrauchen ; in’den Naeken und auf 
den’ Kopf wurden Blafönpflafter gelegt; "Doch hatten 
-diefe Mittel nicht‘den ertWünfchten Erfolg. Endlich ver 
“ ordneteichein Haarfeil in den Nackeh, und’tis Wirkung 
war ’über Alle Erwartung 'grofßs. . In demfelben. Ver- 
'hältnifg,; wie'die Eiterung erfolgte, traten alle Zufälle 
der Krankheit zurück, - und nach’ fechs Monaten war 
‘der- Patient fo vollkommen hergefiellt, dafs er feiner 
‚ ‘Wirthfehaft völlig wieder vorfland, und keine Spur 
des Blödinns mehr verrieth. Ich rielh. ihm, das Se- 
taceum anhaltend fertzutfagen; doch. ein halbes Jahr 
nachher hatte er daflelbe verheilen laffen, : und er ward 
wiederum aufs Neue blödfinwig, Ich liefs.das Setaceum 


sy ud 
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erneuern, ünil der. Kranke genas. wiederum nach zwey 
Monaten öbne allen Gebrauch innerer Arzneymittel, 


‘Am Ende des Jahres ı813., bis wohin er. fich völlig 
- wohl befunden, unterlag er endlich, nachdem fein Dorf 


erflürmt und feine Wohnnug in Afche gelegt war, dem _ 


. "damals. herr[chenden Typhus epidemicns. 

4) Ausgezeichnet ift- auch nach mebrern Erfabrun- 
“gen die Kälte, befonders .wo- wir ‚he local auf den 
Kopf einwirken laflen. Hierzu bedienen wir: uns .ent- 


weder des Walchens des: Kupfs mit kaltem Waller, . 


. oder noch beller der kalten Fomentationen und Umfchlä- 
ge aus Elig, Waller, Nitrum, Salmiak,, Eis und 
‚Schnee, oder auch de Begielsens des K.apfs mit kaltem 
Weder mittelft der Wollereimer oder der Traufe. Eud- 
lich gebört hierher das plötzliche Untertauchen. des 
Kranken unter ganz kaltes Waller, für welches, wie ia 
andern Geifteskraukheiten, fo auch ım Blödhen einige 
glückliche Beobachtungen vorhanden find. So erzählt 
x. B. Haindorf') einen von Müller zu Würzburg 
beobachteten Fall, in welchem das kranke Individuum, 
‘ welches plötzlich in den Blödfinn verfallen : warg dadurch 
wieder hergeltellt wurde, dafs man daffelbe unvermerkt 
zur ‘Winterszeit ins Waller werfen -liefs. Durch diefe 
heftige Er[chütterung kam .das kranke Subject fogleich 
zur Befinnung. Es konnte nun einer ordentlichen phy- 


fiichen und pfychifchen Cur unterworfen werden, und. 


die vollkommene Herflellung erfolgte nach zwey Mo 
nalen. 


ganz an.ihrem Plaize, infofern fie.als kräftige Excitantia 
auf folche Nerven einwirken, die in unmittelbarer Ver- 
bindung mit ‚dem grofsen Gehirp.flehen. Schon die 
Rärkern Sorten des gewöhnlichen Schnupftabacks bey 


arhen Berfonen, die an feinen Gebrauch nicht ge- 


7) ..0.0.5. 3735. ee BEE 


5) Auch. die farken Niefsmittel find hier 


Kon 


568 u 


sc 


| wöbnt end, gehören hierher, Hoch Re aber. die ftar-: 


% 
_ 


ken Errhina gus dem Hellebor. alb., der Hb. Majoran. 
'Thymi, Melillse,, den. Flor. Convallar. majal., dem 


 Calomel, .dem Zucker u. [. w, 


6) Die Blectricität, den Aalen ann und 
den animali[lchen Mernctismus findet : man 


‚zwar alich unter den Heilmitteln gegen den Blödfinn ge- 


naunt''), jedoch ‚ohne fichere Beobachtungen und Er- 


Ä fahrüngen | für ihre Wirkfamkeit beybringen. zu können. 


Der Theorie ‚und: Analogie zu Folge (I. .B.-S; ı59 und 


160.) würde wohl auch in diefer Krankheit, bey wel- 


cher der nolologifche Zuftand des Senforiums unftreitig 


der Paralyfe am nächften. fieht, eine vorfichtige. Beuuz- 


zung der Electrietät und des Galvauismus weit mehr zu 
empfehlen feyn, als .. DR des au elen 
‚Magnetismus. . 

9) -Endlich ek ich noch eidiger Mittel, die 
neuerlich Haindorf?) gegen den Blödfinn. empfohlen 


‚bat. Sie find die Schaukel, das Einathmen 


des Ba Benno ea u die Opiaträu«- 
eherungen. | 
‚Die Schaukel wirkt, Aisch Haindorf- 'theils 


E durch den flarken Luftzug, dem der Gelchaukelte aus- 


geletzt wird, {heils’ aber und noch mehr durch den 
Schwindel, den Ge erregt, und durch welchen dem Au- 


' ge fein Verhältnifs zur objestiven Welt geraubt wird. 


Durch den heftigen Luftzug, fagt Haindorf, werde der 
reizbare Magen revoltirt, [o dafs hierdurch endlich felbft 
Erbrechen erfolge; die Action des Schwindels aber auf 
das grolse Gehirn oder den innera Sinn fey- jedesmal to» 


tal, und errege mit aller Evergle diefes Organ zar heftig« 


ften a u. u er ZUM: el :den Nutzen, 
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der Schwindel und Frbrechen erregendeo Mitel im Geie 
fteskrankheiten überhaupt. 

Das Einathmen des falpeterfaaren Gas 
_ empfiehlt Haind orf befonders zu Folge einer in der 
Bibliothegue Britannigue fich vorfindenden Beobachtung, 
- Der Kranke, den’ deriherüuhmte. Willis wieder her 
ftellte, erwartete mit Ungeduld die Anfälle feines Aum- 
pfen Wahnßuns, welche ı0 bis ı2 Stunden anhielten, 
und genofs während. diefer Zeit eine, Art von unb& 
fchreiblicher Seligkeit. Alles war ihm leicht, er kannte 


‘ kein Hindemifs weder in der Theorie, noch in der. Aus- 


führung. Sein Gedächtnifs bekam mit jedem Anfall‘ 
eine befondere 'Vollkommenheit. Er erinnerte fich lan 
ger Stellen aus lateinifchen Schriftlellern, und fo viel 
. Mühe es ihm auch im-gefanden Zuftande koltete, Reime 


au finden, fo.leicht wurtle'es ihm jetzt, er konnte fogar \ 


in Verfen eben fo leicht, wie in Profa Schreiben. Er war 
"in feinen Anfällen. verfehmitst ‚ und fogar boshaft und 
fruchtbar an Hälfsmitteln aller Art”), — Die Wirkun- | 
gen des falpeterfauren Gas erklärt Haindorf, und, wie 
ich glaube, fehr richtig dadurch, dafs daflelbe durch 
die Nafenhöhle zum Gehirn hinauffteige, diefes up- 
‚mittelbar aflızire, überhaupt aber nach Art der Riech- 


mittel einwirke. — Doch ift die Wirkung dieles Gas 
vielleicht noch mehr. der Einwirkung der oben genann« . 


ten Niefemittel analog, und vielleicht die Benutzung des 
 falzfauren Gas noch mehr zu empfehlen, als die des fal« 
peterfauren. ne 


Weniger indizirt, wo nicht gar nachtheilig, [cheinen 


dieOpiaträucherungen zu feyn, zu welchen man 


‚ fich eines halben Scrupels Opium auf ein glühendes Ei» 
fen geworfen bedient, Allein abgefehen davon, dafı 
Haindörf durchaus keine einzige Erfahrung für ih» 
ren Nutzen. enIuN ‚» fo find auch die an welche 





2 Haindorf .3a0.8. FB | er 


N 


! 


47. 


\ 


ae N os win 
deklbe")- aus einigen Becheahtens*) ie: des | 
aus nicht geeignet, für die Anwendung :diefes Mittels im 
Blödhim zu prechen, da diefe Räucherungen fowohl 
auf Gefunde, als auf Kranke, befonders aber auf Hyfie. 
zifche. eine ausgezeichnete. beruhigende Kraft :äufser- 
ten, die lebhafte, - exaltirte BReizbarkeit des Nerven!y- 
: femme aufs Kräftigfte herabflinmmten, demnach Krank- 
‚ heitezußünde. ‚entfernten, deren vorn ws dem des 
Praha entgegengefetatäfl, 
$.: 366. e | 

‚Infofern num aber jener ‘kohe'Grad des Torpors und 


- der Reizlofigkeit.des Hirnorgans and des-Nervenlyflems 


. . überhaupt, auf. welchem der Blödfiun beruht, nicht 
. Jange andauern kann, obne fich lscundär auch den übri... 
gen Syfiemen des Organismus mitzutheilen und bier- 
durch die Punetionen dieler letztern zu fiören (I. Bd.-S. 
- a8 und 3g.), tritt häufig aueh nach .die Indication ein, 
die Zufälle allgemeiner Muskellchwäche, 
undabnormer Repreduction ($: 355;) zu be 
feitigen, und gegen den hieraus hervorgebenden, 
2 gleichzeitigen körperlichen Krankheitszuliand thätig zu 
feyn. 
- R Waltet: daher bey Blödßunigen « ein Zuftand ' mus 
kulöler Schwäche vor, ift. der Kranke Ichlafl, feine 
Faler relaxirt, fein Anfehu bleich, die Haut erfchlafft. 
fo dienen neben jenen Mitteln, die dem Bicodfinn als 
Nervenkrankheit ($. 364 aakamau, die Tonica, be . 
fonders die China und die Martialia, der Aufenthalt in 
einer freyen, reinen, mehr kühlen äls warmen. Luft, 
und fleifsige BewsgeıE Hier if ‚sach wo,die küh- 


P 





ı) aM. Oo S. 70. 71. | 
£ 2) Aus. Frankenleihe) "Auszügen: aus Charpen- 
tier Cafigny Reife nach China und Beagalen; im Reichs- 
anzeiger J. 1808, No. 307.; —. und aus Ettmüiler’s 
 Verfüchen mit dem a, ibn ; Reichsenseiger. 
ebrg: ae No. ı82, 
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- Ien aronialifähen‘ a- konkfshen Bäder in a 
kommen, : und ‘die von mehrern Aerzten 'empfohluen u 


kalten Bäder benutzt zu 'werden verlismen, : 

- Erfcheint degegen’belonders desireproduot® 
veSykem ih feinen Fuwotienen gekört; if 
‚der Habitus phlegtwaticus, ssderhatofus, ausgeswichnet 


vorhanden, 'ltidel der Kramke 'an eg Becretion 
“nen befonders fehleimiger: Art, wie hädfig ua ua Blen- 
norrhoen der Refpiestionsorgane uder des Darmkanalas, 
finden fich eine träge 'Circulstion der Lymphe. ode 
 Btöcküngen: ir Iympliatifchen Orgurien vor, fo: wärden 
"neben der allgemeinen Behandlung des Biödfiuns noch 


-folche Mittel nothwendig, . die ich: fohon früher (Ti Bd. 


- 8: 184— 187.) als reizende gegen die Unthätigkeitides 
Lymphfyftems aufgeführt babe, ünter ihnen riach Wer- 
‘fchiedenheit der vorzugsweile erkrankten Orgaueyidas - er 


Chelidon. maj., die 8quille, die Senega, die Canthari-. 


den, die Hb. Gratiolae, das Benmionenth‘ ‚ie: Terra_ 


._ -ponderof.: falita, die, Antimonialia und Möreurialia 


0. [. w.; ätfserlich ‘die trocknen Reibunpen des Körpers 
mit aromatifch dürchräucherten Flanellen, die Einrei- 
"hungen flächtiger Salben, ätherilcher Oele,-und Ipiritud- - 


fer: Mittel, ehdlich auch bey localen, Affectioisen. diefer 


. de, aber zugleich licht verdauliche,K:oft (1. Bd 5205. 
"206.), empfehlen: befonders die reizenden 'Gemüfsarten, 

 dieKrelfe, den Meerröttig; das Löffelkraut,:die Zwiebeln, 
den Rettig, deu Sauerampfer, laffen die Speifen' mit - 


Art die’ Blectri eität. : Hiermit verbinden wir eite nähren- 


‚Senf, ‘Wacholderbeeren, Ingber, Pfeffer, Zimmt. u. f. w. 
reichlich würzen, und verorduen den Genußs eines bit- 


. tern Bivres, eines kräftigen W u, des ee aa 


| Wein, der ‚des Bifchoffs. 


366. 


Die körperliche Diät für. Blödßunige in; in . 
u “Hinfieht der Speifen und. Getränke ‚die Jo. eben angege- 
‚bene; eine Ba nährende, gewürzreiche, an dem» | 


S \ 
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a Areng entgegenngefetatt derjenigen, weiche .die.übri- 
‚gen ‚Formen der Geifleskrankheiten. faR. durchgehends 
erforderten.. Wichtig ifl es zugleich, wie ich Ichon ri 
der bemerkt. habe, ‚jedem Blödfinnigen den anhalten- 
den Genufs. einer reinen, freyen und ‚kühlen Luft zu 


* verfehaßen, ‚ihn zu ‘vieler Leibesbewegung anzuhalten, 


dagegen das Uebermafs des Schlafs durchaus. nicht zu 
geftatten, und für änfsere Reinlichkeit deffelben- in 
| Idee Berichüng möglich zu lorgen. 
: 368. ER 
Ä - Der Zwack der pfychifchen.und mörelifchen 
Bebandions ‚Blödfinniger kaun kein ‘anderer feyn, 
als die gelunkene und beyuahe erloichene ‚Hirethätigkeit 
aufs; Neue za beleben. Hierzu führen plötsliche glück- 
Jiche Ueberrafchungen der Kranken dyrch ausgezeichnet 
 £iehe Nachrichten ’); wodurch das Senforium einen 
kräftigen Stofs zu größerer 'Thätigkeiterhält;,ferner hej- 
tere, jovialifche. Gelellfchaften, Aufmonterungen” und 
Zerftreuungen in der freyen Natur, und hey’ eintreteg- 
. ‚den Belferung das allmählige und vorfichtige Einführen 
‚des Reconvalescenten in Gefellfchaften, Conzerte, Schay- 
ge wLw., wodurch die Aufmerklamkeit dellelhen 
fixirt, fein Geift und Verfland befchäftigt wird; über- 
diefs auch die forgfältigfte Vemeidung jeder- ‚Erionerung. 
‚an: [einen frühbern Krankheitszuftand‘,: da diefe den 
"Kranken. meiflens mit Scham erfüllt, und. letztere wie- 
‚derüöm erregendes Moment. = Raul der Krank- 
"heit werden kann ee 
A &.. 36, 9; er ’ . i 
Endlich. erfordert die GÄRER ERROR beym | 
‚Blödhiunn, : wie bey den übrigen Geilieskrankheiten, den 
' noch eine lange Zeit hindurch fortgefetzten Gebrauch _ 
derjenigen Heilmittel, welchen gr Kranke feine Her 
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Rellung verdankte; anfserdenr die fo eben angegebene 
pfychilche Diät und körperliche Lebensordnung, und, 
wo möglich, die forgfamfle Entfernung jener Schädlich- 
keiten, welche entweder als prädisponirende, oder erre- 
- gende Urfachen die Krankheit herbeyführten, und für 
_ welche die Wahl der Mittel, wie das Heilverfahren 
überhaupt, nach den fpeciell obwaltenden Verhältniffen . 
'dem jedesmaligen individuellen Ermelltn .- Arztes 
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Bey A: ugufi Gottlo b Lieb Te in Leip- 
zig ind folgende Schriften zu haben, 
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Bayer, y Th; E. Ve, ‚die Erkaltang ee Gefandheifde 

Soldaten. gr; 8: ‘Wien. 808. = i  .. ndkgm. 
Blancards, ‚Sb, ‚ araney wilfenfchaftliches Wörierbüch, 
»  worin.nieht nur die zur Heilkunde gehörigen- Kuiift- 

“ wörter, [ondern auch die in.der Zergliederangskunfti, _ 

"Wundarzoeykunfi,: Apothekerkunft, Scheidekunfi, 

_ Gewächskünde u. f. w. gebräuchlichfien: Ausdrückd, 
x -deutlich : beflimmt ‚und kurz erklärt: werden. :: Neu - 
„ bearbeitet: nach der neuen Venslanmfchen Ausgabe, | 
‘3 Bände. gr. 8. Wien 788. . : +  6thl. 


— 


| Frank, J._P., de curandis kominum: :morbis -epitome, _ 
' jaxta ejas praelectiones in, Clinico Vindobonenfi-habi- 


'tas a rionnullis [norum auditerum continuate. 7 Tont. 
8 maj. 895—7«'" 


fetzen der Erregungstheorie,. Mit erläuternden Zu- 
‚fätzen und Anmerkungen nach feigen Vorlefangen 
bearbeitet: gr 8.:-803.: B u v tbl.4 gr, 
ei — Jol. Sal. , Verfuch einer theoretifch-practifchen 
| -"  Arzneymittellehre nach den Grundflätzen. der Erre- 
geagaleonien, ae ul: Auflage. gr. '8..:804.: 

-  ıtbl. & gr. 

Hilenbrand, I V, Ratio iedendi in Schola:preetica' 
_ Vindoboneof, 2 Partes. 8. ‚mäj. :Vienn. 8o9-—8 14. 
 3:thl, 6 gr. 

u Ueber den BETEN, Typhus. Nebit einigen, 
Winken 'zur Befchränkuug oder gänzlichen T ilgung 
det Kriegepeft-und mehrern andern Menfchenleuchen. 


“ gte Auflage.; mit Bemerkungen einiger der .neuellen ° 


 berühmtelten Aerzte über dielen Gegenftand... gr. 8, 


Bid. -  ıthl. Sgr. 
Hunczovsky, L; Aaweilung zu ‘chirurg. Operationen. 
gr. 8. Wien 808. | .  ıthl. 16 gr. 


u Kolbani „ Paul, Gifihiflorie des Thier-, Pflanzen- und 
"Miherslreichs, nebft den Gegengiften und der medi-, 
zin. ae der Gifte. gr: ® win 807. 2 thl. 


= 10 ihl..8 gr. 
— —— Jof.,. Grundrifs ER Pathologie nach den: Ge - 


! 


- 


f 


Ä 


Maitens, Fr. Heior, Verfuch eines vollländigen Sy- 
: ftems der theoretifchen und practifchen Geburtshülfe, 
- Nach einem durchaus neuen Plane als Handbuch zu 


Te Vendelungen bearbeitet, en Kupfer. :gr. 8. Leipzig 


. 80%, Ä a thl. 6 gr. 
Peffina , J. J.;. Anleitung zur Heilung der Rindviehpeft 
. mit der eilenhaltigen Salzfäure. 8, Wien 8ı2.. 7 gr. 
Plenk, 3. J., Doctsina de Morbis, fexus feminei. 8. maj. 
:Viennae Bog:. ı thl. 2 gr. 
_ —— Lehre von der Erkenntnifsund Heilung der Kin- 
derkrankkeiten. gr. 8. Wien 807... .. ı. thl. 6 gr 
Scbellgruber d.T.,. : Grundbegriffe vom Körperbau des 
“Menfchen, 5.Bändchen. gr. 8. Wien 808 . 4 thlr. 
Suacge, Im., der Hausarzt, oder Anzeige der bewähr- 
_ teften Hausmittel, und Anweifung fie zur Verhütung 
. oder Heilung der Krankheiten gehörig-zy gebrauchen. 
'Eim Handbuch für Landgeiftliche, Hausväter und au- 
dere Perfonen,, die an Orten leben, wo'kein Arzt ill, 
. ale ganz umgearbeitete und vormiehrte Auflage. 804. 


u “je 10 gr. 
‚Steininger Lehre üher die Arsoey =, - and Nahrungsmit- 
tel. 8. Wien 796. | 20 gr. 


Taxe der in der umgearbeiteten öferr. Provinz Phar- 
- maköpoe enthaltenen Arzneyen. 8. Wien 810. 10gr. 
Thucydides, von der Peft in Athen, Aus dem Griech. 

8. Wien 810. . 14 gr. 
Zeller, S. Eälen von Zellenberg, . Lehrbuch der Ge- 

burtskunde [ammt einem Anhange, im Betreff der 

. den Wöchnerinnen vorzüglich gefährlich werdenden 
Ä . "Entzündungskrankkeiten, mit a Kupfern. äte verbef- 
' ferte und verm. Aufl. gr. 8. Wien 806. .ı thl. Bgr. 
 — — Abhandlung über die erften Erfcheinungen 
.. wenenifcher Lokalkraukheitsformen und deren Beband- 


ee ıfte Abthl. mit 6 ae Ar 8. Wien Bıo. 
u thl. d gr. 
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